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Hadiſchen
Hereins ,



Kalender der Iſraeliten auf das Jahr der
Welt 56687/69 .

1908 . 5668 . 1908 . 5668 .
Jan . 4 1. Schebat des Aug . 6 9 . Ab. Faſt. , Temp. ⸗

Jahres 5668 . Verbrennung .
Feb . 30 1. Adar . %„ 28. 1 Elil

„ 16 ( 14 . —Klein Purim .
Mz. 4 1. Veadar . 5669 .

„ 16( 13. —Faſten⸗Eſth . Sep. 26 1. Tiſchri . Neuj . *
, 17is . — Purim ode ; deit Feſt . “

Hamansfeſt . „ 28 3. —Faſt . ⸗Gedalj .
18ſ½5 Schuſch⸗P . Oit , 5 Verſöhn . ⸗F. “

Apr . 21 . Niſan . 1015 . — Laubhüt . ⸗F. “
„ 16 ( 15 . —Paſſah⸗Anf. „ 1116 .—Zweit . Feſt . ⸗
„ 16 —weit . Feſt “ „ 1621 . Palmenfeſt .
5 2221¹

—Sieb . Feſt . . „ 1722 . —Verſamml . o.
„ 2322 . — Paſſ . ⸗Ende . Laubh. ⸗Ende . “

Mai . 2 Jiär . „ 18,23 . —Geſetzfreude . “
„ 19/18 . — Lag B' omer . „ 26 1. Marcheſchwan .
„ 31 1. Sivan . Nov . 25 1. Kislew .

19,25 . —Tempelweihe .Junt 5 68 Wochenfeſt . Dez.Woch 5
AZbweit Feſt 25 1. Tebet .77 8 8

3061 .5 Thamuz .
Juli 1617 . — Faſt . , Temp . ⸗ 1909 .

Eroberung . Jan . 310. —Faſten , Belag
% Albe Jeruſalems .

Die mit * bezeichneten Feſte werden ſtreng gefeiert . )

Die zwölf Himmelzeichen .
A , Löwe NN Schütze
ſeu Jungfrau Steinbock 6
FNWage Waſſermann 2

Widder
Stier

Zwillinge
Krebs ei Scorpion g½ Fiſche

Mondzeichen .
Neumond

65
Vollmond D

Erſtes Viertel Letztes Biertet (

Von den vier Jahrszeiten 1908 .
Der Winter dieſes Jahres hat am 23. Dezember8des vorigen Jahres Morgens 0 Uhr 52 Min . ſeinen

Anfang genommen , nämlich am kürzeſten Tag , da die
Sonne in das Zeichen des Steinbocks trat .

Der Frühling dieſes Jahres beginnt am 21. März
Morgens 1 Uhr 27 Min. , wobei die Sonne in das Zeichendes Widders eintritt .

Der Sonmer fängt mit dem längſten Tag an,da die Soſine in das Zeichen des Krebſes tritt , nämlich
am 21. Juni dieſes Jahres abends 9 Uhr 19 Min .

Der Herbſt nimmt ſeinen Anfang , wenn die Sonne
bei der andern Tag⸗ und Nachtgleiche in das Zeichender Wage tritt , am 23. September dieſes Jahres , vor⸗
mittags 11 Uhr 58 Min .

Von den Finſterniſſen des Jahres 1908 .

Im Jahre 1908 werden drei Sonnenfinſterniſſe ſtatt⸗
inden , von denen bei uns nur die zweite ſichtbar ſein

wird
Die erſte Sonnenfinſternis iſt eine totale ,vom 3. auf den 4. Januar , auf der Erde überhaupt von

abends 8 Uhr 8 Min . bis morgens 1 Uhr 23 Min. ,
begibt und auf der nordöſtlichen Spitze Auſtraliens , in
Neuguinea , im Großen Ozean und im mittleren Amerika
ſichthar iſt .

Die zweite Sonnenfinſternis
und begibt ſich am 28. Juni , auf der überhaußt nach⸗
mittags von 2 Uhr 29 Min . bis 8 Uhr 31 Min . Sie
wird im öſtlichen Teile des Großen Ozeans , in Nord⸗
amerika , an der nördlichen Küſte Südamerikas , in dem
nördlichen Teil des Atlantiſchen Ozeans , dem nordweſt⸗
lichen Afrika und der ſüdweſtlichen Hälfte Europas ſicht⸗
bar ſein . In Deutſchland erſcheint ſie nur in den ſüd⸗
weſtlich von der Linie Münſter —Meiningen —Bayreuth
liegenden Gegenden und zwar partial in unbedeutendem
Betrag , in Baden von morgens 6 Uhr 19 Min . bis 7
Uhr 11 Min .

Die dritte Sonnenfinſternis iſt wieder eine ringförmige ,die ſich am 23. Dezember , auf der Erde überhaupt von
morgens 10 Uhr 7 Min . bis nachmitags 3 Uhr 23 Min, ,
ereignet und in Südamerika , mit Ausnahme des nord⸗
weſtlichen Teils , in Südafrika und Madagaskar , im
ſüdlichen Teile des Atlantiſchen Ozeans und in den ſüd⸗
lichen Polargegenden wahrgenommen wird .

Planetenerſcheinungen im Jahre 1908 .
Merkur , durch ſeinen funkelnden Glanz unter den

Planeten ausgezeichnet , iſt wegen ſeiner Nähe bei der
Sonne ſtets nur in der hellen Dämmerung und nur
kurze Zeit ſichtbar , und zwar im Jahre 1908 zu fol⸗
genden Zeiten : im Februar des Abends im Weſten bis
zu 4 St, , von Mitte Mai bis Mitte Juni des Abends
im Nordweſten bis zu / St . , Ende Juli des Morgensim Nordoſten etwa / St . und im November des Mor⸗
gens bis nahe 1 St . lang am ſüdöſtlichen Himmel .

Venus , wegen ihres blendend weißen Lichtes der
ſchönſte Stern , erſcheint in der erſten Hälfte des Jahres
als Abendſtern und iſt 4 St . am weſtlichen Himmel
ſichtbar , wird aber Ende Juni unſichtbar Doch ſchon
um mitte Juli wird Venus wieder ſichtbar und zwar
am nordöſtl . Himmel als Morgenſtern . Sie iſt in den
erſten Herbſtmonaten wieder täglich nahezu 4 St . lang

ſichtbar , am Ende des Jahres noch annähernd 2 St .
Mars , an ſeinem roten Lichte kenntlich , iſt am

beſten in den erſten Monaten des Jahres zu ſehen und
zwar gleich nach Eintritt der Dunkelheit in der Nähe
des Meridians . Anfang Juni wird er ganz unſichtbar .
Erſt gegen Ende September wird er wieder in den
frühen Morgenſtunden am öſtlichen Himmel ſichtbar ,wo er zwiſchen 4 und 5 Uhr aufgeht .

Jupiter , der in ruhigem , gelblichen Lichte glänzt ,
ſteht im Januar in den erſten Morgenſtunden , im
Februar in den ſpäteren Abendſtunden hoch am Himmel
und iſt anfänglich etwa 13, ende Februar noch 11
Stunden lang ſichtbar . Mitte April erreicht er ſchon
bei Sonnenuntergang ſeine höchſte Stellung und an⸗
fang Juni geht er bereits vor Mitternacht unter , wird
anfang Juli unſichtbar und erſt wieder anfang Sep⸗
tember auf kurze Zeit des Morgens im Oſten ſichtbar .
Er geht nun von Tag zu Tag früher vor Tagesanbruch
auf , mitte November ſteht er bei Sonnenaufgang be⸗
reits hoch im Meridian .

Saturn , ein Stern zweiter Größe von rötlichem
Lichte und ruhigem Glanze , ſteht in den Herbſtmonaten
in den ſpäteren Abendſtunden hoch am Himmel und
iſt faſt die ganze Nacht hindurch ſichtbar . Im Januarund Februar iſt er anfaugs noch mehrere Stunden ,

iſt eine ringförmige

zuletzt nur kurze Zeit des Abends am weſtlichen Himmeldie ſich zu ſehen . Anfang März verſchwindet er in der Abend⸗
dämmerung und wird erſt wieder gegen ende Mai

des Morgens tief im Oſten ſichtbar . Ende Juli hat
der Planet bei Sonnenaufgang bereits den Meridian

erreicht und gegen ende des Jahres geht er ſchon wie⸗
der um Mitternacht herum unter .
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LYOD Hooꝰ :

Januar Eismonat
Sonnen⸗Auf⸗ u. Untergang . Mond⸗Auf⸗ und Untergang .

1. 8 U. 6 M. 4u . 1 M.
e

1. 4u. 56 M. 2 Uu. 5 M.„ %
„ 5 . 9 %12. 8 7„ 2 „. 4 7„ 14 „ A 6 15 12. 0 7„ 31 71 1 7„ 56 7„ 019. 7 1˙ 57 . 4 7U2⁴ 6. 8 71 19. 5 57 21 71 8 7˙ 35 „5

26 2 f
26. 7 „ 48 „ 4 , 36 , V5 e e ,

Wochentage. Katholiſch . Ebangeliſch. 323Ä„ Aſpekten und Witterung .
4

I

Mittwoch
Ne lehr .

Sdilio Jeſus ez
Y Erdnäl

2 Donnerstag Macarius , Martinian Abel , Seth G 83 Freitag Genovefa , Daniel Iſaak X 10 . 44n . 008
Samstag Titus , Ifabelll Elias 8 im P , CErdn .

1 Kath. Weiſe aus dem Morgenland . Matth . 2, 1 —12 . — Telesphor , Aemiliana .
Prot . Die Taufe Jeſu . Matth . 3, 13 —17 . — Simeon , Telesphor .

5
2 Ꝙ

6 Montag Erſch . Chr . 4 kalt
7 Dienstag Valentin , Lucian Iſidorius EN 158 Mittwoch Severin , Theophil Erhard , Severian F9 Donnerstagſ Julian und Baſiliſſa Julian EE unfreund⸗10 Freitag Agatho , Marianus Samſon , Agathon E 2 . 53 n. ( 0◻¹d8I Samstag . Hygirus , Theodoſſus Gerſon , Hygin ( e ſich

2 Kath . Als Jeſus 12 Jahre alt war . Luk. 2, 42 —52 . — Arkadius , Probus .
Prot . Gott iſt Geiſt . Joh . 4, 5 —24 . — Reinhold , Erneſtus .

12
Schnee⸗13 Montag Sottfried, Agritius Hilarius ( 2 fall14 Dienstag Hilarius , Felix Felix , Prieſter 3315 Mittwoch Paulus, Markus Maurus , Ita N ( e16 Donnerstag Marcellus , Priscilla Marcellus , Heinrich N Vso ' naß17 Freitag Antonius , Sulpitius Antonius , Ulfried imneine Bart Siälfee Prrls

.
3 Kath . Von der Hochzeit zu Kana . Joh . 2, 1 —11 . — Feſt des hl . Namens Jeſu . Canut .Prot . Jeſus , der Welt Heiland . Joh . 4, 25 —42 . — Martha , Sarah .

19
( C Erdf , 0020 Montag Fabian , Sebaſtian Fabian , Sebaſtian „ Schnee21 Dienstag Agnes , Meinrad Agnes , Meinrad H ( OOοοσ22 Mittwoch Vinzentius u. Anaſt . Vincenz , Anaſtaſia Regen23 Donnerstag Verm . Mariä . Emer . Emerentia , Raimund N COOn24 Freitag Timotheus , Euſebia Thimotheus , Erich 82 ( Cοοο2 Samstag PauliBekehr . Bemet Pauli Bekehrunſg 1 feucht

4 Kath . Jeſus heilt den Knecht des Hauptmauns . Matih 8, 113 Feſt der hl . Familie .Prot . Jeſus in der Schule zu Nazareth . Luk. 4. 14 —24 . — Polykarpus .
26 8.

1 E Regen27 Montag Chriſoſtomus Chriſ . , Karol . 99 02A28 Dienstag Karl der Große Karl , Charlotte 8 Wind29 Mittwoch Franz von Sales Valerius, Franz & 60889Q30 Donnerstag Martina , Adelgunde Adelgunde Un [ CG831 Freitag 8 Nolascuus Virgilus , Petrus O ͤim 95



Bauernregeln .

Iſt der Jänner naß ,
Bleibt leer das Faß

Strahlt Neujahr im Son⸗
nenſchein , wird das Jahr
wohl fruchtbar ſein .

Sankt Makarius macht es
wahr , ob September trüb ,
ob klar .

Iſt Dreikönig hell und
klar , gibts viel Wein in
dieſem Jahr .

Fabiau - Sebaſtian , treibt
den Saft den Baum hinan .

Bringt Sankt Vinzenz
Sonnenſchein , bringt er auch
viel Korn und Wein .

An dem Tag von Pauls
Begehr ' , iſt ' s halb Winter
hin , halb her .

Januar warm , daß Gott
erbarm . Viel Schnee , viel
Heu , aber wenig Korn .

Ein ſchöner Januar bringt
ein gutes Jahr .

Iſt der Anfang und das
Ende dieſes Monats ſchön ,
ſo iſt ein gutes Jahr zu
hoffen .

Iſt dieſer Monat unge⸗
wöhnlich milde , ſo folgt bald
ein guter Frühling und heißer
Sommer .

Mondwechſel .
Neumond den 38. nachm

10 U. 44 M. Trüber Himmel .
—Unſichtb . Mondfinſternis .
—Erſtes Viertel den 10 . nach⸗
mittags 2 Uhr 53 Min .
Schneefall . — Vollmond
den 18. nachm . 2 Uhr 37
Min . Schnee und Regen .
—Letztes Viertel den 26 .
nachm . 4 Uhr 1 Min . Meiſt
windig und naß .

Tageslänge .
Den 5. 7 St . 59

12. 8 2
278

26. 8 „ 48

7
77

Denkſprüche .
Wenn alle Leute wären

gleich und wären alleſamt
auch reich , und wären alle

zu Tiſch geſeſſen , wer wollte
auftragen , trinken und eſſen ?

Sei rauh ſelbſt gegen kein
Stück Holz , leicht fährt Dir
ſonſt in ' s Aug ' ein Bolz !

Die Menſchen machen Ka⸗
lender , Gott der Herr das
Wetter .

Landwirtſchaftliche Arbeiten .

Jetzt , an den kalten , langen
Winterabenden findet der
Landwirt genügend Zeit
zur Vornahme einer , wenn
auch nur kurzen , Rechnungs⸗
aufſtellung über das ver⸗

gangene Jahr .
Weinberg . Jetzt ſchon ſoll

der Rebbauer für einen
guten Schwefel⸗Zerſtäuber
ſorgen und ſeine alten Reb⸗
ſpritzen wieder in guten Stand
ſetzen laſſen . Hier gilt ganz
beſonders der Spruch :

Sorg ' in der Zeit ,
Dann haſt Du' s in der Not .
An ſchönen milden Tagen

kann mit dem Rebſchnitt
begonnen werden . Der
Boden , welcher im Früh⸗
jahr mit jungen Reben be⸗

pflanzt werden ſoll , kann
bei trockener Witterung her⸗
gerichtet , d. h. rigolt , ge⸗
ebnet und gedüngt werden .

Man ſorgt für neue Reb⸗
pfähle und ſpitzt die alten .

Reben mit leichtem Boden
können noch mit Miſt ge⸗

S .

düngt werden .

Keller . Der Wein wird
an hellen , milden Tagen ab⸗
gelaſſen . Die gefüllten Fäſſer
müſſen gut zugeſpundet und

ſo feſt gelegt werden , daß
ſie nie wackeln können . Aus
eingemachten Wein⸗Treſtern ,
Kirſchen , Pflaumen , Birnen
und dicker Weinhefe
Branntwein bereitet .

Obſtbüume werden von
dürren Aeſten , Moos und
hängengebliebenen Blättern
gereinigt . Durch dieſe Ar⸗
beit werden die Ueber⸗
winterungs⸗Schlupfwinkel
vieler Obſtſchädlinge zer⸗
ſtört . Pflanzlöcher für junge
Obſtbäume werden ausge⸗

hoben und , nachdem die aus⸗
geworfene Erde gemiſcht
wurde , können die Löcher
gleich wieder zugemacht wer⸗
den. Die Erde ſetzt ſich
dann wieder etwas bis zur
Pflanzzeit .

Bienenſtand . Man ſchütze
die Bienenſtöcke vor dem
Eindringen der Mäuſe , und
wenn die Temperatur auf
8 Grad R ſteigt , geſtatte man
den Bienen einenReinigungs⸗
ausflug .

WidBBb
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Februar Schneemonat
Eon

Sonnen⸗Auf⸗ u. Untergang Mond⸗Auf⸗ und Untergang . dit.

1. 7U. 41 M. 4u . 47 M. „ Ju. 10
M. 4 u . 5 N. 10

2, % „ „ 2³8 . 5 „ 4 % 57 i
9. 9 „ 28 1 5 7 1 7„ — 8 — 25 1 0 1 54 75 40

18. 3510„16 „ 5 „ 13 4 8 FE 8
8 J16 . 45 6165 Lit23. 7 „ 2 „ 5 „ 26 „ * 4 23. v. „ —

„ 9%„ Lid
—. — lig5 9

Wocentale Katholiſch . Evangeliſch. Le Afpetten und Wite fur

3 * Saßtstag I)Igratins Brigitta 65 —feucht
5 Kath . Schifflein Chriſti . Matth. 8, 18 —27 . — Cornelius , .

« Prot . Die Geiſtesverwandtſchaft . W 12, 46 —50 . — Mariä Reinigung .

2

3 Montag Blaſius , Ansgar Hlafis
4 Dienstag Andr . Corſ . , Veron . Kleophas 8
5 Mittwoch Agatha Agathe, Adelheid hn
6 Donnerstag Dorothea Dorothea C◻
7 Freitag Romuald Richard Cif
8 Samstag Johann von Matha Salomon ο U◻“lTl A ſchön

6 Kath . Vom guten Samen . Matth . 13, 24 —30 . — Apollonia , Cyrill ..
Prot . Ich bin das Licht der Welt . Joh . 8, 12 —20 . —

0
9 55 5 . 28 v. ſon⸗

10 Montag Scholaſtika Scholaſtika , Wilhelm 81
11 Dienstag Deſiderius , Sever . Cuphroſina N nig

12 Mittwoch Eulalia , Gaudentius Eulalia
13 Donnerstag Benignus , Kath . v. R. 8Jonas , Benignus im 690 Wind

14 Freitag Valentin Balentin, Ildefons N
15 Samstag Fauſtinus , Jovita Fauſtinus, Siegfried Erdf , 8

7 Kath . Arbeiter im Weinberg . Matth . 20, 1 —16 . — Juliana .
Die des 9 9, 1 —7 . —

5

16 5 düſter 15
17 Montag Fintan Donatus ſtür⸗ 45
18 Dienstag Simeon Simeon A6 08 5
19 Mittwoch Manſ . , Konr . v. Piac . Gabinus K 6 O ff. miſch 6

20 Donnerstagſ Eleutherius Eucharius A 4
21 Freitag Maximianus , Adelh . Felix , Eleonora 82 feucht
22 Samstag Petri Stuhlfeier Petri Stuhlfeier Regen

8 Kath . Gleichnis vom Säeman . Luk. 8, 4 —15 . — Petrus Damiani . ö
» Prot . Jeſus die Auferſtehung . Joh . 11, 20 —27 . — Joſua .

N24
4

Monlag Selben Matth . Schalttag . Matth . heiter
25 Dienstag Walburga Viktorinus 3 ( Sb

26 Mittwoch Alexander , Dionyſ . Neſtor , Alexander KR n
27 Donnerstag Leander Sara , Angelbert ( ( im Y ſchön
28 Freitgag Romanus Viktor ασ S ls A
29 Samstag Juſtus Juſtus 9



Bauernregeln .
Wenn am 2. Hornung die

Sonne wohl ſcheint , geraten
die Erbſen wohl .

Je ſtürmiſcher um Licht⸗
meß, je ſicherer ein ſchönes
Frühjahr .

So lange die Lerche vor
Lichtmeß ſingt , ſo lange nach
Lichtmeß kein Lied ihr er⸗
klingt

Nordwinde im Februar
ſind vorzüglich gut ; bleiben
ſie aber aus , ſo pflegen ſie
gewöhnlich im April zu
kommen und nachteilige Fol⸗
gen zu haben .

Gibt ' s an Lichtmeß Son⸗
nenſchein , kommt auch noch

an Lichtmeß aber
bringt der Palmtag grünen
Klee .

Sankt Agath ' , die Gottes⸗
braut , macht daß Schnee und
Eis gern taut ; aber oft
bringt Dorothee hernach noch
den meiſten Schnee .

Iſt ' s an St . Mathias kalt ,
hat die Kält ' noch lang Ge⸗
walt . St . Mathias hab ' ich
lieb , denn er gibt dem Baum
den Trieb .

Ranher Nord im Februar ,
meldet an ein fruchtbar Jahr .
Wenn er aber jetzt nicht will ,
Bläſt er ſicher im April .

Iſt Romanus hell und klar ,
deutet ' s an ein gutes Jahr .

Mondwechfel.
Neumond den 2. vormitt .

9Uhr 36 Min . Heller
Himmel . — Erſtes Viertel
den 9. vorm . 5 Uhr 28 Min .
Stürmiſch . — Vollmond den
17. vorm . 10 Uhr 6 Min .
Feucht . — Letztes Viertel
den 25. vorm . 4 Uhr 24 Min .
Sonnenſchein .

Tageslünge .
Den 2. 9 St . 10 Min .

„ 9. 9 . 33
10.

„ 3 10 %„ „

Denkſprüche .

Hat jemand Dir was
Gut ' s getan , ſo ſollſt Du

allzeit denken d' ran ; und tat
Dein nächſter Dir ein Leid ,
ſei zur Verſöhnung ſtets
bereit .

Das ſchlechteſte Rad am
Wagen macht den meiſten
Lärm .

Landwirtſchaftliche Arbeiten .

Feld und Garten . Man
ſäet Klee - und Gelbrübſamen
( Möhren ) auf die Winter⸗
ſaaten . Alle im Januar nicht
vollendeten Arbeiten ſetze
ſort . Sorge für Reinhalung
aller Waſſerabzüge , führe bei
geeigneter Witterung Pfuhl
und Miſtlache auf magere
Getreidefelder . Unterſuche
die Kartoffel - und Rüben⸗
mieten .

Wieſen . Sei vorſichtig mit
dem Wäſſern . Vorteilhafter
iſt es, wenn man die Wieſen
düngt , ſtatt wäſſert . Um dieſe
Zeit eignet ſich am beſten

viel Schnee herein ; blinkt pernhvephat und Kainit .

Schnee , Weinberg . Das Schneiden
der Reben wird fortgeſetzt .
Das weggeſchnittene Reb⸗
holz wird ſofort aus den
Reben entfernt und bald
verbrannt , wodurch die Brut
des Sauerwurms vielfach
zerſtört wird . Man ſorgt
für genügende Rebſtecklinge
( Blindhölzer ) und ſchlägt
dieſelben in feuchte , aber
nicht naſſe Erde ein. Sorge
für Kreoſotöl zur Haltbar —
machung der Baum- ⸗ und
Rebpfähle .

Keller . Wenn zu kalte
Witterung das Ablaſſen der
Weine im Jauuar nicht zu⸗
ließ , ſo ſind jetzt bei milden
Tagen die Weine abzulaſſen .

Küchengarten . Früherbſen
werden auf ſonnige Rabatten
gepflanzt , und Salat , Spinat
U. ſ. w. geſäet , neue Spargel⸗
beete aus Kernen angelegt .

Obſtgarten . Junge Obſt⸗
bäume werden verſetzt , Obſt⸗
kerne geſäet , Hecken beſchnit⸗
ten , die Bäume mit Gaſſen⸗
kot , Teichſchlamm ꝛc. ge⸗
düngt , von Raupenneſtern
und alten Blättern gereinigt ,
Zwergbäume , Stachelbeer⸗
und Himbeerſträucher be⸗
ſchnitten und gedüngt . Auch
ſchneidet man jetzt die Edel⸗
reiſer zum Pfropfen und ſteckt
ſie bis zum Gebrauch in
Sand im Keller oder ver⸗
gräbt ſie im Garten an einer
ſchattigen Stelle in die Erde .

Bienenſtand . An warmen
Flugtagen kann man nach⸗
ſehen ,ob die Bienen genügend
Nahrung haben. Man reinigt
die Bodenbretter .



Mär 3
Sonnen⸗Auf⸗ u. Untergang . 62

Lenzmonaf

Mond⸗Auf⸗ und Untergang .

I. 6 Uu. 48 M. 5 U. 38 M. Alt
51

31 M. 14 47 M.
8. 6 „1 33 5 5 7 5⁰ „ N 8. „ 25 I

15. 3 10 55 40
22. 6 „ „ 6 % 15 „ 22. 11 „ 22, „8 „

VV 29 5 % „ „ %

Wochentage. Kothuliſch Evangeliſch. Auul. Wuübung
und Alpelten

Kath.h. Vom Blinden am Wege. Tul . 18, Albinus , Suitbert .

„ Prot . Jeſus bei Zachäus . Luk. 19, Albinus , Donatus.
Erdnähe

Montag Simplicius Simplieius 7 . 57 n. S8

3 Dienstag Faſtnacht . Kunig . Faſtnacht . Kunig . fr kühl
4 Mittwoch Aſcherm . Kaſimir Aſcherm . Adrianus neb⸗

5 Donnerstag Friedrich , Euſebius Friedrich lig
6 Freitag Fridolin Fridolin „
7 Samstag Thomas von Aquin Perpetua 552

10 Kath. Jeſus wird verſucht. Matth . 4, 1 —11 . — Johann von Gott .

„ Prot . Die Salbung Jeſu . Mark . 14, 1 —11 . — Philemon .

8 5 SE
9 Montag Franziska 40 Ritter , Franziska N 10 . 42 n. auf⸗

10 Dienstag 40 Märtyrer 40 Märtyrer Il
11 Mittwoch Quat . Eulogius Roſina „ „ L „ im 6) hei
12 Donnerstag Gregor der Große Gregor ternd

13 Freitag Theodora , Ernſt Ernſt SErdf. , .

14 Samstag Mathilde Zacharias ο P U◻＋

11 Kath . Verklärung Chriſti . Matth . 17, 1 —9 . — Longinus .
1 . Prot . Das Sterben des Weizenkorns . Joh . 12, 20 —27 . — Chriſtof .

15 O0 8 ſchön
16 Montag Heribert Henriette 4 an⸗

17 Dienstag Patricius , Gertrud Gertrud ge⸗
18 Mittwoch Gabriel , Cyrillus Anſelmus E
19 Donnerstag Joſeph S82 nehm
20 Freitag Joachim Joachim S23
21 Samstag Benediktus Benedikt

12 Kath . Jeſus treibt Teufel aus . Luk. 11, 24 —28 . — Nitolaus v. d. Fl.
Plot . Die Verklärung Jeſu . Joh 177 18 . Kaſtmir.

22 ERR
23 Montag Victorian , Turibius 1 1 8 verän⸗

24 Dienstag Simeon Gabriel der⸗

25 Mittwoch Mariä Verkündigung r ( OGi. CA
26 Donnerstag Ludgerus , Iſrael Emanuel 1 ο g8 lich

27 Freitag Ruppert Rupertus
28 Samstag Guntram Angelika 668 S ,

13. 3Kath. Jeſus ſpeiſt 5000 Mann . Joh. 6, 5 — Euft aſius.
Prot . Die Heiligung in der Wahehen Joh. 17, 9 —19 . —Euſtachius , Mechtildis .

29
6

Erdnähe
30 Montag Quirinus Guido „ warm

31 Dienstag Guido Balbina = 0

S

SDD

—
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Bauernregeln .

Regen in dieſem Monat
deutet auf einen dürren
Sommer .

Scherz , ſo treibt ſie der April
wieder in den Stall .

So viel Nebel im März ,
ſo viel Schlag oder Gewitter —
regen im Sommer .

Märzenwind , Aprilenregen
verheißen im Mai großen
Segen .

Märzenſchnee tut der Saat
weh. Märzenſtaub iſt Goldes
wert .

Donnert ' s im
ſchneit ' s im Mai .

März ,

Mär⸗ ebbedeutetein ( rung 0Märzendonner bedeutetein mit Pfählen derſehen und
fruchtbares Jahr .

Naſſer März , trockener
April , das Futter nicht ge⸗
raten will ; kommt dazu ein
kalter Mai , gibt es wenig
Frucht , Wein und Heu.

Auf windigen März folgt
ſchöner Mai .

an, daß im Feld er ſäen kann .
Ein Scheffel Märzenſtaub

iſt eine Krone wert , doch
allzu frühes Laub wird gern
vom Froſt verzehrt .

St . Marien ſchön und rein ,
kündet an des Jahrs Ge⸗
deihn .

Landwirtſchaftliche Arbeiten .

Im Felde . Hafer , Gerſte ,
Sommerweizen , Klee wird
geſäet, dasFeld für Erbf

Iſt der März der Lämmer
geſäet , das Feld für Erbſen ,
Linſen , Tabak , Hanf und
Flachs gepflügt und ſtark
geeggt .

Wieſen . Halte ja guten
Abzug , damit kein Waſſer
ſtehen bleibt . „ Faul Waſſer
macht kein Heu . “

Weinberg . Das Bogen⸗
machen und der Rebſchnitt
ſoll in dieſem Monat beendet
werden . Die Bodenbearbeit⸗

ung beginnt bei guter Wit⸗
terung . Die Reben werden

angebunden . Viel gewinnt
und nichts verliert , wer die

Pfähle kreoſotiert .Manmacht
Grub⸗ oder Einlegſtöcke .

Keller . Die Keller werden
fleißig gelüftet und gereinigt .

An den Fäſſern wird außen
Gregor zeigt dem Bauern der Schimmel abgerieben .

Auch vergeſſe man das Ein⸗
brennen ( Schwefeln ) der
Fäſſer nicht . Willſt Du
trinken guten Wein , dann
halte Deine Fäſſer rein .

Obſtgarten . Es werden
Okulationen aufgeſchnitten ,

Iſt ' s am Joſephstage ſchön , die Bäume ausgeſchnitten ,
wird ein gutes Jahr man iunge Bäume gepflanzt ,
jehn. gegen Mitte des Monats

— — — KkKirſchen und Kernobſt ge⸗
Mondwechſel .

Neumond den 2. nachm .
7 Uhr 57 Min . Kühl und
neblig . Erſtes Viertel
den 9. nachm . 10 Uhr 42 Min .
Schön und warm . — Voll⸗
mond den 18. vorm . 3 Uhr
29 Min . Veränderlich . —

Letztes Viertel den 25. nach⸗
mittags 1 Uhr 32 Minuten .
Schönes Wetter .

pfropft .

Kiüchengarten . Man legt
Frühkartoffeln und ſäet

Früherbſen , Salat , Kraut
und Rettig . Das Miſt⸗
beetmachen wird fortgeſetzt ,
Salat aus den Miſtbeeten
verpflanzt ; es werden Steck⸗
zwiebeln geſetzt .

Bienenſtand . Iſt milde
Witterung , ſo öffne den
Stand ; ſchwache Stöcke müſ⸗
ſen gefüttert werden . Im
Frühjahr den Bienen Honig
geben , lohnt ſich reichlich .

Blumenzucht . Man gewöhnt
die in Kellern und Zimmern

Tageslänge .
Den 1. 10 St . 50 Min .

„ 8. 11 * 17 7.7
7˙ 15. 11 1 4⁵ 1
„ 22. „
„

Denkſprüche .

Geduld , ein Kräutlein
wohlbekannt , brich ' s ab,
brauch ' s recht , mach dir ' s be⸗
kannt !

Dem Auge , das nicht ſehen
will , hilft weder Sonnen⸗
ſchein noch Brill ' .

aufbewahrten Pflanzen ſo
langſam an die friſche Luft

und an die Sonne . Die
Roſen werden aufgedeckt und

geſchnitten .

Wer ſicher gehen will , der
beſtelle ſchon jetzt ſeinen Be⸗

darf an Kohlen .



April
Sonnen⸗Auf⸗ u. Untergang

Regenmonat
Mond⸗Auf⸗ und Untergang .

1. 5 U. 38 M. 6 u . 31 M
558

1. 6 U. 16 M. 6 U. 51 M.
5 „ % „ „ 36 5 . 7 „ 52 „ „ %
8 15 „ 6 „ 46 , 12,% % %

„ 6 „ 59 „ 19,10 % 26 ( „„ 51055 26. 3 % „ „ „ „

NWochentage. Katboliſc. Evangeliſch. Aipe i und
Il

Mittwoch Hugo Theodora
5

727 S 6 . 2 v. ſchön
2 Donnerstag Franz von Paula Theodoſia windig
3 Freitag Richard Darius

4 Samstag Iſidor Ambroſius E24
14 Kath . Juden wollen Jeſum ſteinigen . Joh . 8, 46 —59 . — VinckntinsFerrer .

Prot . Gemeinſchaft mit Gott . Joh . 5 3 Maximus , Emilie .

5 5 Jadiea bedect
6 Montag Sixtus Cöleſtin ο 8
7 Dienstag Hermann Hermann in 65
8 Mittwoch Amantius , Dionyſius Albert 81 5 . 32 ˖
9 Donnerstag Maria Cleopha Sibylla 6 n. Guin

10 Freitag
Luchiel, Mechtildis Chechiel Erdferne

11 Samstag Leo I . , Papſt Leo flek

15 Kath . Chriſti Einzug zu Neruſolen⸗ Matth . 21, 1 —9 . —Julius I. , Papſt
* 2 Einzug If in Alem 89h 12 12—19. — Alinsß Wigold.

12 0
ε ( IS

13 Montag Hermenegildus , Ida Juſtinus , Anton Son⸗
14 Dienstag Tiburtius Tiburtius KR Oο n
15 Mittwoch Iſidor Anaſtaſia S2 nen⸗
16 Donnerstag Gründon . Patern . Aaron
17 Freitag Karfr . Anicetus Rudolf , Sσ OA ſchein

18 Samstag Karſam . Amadeus Valerius i warm
16 Kath . Auferſtehung Chriſti . Mark . 16, 1 —7 . — Leo IX. , Papſt .

» Prot . Das leere Grab . Joh . 20, 1 —10 . — Werner .

10 Oſter erS S bed⸗
20 Montag Viktor Hermanſ
21 Dienstag Anſelm , Apollo Anſelm , Adolar im 5 ,
22 Mittwoch Soter , Kajus Lothar , Sotherus 5 Og ſtän⸗
23 Donnerstag Georgius Georg , Adalbert
24 Freitag Fidelis von Sigmar . Albrecht , Albert dig
25 Samstag Markus , Evangeliſt Markus Erdn

17 Kath . Jeſus erſcheint den Jüngern . Joh . 20, 19 —31 . — Ludgerus , Kletus .
Es der 3 Joh. 21, 114 . Amalig .

20
8

Onofl. ( 1 .
2

4

27 Montag Zitta , Petrus Caniſ . Trudpert , Anaſtaſia 2 U◻-e2 freund⸗
28 Dienstag Thereſia , Vitalis Erneſt Ꝙο lich
29 Mittwoch Petrus von Verona Petrus, M. , Robert 3
30 Katharina v. Siena 3 ſſA 4. 33 n.



Bauernregeln .
Je zeitiger im April der

Schlehdorn blüht , um ſo
früher vor Jakobi iſt Ernte .

Wenn ſich die Krähe vor
Maientag im Korn verſtecken
mag , deutets auf ein gutes
Jahr .

Der April iſt nicht ſo gut ,
er ſchneit dem Hirt und
dem Ackersmann auf den
Hut .

Wenn der April Spektakel
macht , gibt ' s Heu und Korn
in voller Pracht .

Warme Regen im April
verſprechen eine gute Ernte .

Dürrer April iſt nicht des
Bauern Will ' ; Aprilregen iſt
ihm gelegen . Märzen trocken ,
Aprilen naß , füllt des
Bauern Scheuer und Faß .

Auf naſſen April folgt
trockener Juni .

Aprilenſchnee dünget , Mär⸗
zenſchnee frißt .

Bringt Roſamunde (2. )
Sturm und Wind , ſo iſt
Sibylle ( 29. ) uns gelind .

Iſt Markus ( 25. ) kalt , ſo
bleibt die Bittwoche kalt .

Aprilſturem und Regen⸗
wucht , kündet Wein und
gold ' ne Frucht .

Quakt der Froſch an Mar⸗
kus viel , ſchweigt er dafür
nachher ſtill .

Gras , das im April wächſt ,
ſteht im Mai feſt .

Mondwechſel .
Neumond den 1. vorm .

6 Uhr 2 Min . Windig . —
Erſtes Viertel den 8. nachm .
5 Uhr 32 Min . Abwechſelnd .
—Vollmond den 16. nachm .
5 Uhr 55 Min . Schön und
warm .

Letztes Viertel den 23.
nachm . 8 Uhr 7 Min . Be⸗
ſtändig .

Neumond den 30. nachm .
4 Uhr 33 Min . Neblig .

Tageslänge .
Den 5. 13 St . 6 Min .

„ 12 13 38
„ 19 13 „ 59
„ * *

Denkſprüche .
Man ſoll von Menſchen

nicht mehr verlangen , als
ſie leiſten können .

Wolle nicht Feigen fordern
von den Dornen . Roſen
bringen ſie ſchon .

Landwirtſchaftliche Arbeiten .

Die Feldbeſtellung wird
weiter fortgeſetzt und die Saat

von Gerſte , Hafer , Erbſen ,
Linſen , Wicken, Klee ꝛc. voll⸗
endet . Das Wintergetreide
wird bei loſem Boden ge⸗
walzt , bei ſchwererem , feſt⸗
gewordenen Boden dagegen
zweckmäßig bei trockenem
Wetter aufgeeggt . Gegen
Ende des Monats werden
Kartoffeln gelegt . Auch wird
Klee unter Gerſte und Hafer
geſäet . Noch nicht gedüngte
Winter⸗ u . Sommergetreide⸗
äcker mit magerem Boden
werden mit Chiliſalpeter
überſtreut , was aber nur
bei warmem Wetter ge—
ſchehen ſollte . Soll Deine
Saat Dir gut gelingen ,
dann mußt Du eben reich⸗
lich düngen .

Wieſen . Wäſſere nur dann ,
wenn das Waſſer wärmer
iſt als die Luft ; mit Trüb⸗
waſſer darf man nur ſo
Weit kommen , daß die ungegzzzzgg ⸗
Grasſproſſen nicht mehr zu⸗
geſchwemmt werden .

Weinberg . Die Bodenbe⸗
arbeitung kann des wuchern⸗
den Unkrautes wegen nicht
mehr aufgehalten werden . “
Wenn die Witterung trocken
iſt , werden die Neuanlagen
der Reben hergeſtellt .

Sorge für Rebſchwefel ,
welcher das einzige wirkſame
Mittel gegen den verheeren⸗
den Mehltau iſt .

Keller . Der Wein kann
bis Ende dieſes Monats zum
zweitenmal abgelaſſen wer⸗
den . Man lüfte in den frühen
Morgenſtunden die Keller .

Obſtbaumzucht . Man ver⸗
edelt nur wenig tragende
Obſtbäume mit beſſeren und .
reichtragenden Sorten . —
Bei trockenem WVetter begießt
man friſch verſetzte Bäume .
Wie die Zucht , ſo die Frucht .

ImBlumengarten bepflanze
man , wenn noch nicht ge⸗
ſchehen , Beete mit Stief⸗
mütterchen , Silenen und
Vergißmeinnicht .

Bienenſtand . Bei günſtiger
Witterung müſſen die Stöcke
erweitert werden . Der An⸗
fänger kaufe im April
Bienen .



10
17 4 „ 10 „ 7
N7
51 „ 54 „ 87

Mai
Sonnen⸗Auf⸗ u. Untergang . f

3. 4u . 32 M. J U. 22 M.

Wonnemonat .

13Mond⸗Auf⸗ und Untergang .
3, 61

21M. 0 550
8

97 ˙

Wochentage . Katholiſch . Evangeliſch. . Afperten

u

und Witten
1 Freitag Philipp und Jakob Philipp und Jakob = kühl
2 Samstag Athanaſtus Sigmund neblig

18. Kath . Vom guten Hirten . Joh . 10, 11 —17 . — Auffindung . Theödul⸗
Prot . Simon Johanna , haſt du

mich lieb ? Joh . 21, 15 —19 . — f Auffindung . Richard .

8
4 Montag Monika , Florian 155 ,
5 Dienstag Pius V. , Hilarius Gotthard Oim 60
6 Mittwoch Johann v. d. lat . Pf . Joh . v. d. Pf . , Dietr . 2 =
7 Donnerstag Shontslaus, Giſela Gottfried ο A

8 Freitag Michaels Erſcheinung Karoline 0 . 23 OErdf⸗
9Samstag Gregor N. , Beatus Emma füRR n. ſonnig

19. Kath . Nach Trübſal Freude . Joh. 16 , 16 —22 . — Schutzfeſt des hl . Joſef . Antonius .

Prot . Meine Schafe hören meine Stimme . Joh . 10, 22 —30 . — Vittoric.
10 4 heiter
11 Montag Mamertus Erich , Luiſe ſchön
12 Dienstag Pankratius Pankratius El O . UAN⸗ .
13 Mittwoch Servatius Servatius , Emil

14 Donnerstag Bonifatius Borifatius, Epiph . 83 Wind

15 Freitag Sophia , Torquatus 899955 Imhilde
16 Samstag Johann v. Nepomuk Peregrin 888

20 Kath Jeſus verheißt den Tröſter . Joh . 16, 5 —14 . — Paſchalis Baylon .
„ Prot . Jeſus , das Brot des Lebens . Joh . 6, 35 —40 . — Jodokus .

17 „ unſtet
18 Montag Felix , Venantius Venantius, Liborius , 8
19 Dienstag Peter Cöleſtin , Ivo E3 Cöleſtin οο C üi . , O8
20 Mittwoch Bernard . v .S. , Chriſt . Thereſia Erdnähe
21 Donnerstag Konſtantin Prudentius A2
22 Freitag Julia Helena
23 Samstag Deſiderius , Biſchof Deſiderius 1 O◻8

21 Kath . So ihr den Vater bittet . Joh . 16, 23 —30 . — Maria , Hilfe der Chriſten .
„ Prot . Bittet , ſo wird euch gegeben . Matth . 7, 7 —14 . —Eſther .

24 — aufhei⸗
25 Montag Urban Gregor
26 Dienstag Philipp Neri Beda S ternd
27 Mittwoch Lucianus Ludolf, Eutropius
28 Donnerstag Wilh . Wilh . [ O U◻ 2
29 Freitag Theodoſia Theodor ſ
30 Samstag Felix I . , Papſt Wigand * 8 4 . 15 v.
2 Kath . Zeugnis des heiligen fte en 15, 16 —27 . — Erescentia , Petronella .

« Prot . Ich will euch nicht Waiſen laſſen . Joh 14, 14 —20 . — Petronella .

31 warm



Regen am 1. Mai deutet
auf wenig Korn und Heu .

Abendtau und kühl

Wenn das Wetter gut am
1. Mai , gibt ' s

gutes Heu .
Der Mai ſoll kühl , aber

nicht naß ſein .
Mamertus , Pankratius ,

Wenn es im Anfang Mai

regnet , ſo ſoll der Wein ge⸗
fährdet ſein .

und kühl im

Heu .
SchöneEichenblüt ' im Mai ,

bringt ein gutes Jahr herbei .
Trockener Mai , dürres

Jahr .
Auf trockenen Mai , kommt

naſſer Juni herbei .
Pankraz ( 12. ) und Urban

25.) ohne Regen , folgt großer

uſegen .
Servaz (I3. ) kein

nach Servaz kein

Wei
Vor

Sommer ,
Froſt .

Maienregen mild und
warm , tut den Früchten nie⸗
mals Harm .

Grün ſchmückt ſich ſo Flur
wie Au, fällt vom Himmel
Maientau .

Viel Regen im Mai zeigt
auf trockenen September .

Mondwechſel .

Erſtes Viertel den 8. nach⸗
mittags 0 Uhr 23 Minuten .
Sonnenſchein . — Vollmond
den 16. vorm . 5 Uhr 32 Min .

Unſtet . Letztes Viertel
den 23. vorm . 1 Uhr 17 Min .
Schönes Wetter . Neu⸗
mond den 30. vorm . 4 Uhr
15 Min . Warme Regen .

Tageslänge .
Den 3. 14 St . 50 Min .

„ 10. 15 7„ 12 „
„ 1 „
7 24. 15 77 52 7„
„ is „ „ „

Denkfprüche .
Gottes Friede im Herzen ,

vermag marnch'
auszumerzen .

Deu Armen geben und ſie
ihre Armut nichtfühlenlaſſen ,
heißt ihnen zweimal gebeu .

8
Bauernregeln .

im
Mai bringt Wein und vieles

Heu .
Naſſer Mai , trockener

Juni .

recht viel und
werden .

bringen immer noch Verdruß .
zogen

miachen ,

Mai, bringt Wein und vieles
werden ,
noch

unterſuchen zu laſſen .

Giftkraut

Landwirtſchaftliche Arbeiten .

Weinberg . Die Reben wer⸗
den in frühen Jahren in

dieſem Monat ausgebrochen .
Jüngere Reben mit langen
Trieben werden aufgeheftet .
Reben , welche gerne vom
Mehltau befallen wer⸗
den , müſſen anfangs Mai
zum erſtenmal geſchwefelt

Zu ſpät iſt es, das Be⸗
ſtäuben erſt dann vorzu⸗
nehmen , wenn Blätter und
Samen ſchon vom Pilz über⸗

ſind . Der Schwefel
tann die kranken Reben nicht
mehr vollſtändig gerund

deshalb muß der
Schwefel ſchon angewendet

wenn die Reben
ganz kurze Triebe

haben , und zwar muß wie⸗
derholt geſchwefelt werden .
Uebernräßig ſtark ſoll man
nicht ſchwefeln , beſſer um ſo
öfter . Man verwende nur
ganz feingemahlenen Schwe⸗
fel und es iſt eimpfehlens⸗
wert , denſelben auf Feinheit

Es
empfiehlt ſich, etwas feine
Aſche unter den Schwefel
zu miſchen . Man ſchwefelt
nur bei warmem , trockenem
Wetter .

Ver nicht ſpritzet u. nicht
ſchwefelt ,

Schwer an ſeinem Wohl⸗
ſtand frevelt ;

Alles Schaffen kann nichts
nützen

Ohne Schwefeln , ohne
Spritzen !

Blumengarten . Spritze
deine Johannisbeeren und
Roſen mit Kupfervitriol⸗
Kalk - Brühe . Unterſuche recht
ſorgfältig deine Roſen und
entferne die winzigen kleinen
Raupen , welche die jungen
Triebe und Knospen zer⸗
ſtören . Gegen die Nacht⸗
fröſte ſind die Blumen ent⸗
ſprechend zu ſchützen . Die

⸗Knollen werden
jetzt eingelegt .

Soll uns der Blumenbeete
Pracht erfreu ' n,

So müiſſen ſie 5 ge⸗
pfleget ſein .

Bienenſtand . Da im Mai
die Nächte oft noch kühl ſind ,
ſo halte man das Brutneſt
warm bedeckt. Man haltte
Wohnungen bereit .



Juni
Sonnen⸗Auf⸗ u. Untergang .

1. 3 U. 53 M. 8 U. 2M . 3

Bra chmonat

Mond⸗Auf⸗ und Untergang .

„„***VV
„ ,

1 , 14. 83 „ 20 „
21. 3 1 46 „ 5 7 17 „ 21. 0 „. 32 „ R. „
8 , „ 28 . % ½ % „

. C˙
Mond⸗

*

tk Katholiſch.
Gnangeliſc . 0 Lunf. Aehen und Witterung .

1 Montag FJuventius , Fortunat. Nikodemus 2 65 Si ,88 8
2 Dienstag Erasmus , Eugen . I . Marcelinus
3 Mittwoch Oliva , Clotilde Oliva, Clotilde Son⸗
4 Donnerstag Quirinus Ebduard, Carpaſius f 8 A nen⸗
5 Freitag Bonifatius Bonifatius kb ( 0 Erdf .
6 Samstag Norbert Benignus 8 ſchein

23 Kath . Sendung des heiligen Geiſtes . Joh . 14, 23 —31 . — Herz⸗Jeſu⸗Feſt . Robert .
Prot . Nehmet hin den heiligen Geiſt . Joh . 20, 19 —23 . — Sebaſtian .

7 5 . 56 v.
8 Montag Med . Med . 0 fr
9 Dienstag Kolumbus Gebhard 82

10 Mittwoch Quat . Margar . Margaretha 22 SL ⁰οσ
11 Donnerstagſ Barnabas Barnabas , Idunga E E reg⸗
12 Freitag Baſilides , Joh . v. F. Baſilides eE neriſch
13 Samstag Anton von Padun Tobias 8 naß

24 Kath . Chriſtus befiehlt zu taufen . Matth . 28, 18 —20 . — Baſilius , Eliſäus .
Prot . Der Taufbefehl . Matth . 28, 16 —20 . — Eliſäus .

15 Montag Vitus , Modeſtus Veit K OOQim 99
16 Dienstag Benno , J . Fz. Regis Juſtina, Ludgard 2 D Erdn . O S8
17 Mittwoch Adolf Volkmar ο 2
18 Donnerstag Arnold , Paulina
19 Freitag Gervaſius , Protaſius Gervaſius , Gerhard

20 Samstag Sylnverius Sylverius , Florian

25 Kath . Vom großen Abendmahl . Luk. 14, 16 —24 . — Aloyſius von Gonzaga
» Prot . Seligpreiſungen . Matth . 5, 112 . — Albanus .

2¹
S0

2 CC¶n
22 Montag Juſtinus Achatius CÆ 6
23 Dienstag Agrippina , Edeltrud . Baſilius
24 Mittwoch Johannes der Täufer Johannes der Täufer ( = 8E ſchön
25 Donnerstag Prosper , Eberhard Arhii ιν beſtän⸗
26 Freitag Johann und Paul Jeremias N dig

27 Samstag 7 Schläfer ,Ladisl. 7Schläfer , Ladislaus

26 Kath . Vom verlornen Schafe. Luk. 15, 1 —10 . — Leo II , Papſt .
Prot . vom

Seufkörn und PS Matih. 13, 31 - 33 . — Benjamin .

90 Montag 52 8 845 S5Petru
8

30 Dienstag Pauli Ged . Lueina Pauli Gedächtnis E



Jzu geben weiß .

Bauernregeln .
Juni feucht und warm ,

macht den Bauern nicht arm .
Wenn im Juni Nordwind

weht , das Korn zur Ernte
trefflich ſteht .

O heiliger Veit (15. ) , o
regne nicht , daß es uns nicht
an Gerſt ' gebricht .

Verblüht der Weinſtock im
Vollmondlicht , er vollen
feiſten Traub verſpricht .

Wie ' s wittert auf Me⸗
dardustag (8. ) , ſo bleibt ' s
ſechs Wochen lang darnach .

Nordwind im Juni iſt gut ,
nur ſoll er nicht zu ſcharf
und nicht zu kalt ſein .

Wenn naß und kalt der
Juni war , verdirbt er meiſt
das ganze Jahr .

Vor Johannis bitt ' um
Regen , nachher kommt er
ungelegen .

Juni trocken mehr als
naß , füllt mit gutem Wein
das Faß .

Regen an St . Viti⸗Tag
die Gerſte nicht vertragen
mag .

Mit der Senſ ' Sankt
Barnabas ſchneidet ab das
längſte Gras .

Schreit der Gauch nach
St . Johann , lündet Miß⸗
wachs er uns an.

Iſt ' s an Peter - Pauli klar ,
hoffe auf ein gutes Jahr .

Die Bienen , die vor Jo⸗
hannis ſchwärmen , ſind beſſer
als die nach Johannis .

Mondwechſel .

Erſtes Viertel den 7. vorm .
5 Uhr 56 Min . Sonnen⸗
ſchein . — Vollmond den 14.
nachm . 2 Uhr 55 Min . Ge⸗
witter . — Letztes Viertel
den 21. vorm . 6 Uhr 26 Min .
Beſtändig . — Neumond den
28. nachm . 5 Uhr 32 Min .
Wind und Regen . — Sicht⸗
bare Sonnenfinſternis .

Tageslänge .
Den 7. 16 St . 18 Min .

„ * .
21. 16 31

28
23

„ 7„„ 28. 16
15

Denkſprüche .
Nicht der iſt reich , der vieles

hat , ſondern der , welcher viel
Die Liebe

allein macht reich .
Nur gute Menſchen können

ſich recht freuen .

Landwirtſchaftliche Arbeiten .

Rebbaner , vergeſſe nicht ,
daß im Jahre 1902 der
Mehltau in manchen Ge⸗
wannen den Herbſt größten⸗
teils vernichtet hat ! Darum
muß gemeinſam und mit
aller Entſchiedenheit gegen
dieſen heimtückiſchen gefähr⸗
lichſten Rebfeind vorgegangen
werden . Rechtzeitiges ,
richtiges und wieder⸗
holtes Schwefeln verſpricht ,
wie die Erfahrung lehrt ,
ſicheren Erfolg .

Feldarbeiten . Für die Heuet
und die Ernte müſſen Sen⸗

parat ſein ; Scheuer und
Tenne ſind zu reinigen . Es
empfiehlt ſich, mit der Heu⸗
ernte früh anzufangen . —
Spätes Heuen — Haufen
ſtolz — aber Freund , Du
fütterſt Holz !

Im Weinberge wird , wenn
noch nicht geſchehen , aus⸗
gebrochen und aufgebunden .
Noch vor der Blüte müſſen
die Reben mit einer Miſchung
von im Waſſer aufgelöſtem
Kupfervitriol und Kalk be⸗
ſpritzt werden . In feucht⸗
warmen Jahren muß auch
während der Blütezeit und
ſofort nach Schluß derſelben

bearbeitung wird fortgeſetzt .

Keller . Die Kellerfenſter

den Sonnenſtrahlen geſchützt
werden .

Obſtbau . Die Bühler Früh⸗
zwetſchge wird noch einmal
mit Miſtjauche reichlich ge⸗
düngt , was bei regneriſchem
Wekter geſchehen ſollte . Fort⸗
während iſt auf Vertilgung
des Ungeziefers zu achten .

Blumengarten . Anfangs
Juni ſind die Beete mit
Sommerblumen zu beſetzen .
Das Anbinden und Begießen
der Pflanzen iſt nicht zu
verſäumen .

Bienenſtand . Die Bienen

ſchwärmen jetzt ſtark ; hab '
acht , daß die jungen
Schwärme gefaßt werden .
Nachſchwärme nehme man

ſo viel als möglich nicht
anu , um die Mutterſtöcke

volkreich zu erhalten .

i ünd Ströhſeile u WwWw. . .

geſpritzt werden . Die Boden⸗

müſſen vor den eindringen⸗

Jotizen für den Monat Zuni.
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Sonnen⸗Auf⸗ u. Untergang . V.

1. 3 U. 51 M. 8 U. 16 M. 2

„ „ ,
„ 5 „ 9 ,

— 4 9 7˙ 8 „ 2 1„

Reumonat

Mond⸗Auf⸗ und Untergang .

1. 6U. 14 M. 10 U. 17 M.
5. 10 „ 37 „ 11

12. 7 8 % 2 /
, ,

26. 2 . 14 E 7 1 3 1

Wocentnne Katholiſch.
5 Ebangeliſc. Lunl. und Wimeen

1 Mittwoch Theobald, Theodorich Simeon , Theobald ſ Regen
2 Donnerstag Mariä Heimſuchung Otto

5Erdf.
3 Freitag Eulogius Kornelius fr

4 Samstag Ulrich , Laurianus Ulrich 1

27 Kath . Berufung Petri. Luk. 5 1 —11 . — Cyrill und Method .

Prot . Gleichnis vom verborgenen Schatz . Matth . 138544 —46 . — Anſ elmits
8

6 Montag Jeſaias , Dominika Jeſaias , Dominika S23 5 9 . 25 . 8

7 Dienstag Willibald , Pulcheria Willibald 2
8 Mittwoch Kilian , Eliſabeth Kilian , Eliſabeth I
9 Donnerstag Veronika , Anatolia Cyrillus , Zeno S ◻ LI ab⸗

10 Freitag Rufina , 7 Brüder Jakobina wech⸗

11 Samstag Pius J. Pius J. R ſelnd

28 Kath . Der Phariſäer Gerechtigkeit. Matth . 5, 20 —24 . — Johann Gualbert .

„ Prot . Im Kindesſinn das Himmelreich . Matth . 18, 1 —5 . — Heinrich , Lydia .

12 R
13· Montag Eugen , Anakletus Margaretha
14 Dienstag Alfred , Bonaventura Bonaventura ο σ S3 [ Ꝙ Erd

15 Mittwoch Heinrich II . Apoſtel Teilung
16 Donnerstag Fauſtus Berta
17 Freitag Alexius Arthur , Alexius Sonnen⸗

18 Samstag Friedrich , Arnold Arnoldus 19 ſchein

29 Kath . Jeſus ſpeiſt 4000 Mann . Mark . 8, 1 —9 . — Vincenz von Paula .
Prot . Der verlorene Sohn . Luk. 15, 11 —32 . — Rufinus .

19 ⏑Qd h , CU &
20 Montag Margaretha Arnold , Elias

21 Dienstag Arbogaſt Melanie 15
22 Mittwoch Maria Magdalenn Maria Magdalena Er ◻ A

23 Donnerstag Apollinaris , Liborius Apollinaris ſchön
24 Freitag Chriſtina Chriſtina

25 Samstag Jakobus , Chriſtoß Jakobus uin dd

Luk. 16, 1 —9 . — Anna , Mutter Mariä .
30 Kath . Vom falſchen Propheten .

„ Prot . Der reiche Jüngling . Mark. 10, 17 —22 . — Anna .

26
27 Montag Natalie, Pantaleon ＋ 2 75 Bertold
28 Dienstag Innocenz , Nazarius Celſus
29 Mittwoch Martha Beatrix

Abdon , Sennen

Ignaz von Loyola31 Freitag Germanus

S1
οꝘg A friſch

F ( Erdferne
AE windig

,

ſcheit
ſagt

fir!

Gel
Lal
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In Mat
Ul Bauernregeln .

Scheint die Sonne am
Jatobitag , bringt im Winter
die Kälte große Klag .

Die Trauben ſollen Mitte
Juni ſich hängen um Ende
dieſes Monats größtenteils
ausgewachſen ſein .

Wenn am St . Jakobitag
weiße Wölkchen bei Sonnen⸗
ſchein am Himmel ſtehen ,
ſagt man : der Schnee blüht
für den nächſten Winter .

Dampft Strohdach nach
Gewitterregen ,kommt Wetter
dann auf andern Wegen .

Wie der Juli , ſo der nächſte
Jauuar .

Wenn Maria im Regen
über ' s Gebirge geht ( Maria
Heimſuchung ) , ſo kehrt ſie
im Regen wieder ) ( es regnet
40 Tage ) .

Am Margarethentage ( 20. )
iſt Regen eine Plage .

Vinzenzen ( 19. ) Sonnen⸗
ſchein , füllt die Fäſſer mit
Wein .

Warme , helle Jakobi , kalte
Weihnachten .

Hundstage hell und klar ,
deuten auf ein gutes Jahr .

Auf 3 Tage Sonnenſchein
1 Tag Regen , gereicht Berg
und Tal zum Segen .

Regnet ' s am Liebfrauen⸗
tag , währt noch vierzig Tag
die Plag ' .

Kilian , der heil ' ge Mann ,
ſtellt die erſten Schnitter an.

Mondwechſel .
Erſtes Viertel den 6. nach⸗

mittags 9 Uhr 25 Min . Ab⸗
wechſelnd . — Vollmond den
13. nachm . 10 Uhr 48 Min .
Schön und warm . —Letztes
Viertel den 20. nachm . 1 Uhr
2 Min . Beſtändig — Neu⸗
mond den 28 . vorm . 8 Uhr
17 Min . Friſche Luft .

Tageslünge .

Den 5. 16 St . 20 Min .
„ „ 6 „
„ „ 3
6

Denkſprüche .

Alle guten und glücklichen
Menſchen ſind auch heiter
und lieben den Scherz .

Für gute Freunde iſt bald
gelocht

Wer ungebeten kommt ,
geht ungedankt davon .

laſſe friſche Luft ein.
leeren Fäſſer dürfen nicht

Laudwirtſchaftliche Arbeiten .
Die Feldarbeiten befaſſen

ſich mit Ernte des Winter⸗
getreides , Ausziehen des
Flachſes und Haufs . Weiß⸗
rüben , Winterrettich , Wicken ,
Grünfutter werden geſäet .

Rübenäcker ſind für eine
Jauche - oder Chiliſalpeter⸗
düngung ſehr dankbar .

Weinberg . Mit dem Auf⸗
heften der Ruten wird
ſortgefahren . Bei trockener

Wiiterung dünge man fleißig
mit Miſt . Wo ſich die ge⸗
ringſten Spuren des Mehl⸗
taues und der Blattfallkrank —
heit zeigen , wird wiederholt
geſchwefelt und geſpritzt . Dies
hat beſonders zu geſchehen ,
wenn ein ſtarker Regen den
früher ausgeſtreuten Schwe⸗
fel gänzlich abgewaſchen hat

Keller . Oeffne in kühlen
Nächten die Kellerfenſter und

Die

vernachläſſigt werden . Aus
Beerenfrüchten bereitet ſich
der Landmann einen guten ,
geſunden und billigen Ernte⸗
wein .

Hopfenpflanzen werden an⸗
gebunden und die unteren
Zweige und Blätter abge⸗
ſchnitten .

Obſtbäume werden auf ' s
ſchlafende Auge okuliert .
Fruchttragende Obſtbäume
werden geſtützt und bei

Regenwetter mit flüſſigem
Dung begoſſen .

Junt Gemüſegarten wird
abermals Salat gepflanzt
reſp . verſetzt , ebenſo werden
Karotten und Zwiebeln ge⸗
ſäet . Reifer Samen einzelner
Gartengewächſe wird ge⸗
ſammelt .

Im Blumengarten ſind bei
trockenem Wetter die Blumen
abends fleißig zu begießen .
An Roſenſtöcten werden die
wilden Triebe und verblüh⸗
ten Roſen abgeſchnitten , im
Veredeln fährt man fort .
Zwiebel⸗ und Knollenge⸗
wächſe werden , wenn ſie
verblüht , aus der Erde ge⸗
nommen und gut ange⸗
trocknet .

Bienenſtand . Die Bienen
ſchwärmen noch ; gib den
Stöcken jetzt Aufſätze , damit
ſie Platz bekommen zu neuer
Arbeit .

den Monat Juli.



Erntemonat

Mond⸗Auf⸗ und Untergang .

2. 9 U. 32 M. 10 K. 7
Sonnen⸗Auf⸗ u. Untergang .

2. 4 U. 28 M. 7 U. 44 M.
„ ,3 9, 5 „ 53 ,

, 16. 9 „ 48 „ 10 7 6
„ „ „ 5EN „ „ „ „
30. 5 „ 10 „ 6 „ 50 „ ADDD e . s , 32 , 8 , 27 ,

Wocentage 4 Katholiſch. Evangeliſch. 325*Aſpekten und Witenn
1 Samstag Petri Kettenfeier Petri Kettenfeier KK kühl

31 Kath . Vom ungerechten Haushalter . Luk. 16, 1 —9 . — Portiunkula , Alphons Liguori .
Prot . Das Aergernis der Welt . Matth . 18, 6 11 Guſtav .

L5 , C h

3 Montag Steppanus Auffind . Auguſt , Juſtus S ver⸗

5Diratna⸗ Dominikus Dominikus 825 85 ei⸗

Mittpoch Maria Schnee Oswald 10 . 40 v. derl .

bnmig Sixtus II . , Papſt Verklärung Chriſti σ ο ( [ Ico ' , 0U◻ A

7 Freitag Cajetanus , Afra Albrecht , Afra be⸗

8 Samstag Cyriak Reinhard 8 deckt

32 Kath . Jeſus weint über Jerufalem . Luk. 19, 41 47 . — Romanus , Domitian .
» Prot . Wißt ihr nicht , wes Geiſtes 5Kinder ihr ſeid ? Luk. 9, 51 —62 . — Romanus .

8 C im 02
10/Monta Laurentius Laurentius σ α
11 Dienskag Suſanna , Tiburtius Hermann
12 Mittwoch Klara , Hileria Klara , Adele ( EErdn .
13 Donnerstag Hippolytus , Kaſſian Hippolytus
14 Freitag Euſebius Samuel 2 Regen
15 Samstag Mariä Himmelfahrt R , O U◻2

33 Kath . Phariſäer und Zöllner . Luk. 18, 9 —14 . — Rochus , Hyazinth .
« Prot . Neue Lappen auf dem alten Kleide . Luk. 5, 27 —38 . — Rochus , Jodokus .

16 ο
17 Montag Jaoachim , Sibylla Liberatus G
18 Dienstag Helena Helena 55
19 Mittwoch Sebaldus Sebald , Ludwig
20 Donnerstag Bernhard Bernhard
21 Freitag Johanna Frz . v. Cant . Franz , Privatus
22 Samstag Timotheus , Hipol . Alphons σ ( (im 50,0 8 8

3 4. Kath . Pom Taubſtummen. Mark . 7, 31 —37 . — Philipp Benitius .
„ Prot . Die größte Sünderin . Luk. 7, 36 —50 . — Zächäus .

23
24 Montag Bartholomäus Bartholomäus
25 Dienstag Ludwig Ludwig
26 Mittwoch Zephyrinus Samuel
27 Donnerstag Gebhard , Joſ . v. C. Gebhard
28 Freitag Auguſtinus Auguſtinus 8
29 Samstag Johannes Enthaupt . Johannes Enthaupt . 0 0 fu auf⸗

35 Kath . Barmherziger Samariter . Luk. 10, 23 —37 . — Roſa v. Lima , Felix⸗
0 Prot . Die Ernte iſt groß . Matth . 9, 35 —38 . — Adolf , Benjamin .

30 83
31 Montag Raimund , Iſabella Pauline , Rebekka 842 08 ternd

338
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des Auguſt eine außerordent⸗

Bauernregeln .
Iſt in den erſten Tagen

lich ſtrenge Hitze , ſo pflegt
gewöhnlich ein harter Winter
zu kommen .

Nordwinde im Auguſt
bringen beſtändig Wetter .
Iſt Laurentius ohne Feuer ,

gibt ' s ein kaltes Weinchen
heuer .

Mariä Himmelfahrt Son⸗
nenſchein , bringt meiſt viel
und guten Wein .

Tau im Auguſt iſt des
Landmanus Luſt .

Wie Bartholomäitag ſich
hält , ſo iſt der ganze Herbſt
beſtellt .

Nach Laurenzi ( 10. ) iſt ' s
nicht gut , wenn ' s Rebholz
jetzt noch treiben tut .

Nordwind im Auguſten⸗
mond bringt gut Wetter in
das Land .

Iſt ' s in der erſten Auguſt⸗
woche heiß , ſo bleibt der

Winter lange weiß .
Sind Laurenzi ( 10. ) und

Bartholomäi ( 24. ) ſchön , iſt
guter Herbſt vorauszuſeh ' n.

Donner im Auguſt be⸗
deutet Kot vor Weihnachten .

Wenn recht viele Gold⸗
laufen , braucht der
den Wein nicht zuWirt

taufen .
Wenn Auguſt ſtark tauen

tut , bleibt das Wetter
meiſtens gut .

Mondwechſel .
Erſtes Viertel den 5. vor⸗

mittags 10 Uhr 40 Min .
Veränderlich . — Vollmond
den 12. vorm . 5 Uhr 59 Min .
Regen . Letztes Viertel
den 18. nachm . 10 Uhr 25 Min .
Schwüles Wetter . — Neu⸗
mond den 26. nachm . 11 Uhr
59 Min . Heller Himmel .

Tageslänge .
Den 2. 15 St . 16 Min .

„ 655 „
„

„„„
30. 13% „ 40 „

Denkſprüche .
Körner gediegenen Goldes

enthält der verachtete Sand
oft .

Wer zu befehlen weiß , dem
wird gehorcht mit Luſt .

Beim Acker ohne Brach ,

Landwirtſchaftliche Arbeiten .
Jeder Bauer ſollte eine,

wenn auch nur kleine , An⸗
pflanzung vongroßfrüchtigen
Erdbeeren machen , welche
überaus reiche Erträge lie⸗
fern . Die Erdbeeren ſind
ſehr geſund und werden von
großen und kleinen Kindern
mit Freuden gegeſſen . Die
beſte und günſtigſte Pflanz⸗
zeit iſt von Mitte Auguſt
bis Mitte September . Jede
größere Gärtnerei liefert
Pflanzen um einen ſehr ge⸗
ringen Preis . Gute Sorten
ſind : Laxtons,Noble “ ,König
Albert , La Conſtanze und
viele Andere .

Feldarbeiten . Rüben wer⸗

mit Jauche oder Chiliſal⸗
peter gedüngt werden . Man
ſäet Winterreps und beſtellt
die Felder zur Winterſaat .

Im Weinberg werden mitte
des Monats die neuen Holz⸗
triebe , welche die Fruchtreben
für das nächſte Jahr bilden ,
auf 10 bis 15 Nugen abge⸗
ſchnitten . Den Rebkrank⸗
heiten muß immer noch die
größte Aufmerkſamkeit ge⸗
ſchenkt werden . Wo etwas

muß ſofort geſpritzt oder ge⸗
ſchwefelt werden .

Keller .
Geräte dazu ſind in guten
Stand zu ſetzen . Man keltert
den erſten Obſtwein . Der
Rebbauer ſieht jetzt ſeine
Fäſſer an , ob ſie ſich in
gutem Zuſtande befinden und
ob ſie für den kommenden
Herbſt ausreichen .

Obſtbaumzucht . Reichbela⸗
dene Bäume ſind zu ſtützen .

Im Gemüſegarten wird
Spinat geſät , Herbſtrüben ,
Winterſalat und Winterkohl
angebaut . Die alten Stöcke
des Schnittlauch werden durch
Zerteilen vermehrt , Sellerie
wird gehackt und gehäufelt .

Bienenzucht . In dieſem
Monat iſt auf Räubereien

beſonders zu achten .
* **

laſſen die Früchte nach .

den behackt und können noch

Krankhaftes bemerkt wird , eee , , eee ee ,

Die Keltern undi

und weiſelloſe Völker ganz

Ein kluger Bauer beſtellt
jetzt Kohlen und Kunſtdünger
für den Herbſt⸗ ünd Winter⸗
bedarf .

Notizen für den Monat Auguſt .



September
Sonnen⸗Auf⸗ u. Untergang .

Rerbſtmonat

Mond⸗Auf⸗ und Untergang .

1. 5 U. 13 M .6 U. 46 M. 4 1. 10 U. 50 M. 9 U. 5 M.

6. 5 5 21 5 6 7 34 7*
6. 4 „ 37 J v. %

„ „ 10 , 13 . 8„ „ „ —

% „
25

27½ „ 32 „ „

Wochentage. gatholiſh . Ebangeliſch. Nond⸗ abps und Witenn
1 Sienstag Aegidius, Verena⸗ Aegidius , Hanna e ſonnig

2 Mittwoch Stephan , Leontius Abſalon , Stephan ν

3 Donnerstag Manſuetus , Remacl . Manſuetus , Ephr . 89 9 . 51 n. ◻c

4 Freitag Roſalie , Eſther Moſes OsS gelind
5 Samstag Laurentius Herkules ( ô im

3
Kath . Von den zehn Ausſätzigen . Luk, 17, 11—19. —Magnus , Zacharias .

* Die i Matth. 5, 43 —48 . — Zacharias .

0ο 2 ſchön

7 Montag Regina Regina 5 2

8 Dienstag Mariä Geburt 4

9 Mittwoch
( OQErdn .

10 Donnerstag Nikolaus von Tolent . Soſthenes EA OOO
11 Freitag 635 Regina Felix, Hyazinthus 8 R G3

12 Samstag Guido,Tobias IOttilie A Regen

37. Kath . Vom ungerechten Mammon . Matth . 6, 24 —33 . — Mariä Namen . Matern . , Notb .

Eines Rot, Luk 10,382 Amatus.

13 4

14 Montag ＋ Erhöhung . Crese . T Erhöhung . Albert 52

15.Dienstag Nikodemus Nikodemus , Roger 4
16Mittwoch Quat . Kornelius Euphemia 2 6⁰

17 Donnerstag Lambertus Franz , Lambert N frd . ⸗
18 Freitag Joſef v. Cupertino Roſa im §0, OlUn

19Samstag Januarius , Sidonia Mikletus 2 lich

38.
Kath . Vom Jüngling zu Naim . Luk. 7, 1I-16. —

—

Cuſtachius , Suſanna .

35 Die Witwe am Mark. 12, 38 —44 . — Fauſta , Friederike .

2⁰0
21 Montag Matthäus , Evang . Matthäus
22 Dienstag Mauritius Moritz F ( SErdf . (

23 Mittwoch Thekla , Linus Thekla Au an⸗

24 Donnerstagſ Gerhard , Maria d. M. Johannes Empf . 1 ge⸗

25 Freitag Kleophas Kleophas 3 . 59 ( O0 ο f

26 Samstag Cyprian , Juſtina Cyprian LA n nehm

3 Kath . Vom Waſſerſüchtigen . Luk. 14, 1 —10 . — Cosmas , Damian .

* Demut . 17, 1 —10 . — Cosmas .

iegS Cfeiſc
0 Montag 58 1 Lioba Andreas , Wenzeslaus 8 ſchön
29 Dienstag Michael , Erzengel Miüchael , Alarich 9 8 88

30 Mittwoch Urf us , Hieronymus Hieronymus 448 88

S

—
—
—



Bauernregeln .
Wie der Hirſch an Egidi

(1. ) in die Bruuſt wohl geht ,8ſo das Wetternach 4 Wochen
noch ſteht .
St . Michel - Weiniſt Herren⸗

Wein , St . Gallus - Wein iſt
Bauern - Wein .

Nach Septembergewittern
wird man im Hornung vor
Schnee und Kälte zittern .

Auf warmen Herbſt folgt
meiſt langer Winter .

Wie ſich ' s Wetter an Maria
Geburt (8. ) tut verhalten , ſo
ſoll ſich ' s weiter vier Wochen
noch geſtalten .

St . Michaelis Wein , ſüßer
Wein .

Ziehen die

W

Vögel vor
Michaeli weg, ſo kommt vor

und in jeder Lage ,Weihnachten kein Winter .
Iſt ' s an Sankt Egidi rein ,

wird ' s ſo bis Michaeli ſein .
An dem Tag „ Marie —

Geburt “ nimmt die Schwalb '
den Reiſegurt .

Iſt es an Sankt Gorgen
ſchön , wird man ' s vierzig
Tag ' ſo ſeh ' n

Trocken wird das Frühjahr
ſein , iſt Sankt Lambert klar
und rein .

Wetter , das an Matthä
klar , bringt ' s gut Wein im
andern Jahr .

Regnet ' s ſanft am Mi⸗
chaelstag , ſanft der Winter
werden mag .

Zeigt ſich klar Mauritius ,
viele Stürm ' er bringen muß.

Mondwechſel .

Erſtes Viertel den 3. nach⸗
mittags 9 Uhr 51 Min .
Sonnenſchein . — Vollmond
den 10. nachm . 1 Uhr 23
Min . Regenwetter .—Letztes
Viertel den 17. vorm 11 Uhr
33 Min . Feuchte Luft . —
Neumond den 25. nachm
3 Uhr 59 Min. Freundlich .

Tageslänge .
Den 6. 13 St . 13 Min .

B „
„ 5 I

Denkſprüche .
Das Lebensrad im gleichen

Takt , hat dem Tod manch '
Jährlein abgezwackt .

Beſſer ein ehrlich Nein ,
als ein falſches Ja .

Das Wappen in der Welt ,
iſt der Pflug im Ackerfeld .

Landwirtſchaftliche Arbeiten .

Achtung ! Ihr Landwirte
pflanzt Beeregobſt ! Pflanzt
Erdbeeren , Stachelbeeren ,

Johannisbeeren , die faſt
jedes Jahr reiche und volle

die Beerenfrüchte von Groß
und Klein gegeſſen und wie
vorzüglich ſchmeckt ein Glas

Johannisbeerwein und wie
geſund und billig iſt ein
ſolcher Trank ; viel beſſer
und geſünder als die ſog .
Roſinenweine oder der aus
italieniſchen Trauben her⸗
geſtellte Haustrunk .
Johannis - und Stachelbeere
gedeiht faſt in jedem Boden

auf Bergen und Höhen , wo
keine Obſtbäume mehr fort⸗
kommen wollen . Man pflanzt
die Johannis - und Stachel⸗

( September und Oktober ) in
Abſtänden von 1¼ bis 1½
Meter nach jeder Seite .
Pflanzen können auch aus
Stecklingen herangezogen
werden , die ebenfalls ſchon
im Spätjahre gemacht und
geſetzt werden .

Weinberg . Vom Winde
unigeworfene oder von den

werden ſanft aufgerichtet
und angebunden .

Inn Keller wird alles ſauber
hergerichtet und aufgeräumt .
Fleißig lüften ! Man bereitet
Obſtwein nnd behandelt den⸗
ſelben ſehr vorſichtig .

Beim Abnehmen des reifen
Obſtes iſt darauf zu achten ,

pen abgebrochen werden , da
dieſe die Blüten für das
nächſte Jahr in ſich bergen .
Mit dem gepflückten Obſt
muß ſorgſam und ſanft um⸗
gegangen werden , wenn es
aufbewahrt werden ſoll .

Blumengarten . Die abge⸗
blühten Beete kann man mit
Vergißmeinnicht , Stiefmüt⸗
terchen und Silenen be⸗
pflanzen oder beſäen .

An Bienenſtöcken werden die
Fluglöcher verkleinert und
nur ſolche Stöcke zum Ueber⸗
wintern beſtimmt , die genü⸗
gend Honigvorrat haben .

Ernte liefern . Mißernten
gibt es beim Beerenobſt
nicht . Wie gerne werden

Diee

ſelbſt

beeren im zeitigen Spätjahr .

Pfählen losgeriſſene Reben .

daß keine Zweige und Knosz .

Rotizen für den Monat eepteuber .



Oktober
Sonnen⸗Auf⸗ u. Untergang .

10 Mond⸗Auf⸗ und Untergang .

4 18

6 I. M. 5U. 38 M. 1. n. U. — M. 8U. 34M.
4. 3 , 20 „ 11„ 30 „

11 5 16 7 5 7 1 ˙ 5 1811 5„7 44 J7 3 77
85

„

18. 6 2 6„ „ , 7„ „„

„„
25. 6 20 „ 5 % 10%

Wokentae. aathouſch. 160 Cbantelſſh. 75 Ae und
1

1 DomerstagſRenigius, Volkmar is 35 8380 trüb
2 Freitag Leodegar Leodegar 0

im § 3
3 Samstag Kandidus , Lucretius Jairus 14 v. OAIh

Kath. Vom größten Gebot . Matth. 22, 35 —46. — Franz von Aſſiſi .
* Prot . 15 Treue . Matiß⸗ 8 14 30. — Franz .

40 A = naß

5 Montag Placidus , Konſtantin Placidus 4
6 Dienstag Bruno , Angela Emil , Fides 0 0

7 Mittwoch Markus , Sergius Eſther , Amalia

8 Donnerstag Brigitta , Benedikt Pelagius J EErdn , G 8
9 Freitag Dionyſius Abraham , Dionyſius 0

10 Samstag Franz Borgias Gideon σ 3

41 Kath . Vom Gichtbrüchigen . Matth . 9, 1 —8 . — Burkhard , Plaeidia .
„ Prot . Ueberſchlagen der Koſten . Luk. 14, 25 —33 . — Aötihret Emil .

11 πά O Oο 8 ſon
12 Montag Maximilian , Panth . Walther FR nig
13 Dienstag Kolluann , Eduard Eduard , Ida
14 Mittwoch Kalixtus Leonis , Kalixtus
15 Donnerstag Thereſia , Fortunatus Hedwig , Aurelia im 8 , O◻
16 Freitag Gallus , Eliphius Gallus mild

17 Samstag Hedw. , Marg . M. Al. ] Florentin 2

42 Kath . Königliche Hochzeit . Matth . 22, 1 — 14. — Lulas, Cvangeliſt.
Prot . W 25 des Herrn⸗ Matth . 6, 9 —13 . — Lukas , Eyängeliſt.

6 trüb

19 Montag Petrus v. Aleantara Hilarius 4 9f

20 Dienstag Wendelin Wendelin FErdf . , G
21 Mittwoch Urſula , Hilarion Urſula feucht
22 Donnerstag Kordula , Maria Sal . Kordula , Kolumbus Regen
23 Freitag Joh . v. Capiſtran Severin E

24 Samstag Raphael , Erzengel Salome · ( ꝘσQ Oο Hgn naß

43 Kath . Sohn des königlichen Beamt
*Prot . iälnts , Matth. 14

25

26 Montag Evariſtus
27 Dienstag Jvo , Sabina

28 Mittwoch Simon , Judas
29 Donnerstag Nareiſſus , Euſebius
30 Freitag Serapion , Mareell

31 Samstag Wolfgang , Quintin

en. Joh. 4 , 6 555 — riſpin , Chryſan .
25— 30 . —

4 . 47 C C8

Amandus 4 8 bedeckt

Sabina E
Simon , Judas feucht

Nareiſſus ( in e ,
Klaudius , Hartmann 77 3 OLU ο UR

Wolfgang ο◻ο g 8

Weinmonat

◻

—
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Bauernregeln .
St . Gallen läßt den Schnee

fallen .
Warmer

Februar .
Bringt der Oktober viel

Froſt und Wind , ſo ſind der
Januar und Hornung gelind .

Wenn St . Gallus ( 16. )
die Butten trägt , für den
Wein ein ſchlechtes Zeichen
ſchlägt .

Am St . Lukastag ( 18. )
ſoll das Winterkorn ſchon in
die Stoppeln geſäet ſein .

Durch Oktobermücken , laß
Dich nicht berücken .

Laubfall auf Leodegar ,
kündet an ein fruchtbar Jahr .

Regnet ' san Santt Dionys ,
wird der Winter naß gewiß .

Tritt Sankt Gallus trocken
auf , folgt ein naſſer Sommer
d' rauf .

Mit Sankt Hedwig und
Sankt Gall ſchweigt der
Vögel Sang und Schall .

Wer an Lutas Roggen
ſtreut , es im Jahr d' rauf
nicht bereut .

Oktober , kalter

Urſula bringt ' s Kraut
herein , ſonſt ſchneit Simon⸗
Judä d' rein .

Wenn ' s Sankt Severin
gefällt , bringt er mit die
erſte Kält ' .

Simon und Judä die zwei ,
führen oft den Schnee herbei .

Kommt die Fledermaus
in ' s Dorf , ſo ſorg ' für Holz
und Torf .

Mondwechſel .

Erſtes Viertel den 3. vor⸗
mittags 7 Uhr 14 Min .
Regen . — Vollmond den 9.
nachm .10 Uhr 38Min . Schöne
Tage —Letztes Viertel den
17. vorm .4 Uhr 35 Min .
Naſſes Wetter . — Neumond
den 25. vorm . 7 Uhr 47 Min .
Trüber Himmel .

Tageslünge .
Den 4. 11 St . 25 Min .

1 . 10 58 „1
„

ii

Denkſprüche .
Die beſte Geſundheitsregel

iſt die , welche der höchſte Arzt
ſelbſt verordnet hat : im
Schweiße Deines Angeſichts
ſollſt Du Dein Brot eſſen .

Unter dem ärmlichen Kleid
ſchlägt oft ein goldenes Herz .

Landwirtſchaftliche Arbeiten .

Feldarbeiten . Die Winter⸗
ſaat ſoll in dieſem Monat
größtenteils beendigt werden .

Weinberg . Dieſer Monat
iſt gewöhnlich die Zeit der
allgemeinen Weinleſe ; die
Weinbauern mögen die Wein⸗
leſe aber möglichſt lang ver⸗
ſchieben , wenn dies die
Witterung geſtattet , um gute
Qualität zu erzielen . Bei
naſſer Witterung ſoll man
nicht herbſten laſſen .

Nach dem Herbſt dünge
mit Miſt und vergeſſe nie
in Bezug auf die Reben
folgende Regel :

„ Sorgſam pflegen , fleißig “
düngen ,

Schwefeln ,
und verjüngen ! “

Keller . Man keltere den
Wein mit der größten Sorg⸗
falt und beobachte dabei die
peinlichſte Reinlichkeit . Wäh⸗
rend der Gärung ſind die
vollen Fäſſer genau zu be⸗
obachten und die Keller
fleißig zu lüften , um die
entſtehende Kohlenſäure ab⸗
zuleiten .

Wieſen werden bewäſſert
und entwäſſert .

Im Gemüſegarten werden
Wirſing , Kohlraben , Winter⸗
kopfſalat und Blattkohl zur
Ueberwinterung verſetzt .

Obſtbäume werden ent⸗
leert und gedüngt , der Boden
um die Stämme gelockert .
Winterobſt iſt ſehr ſorgfältig
zu brechen und gut zu
lagern . Steinobſtkerne wer⸗
den jetzt ausgeſäet . Klebe⸗
gürtel ſind überall anzu⸗
bringen . Obſtkerne werden
für die Frühjahrsausſaat
geſammelt und mit Sand
vermiſcht in Töpfen aufbe⸗
wahrt . Die Herbſtpflanzung
der Obſtbäume beginnt jetzt.
Herbſtpflanzung iſt in milden
Gegenden beſſer als Frühn⸗ „
jahrspflanzung .

In Mittelbaden ſollten
hauptſächlich auch Frühobſt⸗
bäume gepflanzt werden .
Für frühe Birnen und Aepfel
findet man immer Abnehmer
und erzielt einen guten Preis .

Der Bienenzüchter entfernt
allen Honig , den die Bienen
nicht ſelbſt brauchen , und

ſpritzen

Rotizen für den Monat Oktober.

verengt die Wohnungen und
das Flugloch .



November
Sonnen⸗Auf⸗ u. Untergang .

1. 6 U. 53 M. 4 U. 34 M

Windmonat

Mond⸗Auf⸗ und Untergang.
1. 2 U. 2 M . 10u .33 M.„ „ „ „ 22 8. 4 % 51 „

15 . 10 , 84 „2 „ „ 4 , 22. 5 „ 25 „ %
29. 0 „ 4 „ „

Wochentage. Katholiſch . Evangeliſch. Aul. Aſpekten und Witterung .

44 . Fach . Des Königs Rechnung . Watth. 18, 23 35 . — Cafarius, Benignas .Prot . Schwert und Kelle . Neh . 4, 15 —20. — Benignus .I
Sonntag

4 3 . 16n2 Montag Allerſeelen . Juſt . Allerſeelen 61
3 Dienstag Theophil , Hubertus Gottlieb , Pirmin 8σ A4 Mittwoch Carolus , Borromäus Sigmund , Emerich froſtig5 Donnerstag Zacharias , EmmerichBlandina , Malach 2 OErdn , O n6 Freitag Leonhard Leonhard 0

Samstag Engelbert , Florentin Erdmann ( CE
45 Kath . Vom Zinsgroſchen . Matth. 22, 15—2

„ Prot . Das Reich Gottes iſt inwendig in euch

38

1. —1 getrönte Brüder, Gottfried .
Lut 11, 20 . 80 , — Gottfried , Emerikus .

abwech⸗9 Montag Theodor , Erbo Theodor F ſelnd10 Dienstag Andreas Avell Martin Luther11 Mittwoch Martin , Biſchof Martin , Biſchof O
im 00 ( ◻⏑ . 212 Donnerstag Martin , Papſt Jonas , Kunibert 613 Freitag Stanislaus Koſtka Briccius 5L. Samstag Jikundus Zeline Lerinus, Friedrich ) ( J pſfter

46. Kath . Des Oberſten Tochter, Vatth . 9, 18 —26 . — Albert , SSd .Prot . Die Dankbarkeit . 5. Moſe 8, 10 - 18. — Leopold .
15

trüb16 Montag Edmund , Othmar Ottomar F ( OQEf.17 Dienstag Gregor , Biſchof Hugo18 Mittwoch Otto , Eugen Otto , Gottſchalk R Schnee⸗19 Donnerstag Eliſabeth von Thür . Eliſabeth OOσ fg fall20 Freitag Felix von Valois Amos , Edmund 82 S win⸗Sameag Marid Opferung Marik Opferun . 24 ( § dig
47 Kath . Greuel der Verwüſtung . Matth . 24, 15 —35 . — Cäcilia .» Prot . Text von der Oberkirchenbehörde zu beſtimmen . — Cäcilia , Alfons .

22

eſte Q Oin23 Montag Klemens , Trudpert Klemens 2 10 . 53 Schnee24 Dienstag Johann vom Kreuze Chryſogonus 35 n. G25 Mittwoch Katharina Katharina X& C im 9926 Donnerstag Konrad , Peter v. A. Konrad KX A naß27 Freitag Virgilius , Valerian Albertine „ 628 Samskag Soſthenes, Kreszenz Günther CIIc . QLin48 Kath . Zeichen des Gerichts . Luk. 21, 25 —33 . — Saturninus .
8

— rot . Der Ratſchluß derErlöſung. Eph . 1, 3 —10 . — Saturnin .
29

Ae30 Montag Andreas , Apoſtel Andreas 4 10. 44 n. ( En

1
ſube
lich
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Bauernregeln .
Iſt ' s um Martini nicht

rocken und kalt , im Winter
ie Kälte nie lange anhalt .

Iſt an Martini das Laub
och an Bäumen und Reben ,
o ſoll es einen ſtrengen

Winter geben .
Donnerts im November ,

ſo ſoll ' s ein fruchtbar Jahr
geben .

Dem Winzer iſt es nicht
gelegen , wenn Martini brin⸗
get Regen .

BringrAllerheiligen einen

Winter , ſo bringt Martini
einen Sommer .

Iſt ' s an Martinitag trüb ,
ſo wird ein leidlicher , iſt ' s
aber hell , ein kalter Winter
folgen .

St Martinus ( 11. ) ſitzt
mit Dauk , ſchon auf die
warme Ofenbank .

Kathrein ( 25. ) ſtellt Geigen
und Pfeifen ein.

Wenn im November die

Waſſer ſteigen , ſo werden ſie
ſich im ganzen Winter zeigen .

Wie der November , ſo der
folgende Mai .

Bringt der November einen

Winter, ſo bringt Martini
einen Sommer .

Wie ' s um Kathrein trüb
oder rein , ſo wird auch der
nächſte Hornung ſein .

Andreasſchnee ( 80. ) tut
dem Korne weh.

Iſt ' s zu Allerheiligen rein ,
treibt Altweiberſommer ein.

Mondwechſel .

Erſtes Viertel den 1. nachm .
3 Uhr 16 Min . Kühle Tage .
—Vollmond den 8. vorm .
8 Uhr 58 Min . Unſtet . —

Letztes Viertel den 16. vorm .
0 Uhr 41 Min. Schneefall .
— Neumond den 23. nachm .
10 Uhr 53 Min . Schnee . —

Erſtes Viertel den 30. nachm .
10 Uhr 44 Min . Regneriſch .

Tageslänge .
Den 1. 9 St . 41 Min .

7 9 17 ˙
15. 8 1˙ 56 1

1 22 . 8 1 36 11.

8
32818

Denkſprüche .
Wer immer ſchlecht von

andern ſpricht , ſchont ſicher⸗
lich Deiner gleichfalls nicht .

Denke , ehe Du ſprichſt , und
bedenke , ehe Du verſprichſt .

Landwirtſchaftliche Arbeiten .

Feldarbeiten . Die Getreide⸗
ſaat muß beendigt werden ,
Felder werden gedüngt und
für die Frühſaat hergerichtet .

Im Weinberg werden die
Pfähle ausgezogen . Sorge
für neue Rebpfähle und
Kreoſotöbl . Trockene Reb⸗
ſtecken 2 bis 3 Tage in ein
mit Kreoſotöl gefülltes Fäß⸗
chen geſtellt , werden ſehr
haltbar und dauerhaft . Pro⸗
biert es nur !

Keller . Häufiges Nachſehen
iſt anzuraten . Bei etwa
eintretender Kälte
man die Kelleröffnungen .

Wieſen werden mit Kom⸗
poſt , Aſche , Jauche , Thomas⸗
mehl und Kainit gedüngt .
Trockene Wieſen erhalten
pro Morgen 3 —4 Zentner

Thomasmehl und 2 —
8

ner Kainit .
bekommen auf die 915100
Fläche 3 bis 4 Zentner
Kainit und ebenſoviel Tho⸗
masmehl .

Wer öfters düngt mit Kainit
und Thomasmehl ,

Der handelt ſehr vernünftig
und geht nicht fehl .

Obſtbäume werden gedüngt ,
alte ausgehoben , junge ge⸗
pflanzt . Moos und alte
Rinde werden bei feuchter
Witterung von den Bäumen
abgekratzt , aber ſehr ſorg⸗
fältig , damit die grüne
Rinde nicht verletzt wird .
Aprikoſen - , Pfirſich⸗ und
ſonſt zarte Bäume ſind
durch Decken vor Froſt zu
ſchützen . Abgebrochene Baum⸗
pfähle werden durch neue
erſetzt . Erdbeerbeete werden
mit kurzem Miſt überſtreut .

Im Garten ſind bei ſtar⸗
kem Froſt Spargelbeete ,
Sträucher , Stauden⸗ , Zwie⸗
bel⸗ und Knollenpflanzen zu
decken, Roſenſtämmchen wer⸗
den umgebogen , die Kronen
eingeſtutzt und dann einge⸗
graben oder mit Tannen⸗
reiſig zugedeckt .

Die Bienen läßt man an
ſonnigen Tagen noch fliegen ,
ſchützt ſie aber vor Mäuſen ,
Vögeln und Kälte .

Rotizen für den Monat November.

ſchließt 885



Dezember 16
Chriftmonatf

Sonnen⸗Auf⸗ u. Untergang .

I. T U. 42 M. 3 U. 56 M. !
6. „ 1%/ „ „

13. 7 7. 56 „ 3 7⁰52 „ . 41 1 70 18 7˙33 ˙ 5 0
20. 8 3 5 53 „ — 20 . 77 53 3327. 8 „ „ „ ODECEMEERCO 27 . 11 , 15 , 8 , 50

Wochentage . Katholiſch . Evangeliſch. Aanl. Aſpekten und Witterung .

1 Dienstag Eligius, Natalie Longinus , Arnold 2 ( 0 A2
2 Mittwoch Bibiana , Aurelia Candidus ( C n reg⸗
3 Donnerstag Franz Kaver , Luzius Kaſſian C ne⸗4 Freitag Barbara , Pet . Chr . Barbara ( 0ο 0 riſch

— Samstag JSabbas, Cordia Abigail
4 Kath . Johannes im Gefängnis . Matth . 11, 2 —10 . — Nikolaus .

Prot . Sie ſind allzumal Sünder . Röm . 3, 21 —26 . — Nikolaus , Saxo .

7 1
5

7 Montag Ambroſius Agathon ( 0888
8 Dienstag Rinkart Cim §5, & A
9 Mittwoch irt Willibald Gonchis E SCun ai⸗

ee Aune Dipet E12 Samstag Spiridion , Dionyſia Epimachus e kühl
Kath . is Johannis . Joh . 1, 19 —28 . — Ottilia , Lucia .

50. Prot. WGewiffen Röm . 2, 10 —16 . — Lucia .

13
12 . 3 . A. ( IS friſch

14 Montag Nikaſius Nikaſius 8 C Erdf , C ο A
15 Dienstag Valerian Ignatius
16 Mittwoch Quat . Adelheid ,E. Ananias K ( O n
17 Donnerstag Lazarus , Florian Lazarus S22
18 Freitag Rufus Wunibald 2

19 Samstag Nemeſius. FauſtaManaſſe , Reinhard
51 Kath . Rufende Stimme . Luk. 3, 1 —6 . — Liberatus , Julius .

Prot . Der Weg zum Leben . Apgſch . 3, 19 —26 . — Ammon , Sylvia .

20
21 Montag Thomas , Apoſtel Thomas
22 Dienstag Flavian , Florianus Berta , Beata
23 Mittwoch Viktoria Dagobert
2⁴ Donnerstag Adam , Eva Adam , Eva n
25 Freitag Anaſtaſia
26 Samstag ( Erdn , (

52 Lath . Veſchneidung Chriſti . Lut , 2, 35 —40 .— Jobannes,
Evangeliſt

Prot . Die Fülle der Gottheit in Chriſto . Kol . 2, 1 —9 . — Johannes , Evangeliſt

27 2C8
28 Montag Unſchuldige Kindlein Unſchuldige Kindlein S ( heiter
29 Dienstag Thomas v. Canterb . Jonathan
30 Mittwoch David , König u. Pr . David

31¹ Sylveſter , Melanie Sylveſter

—
S 2

Mond⸗Auf⸗ und Untergang .
I. 1U. 33 M. v. U. — M.
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Bauernregeln .
Kalter Dezember , frucht⸗

ares Jahr , ſind Genoſſen
umerdar .

Kalter Chriſtmond mit
chnee, bringt viel Korn auf

Fderg' und Höh' .
Je trüber das Wetter bei
Dezemberſchnee , je beſſeres

Jahr in Ausſicht ſteht .
Mehr Kälte als der Fichten —

baum , erträgt der Rebſtock
lobeſam , wenn im Chriſt⸗
mond trocken er eingefriert .

Stürmet es zur Weih⸗
nachtszeit , gibt es viel Obſt .

Grüne Weihnachten , weiße
Oſtern .

Dezember veränderlich und
lind , iſt der ganze Winter
ein Kind .

Donner im Winterquartal ,
bringt uns Kälte ohne Zahl .

So hoch im Winter der
Schnee auf den Wieſen liegt ,
ſo hoch ſoll im Heuet das
Gras ſtehen ,

Wenn der Wind zu Voll⸗
mond toſt , folgt ein langer ,
harter Froſt .

Weihnachten im
Oſtern im Schnee .

Iſt die Chriſtnacht hell
und klar , folgt ein höchſt
geſegnet Jahr .

Wind in Sankt Sylveſters
Nacht , hat nie Wein und
Korn gebracht .

Santt Lucia würzt den
Tag , ſoviel ſie ihn kürzen

Klee ,

mag .

Mondwechſel .
Vollmond den 7. nachm .

10 Uhr 44 Min . Schönes
Wetter . — Letztes Viertel
den 15. nachm . 10 Uhr 13
Min . Friſche Luft . — Neu⸗
mond den 23. nachm . 0 Uhr
50 Min . Hell und kalt . — Un⸗
ſichtbare Sonnenfinſternis .

Erſtes Viertel den 30.
vorm 6 Uhr 40 Min . Ab⸗
wechſelnd .

T.̃ 2geslänge .
St . 6 Min .

„ 56
50
52

77
19
K⸗

2
89
=ο

1 „¹＋AA
Denkſprüche .

Man kann die Wahrheit
auch mit lachendem Munde
ſagen .

Allzunah die
Freundſchaft .

55

mindert

denken

Landwirtſchaftliche Arbeiten .
Iſt die Erde noch nicht

durch den Winterfroſt ge⸗
ſchloſſen , ſo kann noch immer
mit Pflügen und anderen
rückſtändigen Feldarbeiten
fortgefahren werden . An
den Winterabenden findet der
Bauer Zeit zum Leſen guter
Bücher und Zeitungen , eine
Beſchäftigung ,die heutzutage
von größter Wichtigkeit iſt .
Wer heutzutage vorwärts
kommen will , muß mehr
wiſſen und verſtehen , wie
früher . Das Wiſſen muß
aber durch Leſen und Nach⸗

erworben werden .
Auch wird jetzt das

Spinnrad fleißig in Be⸗
wegung geſetzt .

Obſtbäume ſind durch Draht⸗
geflechte , Dornen oder einen
Anſtrich mit einer Miſchung
von Rindsblut , Ocker und
Kalk vor Benagen durch
Wild zu ſchützen . Man ver
geſſe die hungernden Vöglein
nicht .

Für gute Pflege und Füt⸗
terung des Viches hat nun
der Landwirt vor allem zu
ſorgen . Durch entſprechende
Pflege und Reinlichkeit kann
er das Vieh am beſten vor
Seuchen ſchützen . Leichtge⸗
baute Ställe umhüllt man
mit Stroh oder Tannenreis
zum Schutze gegen die Kälte .

Blumen in Töpfen erfor⸗
dern jetzt die meiſte Pflege ,
denn ſie ſollen nicht zu
warm und nicht zu kalt ,
nicht zu feucht oder trocken
haben . Regel iſt : Im Win⸗
ler dürfen Topfpflanzen nur
ſpärlich begoſſen werden .
Pflanzen , die im Keller
ſtehen , müſſen bei milder
Witterung reichlich Luft zu⸗
geführt bekommen .

Im Walde werden fort⸗
während Fällungen vorge⸗

nommen . Zum Schutze ge⸗
gen Wildſchaden werden bei
hohem Schnee Espen gefällt ,
damit die hungrigen Tiere
andere Bäume verſchonen —
Jeder brave Landwirt ſorgt
für einen hübſchen Chriſt⸗
baum .

Bienen ſind vor Froſt ,
Mäuſen und auch vor
Sonnenſtrahlen , welche die
Bienen aufwecken , zu ſchützen .





Sonntagmorgen .
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ſtrahlt doch nach des Alltags Mühn und Sorgen Sum trauten Uirchlein will es rufen alle Frommen
Am Sonntag gar ſo ſchön der gold ' ne Morgen , Die Uinder ſollen in das haus des Vaters kommen

Das Glöcklein klingt ins Dorf mit hellen Tönen , Und ihm auf des Gebetes ſtarken Schwingen
Es weckt der frommen Andacht ſtilles Sehnen . Der Cieb ' und Ehrfurcht ſtille Opfer bringen .

Dann gibt er ihnen auch auf allen Wegen
Für ihr Vertrauen ſeinen reichen Segen ,
Und führt ſie gnädig durch das Tal der Leiden

Karlsruhe . Ins Reich der Ciebe und der ew' gen Freuden . Luiſe gruhn .
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Sum neuen Jahr !
„Aſahraus , jahrein iſt der Candwirt in ſtiller und ernſter Arbeit in ſeinem

Berufe tätig . mit Fleiß und Schweiß bearbeitet er den Boden ; er

Wl ſät , erntet und bereitet den Samen zu neuer Saat , die er ſorgenvoll

S dem harten Winter übergibt , um mit Lenzesanbruch den Ureislauf der

Ykarbeiten von neuem zu beginnen . Mit sähigkeit und Kusdauer , voll

Hoffnung und friſchen Mutes ſucht er der Natur trotz Froſt , hagel und Miß⸗

wachs ihre Gaben abzuringen . Wie herrlich klingen die Worte :

„ Regen , Sturm und Hagelſchauer
Schickt der himmel mir herab ,

Doch ich bin ein biedrer Bauer ,
Und ich trotz ' ihm bis in ' s Grab ! “

So iſt das Leben des Landmannes im Wechſel der Seiten ein Daſein der

Urbeit und Sorge . Das Sprichwort ſagt : „ Wer hinter dem Pfluge geht , darf
nicht zurückſchauen ! “ Aber an der Jahreswende , der Scheideſtunde des in das

Meer der Ewigkeit hinabſinkenden , nie wiederkehrenden Jahres , wo die Natur

in Schnee und Eis gekleidet ruht , darf der Landwirt auch einmal ausruhen
von des Lebens Ernſt und Sorge . Da iſt es ganz naheliegend , daß er in

dieſen Tagen auch einmal Kaſt hält , um einen Rückblick auf das verfloſſene

Jahr zu halten . Jeder nicht in Gedankenloſigkeit dahinlebende oder in Genuß⸗

ſucht verſunkene Menſch hält am Schluſſe des Jahres klbrechnung über ſeinen

Vermögensſtand , ſein Geſchäft , ſeine haushaltung , aber auch über ſein geiſtiges
und ſeeliſches Ceben .

Nur mit einer gewiſſen Beſorgnis geht der Landwirt an die Kufſtellung
der Bilanz heran . Die Seiten ſind für ihn nicht roſig . Großer materieller

Gewinn winkt ihm nicht. Aber etwas Schönes , um das ihn die Welt beneidet ,



beſitzt er doch. Er iſt ſein eigner Herr auf eigner Scholle , er atmet mit
vollen Zügen die reine Cuft ein und genießt die erſten Grundbedingungen

jedes Glückes :
Geſundheit und ein frohes Gemüt .

Wohl mag Jeder bei einem ernſten Rückblick finden , daß viel Schmerz und
Plage , viel verſchuldetes und unverſchuldetes Unglück den Menſchen während
eines Jahres trifft , daß er vielfach gegen Gott und den Nebenmenſchen gefehlt,
aber auch , daß Gott den Menſchen vielen Segen und Troſt , viele Freuden und

505
Wohltaten bereitet . Mögen auch ſchwere Schickſalsſchläge Einzelne , ganze irhel
Familien oder ſogar Gegenden getroffen haben , verheißungsvoll erklinge auch 95
heute wieder in des Jahres Schlußwoche :

„ Friede den Ilenſchen auf Erden , die eines guten Willens ſind ! “ ft
. M

Es iſt eine ſchöne , dem innerſten Bedürfnis des Menſchen entſprechende L435Sitte , am Jahresſchluß Gott , dem Geber aller Gaben , Dank und Lob zu ſagen.
Mit ganzem Herzen fühlt dies der Bauer , der von der Wahrheit der Worte :

„kin Gottes Segen iſt alles gelegen “ , auf Schritt und Tritt ſich zu überzeugen
015

Gelegenheit hat .
ud ſt

blück und Segen 5
wünſchen wir allerſeits im neuen Jahre und erbitten wir auch vom Himmel .
Wenn aber das kommende Jahr nach Gottes ewigem Ratſchluſſe auch ſchwere
Prüfungen bringen möge , verzage nicht , vertraue auf Deine eigene Kraft und
die Hilfe des Allgütigen .

„ Bald wird ſich alles wieder wenden ! “

* 8 Möge auch im kommenden Jahr der Welt und unſerm lieben Vaterlande
der Friede erhalten bleiben , Friede und Eintracht in den Familien herrſchen .

77 Wolle auch der Bauernſtand , dieſer Jungbrunnen des deutſchen Volkes , an der 50
llusgleichung der ſozialen Gegenſätze ſein gut Teil beitragen zu Nutz und fumAhgenmFrommen des Vaterlandes . Mn

hertin⸗
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Der Badiſche Bauernverein .

ſtetiges Wachstum des Vereins nach

Freuden feſtgeſtellt werden .

Schluſſe des vorigen Jahres die Zahl 60 000

3 hatten , mag mancher haben,
ſei der Höhepunkt erreicht . Aber heute ſchon , in
der Mitte des Jahres , wo dieſe Zeil en nieder⸗
geſchrieben werden , haben wir einen Zuwachs von

Ortsvereinen . Heute ſtehen wir da als ſtärkſter
unter den deutſchen Bauernvereinen mit gut 62 000
Mitgliedern . Allerdings ſtehen auch heute noch
viele Säumige unſerer Sache gleichgültig gegenüber ,
aber der gute Ruf unſeres Vereins wird zweifellosauch ſie noch unſern Reihen zuzuführen . Daß wir
mit unſeren Einrichtungen und Beſtrebungen auf

erkennen wir daran , daßdem rechten Wege ſind ,
auch andere Organiſationen allmählich unſere Pfade
betreten .

Auf dem Gebiete der Intereſſenvertretung des
Bauernſtandes, die auf der Fahne des Vereins in
erſter Linie ſteht , hat der Verein wieder eine ganze
Reihe wirtſchaftspolitiſcher Punkte verfolgt . Bei
der Beratung des Geſetzentwurfs betreffend die
Crrichtung der Landwirtſchaftskammer haben unſere
Vertreter in den beiden
Ausbau derſelben verfochte
an die geſetzgebenden Körberſchaßten verlangte der
Verein in dem Entwurf über das Vermögens⸗
ſteuergeſetz , die ſteuerliche Befreiung der landw .
Hilfsgebäude .
ſorgung unſerer Städte wandte der Verein ſein
Augenmerk zu ; erfreulich iſt die Gründung eines
Verbandes badiſcher Milchproduzenten⸗
vereine , dem heute ſchon die wichtigſteu Vereine
angehören . Zur Orientierung über die haupt⸗
ſächlichſten Schwankungen der Getreidepreiſe

gelang es dem Verein 18 Zeitungen zur regel⸗
mäßigen Aufnahme des kurzen Woch enberichts der
Preisberichtſtelle zu gewinnen . Auf einer vom
Verein einberufenen Weinbauverſammlung in Offen⸗
burg , zu der die Weinbauintereſſenten ganz Badens

geladen waren , wurde nach Beſprechung des Wein⸗
geſetzes und der allgemeinen Lage des Weinbaues

Tiederum kann der Badiſche Bauernverein
( mit Stolz und Befriedigung auf ein
abgelaufenes Jahr zurückblicken ; ein

Maußen und innen darf auch heuer mit
Den beſten Beweis

für die ſegensreiche Tätigkeit unſeres Bauernvereins

getz haben wir in dem fortwährenden Anwachſen der
Ortsvereine und der Mitgliederzahl . Als wir am

nun

9—ꝗ
— den freieren

In einer Petition

Auch der zweckmäßigen Milchver⸗

eine Reſolution gefaßt , die an den Reickhskanzler
und an das Miniſterium geſandt wurde . Um die
Notlage der badiſchen Weinbauern ,
hervorgerufen durch die Mißernte 1906 , einiger⸗
maßen zu lindern , bat der Verein in einer Petition
das Miniſterium des Innern , Erhebungen über
die Notlage des Winzerſtandes zu veranſtalten und
durch Steuererleichterung ( Erlaß der Grundſteuer ,
Stundung der Einkommenſteuer )den Rebleuten
eutgegenzukommen . Durch rechtzeitiges Eintreten

erreichte der Bauernverein auch , daß von Anbringung
von Schutzvorrichtungen bei Futterſchneidmaſchinen ,

die vor dem 1. Januar 1907 beſchafft wurden , ſeitens

ben w der landw . Berufsgenoſſenſchaft abgeſehen wurde .
über 2000 weiteren Mitgliedern und 24 neuen Auch die innere Organiſation hat erfreuliche

Fortſchritte zu verzeichnen . Bemerkenswert iſt die
Einführung der ſog . Wanderbibliothek , die allgemein
Anklang fand . In 50 Einzelbibliotheken , beſtehend
aus etwa 500 Bändchen , bietet die Wanderbibliothek
unſern Mitgliedern für die langen Winterabende
zweckmäßigen Leſeſtoff zur Fortbildung .

Die Vermittlung der landw . Bedarfs⸗
artikel hat ſich auch wieder im verfloſſenen Jahre

ganz
erheblich geſteigert . Der Geſamtumſatz an

Kunſtdünger , Kraftfutter , Kohlen ꝛc. betrug
1279295 Ztr . , der beſte Beweis dafür , daß die

Warenvermittlung eine zwingende Notwendigkeit
war , und daß die Geſchäftsſtelle den Wünſchen der
Mitglieder in allem gerecht zu werden vermag .

Auch dem gemeinſchaftlichen Abſatze mit möglichſter
Ausſchaltung des Zwiſchenhandels widmet der

Verein immer mehr ſeine Aufmerkſamkeit , durch
Adreſſenvermittlung , Verkehr mit den Proviant⸗
ämtern ꝛc. Auf dieſem Gebiete , ſo ſchwierig es
auch iſt , erblickt der Bauernverein noch ein dank⸗
bares Zukunftsfeld ſeiner Betätigung .

Rechtsſchutz leiſtete der Verein in kräftiger Weiſe ;
im ganzen wurden 17900 Mk. für dieſe äußerſt
ſegensreiche Einrichtung ausgegeben . Gewiß eine
große Leiſtung , durch die es manchem ermöglicht
wurde , zu ſeinem Recht zu kommen , oder doch die

Folge eines Rechtsſtreites zu ertragen , ohne in ſeiner
wirtſchaftlichen Exiſtenz erſchüttert zu werden .

Mögen die Mitglieder auch im neuen Jahre
recht fleißig und eifrig die guten Einrichtungen des
Vereins benützen , ihre Standesintereſſen in Einigkeit
wahren und zu fördern ſuchen und die Standes⸗
ehre hochhalten . Der Bauernverein wird dann
auch ſeine ſegensreiche und werbende Kraft im
neuen Jahre bewähren .
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Jahresrundſ chau .
aum waren die Jubiläumstage unſeres wählenden Abgeordneten noch 4 Vertreter der

erhabenen Großherzogspaares , wobei Großh . Domänendirektion und 10 Abgeordnete der
8 5 man in Beweiſen der Verehrung , Liebe landwirtſchaftlichen Vereinigungen zugeſellte und

und Trene geradezu im ganzen Lande außerdem der Kammer ſelbſt noch das Recht ein⸗
2

W
wpetteiferte , vorüber , als unſer badiſches räumte , 3 ſachverſtändige , um die Landwirtſchaft

Fürſtenhaus und mit ihm das badiſche Volk in verdiente Männer zuzuwählen . Heiß ging es erſt
ſchmerzliche Trauer verſetzt wurde . Am 3. Dezember bei den Wahlen zu ! Nachdem man den Einfluß
1906 brachte uns der Telegraph die Nachricht von des freien , unabhängigen Bauernſtandes ſchon durch
dem Hinſcheiden des Prinzen Karl , des einzigen geſchickte Faſſung des Geſetzes zu dämpfen ſuchte,
noch lebenden Bruders unſeres Großherzogs . Die mußte man natürlich auch in der Wahlzeit das
Kunde von dem Tode des Prinzen wurde allüberall erdenklichſte an Verdächtigungen und Verunglimpf⸗im badiſchen Volke um ſo ſchmerzlicher vernommen , ungen gegen den Bauernverein und ſeine Kandi⸗
als es gerade der Geburts⸗ daten leiſten . Aber es hat
tag unſerer erhabenen Landes⸗ nichts geſchadet , die alten Müt⸗mutter war , an dem des Todes chen in neuem Gewande ſind
kalte Hand die kaum ver⸗ nicht mehr zugkräftig , ſeit man
rauſchten Jubiläumsfreuden ſo ſich immer mehr von den
jähe unterbrach . Die ſterb⸗ ſegensreichen Erfolgen der
lichen Ueberreſte des Dahin⸗ Bauernvereinsbeſtrebungen
geſchiedenen wurden am 7. De⸗ überzeugen muß . Glatt 15
zember im Mauſoleum , der im Sitze wurden von unſern Kan⸗
Faſanengarten des Schloſſes didaten behauptet , und daß es
errichteten Gruftkapelle der noch beſſer gekommen wäre ,
Großherzoglichen Familie , mit wenn der badiſche Bauernſtand
fürſtlichem Gepränge beigeſetzt . durch die „ Korrektur des Wahl⸗
Bekannt iſt Prinz Karl unſern rechts “ nicht bevormundet wor⸗
Leſern als Präſident der erſten den wäre , kann gar keinem
Kammer , welches Amt er ſeit Zweifel unterliegen . Mittler⸗
1897 inne hatte . weile ſind auch die Vertreter

Werfen wir nun einen Blick der Regierung ernannt und
auf Landtag und Reichstag , ſo die Vertreter der landwirt⸗
iſt darüber ſehr viel Inter⸗ ſchaftlichen Vereine und Ver⸗
eſſantes zu berichten . Die wich⸗ bände zugewählt worden und
tigſten geſetzgeberiſchen Neuer⸗ faſt möchte es ſcheinen , als
ungen in Baden für uns Land⸗ ob das Geſamtbild zuguterletztwirte waren die Errichtung der doch noch ein „agrariſches “Landwirtſchaftskammer und die geworden wäre . ( Siehe be⸗
Einführung des Vermögens⸗ Prinz Karl von Baden f . ſondere Liſte der Abgeordneten
ſteuergeſetzes . Mit der Ein⸗ Seite 77. )
führung der Landwirtſchaftskammer — übrigens Von ebenſo großer Bedeutung war die Ein⸗
einer alten Forderung auch unſeres Bauernvereins führung der neuen Vermögensſteuer in Baden . Seit—baben wir eine oberſte Intereſſenvertretung für langen Jahren war unſer bisheriges SteuerſyſtemLand⸗ und Forſtwirtſchaft bekommen , von der wir mit ſeiner übermäßigen Belaſtung des genutzten
gerne hoffen , daß ſie durch rege Initiative und Grund und Bodens gerechtigkeitshalber reform⸗
erſprießliche Tätigkeit die Sehnſucht nach dem wenig bedürftig . An die Stelle der bisherigen Wald⸗,fruchtbaren Landwirtſchaftsrat ſeligen Angedenkens Grund⸗ , Häuſer⸗ , Gewerbe⸗ und Kapitalrentenſteuer
nicht aufkommen laſſe . Wohl waren wir mit der tritt die einheitliche Vermögensſteuer , die ſämtliches
Faſſung des Geſetzes nicht einverſtanden . Vor ſteuerbares Vermögen nach dem wirklichen gegen⸗allem mußten wir eine Kammer anſtreben , in der wärtigen Werte veranlagt . Zum erſtenmale wirdalle Abgeordneten durch direkte , geheime Wahl des dabei das landwirtſchaftliche Betriebskapital , ſofernfreien Bauernſtandes gewählt wurden . Nun , es es über 25000 Mk. beträgt , verſteuert . Der Haupt⸗iſt anders gekommen ! Durch Mithilfe der Sozial⸗ vorteil iſt der Schuldabzug , — nur Kapitalſchuldendemokraten , die ſich ja ſonſt in der Zollpolitik ,— der bis zur Hälfte des ſteuerpflichtigen Ver⸗
Grenzſperre ꝛc. gelegentlich als die „ Freunde “ der mögens erfolgen darf . Soviel ſich heute ſchon
Landwirtſchaft entpuppen , konnte die von der Regie⸗ ſagen läßt , dient die Steuerreform erfreulicherweiſe
rung gewollte Korrektur des Wahlrechts vorge⸗ der Entlaſtung des Mittelſtandes . Hoffentlich ge⸗nommen werden , indem man zu den 28 direkt zu lingt es , den unverdienten Wertzuwachs der ſtädti⸗
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ſchen Güterſpekulanten , ſowie das Großkapital ſtärker
zur Steuerleiſtung heranzuziehen als es bisher der
Fall war .

Die Neuerungen des Perſonentarifs auf unſern
badiſchen Bahnen iſt ebenfalls der Erwähnung wert .
Die ſchöne Einrichtung des Kilometerheftes iſt leider
gefallen ; der reißende Abſatz in den letzten Tagen
des April auf allen badiſchen Stationen war der
beſte Beweis für ihre Beliebtheit . Zum Glück ſind
wir von der preußiſchen IV . Klaſſe mit Mühe und

Not verſchont ge⸗
blieben , haben wir
doch den 2 Pfennig⸗
tarif auch für unſere
Perſonenzüge III .

Klaſſe erreicht . Der

Nahverkehr , der bei

unſern Landleuten

hauptſächlich inbe⸗

tracht kommt , iſt

alſo verbilligt wor⸗
den . Die ſogenann⸗
ten Eilzüge zum
Preiſe von 3 Pf .
pro Kilometer III .

Klaſſe ſind zu⸗
ſchlagfrei und wer⸗Heinrich Freiherr von Bodman

Badiſcher Miniſter des Innern .

als die Schnellzüge benutzt , die immer noch einen

Zuſchlag erheben . Die Rückfahrkarten mit Preis⸗
ermäßigung ſind aufgehoben . Zur Bequemlichkeit der
Reiſenden können bei Antritt der Reiſe zwei Fahr⸗
karten für einfache Fahrt gelöſt werden , von denen
eine bei der Ausgabe durch einen Rückfahrſtempel
für die Fahrt in umgekehrter Richtung gültig gemacht
wird . Beachtenswert iſt , daß für die Rückfahrt auch
Karten gelöſt werden können , die von einer andern
Station ausgehen , ferner für eine andere Klaſſe , für
eine andere Zuggattung oder über einen anderen Weg .
Für den Nahverkehr werden , ſoweit ein Bedürfnis
vorliegt , Doppelkarten in Form einer Karte aus⸗
gegeben . Reiſenden III . Klaſſe der Perſonenzüge
iſt es geſtattet , eine Traglaſt im Gewicht von 30 Kkg
höchſtens ohne Frachtzahlung in den Gepäck⸗
wagen zu ſtellen , ſoweit die Mitnahme von Trag⸗
laſten nicht ausdrücklich ausgeſchloſſen iſt .

Gänzlich unerwartet iſt am 23 . April 1907 ein
Wechſel in der Leitung des badiſchen Miniſteriums des
Innern eingetreten , indem der ſeit September 1900
amtierende Miniſter Dr . Schenkel ſeinen Miniſterſeſſel
mit dem ruhigeren Poſten des Präſidenten des Ober⸗
rechnungshofes vertauſchte . Zweifellos war Schenkel
der fähigſte und arbeitsfreudigſte unter ſeinen Amts⸗
genoſſen . Wer den ſtreitbaren Mann im Karls⸗
ruher Rondell jemals beobachtet hat , wie er ſich
mit Gewandtheit und einer gewiſſen Satyre mit
den einzelnen Parteien herumſchlug , wird ihm
ſtaatsmänniſche Begabung nicht abſprechen können .
Ueber ſeinen Rücktritt iſt ſehr viel geſchrieben und
geſtritten worden , daß wir ruhig darüber hinweg⸗
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den jedenfalls mehr

gehen können . Zweifellos war Schenkel ein Kenner
landwirtſchaftlicher Verhältniſſe . Daß er aber das
Geſetz über die Landwirtſchaftskammer nicht freier
ausgeſtaltet hat , können wir ihm nicht ſo leicht
vergeſſen .

Der neue Miniſter des Innern , Freiherr Heinrich
von Bodman , entſtammt einer alten Adelsfamilie
Badens und iſt 1851 in Freiburg geboren . Zu⸗
letzt war er Oberdirektor des Waſſer⸗ und Straßen⸗
baues .

Der Vorgänger von Bodmans auf dieſem
Poſten war Geheimrat Max Honſell , der bereits
im Oktober 1906 den durch Geſundheitsrückſichten
zurückgetretenen Finanzminiſter Becker im Amte
erſetzte .

Unerwartet raſch ſind unſere Reichsboten in
Berlin am 13 . Dezember 1906 nach Hauſe geſchickt
worden . Der Wahlkampf wurde auf allen Seiten
mit großer Erbitterung und Heftigkeit geführt . Der
neue Reichstag führte eine ſtarke Schwächung der
umſtürzleriſchen Sozialdemokraten herbei .

Die neuen Handelsverträge ſind nun ſchon im
zweiten Jahr in Kraft . Die Befürchtungen der
Freihändler und Sozialdemokraten über die Wirk⸗

ungen der neuen Handelsverträge ſind alleſamt nicht

eingetreten ; die Induſtrie lebt zur Zeit in einer
Hochkonjunktur wie nie zuvor . Die Phraſe vom

„ Brot⸗ und Fleiſchwucher “ iſt ſchmählich zu ſchan⸗
den geworden ; trotz Erhöhung der Getreide - und
Mehlzölle iſt das Brot nicht teurer geworden . Was
aber die Fleiſch⸗ und Viehzölle anbelangt , ſo war
die Fleiſchteuerung nicht auf dieſe zurückzuführen ;
denn unſer Nach⸗
barland England
hat keinen Zoll und

trotzdem höhere
Fleiſchpreiſe als

wir . Anzuerkennen
iſt , daß die Reichs⸗
regierung bis heute
dem Geſchrei nach
Oeffnung der Gren⸗
zen energiſchen Wi⸗

derſtand entgegen⸗
geſetzt hat . Das
Ausland hat ein⸗
mal nicht billigeres
Vieh , es ſteht an
der Grenze ſeiner
Leiſtungsfähigkeit .
Unſer wertvoller , einheimiſcher Viehſtand muß ge⸗
ſchützt werden , weil bei Verſeuchung desſelben nicht
nur die Landwirtſchaft notleidet , ſondern auch der
Konſument höhere Preiſe zu bezahlen hat .

Zum Schluſſe wollen wir noch einige Worte
der Internationalen Kunſt - und Gartenbau - Aus⸗

ſtellung , der Jubiläumsausſtellung in Mannhein
widmen . Das Unternehmen , aus Veranlaſſung des

300jährigen Stadtjubiläums veranſtaltet , zeichnet
ſich durch die Einheitlichkeit und Großzügigkeit der

Geheimrath Max Honſell
Badiſcher Finanzminiſter .



Geſamtanlage aus , die den großen Vorzug hat , Einen Glanzpunkt der Mannheimer Jubiläums ldaß ſie ſich Wuimiltelbar an die wichtigſten Verkehrs⸗ feſtlichkeiten bildete die am 31 . Mai vollzogene Ent Fhadern der Stadt anſchließt . In Gegenwart des hüllung der Standbilder des Großherzogs Karl dan11 5 f ic
Friedrich von Baden umeht

1 *
und des Kurfürſten ffuitF ſtellung am 1. Mai 1907 Karl Ludwig von der 170mit großen Feierlich⸗ Pfalz , die Großherzog *keiten eröffnet . Friedrich der Stadt zu f dl

1Oberbürgermeiſter ihrem Jubiläum ge⸗ ſamlbe
Beck charakteriſierte die
Bedeutung der Ausſtell⸗
ung in treffender Weiſe ;
dann gedachte er der
Verdienſte des Groß⸗
herzogs um die Pflege
der Kunſt im badiſchen
Lande und ſchloß mit
einem Hoch auf den
Landesfürſten . Bürger⸗
meiſter Ritter , der Lei⸗
ter der Geſamtausſtell⸗
ung , hob in ſeiner Rede
hervor , der Gedanke ,

1 0 der Kunſt und
es Gartenbaues zu —

5 90einem Wettkampfe in ü r und der Erbgroßherzogin . der beiden Fürſten. 10eine Handels⸗ und In⸗ 1 1 0 65 A1 0 welche die 155duſtrieſtadt einzuladen , des 500jährigen Stadtjubiläums ( 1907) . darſtellen, um Mann⸗ 2*ſei kühn geweſen , aber heim hervorhob und 1das Wagnis ſei geglückt , der ſeine Mahnung wiederholte , zu er⸗ 1habe bei der Bevölkerung die denkbar günſtigſte halten , was die Jahre 1870/71 ge⸗ ſegzo
Aufnahme gefunden . Am Abend des Eröffnungs⸗ bracht , und das Reich ſtark zu machen . 1

Na
bohnte
luch!

Cim
eue

hffene
dilen
16N
iu ki
ul18

ühtet
lußer
Naar.
Mniſt
lce
euthy
Lehür
. 6

Wet
in

lült!
Eudt

wath
o

tages wurde die Ausſtellung zum erſtenmal feſtlich Oberbürgermeiſter Beck übernahm alsdann namens 0
beleuchtet , was einen geradezu feenhaften Anblick der Stadtgemeinde die Denkmäler , von denen wäh⸗ 5
gewährte . rend der Rede des Großherzogs die Hüllen gefallen 2

ſchenkt hat . Das Groß⸗ u L
herzogspaar , die Erb⸗ iinget
großherzoglichen Herr⸗ir !
ſchaften und Prinz Max bul dt
von Baden nahmen in unl
einem gegenüber dem nilel
Karl - Friedrich - Denk⸗ ndal.

mal errichteten Feſtzelt fal
Aufſtellung , worauf die fitte
Feier mit einem Vor⸗l
beimarſch der Schul⸗ Joan
jugend begann . Der ufbe

Großherzog übergab
die

[ Pn
Denkmäler mit einer f un
längeren Anſprache , in iun
der er die Verdienſte A

Die Hauptrotunde der Mannheimer Jubiläums⸗Ausſtellung .



waren . Nach der Beſichtigung des Denkmals Karl

Friedrichs begaben ſich die Fürſtlichkeiten zu dem

Karl⸗Ludwig⸗Denkmal , wo 400 weißgekleidete , blu⸗

mengeſchmückte Mädchen und ein 400 Knaben um⸗

faſſender Chor durch Geſangsvorträge die Ent⸗

hüllungsfeier verſchönten .
Die beiden Denkmäler ſind Schöpfungen des

Bildhauers Hoffarth in Berlin , eines geborenen
Mannheimers . Die überlebensgroßen Figuren ſind
aus Bronze gegoſſeu , die Sockel aus rotem Sand⸗

ſtein gehauen . Der eine Sockel trägt auf der Vor⸗

derſeite die Inſchrift :
Karl Friedrich von

Baden 1728 —1811 ,
während auf dem
andern zu leſen iſt :
Karl Ludwig , Kur⸗

fürſt von der Pfalz ,
1617 —1680 . Beide

Poſtamente tragen
auf der Rückſeite die

Widmung : Der
Stadt Mannheim zu
ihrem 300jährigen
Jubiläum geſtiftet

von Friedrich , Groß⸗
herzog von Baden
1907

Die Großherzog⸗
lichen und Erbgroß⸗
herzoglichen Herr⸗

ſchaften verblieben

mehrere Tage in

Mannheim und

wohnten am 3. Juni
auch der feierlichen

Einweihung des
neuen Induſtrie⸗

hafens bei , der mit
einem Aufwand von
16 Millionen Mark
in einer Kailänge
von 18 Kilometer er⸗

richtet worden war .

Außer dem Fürſten⸗
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Von der Mannheimer Jubiläums⸗KHusſtellung 1907 :

großherzoglichen Herrſchaften und dem Kronprinzen
von Siam , der zu jener Zeit in Baden - Baden zur
Kur weilte . Der über 5000 Perſonen faſſende
Nibelungenſaal des „Roſengartens “ war für die

Zwecke der Aufführung mit 150 000 Roſen geradezu
märchenhaft ſchön geſchmückt . Die Dekoration

ſchloß ſich eng an die wunderbaren Architektur⸗

formen des Saales an , der in einen Roſenhain
von ſeltener Schönheit umgewandelt war . Zumal
die terraſſenförmig anſteigende Bühne , an der die

auftraten ,Mitwirkenden ſah prachtvoll aus .
Die Reigen boten
eine Unmenge wech⸗
ſelnder Bilder . Das

eigentliche Roſeufeſt
war nur in den

Farben weiß und

roſa gehalten , und

erſt die fremden
Blumen brachten

Buntheit in die zar⸗
ten Roſenfarben hin⸗
ein . Und ſo rollte

ſich in immer ſich
ſteigernder Fülle der

Bewegungen die
Kette der entzücken⸗

den Reigen und

Tanzfiguren ab , ein⸗
mal unterbrochen

von engelreinem Ge⸗

ſang , bis das Ganze
in eine großartige

Schlußapotheoſe
ausklang . Es klappte

alles vorzüglich , der

Beifall , den die nach
Tauſenden zählen⸗
den Zuſchaner ſpen⸗
deten , war wieder⸗

holt ſehr lebhaft .
Das glanzvolle Feſt
wurde im Lauf der

folgenden Woche
noch zwei⸗ oder drei⸗

Die elektriſche Allumination des großen Waſſerturmes mit den Wandelhallen zu
beiden Seiten. Im Vordergrunde die Waſſeranlagen mit der Fontäne , die in

ihrer farbenprächtigen Beleuchtung den Glanzpunkt der Illumination bildet.
paar waren mehrere
Miniſter und zahl⸗ Gleichzeitig waren

reiche Landtagsab⸗ nicht weniger als

geordnete , Vertreter von ſtaatlichen und ſtädtiſchen 5 Sonderausſtellungen mit dem Roſenfeſte ver⸗

Behörden , auswärtige Bürgermeiſter u. ſ. w. bei knüpft . Drei davon waren der Kultur und der
der Einweihungsfeier zugegen . Oberbürgermeiſter Verwendung der Roſe gewidmet , eine hatte Kirſchen ,
Beck hielt eine Anſprache und verlas die Urkunde , Erdbeeren und Frühgemüſe und die fünfte ver⸗
die in den Schlußſtein eingemauert wurde . Nach ſchiedene Schnittblumen zum Gegenſtand . Von den

einer weiteren Anſprache des Erbauers des Hafens , drei Roſen⸗Sonderausſtellungen war die Roſen⸗
Stadtbaurats Eiſenlohr , folgten die üblichen Ham - ſchnittblumen⸗Ausſtellung am zahlreichſten beſchickt .

merſchläge durch den Großherzog , die Miniſter und Für die Roſenzüchter bot die in - und ausländiſche

ſonſtigen Feſtgäſte . An die Feier ſchloß ſich eine Roſenneuheiten - Ausſtellung ſehr viel Intereſſantes ,

Feſtfahrt auf dem Rhein , die glänzend verlief . und die erſten Bindereifirmen hatten die Roſen⸗
Eine Veranſtaltung voll Pracht und Schimmer bindekunſt⸗Ausſtellung durch eine Fülle geſchmack⸗

war die Aufführung des Roſenfeſtes am Samstag voller Dekorationen bereichert . Die Gemüſe⸗ , Kir⸗

den 22 . Juni . Dieſelbe war beſucht von den Erb - ſchen⸗ und Erdbeeren - Ausſtellung , ſowie die Blumen⸗

mal aufgeführt .



Ausſtellung waren diesmal von beſonderer Reich - Baſtflechter , Schuhmacher und wie die primitiven
haltigkeit , und die vielen Hunderte von Sommer - Handwerker alle heißen , die hier ihrer Hantierung
blumen verbreiteten in den Ausſtellungshallen einen nachgingen .
berauſchenden Duft . So bot die Mannheimer Gartenbau⸗Ausſtellung

Zu den eigenartigſten Sehenswürdigkeiten der eine reiche Fülle des Intereſfanten und Sehens⸗
Mannheimer Ausſtellung gehörte das Abeſſinier - werten, ſo daß ſie allgemein wohl befriedigte. Auch
dorf mit ſeinen 70 —80 Eingeborenen , die anfangs ein Beſuch der internationalen Kunſtausſtellung ,
Mai direkt aus Afrika eingetroffen waren . Es die mit der Gartenbauausſtellung verbunden war,
waren Hochlandsbemohner , „ von Kultur noch frei “, zeigte ſich recht lohnend.
die ihre Landestrachten , ihre Gerätſchaften , Waffen So iſt es nicht zu verwundern , daß bei der
und ihre Religion , ihre Sitten und Gebräuche bis ( Fülle an genußreicher Unterhaltung in den beiden

5

Denkmal des Großherzogs Karl Denkmal des Kurfürſten Karl
Friedrich von Baden . Cudwig von der Pfalz .

Errichtet in Mannheim aus Anlaß des 300jährigen Stadtjubiläums .

in die moderne Kulturzeit hinein bewahrt hatten und Ausſtellungen der Beſuch vom erſten Tage bis zu
ihr afrikaniſches Naturleben auch in Mannheim dem im Oktober erfolgenden Schluß ein ſehr ſtarker
fortſetzten . Nur ihr Scheik hatte europäiſchen war und namentlich Sonntags rieſige Dimenſionen
Schliff und ſprach engliſch ; die andern ſtanden annahm .
genan auf der Höhe ihrer Vorfahren vor 500 oder Schon vier Wochen nach der Eröffnung , am
1000 Jahren . Wenn die ganze Kriegsſchar mit 1 . Juni nachmittags , ſtellte ſich der millionſte Be⸗
ihren Speeren und Lanzen anrückte , und ihre ſucher ein , der mit Muſik und Anſprache feſtlich
Dolche blitzen ließ , konnte einem doch eigentümlich empfangen wurde und als Präſent eine goldene
zumute werden . Doch das Kriegsſchauſpiel war Uhr erhielt .
noch lange nicht das intereſſanteſte . Viel lohnen⸗ Eine ganze Reihe von Generalverſammlungen
der war ein Rundgang durch das Dorf , vom und Kongreſſen fanden auf Einladung der Stadt
Schmied zum Weber und von da zum Töpfer , Mannheim in der Jubiläumszeit ſtatt .



Auch das Präſidium des Bauernvereins hatte
eine ſolche Einladung erhalten und berief auf den
13. Juli , vormittags ½11 Uhr , eine Mitglieder⸗
verſammlung nach Mannheim in das alte Rat⸗
haus , die aus allen Teilen Badens gut beſucht
war . Als Vertreter der Stadt wohnte Herr Bürger⸗
meiſter Ritter den Verhandlungen bei . Herr Präſi⸗
dent Schüler eröffnete die impoſante Verſammlung
mit Dankesworten an die Erſchienenen , beſonders
an Herrn Bürgermeiſter Ritter , verbreitete ſich dann
des näheren über die Gründe , die bei der Wahl
des Tagungsortes Mannheim mitbeſtimmend waren ,
beſonders wies er auf die innigen Wechſelbe⸗
ziehungen zwiſchen dem Verein und den Beſtrebungen
der Gartenbau - Ausſtellung hin .
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[ Freiherr von Stotzingen

Herr Freiherr von

Herr Bürger⸗

vermittlung neu hinzugefügt wurden . Auf allen
Gebieten , die die Geſchäftsſtelle zu bearbeiten hat ,
iſt eine ſtete Weiterentwicklung bemerkbar . Herr

erſtattete einen
intereſſanten Rechenſchaftsbericht über die letzten
3 Jahre . Der geſamte Geldumſatz der Geſchäfts⸗
ſtelle ſtieg von 3 143 302 M. auf 5 662 954 M.

Mentzingen gab einen
Ueberblick über die wirtſchaftspolitiſche Tätigkeit
des Vereins und behandelte lebhaft und mit Humor
die Beſtrebungen zur Milchverſorgung der Städte ,
Fleiſchnot und Unfallverhütungsvorſchriften . Die
vorgeſchlagenen Statutenänderungen , über welche
Herr Rechtsanwalt Kopf - Freiburg referierte , wur⸗
den genehmigt .

Von der Eröffnung des Mannheimer Induſtrie⸗hafens am 5. Juni 1907 .
Großherzog Friedrich von Baden (2) und ſeine Gemahlin (1) bei der Schlußſteinlegung zum Induſtrie⸗Hafen .

meiſter Ritter ſprach hierauf den herzlichſten
Willkommengruß im Namen der Stadtverwaltung
aus und wünſchte zum Schluſſe den Verhandlungen
einen guten Erfolg , den Teilnehmern der Tagung
noch recht angenehme Stunden und neue günſtige
Eindrücke von Mannheim .

Sodann wurde in die Tagesordnung einge⸗
treten . Herr Präſident Schüler gab einen Ueber⸗
blick über den Stand des Vereins , der mit ſeinen
gegenwärtig 63 000 Mitgliedern die ſtärkſte wirt⸗
ſchaftliche Organiſation im Lande ſei , aufgebaut
aus eigener Kraft , großgeworden durch die Selbſt⸗
hilfe . Dem Jahresbericht 19041906 , über den
der Generalſekretä - r Herr Dr . Aengenheiſter

referierte , iſt zu entnehmen , daß der Verein inner⸗
halb der letzten 3 Jahre um 51 Ortsverbände
und 6377 Mitglieder zugenommen , der Warenbezug
ſich verdoppelt hat und Maſchinen⸗ und Saatgut⸗

Nach der ſehr befriedigend verlaufenen Ver⸗
ſammlung fand ein gemeinſchaftliches Mittag⸗
eſſen im „ Bernardushof “ ſtatt , in deſſen Verlauf
mehrere Trinkſprüche ausgebracht wurden .

Im Anſchluß daran fand die von der Stadt⸗
gemeinde Mannheim dargebotene Rhein⸗ und
Hafenfahrt ſtatt , die den Mitgliedern einen
Einblick in den Großbetrieb der mächtigen Handels⸗
und Induſtrieſtadt Mannheim gewährte und bei
der bei den Werftanlagen der Rheinſchiffahrts⸗
Aktien⸗Geſellſchaft vorm . Fendel angelegt und deren
Anlagen und Lagerhäuſer beſichtigt würden .

Nach der Hafenfahrt wurde die internationale
Gartenbauausſtellung beſucht .

Mögen die von Mannheim empfangenen Ein⸗
drücke recht nachhaltige ſein und mögen die hier
gefaßten Beſchlüſſe zum Segen des Bauernvereins
und ſeiner Mitglieder wirken !



Das gefangene Automobil .
Eine Geſchichte aus dem heutigen Bauernleben von Dr. St .

s war an einem prächtigen Herbſttag
im Oktober .

romantiſches Waldtal .

und Ueberholz beladene Wagen die ſauft anſteigende ,

ziemlich ſchmale Straße des Tales hinan .

Je zwei gut genährte Pferde waren vor die

beladenen Wagen geſpannt .
Vier Fuhrleute begleiteten das Holzfuhrwerk ,

welches dem Großbauern und Sägmüller Wies⸗

bauer von Bachleiten gehörte .
Unter den Fuhrleuten befanden ſich zwei Söhne

des Wiesbauern , der Martl und der Seppl . Die

beiden andern waren Knechte , der Muckl und der

Waſtl .
Die Fuhrleute machten ſich ' s gerade bequem ,

da die Pferde langſam vorwärts ſchritten . Nur

der Martl ging neben dem erſten Paar Pferde ,
den beiden jungen Hellbraunen , einher .

Die drei andern Begleiter gingen mit einander

und der alte Muckl , der wegen ſeiner Spaßmacherei
überall gern geſehen war , erzählte von ſeinen

Schnurren .
„ Martl ! Laß Deine jungen Pferde einmal etwas

verſchnaufen ! “ rief der Muckl , als er mit ſeinen

Witzen fertig war . „ Du haſt die beſten Pferde ,
aber meine alten Schimmel können nicht mehr
Schritt halten mit den Deinen . “

Der Martl hielt ſeine Pferde an und der ganze

Zug raſtete eine Weile .
Die Burſchen ſetzten ihre ausgegangenen Pfeifen

wieder in Brand , da erſcholl plötzlich tiefer unten

im Tale ein lautes Signal .
„ Ein Automobil kommt ! “ ſchrie der Seppl und

rannte zu ſeinen zwei Bleſſen , die am Ende des

ganzen Zuges gingen .
Auch die andern Fuhrleute beeilten ſich , mit

ihren Pferden auszuweichen und für das Auto⸗

mobil Platz zu ſchaffen .
Ein neues Signal erſcholl jetzt in ziemlicher

Nähe .
Die Pferde des Seppl und des Martl ſpitzten tze

das drohende Umſtürzen des beladenen Wagens .die Ohren und wurden unruhig .
Der Seppel drehte ſich um und winkte dem

Automobilfahrer zu und ſchrie , ſie ſollten langſam

fahren , da ſeine Pferde ſcheuen .
Der Automobillenker achtete aber nicht auf den

Zuruf . Da die Pferde mit den Wagen bereits am

Straßenrand ſtanden und die Bahn frei war , fuhr
er in raſendem Tempo an den erſchreckten Pferden
vorbei .

Die beiden Bleſſen des Seppl ſprangen in die

Höhe und drängten gegen den Straßengraben zu.

Freundlich ſchien die Sonne in ein

Langſam krochen vier mit Bauholz

[ Das Handpferd war bereits in den glücklicherweiſe

nicht tiefen Graben hinabgeſprungen . Das Sattel⸗

pferd blieb aber noch am Straßenrande ſtehen .
Das rechte Vorderrad des Wagens war ebenfalls
über den Straßenrand herabgekommen und der

Wagen drohte umzuſtürzen .
Mit verzweifelter Anſtrengung ſuchte der Seppl

die Pferde zu halten . Er ſchrie um Hülfe was

er konnte .
Jeder Fuhrmann hatte aber mit ſeinen eigenen

Pferden zu tun . Am ruhigſten benahmen ſich noch
in dieſem Augenblick der allgemeinen Aufregung
die alten Schimmel und die beiden Fuchſen .

Schlimm erging es dem Martl , der bei den

zwei jungen Brannen an der Spitze des Zuges ſtand .
Die Pferde gingen rückwärts , als ſich das

Automobil näherte .
Der Martl drehte ſich deshalb gegen das Auto⸗

mobil um, damit er ſehen konnte , ob es keinen

Zuſammenſtoß gäbe . Da ſah er zu ſeinem großen

Aerger , wie die Blicke von zwei Damen , die in

den Automobil ſaßen , ihn lachend muſterten , wo⸗

bei die eine der Damen ein geſtieltes Augenglas
vor ihre Augen hielt .

Das Lachen und das anſcheinend hochmütige

Geſicht der Damen entfachte in dem ſonſt ſo gut⸗

mütigen Martl einen argen Zorn .
Eine Verwünſchung ſandte er ihnen nach .

In der kritiſchen Situation hatte er einen kurzen

Augenblick die nötige Vorſicht außer Acht gelaſſen .
Das Sattelpferd des Martl ſtieg in dieſem Moment

wieder in die Höhe und der ungeſchützte Martl

erhielt dabei einen heftigen Stoß mit dem friſch⸗

beſchlagenen Vorderhufe an ſeinen rechten Fuß als

das Pferd wieder auf den Boden kant .

Der Martl ſtieß einen lanten Schmerzensruf
aus . Mit Aufbietung aller Energie hielt er das

erregte Pferd noch feſt .
Bald kam ihm der alte Muckl zu Hülfe , deſſen

Pferde bereits zur Ruhe gekommen waren .

Der Waſtl war dagegen dem Seppl zur Hülfe

geeilt . Sein rechtzeitiges Eingreifen verhinderte

Es koſtete aber die beiden Burſchen eine unſägliche

Mühe und reichlich floßen ihnen die Schweißtropfen

von der Stirne , bis ſie den halb in den Graben

gefallenen Wagen mit Hülfe eines Prügels wieder

auf der Straße ſtehen hatten .

Die Arbeit war auch gefährlich , denn die ſchen

gewordenen Pferde ſprangen bald vorwärts , bald
rückwärts und ſchließlich verwickelte ſich das Hand⸗

pferd in einen Strang .
Doch ging endlich alles gut vorüber .



„ Das war aber eine Arbeit ! “ ſagte der Waſil ,
als die beiden fertig waren , „die ich nicht jeden
Tag verrichten möchte . Da gehe ich bald lieber
in die Fabrik , als daß ich mich auf der Straße
ſo ſchinde und plage und meine geraden Glieder
und das Leben noch nebenbei riskiere . “

Der Martl hatte ſich indeſſen an den Straßen⸗
rand hingeſetzt , da er vor Schmerzen nicht mehr
ſtehen konnte .

Der alte Muckl aber , ein viel erfahrener Menſch ,
der auch den Feldzug in Frankreich mitgemacht
hatte , unterſuchte die Verletzung .

„ Gefährlich ſcheint es nicht zu ſein, “ meinte er.

„Eine tüchtige Quetſchung iſt es. Die Haut iſt
mit Blut unterlaufen fſo groß wie ein Handteller .
Auch blutet eine Selle ziemlich ſtark . Ich habe
gerade ein ſauberes Tuch im Sack , da es heute
Montag iſt , das will ich auf die Wunde legen und
meinen elaſtiſchen Hoſenträger herumwickeln . Die

Blutung wird ſich dann ſchon ſtillen bis wir zum
Waldeckerwirtshaus hinaufkommen , das nicht mehr
weit entfernt iſt . Das beſte Mittel , das es gibt ,
um eine ſtarke Blutung zu ſtillen und eine Ver⸗

blutung am Bein oder Arm zu verhüten , iſt das
Herumwickeln eines Hoſenträgers ober⸗

ſollſt Duhalb der verletzten Stelle . Aber gehen
jetzt nicht , Martl . Ich will Dir auf Deinem

Wagen nitttelſt einiger Pferdedecken einen Platz zum
Liegen herrichten . Es iſt zwar nicht recht , wenn
der Fuhrmann auf dem Wagen ſitzt oder liegt ,
ſtatt neben dem Pferd herzulaufen . In einem

Unglücksfall können wir aber wohl einmal eine
Ausnahme machen . Ich führe Deine Hellbraunen
und die Schimmel können hinten drein gehen . “

Der alte Muckl war mit ſeinem Werk bald

fertig und mit Hülfe des Waſtl ſchaffte er den

Martl auf das nicht gerade weiche Lager .
Nach etwa halbſtündigem Aufenthalte konnten

die Holzfuhrwerke ihren Weg wieder fortſetzen .
Das Automobil war indeſſen in raſchem Tempo

den Berg hinaufgefahren und hatte bald das Wald⸗

eckerwirtshaus erreicht .
In dem Automobil befanden ſich zwei Damen

und ein Herr , der das Aulomobillenkte.
Die ältere Dame war die reiche Bankierswitwe

Klug . Das Fräulein ,ihre zwanzigjährige Tochter ,
hatte ſich vor einigen Tagen mit dem Aniowobil⸗
lenker, G Rentiersſohn Richard Brand , verlobt .

Alle drei waren in der Großſtadtluft aufge⸗
wachſen . Von den Mühſalen der Landleute und
der arbeitenden Bevölkerung hatten ſie keine Ahnung .

Das Landvolk kannten ſie nur aus den Witz⸗
blättern der Großſtadt .

Das Fränlein hatte mit großem Vergnügen die
ſcheuenden Pferde betrachtet und die verzweifelten
Verſuche der kräftigen Burſchen , ihre Pferde im
Zaume zu behalten .

Als das Automobil an den Holzfuhrwerken
vorüberflog , führte ſie ihr geſtieltes Augenglas vor
die Augen und betrachtete lachend die Szene.

Sprünge der ſcheuen Tiere erſchienen dem Fräu⸗
lein nicht gefährlicher als die Kunſtſtücke , die ſie
ſo oft ſchon im Cirkus geſehen hatte und wo alles

ſtets glatt abgelaufen war .

„ Ein prächtiger Spaß, “ ſagte die Tochter zu
ihrer Mutter , als ſie bereits weit von den Fuhr⸗
werken entfernt waren . „ Dieſe Bauernburſchen
verſtehen es ſo gut wie die Cirkusleute , ihre Pferde

zu
bändigen . Eine hübſchere und aufregendere

Szene habe ich noch nie im beſten Cirkus geſehen .
Ich will den Vorfall unſerem Frelläd dem Bild⸗

hauer Klaſen erzählen , vielleicht modelliert er eine

ſchöne Gruppe darnach . Was meinſt Du Richard ? “
ſagte ſie am Schluſſe zu ihrem Bräutigam , der in

langſamem Tempo fuhr, da das Wirtshaus zur
Waldeck unmittelbar in ihrer Nähe erſchien .

„ Wenn Dir die tollen Sprünge der Fferde ,
das Schreien und Fluchen der Bauernburſchen ge⸗
fällt , ſo kann ich Dir dieſes Vergnügen heute gewiß
noch mehrmals bereiten, “ verſetzte Herr Brand

galant . „ Auf dieſen Straßen wimmelt es von

Bauernvolk , das Holz aus dem Walde heimführt .
Das letztemal bin ich vielen Holzfuhrwerken be⸗

gegnet . Heute wird es wieder ſo ſein . “

„ Ja , das macht mir viel Vergnügen , lieber

Richard, “ ſagte ſie freundlich . Es iſt geradezu
herrlich , wenn man an allen , die auf der Straße
ſich bewegen , vorbeifliegen kann . Der Herr der

Straße iſt das Automobil. Alles muß ihm aus⸗
weichen . Ich komme mir vor wie eine Herrſcherin
unter gemeinem Volke . Unberührt von Numfelhen
durchfliegen wir die weiteſten Strecken . “

„ Du haſt recht , Elly !“ entgegnete Brand . „ Das
Automobil iſt das allein würdige Beförderungs⸗
mittel für Leute von Bildung und Beſitz . Mit dem
Automobil führen wir die Herpſchalt über die ge⸗
meinen Leute der Straße . Die rohe Gewalt muß
uns weichen . Ein armſeliger Nadfahrer mag ſich
in Acht nehmen , wenn er Pferde ſchen macht oder

Hühner überfährt . Wir Automobiliſten ſind ſicher
vor jedem rohen Angriff . Blitzgeſchwind eilen wir
von dannen . Mögen die rohen Fuhrleute ſchreien
und drohen — was fragen wir darnach . Das

einzige , was uns noch geniert , das ſind die Num⸗

mern , die wir auf unſern Wagen anbringen müſſen .
Aber das wird auch noch anders werden . Wir

zahlen ja doch die meiſten Steuern und ganz neue

Induſtriezweige entſtehen durch den Automobilſport ,
an denen ſich wieder große Summen verdienen

laſſen . So tragen auch 55 Automobiliſten zur
Hebung des Natioualwohlſtandes bei , deshalb
brauchen wir uns auch keine läftigen xBeſechränkungen

gefallen zu laſſen . Ich will ja nicht leugnen , daß
wir den Bauern , den Fuhrleuten und ihren Pferden
manchmal unbequem ſind . Sie werden ſich aber
mit der Zeit ſchon daran gewöhnen , wie ſie ſich auch
an den Radfahrer und die Ciſenbahn gewöhnt
haben . “

„ Wenn nur kein Unglück geſchehen iſt, “ meinte

Die beſorgt die ältere Dame, Frau Bankierswilwe Klug .



„Einer der Knechte hat jämmerlich geſchrieen , als
wir vorbeigefahren ſind . Ich glaube , er iſt von
dem Pferde verletzt worden . “

„ Dann ſoll er ins Spital gehen und ſich kurieren

laſſen, “ verſetzte Fräulein Elly . „Dieſer Burſche
iſt vielleicht froh , wenn er einige Feiertage im

Spital bekommt . Ungebildeten Lenken iſt , wie man

überall lieſt , nichts lieber als das Nichtstun . Manche
Menſchen begehen ſogar ein Verbrechen , damit ſie

eingeſperrt werden . Im Gefängnis brauchen ſie

nichts zu arbeiten und werden gut verpflegt . Im

Spital geht es dem Knecht auch nicht ſchlecht . So

ein Bauernknecht wird deshalb nicht ſehr unglück⸗

lich ſein , wenn er eine Woche oder zwei in ' s Spital
muß . “

Inzwiſchen waren die Herrſchaften vor dem

Waldeckerwirtshauſe angekommen .
Der Wirt erſchien unter der Haustüre und be⸗

grüßte die vornehmen Gäſte auf das ehrerbietigſte .

Hierauf führte er ſie in das Herrenzimmer , wo

ſie ihre Wünſche bezüglich des Mittagsmahles be⸗

kannt gaben .
Inzwiſchen mühten ſich die Pferde der Holz⸗

fuhrleute ab, ihre Laſten auf die Höhe hinaufzu⸗

ziehen .
Die Stimmung der Fuhrleute war keineswegs

roſig . Die rückſichtsloſe Art , mit der die Herr⸗

ſchaften vorbeigefahren waren , hatte alle empört
und die Inſaſſen hätten manche harte Worte zu
hören bekommen , wären ſie in der Nähe geweſen .

„ Baumſtämme ſollte man den Automobilfahrern
in den Weg legen, “ polterte der alte Muckl , dem

die Verletzung des Martl ſehr zu Herzen gegangen
war . „ Die Köpfe ſollten ſie ſich einrennen , die Stadt⸗

leute , die uns die Röſſer ſcheu und die Straße
unſicher machen . “

Lange Zeit polterte der Muckl ſo fort , bis die

Fuhrleute ebenfalls bei dem Waldeckerwirtshauſe
angekommen waren .

Zunächſt wurde der Martl mit Hülfe der drei
Männer von ſeinem Wagen heruntergehoben und
in das Wirtshaus hineingetragen .

In dieſem Moment erſchienen die beiden Damen
und Brand unter dem offenen Fenſter der Herren⸗
ſtube .

Die alte Dame ſchante mitleidig zu, wie die

Fuhrknechte behutſam den Martl vom Wagen her⸗
unternahmen . Fräulein Elly holte raſch ihr ge⸗
ſtieltes Augenglas hervor und muſterte die Szene .

Der junge Rentier ſchaute etwas unſicher zu,
da er befürchtete , daß Schadenanſprüche erhoben
würden .

„ Richard , erkundige Dich doch bei den Leuten
dort , was dem jungen Mann fehlt ! “ ſagte die gut⸗
mütige Bankierswitwe zu dem Bräutigam ihrer
Tochter . „ Frage einmal , warum er verunglückt iſt . “

„ Warum nicht gar Mama ! “ gab die Tochter
raſch zur Antwort , die mit ihrem Augenglas vor
dem Geſicht einen unſäglich hochmütigen Eindruck
machte . Dieſe Leute werden ſchon von ſelbſt

kommen , wenn ſie einen Anſpruch haben. Wenn
wir ſie zuerſt fragen , dann denken ſie gewiß , wir

fühlen uns ſchuldig und ſteigern ihre Anſprüche

ums doppelte . Was können wir dafür, wenn ſi
mit ſo unſichern Pferden fahren . Sie ſollen beſſere

Pferde kaufen , die nicht jedesmal toll werden , wenn

ein Automobil vorbeifährt . “

„ Ganz einverſtanden , liebe Elly!“, beſtätigte
Brand . „ Ich habe keine Urſache , mit dieſen hemd⸗

ärmeligen , ſchmutzigen Burſchen zu verhandeln .

Wenn ſie etwas von mir wollen , dann ſollen ſie

ſich an meinen Rechtsanwalt wenden , der mag ſich
mit ihnen abfinden . “

„ Der junge Menſch ſcheint aber doch Schmerzen

zu haben ! “ meinte die alte Dame . „ Ich hörte

ihn ſoeben wimmern , als er über die Schwelle ge⸗

tragen wurde . “

„ Mütterchen , Du biſt viel zu ſentimental ! “ ver⸗

ſetzte die Tochter . „ Was kümmern uns eigentlich

dieſe Bauernburſchen ? “
Indeſſen war der Muckl wieder vor das Wirts⸗

haus herausgetreten , um noch einige Decken vom

Wagen herabzuholen .
In dieſem Augenblick hörte er , wie Fräulein

Elly zu ihrem Bräutigam ſagte :
„ Ich finde es überhaupt nicht für notwendig ,

daß wir etwas bezahlen . Zu was iſt denn die

Unfallverſicherung da ? Wie oft habe ich ſchon
geleſen , daß das Volk die größten Schwindeleien

treibt , um aus der Unfallverſicherung etwas zu be⸗
kommen . Es benützt jede Gelegenheit , um ſich gute
Tage zu machen . Erſt muß der Beweis geführ
werden , daß wir an dieſem Unfalle die Schuld
tragen . Kann man dieſes nicht , dann geht uns
der Handel gar nichts an . Dieſe Leute können

bekanntlich viel aushalten . Bei Hochzeiten und

Kirchweihen ſchlagen ſie ſich auch die Schädel und

Knochen halb entzwei , ohne daß ſie groß zu Schadeu
kommen . So wird es bei dieſem auch ſein . Dieſer
Bauernknecht trinkt jetzt einige Maß Bier und dann

iſt er wieder luſtig und fidel . Komm Richard !
Gehen wir noch ein Stündchen draußen im Wald

ſpazieren . Herrlich iſt dieſer Tannenduft und wie

poetiſch iſt der prächtige Hochwald in der Herbſt⸗
ſtimmung . “

„ Das iſt ein kluger Einfall , liebe Elly, “ ent⸗

gegnete zärtlich der Bräutigam .
„ Mütterchen mag uns begleiten oder den barm⸗

herzigen Samariter ſpielen , wenn ſie ſich in dieſer
Rolle gefällt . “

„ Kinder , ich bleibe hier, “ verſetzte die Mutter .

„ Bringt mir ein Sträußchen mit als Waldesgruß ! “

Alle verſchwanden vom Fenſter . Draußen hatte
aber der Muckl jedes Wort gehört .

„ Na warte, “ rief er halblaut , „ Du kleiner

Drache , Dir will ich heute noch Gelegenheit ver⸗

ſchaffen , Tannenduft einzuatmen , länger als Dir
lieb iſt . Wenn die Herrſchaften über Bachleiten

heimfahren , dann ſollen ſie heute Tannenduft ge⸗
nießen , bis der Mond untergeht , ſelbſt wenn unſere



S littagsraſt im Walde . =

Cin luſtig Lied zieht durch den Wald , Da fühl ' ich mich ſo recht zu Haus ,
Die Droſſel ſingt im hain , Hier iſt es gut zu ſein ,

wie das voll ſel ' gem Jubel ſchallt , Ich ſuche mir ein Plätzlein aus ,

Rier möcht ' ich immer ſein . mich plagt des Durſtes pein .

Denn in des Waldes grüner pracht , Heiß brannte heut ' der Sonne Glut ,

Wohnt auch die ſüße Ruh ' , Schwer war der Arbeit Laſt ,
Sie weht mit ihrer ſanften Macht Nun halt ' ich auch mit frohem mut

mir aus den Wipfeln zu. Am mittag meine Raſt .

Karleruhe . TLuiſe Vruhn .
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braven Röſſer erſt um Mitternacht in den Stall

kommen ſollten . Es Iird alle Tage ſchöner auf
der Straße . 1819 machen dieſe Herrſchaften uns

die Pferde ſcheu , daß unſer Leben und unſere ge⸗
raden Glider in die größten Gefahren kommen .

Dazu darf man obendrein noch Kränkungen und

Grobheiten einſtecken . Aber wartet , der Muckel

wird euch eine Suppe einbrocken ! “

ſtit dieſen Worten verſchwand er hinter der

Wirtshanstire
Drinnen in der Stube hatte man den verletzten

Martl auf eine Bank gelegt . Die Magd des Wir⸗

tes , die Cenzl , brachte einen Krug mit Eſſig , einen
Kübel Waſſer und einige reine Leinwandlappen
herbei .

„ Hier habt ihr , was ihr braucht, “ ſagte ſie .

Lange kann ich mich nicht aufhalten . Die Herr⸗
ſchhaften im Nebenzimmer haben auf /22 Uhr ein

grbdes Eſſen beſtellt . Ich muß Forellen herrichten
und Hendl rupfen . “

„ Dann rupf Deine Hühner ,
für den verunglückten Martl keine Zeit haſt ! “ ver⸗

ſetzte nicht beſonders freundlich der alte Muckl .
Wirt ſoll aber das Rupfen ſeiner feinen

Gäſte auch nicht vergeſſen . Denk aber dran , Cenzl ,
daß wir Fuhrleute auch Hunger haben . “

Der Muckl nahm hierauf den Martl - in die
Kur .

blutete , etwas gereinigt und den Fuß geſchickt ver⸗
bunden .
und ein handteller großes Stück Haut am Schien⸗
bein war mit Blut unterlanfen . Die Schmerzen
waren jedoch viel geringer geworden . Der Martl
konnte ſich auch zu ſeinen Kameraden an den Tiſch
ſetzen .

Der Muckl erzählte den Genoſſen , was die

Herrſchaften über die Verletzung des Martl ge⸗
ſprochen hatten . Dieſes rief eine große Erbitterung
unter den Fuhrleuten hervor .

„ Da ſollte man doch das ganze Automobil in
den Grund und Boden hineinſchlagen, “ rief ganz
erboſt der lange Waſtl . „ Unſere Arbeit bei dem

Holzfuhrwerk iſt ohnehin kein Spaß —dazu ſollen
wir uns noch von den übermütigen Stadtleuten in
Gefahr bringen und auslachen laſſen . Da draußen
liegen ein paar feſte Steine auf der Straße , dieſe
ſchiebe ich in meine Taſche .
vorüber , dann werfe ich ihm dieſe Steine nach . “

„ Das wird Du bleiben laſſen V
der Muckl . „ Das darfſt Du nicht tun , ſonſt kommſt
Du der Polizei und dem Staatsanwalt in die Hände
und wirſt eingeſperrt .
auch ein Fuhrknecht eingeſperrt worden , der in ein
Automobil einen Stein geworfen hat . ( Aus Rache ,
weil ſie ihm ſeine Pferde ſcheu machten ) . Laſſe
Dir nur keinen ſolchen Gedanken einfallen . “

Die Cenzl brachte indeſſen das Eſſen herbei .
Eiligſt !wollte ſie ſich wieder entfernen und in die
Küche zurück eilen .

„ Was eilſt denn ſo, Cenzl ? “ fragte der Muckl .

Cenzl , wenn Du

Bald hatte er die Wunde , die nicht mehr

Eine leichte Schwellung war eingetreten

Fährt das Automobil

Waſtl, “ erwiderte

Vor ein paar Wochen iſt

„ Ich muß jetzt bei Tiſch
wufn entgegnete

die Magd , „ und um 7½3Uhr muß noch der Kaffee
fertig ſein . Um 3 Uhr wollen die Hertſcht ften
ütber Bachleiten zur Stadt fahren , da dieſer Weg
etwas näher iſt , als die Staatsſtraße . “

Dann fährt ja das Automobil noch einmal an
uns “porüber ! “ brummte ärgerlich der Seppl .

Die Cenzl verließ wieder die Stube .
Der Muckl dachte aber eine zeitlang nach , dann

lachte er was er konnte .

„ Ich hab ' einen Plan ! “ rief er triumphierend.
Ueber Bachleiten fahren ſie heim . Das gibt eine

ſchöne Gandi. An dieſen Tag werden die Auto⸗
mobilleute noch lange denken und der Staatsanwalt
kann uns nichts anhaben . “

Er teilte den Plan ſeinen Kameraden mit , die

hellauf lachten . Zum Schluſſe ſagte er : „ So , jetzt
wißt Ihr alles , wie es gemacht wird . Der Waſtl
fährt mit den Hellbraunen voraus — und der Martl

legt ſich wieder auf den
WVagen , wenn er auch

wieder beſſer gehen kann . Dann kommt der zweite
Wagen mit dem Ueberholz . Die Pferde müſſen
allein , ohne Führung gehen , da für die erſten zwei
Fuhren nur ein Knecht , der Waſtl , vorhanden iſt ,
wenn der Martl ſich auf den Wagen legt . Dieſe
beiden Wagen brechen ſchon nach zwei Uhr auf .
Eine halbe Stunde ſpäter kommt der dritte Wagen
mit Ueberholz und den beiden Fuchſen . Ich über⸗

nehme die Leitung . Am Schluſſe kommt der Seppl
mit dem Bauholz und den beiden Bläſſen . Das
Automobil laſſen wir an den zwei hinteren Wagen
vorüber fahren und dann wird ſich das weitere

ſchon von ſelbſt ergeben . Es paſſiert dem Auto⸗
mobil und den Herrſchaften gar nichts —aber ihre
Fahrt bis nach Bachleiten wird etwas lange dauern .
So jetzt mache ich mich an die Arbeit . “

„Cenzl , gib mir eine Nähnadel, “ ſagte er zum
Schluſſe zu der eintretenden Magd .

„ Das kannſt haben ! “ gab ſie zur Antwort .
Raſch brachte ſie eine Nadel herbei.
Der Muckl ſteckte ſie in ſeine Joppe und dann

ging er zu den beladenen Wagen hinaus , nachdem
er noch den Waſtl herbei gerufen hatte .

zweiten Wagen mit Ueberholz , der auf
Deinen Wagen folgt , müſſen wir etwas anders
herrichten , damit die Tannengipfel hinten recht weit

auseinander ſtehen und die Straße ſchön ſperren, “
belehrte der Muckl . “

„ So iſt ' s recht , Waſtl ! “ verſetzte er lobend , als
der Waſtl fertig war . „ Vorn iſt alles recht ſchmal

zuſammengedrängt und hinten geht es breit aus⸗
einander . Aber jetzt noch etwas ! Geh ' hole mir
die Axt . “

Der Waſtl brachte die Axt herbei . Der Muckl

ſchlug mit dieſer das Reiſig an einigen der längſten

Stangen weg . Mit ein paar Arxthieben ſpitzte er

ſie zu, ſo daß dieſelben wie Lanzen in die Straße

hinein ragten .

„Spanne Deine Pferde jetzt ein , denn es iſt
ſchon zwei Uhr, “ befahl er 1 Kameraden .



er aber abfuhr , half er noch ſeinen Kameraden ,

laden hatte .

—

Der Waſtl kam dem Befehl ſofort nach . Bevor

den Martl , auf den erſten Wagen hinauf heben .
Als ſich dieſer auf dem harten Lager niedergebaſſen
hatte , da fuhr der Waſtl von dannen .

Eine halbe Stunde ſpäter folgten die zwei
letzten Wagen nach , nachdem der Muckl das Ueber⸗

holz des dritten Wagens noch etwas breiter ge —

Auch die Herrſchaften aus der Stadt machten

ſich mit ihrem Automobil reiſefertig .
Die Waldeckerwirtsleute hatten ihnen die Ver⸗

ſicherung gegeben , daß die Straße zwar etwas

ſchmal aber gut im Stande ſei . Auch könne das

Automobil an dem Holzfuhrwerke überall vorbei⸗

fahren , wenn die Fuhrknechte ausweichen .

Von dem hinterliſtigen Plane der Knechte hatte

ja niemand eine Ahnung .
Das Automobil ſetzte ſich in Bewegung .
Es dauerte nicht lange bis das erſte Holzfuhr⸗

werk erreicht war . 5

Schon bei dem erſten Signal fuhr der Seppl
mit ſeinem Wagen voll Bauholz ſoweit zur Seite ,

daß das Automobil raſch vorbeieilen konnte .
Die jungen Pferde bäumten ſich zwar , ſie wurden

jedoch bald wieder ruhig .
In einigen Sekunden war auch das Fuhrwerk

des alten Muckl erreicht , der ebenfalls auf die Seite

gefahren war .

„Jetzt gilts ! “ ſagte er zu ſich ſelbſt .
In dem Moment , als das Automobil vorüber

wollte , ſtieß er die mitgebrachte Nadel dem kitz⸗

ligen Fuchſen in die Haut . Das Pferd ſprang
wütend in die Höhe .

Der Muckl ſtieß einen gellenden Wehſchrei aus ,
den die Herrſchaften im Automobil hören mußten .

„ Schon wieder ein Unglück ! “ rief die alte Dame

ganz entſetzt . „ Wenn doch nur dieſe Fahrt ein

Ende hätte . “
Brand nahm aber keine Notiz von dem ver⸗

meintlichen Unfall . Er dachte ſich , die Fuhrleute
hätten ſo wie ſo die Nummer ſeines Automobils

aufgeſchrieben und würden ſich dann gewiß ſpäter

rühren , um Anſpruch zu erheben . Hatten ſie aber
die Nummer nicht notiert , ſo meinte er , wäre es

noch beſſer für ihn .

Helfen könnte er auch nicht viel und da mehrere

Fuhrknechte beiſammen waren , ſo hielt er es auch

nicht für notwendig , anzuhalten und nach dem

Verunglückten zu ſehen .

Ihm lag vor allem daran , das Weite zu ſuchen .

„ So , jetzt müſſen wir ſchnell fahren ! “ ſagte er

zu den Damen . „ Die Fuhrknechte werden ſonſt
unangenehm gegen uns . Wenn wir nur glücklich

an den beiden andern Wagen vorbei ſind , dann

kann uns kein Menſch mehr einholen!“
Das Automobil rannte in raſendem Tempo

vorwärts .
Kaum war dieſes in der Ferne verſchwunden ,

da lachte der Muckl aus vollem Halſe .

„Jetzt ſind die Stadtleut in die Falle gegangen, “
rief er triumphierend . „Sie werden aber bald
wieder umkehren . Seppl geh jetzt zu meinen Fuchſen
vor , ich lege mich auf den Wagen hinauf und

ſpiele den Verletzten . “
Das Automobil hatte inzwiſchen die beiden

andern Holzfuhrwerke erreicht .
Brand ließ dreimal nacheinander ein gebieteriſches

Signal ertönen , niemand rührte ſich .
Die Wagen fuhren ruhig weiter .
Das Automobil mußte jetzt Schritt fahren , ſonſt

wäre es mit den ſpitzigen Wipfeln des Ueberholzes
in eine gefährliche Berührung gekommen .

Das Ueberholz nahm etwa drei Viertel der

ganzen Straßenbreite ein . An ein Vorüberfahren
war gar nicht zu denken , ohne daß die andern

vorher auswichen .
„ Dieſer Flegel von einem Fuhrmann ſcheint

nicht hören zu wollen, “ brummte Brand .

Alſo noch einmal ein gellendes Signal .
Gleichzeitig fing er zu rufen an .
Der Waſtl , der neben dem erſten Pferdepaar

herging , brachte hierauf ſeine Pferde zum Stehen
und ging zurück .

„ Fahren Sie einmal auf die Seite ! “ ſchrie
Brand nicht gerade freundlich .

„ Das kann ich nicht, “ gab ihm der Waſtl mit

größter Ruhe zur Antwort , während er ſeine Pfeife
in Brand ſteckte . „ Mein Kamerad , der Martl , iſt
von einem Pferd getreten worden , da Ihr Teufels⸗
fuhrwerk es heute morgen ſcheu gemacht hat . Er

liegt auf dem vorderen Wagen und jammert , daß
es zum Erbarmen iſt . Ich bin jetzt allein und
kann zwei Paar Pferde nicht halten , wenn Sie
ntit Ihrem Automobil vorbeifahren . Ich muß bei
den vorderen Pferden bleiben . Das zweite Paar
Pferde darf aber nicht ohne einen Führer bleiben ,
wenn das Automobil vorüberfährt , die Pferde
ſpringen ſonſt über den Weg hinunter und es ge⸗
ſchieht ein weiteres Unglück . Vorbeifahren können
Sie deshalb nicht , bis eine Seitenſtraße kommt . “

„ Wie lange dauert das ? “ fragte ärgerlich
Brand .

„ So drei bis vier Stunden danert es ſchon ,
bis wir nach Bachleiten kommen, “ entgeguete der

Waſtl . „ In Bachleiten zweigt eine breite Straße
nach der Stadt ab . “

„ Ich kann aber ſo lange nicht warten, “ ſchrie
aufgeregt der Rentier . „ Ich muß weiter fahren . “

„ Dann kehren Sie halt um ! “ antwortete der

Waſtl , deſſen Pfeife bereits brannte . „ Machen
Sie den Umweg über das Waldeckerwirtshaus . Ich
kann nicht ausweichen . “

Mit dieſen Worten wandte er dem Automobil

den Rücken und ging zu ſeinen Pferden vor .
Was war jetzt zu machen ? —

Der Waſtl ließ ſich in keine weiteren Verhand⸗

lungen mehr ein und ſeine zwei Wagen krochen
wieder ſehr langſam die etwas anſteigende Straße
hinan .
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Brand wendete ſein Automobil und fuhr zurück .
Nach kurzer Zeit hatte er die beiden hinteren

Fuhrwerke erreicht .
Brand gab wieder ein Signal ab.

„Jetzt haben wir ſie in der Falle, “ lachte er
ſtill vor ſich hin . „ Das Fräulein kann jetzt ſtun⸗
denlang noch den Tannenduft einatmen . Ich habe
dafür geſorgt , daß die Fahrt bis Bachleiten noch

Das Fuhrwerk , das der Seppel lenkte , hielt etwa vier oder fünf Stunden dauert , wenn nicht
an , wich aber nicht aus .

Ein zweites Signal erſcholl .
Der Seppl blieb mit ſeinen Pferden ſtehen und

Brand mußte mit ſeinem Automobil ebenfalls halten.
„ Ausweichen kann ich nicht, “ rief der Seppl .

„ Mein Kamerad iſt vorhin von dem ſcheu gewor⸗
denen Pferd geſchlagen worden . Er meint , der
Fuß ſei gebrochen . Dort oben liegt er auf dem
Wagen . Ich kann nur ein Paar Pferde halten ,
wenn Sie vorbeifahren würden , und das andere

noch etwas beſonderes daherkommt . “
Das Automobil war indeſſen fehr langſam ge⸗

fahren , war aber trotzdem den erſten Wagen bis
auf 60 Meter wieder nahe gekommen . Da mußte
es Halt machen .

Die vorderen Fuhrwerke ſtanden ruhig auf der
Straße .

Der Waſtl ſchimpfte und wetterte , was er
konnte .

Helle Hammerſchläge tönten dazwiſchen durchPaar , bei dem kein Knecht iſt , ſpringt mit dem die Luft .
Wagen über den Weg hinunter .
wohl ſelbſt einſehen . Ich kann nichts dafür , daß
der alte Knecht den Fuß gebrochen hat . “

In dieſem Moment fing der Muckl zu ſchreien
und zu jammern an , daß ſich ein Stein hätte er⸗
barmen können .

„ Alſo wieder ein Unglück ! “ rief die Bankiers⸗
witwe . „ Ich habe vorhin ſchon den armen Men⸗
ſchen jammern hören , als wir vorbeifuhren . “

Auch Fräulein Elly hörte erſchrocken das Jam⸗
mern des ſchlauen Muckl .

Das werden Sie

nagel zwiſchen den Lippen .

Der Waſtl ſtellte ſich , als ob er dem Hand⸗
pferd das Eiſen wieder feſtnageln müſſe .

Lange hatte Brand mit ſeinem Automobil ſtill⸗
gehalten . Endlich ging ihm die Geduld aus . Er
ſtieg ab und ging auf den Waſtl zu.

„ Was machen Sie da ? “ fragte er den Waſtl ,
der neben ſeinen Pferden ſtand mit einem Huf⸗

„ Warum fahren Sie
nicht weiter ? “

Der Waſtl beeilte ſich nicht zu ſehr mit der
Antwort . Zunächſt nahm er den Hufnagel aus

„ Ich muß aber vorbei ! “ rief verzweifelt der dem Munde , dann brummte er :
junge Rentier . „ Bei den erſten zwei Wagen kann „ Warum ſind Sie ſchon wieder da ? Ich meinte ,ich nicht vorüber . Was ſoll ich anfangen ? Ich Sie ſind über die Waldeck gefahren . Ich kannkann doch nicht die ganze Nacht hier im Walde
bleiben ? “

„ Da können wir nicht helfen, “ gab der Seppl
zur Antwort . „ Sie haben allein die Schuld .
Wären Sie langſam gefahren , als ich Ihnen heute
Vormittag ein Zeichen gegeben habe , ſo wäre meinem
Bruder , dem Martl , nichts paſſiert und Sie wären
ſchon bald aus dem Walde draußen . Es bleibt
Ihnen nichts anderes übrig , als zwiſchen unſern
Wagen weiter zu fahren bis Bachleiten . Es geht
zwar recht langſam . Wir Fuhrleute müſſen uns
auch in Manches ſchicken , was uns nicht paßt .
Auch werden Sie nicht ſo ſehr preſſieren . Vor
Mitternacht kommen Sie ſchon noch in die Stadt . “

Was wollte Brand machen ? So viel er herum⸗
ſpähte , es gab keinen Platz zum Vorbeifahren .

Das Ueberholz war ſo geladen , daß es die
ſchmale Straße ſperrte , wenn der Seppl nicht bis
zum Rand der Straße auf die Seite fuhr .

Zum Ausweichen war der Seppl weder mit
guten Worten noch mit Drohungen zu bringen .

Drohungen verfingen gar nicht bei dem 8
Dazwiſchen jammerte der Muckl wieder was er

konnte .
Mit einem ſchweren Seufzer wendete Brand

ſein Automobil wieder um und verwünſchte die
Fahrt.

Als der Muckl ſah , wie das gefangene Auto⸗
mobil umkehrte , da machte er es ſich etwas bequent
auf ſeinem harten Ueberholze .

nicht ausweichen . “
Der Rentier erzählte hierauf , daß auch die zwei

hinteren Fuhrwerke nicht ausweichen können , da
einem Knecht der Fuß abgeſchlagen ſei .

Der Waſtl ſtellte ſich , als ob er tötlich erſchrecke ,
dann ſagte er :

„ Alles Malheur kommt heut über uns . Zwei
Knechte liegen halb totgeſchlagen auf dem Wagen
und wir zwei , der Seppl und ich, haben die ganze
Laſt auf uns . Zudem muß dem Fuchſen noch das
Eiſen halb wegfallen . Allein kann ich nur ſchwer
friſche Nägel einſchlagen . Wenn ich jemand hätte ,
der mir den Fuß des Pferdes aufhebt , dann ginge
es wohl raſcher . “

„ Kann ich vielleicht helfen ? “ fragte Brand , dent
alles daran gelegen war , bald wieder weiter zu
kommen .

Die Sonne hatte ſich ſchon bedenklich geſenkt
und in 1 / Stunden mußte die Nacht hereinbrechen .
Es wurde ihm ganz unheimlich zu Mute , wenn er
dachte , daß er mit den aufgebrachten Knechten noch
ſtundenlang im Walde bei der Nacht verweilen
mußte . Was wollte er machen , wenn ſie Rache
für die Unfälle ihrer Kameraden nahmen ?

„ Wenn ' s helfen könnten , wär ' s ſchon recht, “
entgegnete der Knecht . „ Auf dem andern Fuß iſt
auch ein Eiſen locker . “

Der Waſtl wußte , daß an dieſem Hufe einige
Nägel etwas locker waren . Das hatte er ſchon
mittags geſehen . Die Beiden gingen auf die andere

ſr nic
1



Seite hinüber . Herr Brand mußte den Fuß des
Pferdes halten , was allerdings große Schwierig⸗
keiten machte . Lange Zeit zwickte der Waſtl mit
einer alten Zauge an den Hufnägeln herum .

Endlich hatte er zwei alte Nägel heraus gezogen .
Dafür ſchlug er zwei neue ein , wozu er faſt eine
halbe Stunde brauchte . Die ungewohnte und an⸗
ſtrengende Arbeit machte dem jungen Herrn ent⸗
ſetzlhe Mühe . Schwitzend ließ er den Fuß des
Pferdes los .

„ Dort kommt ja der andere Fuhrknecht, “ rief
er keuchend , „ der mag jetzt helfen . “

„ Wir ſind jetzt fertig, “ verſetzte der Waſtl .
„ Aber gerade jetzt ſehe ich, daß der Strang beim
Sattelpferd halb abgeriſſen iſt . Dieſen muß ich
auch noch flicken . Wenn er ganz abreißt , müſſen
wir die ganze Nacht im Walde verbleiben . “

Brand ſeufzte . „ Wäre ich doch nur einmal
aus dem verwünſchten Walde draußen, “ ſprach er
vor ſich hin . „ Was würden die Damen anfangen ,
wenn wir die Nacht im Walde zubringen müßten ? “

Er ging wieder zu ſeinem Automobil zurück ,
während der Waſtl ſeine Stricke zuſammen ſuchte .
Das Automobil lag ſi
Meter von dem ſpitzigen Ueberholz entfernt .

Von rückwärts kam aber jetzt der Seppl mit
ſeinem Wagen hergefahren .

„ Machen Sie doch Halt mit Ihrem Wagen, “
rief Brand , als der Seppl mit ſeinen Pferden ganz
in der Nähe des Automobils angekommen war .

„ Ihre Pferde rennen uns ja über den Haufen . “
Der Seppl hatte jedoch keine beſondere Eile .

Die Pferde waren bereits ſo nahe herangekommen ,
daß die Damen den Hauch der Pferde im Nacken
verſpürten . Die Damen ſchricen laut auf und
ſprangen entſetzt zum Automobil heraus . Der
Seppl hielt die Pferde an . Er hatte ein gutes
Herz ; es reute ihn , daß er die Damen in ſo bos⸗
hafter Weiſe erſchreckt hatte .

„ Die Pferde brauchen Sie nicht zu fürchten, “
verſetzte der Seppl , der zu den entſetzten Damen
getreten war . „ Wenn Sie meine alten Füchſe ſo
fürchten , dann bleibe ich 20 Meter weiter zurück . “

Die Damen ſahen den hübſchen Seppl , der
gar nicht gefährlich ausſah , näher an . Er flößte
ihnen Vertrauen ein .

„ Dieſer junge Bauernburſch ſcheint gut zu ſein, “
ſagte Fräulein Elly zu ihrer Mutter . „ Von dieſem
haben wir wohl nichts zu fürchten . “

„ Das hoffe ich auch ! “ entgegnete die Mutter ,
noch am ganzen Leibe zitternd , da ihr die Pferde⸗
köpfe einen ſehr großen Schrecken eingejagt hatten .

„ Wir wollen hoffen , daß wir mit dieſen Bur⸗
ſchen , die uns in ihrer Gewalt haben , gut aus⸗
kommen . Allerdings haben ſie einen Grund , uns
zu haſſen , denn ihre Kameraden ſind durch uns
in Schaden gekommen und wir haben uns nicht
um ſie angenommen . Ich glaube , unſere jetzige
unangenehme Lage iſt eine gerechte Strafe für
unſere Hartherzigkeit . Es wäre doch unſere Pflicht
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till in der Straße , einige

geweſen ,
nehmen . “

„ Hätte ich doch meinen Revolver bei mir ! “
ſeufzte Brand . „ Es iſt bald Nacht und wir ſind
ganz der Gewalt dieſer Burſchen preisgegeben . “

„ Wenn uns die Fuhrleute etwas anhaben wollen ,
ſo wenden wir uns an dieſen iungen Burſchen, “
meinte das Fräulein , er ſieht gar nicht aus , als
ob er ein Straßenräuber wäre . “

„ Ja , das wollen wir tun , mein Kind ! “ erwiderte
die Mutter . „ Er hat ein Herz und Bildung beſitzt
er auch . “

Endlich war der Waſtl mit ſeinem Werk fertig
geworden und langſam weiter gefahren . Das

uns um die armen Burſchen anzu⸗

Automobil konnte deshalb wieder einige Schritte
vorwärts kommen .

„ Steigen Sie nur ein , meine Herrſchaften, “
ſagte der Seppl , „ meine Pferde bleiben jetzt ſo
weit zurück , daß Sie nicht mehr erſchreckt werden
können . “

Mit freundlichem Danke ſtiegen die Damen ein
und Herr Brand ſetzte das Automobil langſam in
Bewegung . In einem Abſtande von 25 Schritten
folgte der Seppl mit ſeinen Pferden . Er hatte
bereits Gewiſſensbiſſe bekommen und er bedauerte ,
daß er zu dieſem argen Schwindel mitgeholfen hatte .
Leiſe redete er mit dem Muckl .

„ Ich meine , Du könnteſt jetzt herabſteigen und
meine Pferde halten ! “ ſagte er zu dem Muckl . „ Ich
helfe dann dem Waſtl ſeine Pferde auf die Seite
führen und die Herrſchaften können mit dem ein⸗
geſperrten Automobil vorfahren . “

„ Das gibt ' s nicht ! “ gab der Muckl zur Antwort .
„ Bis Bachleiten müſſen ſie zwiſchen unſern zwei
Ueberholzwagen fahren und wenn ' s 10 Uhr wird .
Das iſt die Strafe für heute morgen . Der Waſtl
kann aber etwas raſcher fahren und Eiſen braucht
er auch keine mehr feßzunageln . Aber bis Bach⸗
leiten bleibt ' s Automobil eingeſperrt . Wir wollen
es den Herrſchaften verleiden , wieder in unſer
Waldrevier zu kommen . Je größer die Verlegen⸗
heit der Automobilleute wird , deſto beſſer iſt es
für uns und wir werden dann unſere Ruhe be⸗
kommen . “

Er drehte ſich um und fing wieder an zu jammern .
Dieſes mal hatte er wirklich Urſache dazu , denn
er legte ſich beim Umdrehen auf einen abgebrochenen
ſpitzen Aſt . Aengſtlich wandten ſich die beiden
Damen um.

„ Was ſchreit denn der arme Mann ſo jämmer⸗
lich ? rief Fräulein Elly dem Seppl zu, der wieder
zu dem Automobil vorgegangen war .

„ Der Muckl klagt über große Schmerzen , er
glaubt ſein Fuß ſei gebrochen, “ entgegnete der
Seppl etwas unſicher , da er ſich ſeiner Lüge halb
ſchämte .

„ Der Arme ! “ ſagte die ältere Dame . „Elly ,
gib den beiden Männern dieſe paar Mark , „ver⸗
ſetzte ſie mitleidig , während ſie ihrer Tochter vier
Goldſtücke übergab .



Lächelnd wollte das Fräulein dem freundlichen
Seppl das Geld übergeben . Jetzt kam aber dieſer
in eine große Verlegenheit . Er konnte für dieſen
argen Schwindel doch das viele Geld nicht an⸗
nehmen . Als Schmerzensgeld für den Martl waren

zehn Mark mehr als genug .

Trotz aller Nötigung nahm er nur ein Zehn —
markſtück . Dadurch ſtieg der Seppl wieder ganz
beſonders in der Achtung der beiden Damen .

„ Das ſind keine Räuber , die es auf unſer Geld
abgeſehen haben, “ meinte die Bankierswitwe . „ Sie
nehmen nicht einmal das Schmerzensgeld , das man
ihnen ſchenken will . Ich hätte nie geglaubt , daß
dieſe Fuhrleute einen ſolchen Charakter beſitzen . “

„ Es tut mir auch wirklich leid , daß ſie durch
unſer unvorſichtiges raſches Fahren zu Schaden
gekommen ſind, “ erwiderte Fräulein Elly , die jetzt
kein Verlangen mehr hatte , das Bändigen der
Pferde zu ſehen . „ Sie ſcheinen aber gar keinen Groll
auf uns zu haben , denn dieſer Seppl iſt ja ſehr
freundlich gegen uns . Gott ſei Dank , daß wir

keinem ſchlimmeren Burſchen in die Hände gefallen
ſind .

„ Das iſt auch meine Anſicht, “ gab der Auto —
mobillenker zur Antwort . „ Zwei Burſchen liegen
ſtöhnend auf den beiden Wagen und die audern
haben uns eigentlich noch gar kein böſes Wort
gegeben . Dieſe Bauernburſchen ſind doch merk⸗
würdige Menſchen . Ich glaube , wenn man auf
dieſe Leute etwas Rückſicht nehmen würde , könnte
man als Automobilfahrer ganz gut mit ihnen aus⸗
kommen . “

Langſam knarrten die vier Wagen mit dem
Automobil in der Mitte auf der Straße fort .

Von Zeit zu Zeit gab der alte Muckl ein Lebens⸗
zeichen von ſich , das in Jammern und Stöhnen
beſtand , während der Martl auf dem erſten Wagen
ſich ruhig verhielt .

Es war indeſſen die Sonne bereits unter⸗
gegangen . Eine wunderbare Abenddämmerung
brach herein . Das herrliche Abendrot ſchimmerte
zwiſchen den Tannenbäumen hindurch auf die ein⸗
ſame Straße .

Matt glänzte die Sichel des Neumondes hinter
den dunkeln Tannenwipfeln . Plötzlich machte der
Waſtl mit den beiden vordern Wagen Halt . Das
Automobil mußte ebenfalls ſtehen bleiben . Auf
einer nahen Anhöhe ſah man ein weitläufiges Ge⸗
bäude liegen .

„ Was gibt ' s denn ? “ rief erſchrocken Fräulein
Elly , als die Fuhrwerke hielten und ſie das wenig
Vertrauen erweckende Gebäude erblickten , das man
für eine echte Räuberhöhle hätte halten können .

Wagen 14 3 5 5 Oade —
„ Die Pferde müſſen gefüttert und getränkt

werden, “ verſetzte der Seppl . „ Hier iſt unſer
Futterplatz . Auch tränken müſſen wir unſere Pferde . “

„ Was iſt das für ein unheimliches Haus da
Es51oben ? “ fragte das Fräulein noch einmal .

ſieht wie ein Räuberneſt aus . “

„ Ein Räuberneſt iſt es zwar nicht , aber auch
nichts viel beſſeres, “ entgegnete der Seppl , dem
alles daran gelegen war , daß die Herrſchaften
droben beim Wirte nicht Hülfe ſuchten , ſonſt hätte
der Schwindel der Holzfuhrleute bald ein Ende
genommen . Die angefangene Rolle mußte bis
Bachleiten fortgeſpielt werden .

„ Seit acht Tagen war ein Dutzend Zigeuner
mit ihren Weibern und Kindern da droben ein⸗
quartiert, “ log der Seppl tapfer darauf los . „Heute
getrauen wir uns nicht einzukehren , denn wir
ſcheuen das Ungeziefer , das dieſe Leute mitgebracht
hatten . Wir haben von der letzten Einkehr noch
genug . “

„ Brrr ! “ ſchrie das Fräulein .
wären ſchon vorüber . “

„ Ich werde dafür ſorgen , daß der Aufeuthalt
nicht lange dauert, “ erklärte der Seppl .

Der Waſil und der Seppl ſchleppten hierauf
emſig einige Bündel Heu herbei und warfen ſie
den hungrigen Pferden vor . Dann brachten ſie
einige Kübel Waſſer zum Tränken .

In 20 Minuten wurde wieder aufgebrochen ,
während die Nacht allmählig einbrach .

Am Himmel aber erſchienen tauſende von fun⸗
kelnden Steruen , welche die Straße matt erleuchteten .

Der Zug ſetzte ſich langſam in Bewegung .
„ Wie lange dauert es noch , bis wir auf die

Straße kommen , die ſich nach der Stadt abzweigt ? “
fragte Elly ihren Beſchützer , den munteren Seppl .

„ So zwei Stunden mag es wohl noch danuern, “
ſagte bedauernd der Seppl , der ſich in der Geſell⸗
ſchaft der jetzt ſo zahm gewordenen Stadtleute
ganz wohl befand .

Die Erlöſung für die Automobilfahrer kam
aber raſcher , als ſie erwartet hatten .

Plötzlich erſcholl zwiſchen dem Knarren der
Räder ganz deutlich lebhafter Hufſchlag .

Bald darauf hielt ein Reiter vor den Holz⸗
fuhrwerken .

„ Warum bleibt Ihr länger aus als gewöhn⸗
lich ?“ fragte der Reiter , der Wiesbauer von Bach⸗
leiten , dem die Holzfuhrwerke gehörten . „ Wo
bleibt denn der Martl ? Warum iſt er nicht bei
ſeinen Pferden ? “

„ Hier bin ich, Vater, “ gab der Martl zur
Antwort , während er langſam vom Wagen herab⸗
rutſchte , nachdem das erſte Holzfuhrwerk ange⸗
halten hatte . „Verletzt bin ich worden von dem
braunen Handpferd , als das Automobil , das da
hinten nachkommt , an uns vorüberfuhr . Es
ſcheint mir wieder beſſer zu gehen . Ich habe den
Fuß geſchont und fahre ſeit drei Uhr auf dem

„ Ich wollte , wir

Jetzt hielt auch das zweite Fuhrwerk an. In
demſelben Augenblick ſah der Wiesbauer das Licht
des Automobils .

„ Was kommt da noch daher ? “ fragte er etwas
überraſcht . „ Warum weicht Ihr nicht aus und
warum verſucht es nicht vorzufahren ? “



„ Wir haben es zur Strafe bis jetzt nicht vor⸗
fahren laſſen ! “ bekannte kleinlaut der Waſtl .

„Nicht vorfahren laſſen ?“ fragte ernſt der alte
Sägmüller und Gutsbeſitzer von Bachleiten . „ Und
das haben ſich die Herrſchaften gefallen laſſen ?
Habt ihr am Ende gar die Automobilfahrer durch
Bedrohung eingeſchüchtert ? Das läßt ſich doch
Niemand gutwillig gefallen . Dieſer Streich kaun
euch allen ſehr übel bekommen ! Seit wann fährt
denn das Automobil hinter dem Wagen mit Ueber —
holz drein ? “

„ Seit halb 4 Uhr ! “ gab der Waſtl kleinlaut

zur Antwort .

„ Das ſind jetzt 4½¼ Stunden, “ erwiderte ärger⸗
lich der Wiesbauer . „ Das kann für uns alle eine
recht nette Geſchichte werden . Warum iſt aber
das Automobil nicht umgelehrt und hat den andern
Weg üder Waldeck eingeſchlagen ? “

„ Die zwei hinteren Fuhrwerke haben das Auto⸗
mobil auch nicht vorüber fahren laſſen , denn der
Muckl liegt auf dem letzten Wagen droben , da er
ebenfalls von ſeinem Pferd , das ſcheute , verletzt
worden iſt . Er ſchreit immer , er habe den Fuß
gebrochen . “

„ So , der Muckl iſt auch verletzt worden, “ meinte
der Wiesbauer etwas ungläubig . — „ Ich kenne den
alten Gauner ! Komm Martl und erzähle mir
einmal aufrichtig den Vorfall . Ich kann aus dem

ganzen Wirrwarr nicht klug werden . “

Der Martl erzählte umſtändlich , was ſich zu⸗
getragen hatte . Anfangs hörte der Vater mit
großem Ernſt und mißbilligend zu. Allmählich
konute er das Lachen nicht mehr ganz unterdrücken .

„ Den Herrſchaften habt Ihr ſehr übel mit⸗

„ Ich fürchte , es gibtgeſpielt,“ ſagte er hierauf .
noch ein unangenehmes Nachſpiel vor Gericht ! “

„ Das glaube ich nicht, “ meinte der Martl ,
„die Automobilleute ſind der feſten Ueberzeugung ,
daß zwei von uns ſchwer verletzt ſind und daß wir
tatſächlich nicht auf die Seite fahren konnten . Sie
ſind auch ganz zerknirſcht und bedauern unſern
Unfall . Dem Seppl wollten ſie vier Zehnmark⸗
ſtücke geben als Schmerzensgeld für uns zwei Ver⸗

i Wir müſſen ſie natürlich auf dem Glauben
aſſen .

„ Hat der Seppl das Geld angenommen ? “
fragte der Vater unwillig . „ Ich will nicht hoffen ! “

„ Zehn Mark hat er ſich für uns als Schmer⸗
zensgeld geben laſſen . “

„ Umſo beſſer für Euch, “ meinte der Vater .
„ Ich will Euch jetzt nicht entlarven . Es iſt kein

übler , doch immerhin ein recht gefährlicher Streich ,
der nicht vorkommen darf . Aber jetzt wollen wir
die Gefangenen wieder frei laſſen . “

Der Wiesbauer näherte ſich dem Automobil
mit einem frenndlichen Gruß .

„ Ich bin der Beſitzer der Fuhrwerke, “ ſagte

Knechtes am Weiterfahren gehindert worden ſind .
Es ſoll aber jetzt dafür geſorgt werden , daß Sie
vorfahren können . Während ich die Pferde des

Seppl halte , kann er mit dem zweiten Fuhrwerk
auf die Seite fahren und Sie erhalten dann Platz
gemig für Ihr Automobil . “

„ Da ſind wir Ihnen ſehr dankbar, “ entgegnete
erfreut der Rentier . „ Es war für uns eine recht
peinliche Situation , ſtundenlang zwiſchen dieſen

Holzfuhrwerken fahren zu müſſen . “

„ Von Herzen bedauere ich Ihr Mißgeſchick, “
gab der Wiesbauer nicht ganz aufrichtig zur Ant⸗
wort , der ſeine Söhne und Knechte nicht bloß

ſtellen wollte . „ Aber ganz ſchuldlos ſind Sie
nicht . Wie ich von meinem Sohne Martl , der

verletzt iſt , erfuhr , haben Sie auf das Zurufen
meines Sohnes Seppl nicht geachtet . Sie ſind in

ſchnellſter Fahrt an den Pferden vorüber geraſt .
Es war ſomit kein Wunder , daß die jüngeren
Pferde ſcheuten und mein Sohn zu Schaden kam . “

„ Wir Automobilfahrer können aber doch nichts
dafür , daß Sie unzuverläſſige Pferde haben, “
meinte etwas beleidigt der Rentier . „ Kaufen Sie

Fferde , die ruhig bleiben und nicht gleich durch⸗
gehen , wenn ſie ein Automobil erblicken . “

„ Da haben Sie zumteil recht, “ erwiderte ge⸗
laſſen der Wiesbauer . „ Es gibt freilich Pferde ,

die kein Automobil ſcheuen . Das ſind in der Regel
nicht die beſten Pferde , ſondern alte übermüdete

Tiere . Mit dieſen iſt uns nicht viel gedient . Mutige ,
jüngere Pferde , die einen hohen Wert haben , ſcheuen

in der Regel . Auch kann man uns nicht zumuten ,
unſere Pferde zu verkaufen und andere anzuſchaffen .

Das iſt eine koſtſpielige Sache und wir müſſen
uns für dieſe Ratſchläge ſchön bedanken . “

„ Es müſſen ſich aber die Pferde an das Auto⸗
mobil gewöhnen , wie ſie ſich auch an den Radfahrer
gewöhnt haben, “ gab der Rentier zur Antwort .
„ Wir haben keineswegs im Sinne , das Feld zu
räumen . Das Automobil hat dasſelbe Recht auf
die Straße , wie das Pferdefuhrwerk . “

„ Die Pferde werden ſich auch daran gewöhnen, “
erwiderte darauf der Wiesbauer .

„Allein nur unter dieſer Bedingung wird dies

geſchehen , wenn das Automobil rnhig und ver⸗
nünftig fährt . Fährt das Automobil mit der Ge⸗

ſchwindigkeit eines Bahnzuges an dem Pferdefuhr⸗
werk vorbei und nicht in mäßigem Tempo , dann

würden ſich auch lammfromme Pferde nicht daran

gewöhnen . Die ewige Beläſtigung und die ſtän⸗
digen Gefahren bringen dann die Fuhrleute in eine

gereizte Stimmung und es iſt nicht zu verwundern ,
daß manche ſich zu Taten hinreißen laſſen , die nicht

zu billigen , aber wohl zu begreifen ſind . Wir

Pferdebeſitzer werden auf eine harte Geduldsprobe
geſtellt , wenn die Sportsleute durch ihr unſinniges
Fahren unſere Pferde ſo verderben , daß man ohne

er zu dem jungen Rentier und den beiden Damen . Gefahr mit ihnen nicht mehr umgehen kann . Es
„ Mit Bedauern habe ich ſoeben gehört , daß Sie iſt dies eine Kapitalsſchädigung , die ſich kein Menſch
durch die Verletzungen meines Sohnes und eines gerne gefallen läßt . Zwei Pferde ſind mir durch



die Automobilfahrer ſchon ſo verdorben worden ,
daß ich ſie mit großem Verluſte gegen andere ver —

tauſchen mußte . Kaufe ich andere Pferde , dann

muß ich aber wieder riskieren , Jaß dieſe ebenfalls
verdorben werden . “

„ Daran habe ich wirklich nicht gedacht , daß
wir Automobiliſten ſoviel Unheil anſtiften, “ ver⸗
ſetzte Reutier Brand . „ Bisher glaubte ich, die

Schuld liege nur an den Pferden , da viele Pferde
von Natur aus oder infolge Mangel an Gewöhnung
wegen jeder Kleinigkeit ſcheuen und unſicher ſind ,
die man abſchaffen müſſe . Die Unglücksfälle des

heutigen Tages haben mich aber belehrt , daß auch
wir Sportsleute etwas mehr Rückſicht nehmen
könnten . “

„ Es freut mich , daß Sie zu dieſer Erkenntnis

gekommen ſind, “ ſagte freundlich der Wiesbauer .
„ Jeder muß die Rechte des andern reſpektieren . Wir
Fuhrwerksbeſitzer haben nicht allein ein Recht auf
die Straßen , aber auch die Sportsleute haben es
nicht . Deshalb muß ſich einer nach dem andern
richten . Wenn Sie bei einer Begegnung mit einem
Fuhrwerk langſam und vorſichtig fahren , dann
werden Sie die Pferde nur ſelten zum Scheuen
veranlaſſen . Dieſe Rückſicht werden Ihnen die
Fuhrleute hoch anrechnen und der Verkehr auf der
Straße wird ſich zum Vorteil beider Teile viel
freundlicher geſtalten . “

„ Ich für meinen Teil will gerne Ihrem Rate
folgen, “ erklärte der Rentier . „Vielleicht kann ich
auch bei meinen Sportsgenoſſen in dieſem Sinne
einwirken . Zunächſt will ich den verwundeten Fuhr⸗
leuten eine entſprechende Entſchädigung zukommen
laſſen . “

„ Dieſes iſt vorerſt nicht notwendig, “ erwiderte
der Fuhrwerksbeſitzer . „ Bei meinem Sohne ſcheint
die Sache nicht ſo ſchlimm zu ſein und bei dem
Muckl , der hinten auf dem Wagen liegt , läßt ſich
die Schwere des Unfalles erſt morgen feſtſtellen .
Sollte eine ſchwere und dauernde Beſchädigung
durch den Unfall erwachſen , ſo würden Sie benach⸗
richtigt werden . Ich notiere mir deshalb die
Nummer Ihres Automobils . Sind in einigen
Tagen meine Leute wieder hergeſtellt und arbeits⸗
fähig , dann ſollen Sie jedoch in keiner Weiſe be⸗
helligt werden . In einigen Tagen werden Sie
eine Nachricht von mir erhalten , wenn Sie mir
Ihre Adreſſe angeben . “

„ Sehr gern, “ verſetzte Herr Brand , während
er freundlich dem Wiesbauer von Bachleiten eine
Karte reichte .

Hierauf ſtellte ſich der Wiesbauer zu den Pferden
des Seppl . Dieſer wollte ſich aber noch artig
verabſchieden .

Freundlich reichten ihm die Automobilleute die
Hand .

Raſch wurden die beiden vorderen Fuhrwerke
an den Rand der Straße geführt und Platz ge⸗
ſchaffen .

Da das Automobil nur langſam fuhr , ſcheuten
die Pferde nur wenig .

Einige Dutzend Schritte von den Pferden ent⸗
fernt ſtob es dann in raſcher Fahrt durch die Nacht
davon .

Indeſſen war der Muckl vom Wagen herab⸗
geſprungen . Krampfhaft verbiß er das Lachen .

„ Dieſe Stadtleut , die haben wir dran kriegt, “
rief er. „ Und die ſchöne Predigt , die ſie anhören
mußten ! “

„ Alter Poſſenmacher ! “ gab ihm der Wiesbauer

zur Antwort . „ Sei froh , daß Deine Spaßmacherei
ſo gut abgelaufen iſt . Hätten die Herrſchaften
gemerkt , daß Du ein loſes Spiel mit ihnen ge⸗
trieben haſt , ſo körnteſt Du jetzt auf ein paar
Wochen die Bekanntſchaft mit dem Gefängnis
machen . In Zukunft haben aber ſolche Späſſe zu
unterbleiben . Mit der Selbſthilfe auf der Straße
werdet Ihr nicht viel ausrichten . Das merkt wohl !
Viel beſſer iſt es , wenn Ihr die Nummern der
Automobile aufſchreibt , die zu ſchnell fahren oder
Euch beſchädigen . Verübt Ihr aber Gewalttätig⸗
keiten , dann werdet Ihr eingeſperrt . So jetzt vor⸗
wärts ! Die Pferde müſſen in den Stall kommen .
Es iſt ſchon 9 Uhr vorüber . “

Der Zug ſetzte ſich wieder in Bewegung .
Nach 1⅛ Stunden hatten die Fuhrleute Bach⸗

leiten erreicht .

Acht Tage ſpäter ſchrieb der Wiesbauer an die
Herrſchaften in der Stadt , daß ſeine Leute wieder
hergeſtellt ſeien und daß keine Anſprüche erhoben
werden .

Der Reutier Brand ſandte hierauf einen freund⸗
lichen Brief nach Bachleiten und die beiden Damen
fügten noch Grüße an den Seppl bei .

Brand hatte ſich dieſe bittere Lehre , die er
empfangen , wohl gemerkt .

Er benahm ſich künftig ſehr rückſichtsvoll auf
der Straße .

Vor dem Holzfuhrwerk hatte er aber in Zu⸗
[ kunft einen heilloſen Reſpekt .

— — — — — — — —

Der Bach eilt murmelnd nieder .
er Wald eilt murmelnd nieder

In ' s blum ' ge Wieſental —
Nie grüßt die Well ' uns wieder , Ihm ſtrenge
Die von uns ſchied einmal .

Ob auch die Waſſer rauſchen
Dahin in raſchem Lauf ;

Die alten Weiden werfen
Ihm ein ' ge Blättlein zu,

„ Gedenke unſer Du! “ —

So tragen meine Wellen
Erinn ' rungsblättchen auch :

Don Freuden , irauten Stellen ,
Von manchem Jugendbrauch .

einzuſchärfen :

Die Blättchen frührer Seiten
Sie ſchwimmen oben d' rauf .



Iuf Fechtbrüder .

Nach dem Gemälde von N. Eberle .
es Förſters Vroni iſt allein im Haus , Der Waldmann möchte nur ein wenig Wurſt ,

Sie hält die Schüſſel in der hand zum Schmaus , Den Phylax aber quält viel mehr der Durſt ;
Das Dackele ſteht auf dem Tiſch und ſchaut ſie an, Sie wiſſen , daß noch ſtets was übrig blieb ,
Und auch der Phylax ſchleicht ganz ſacht heran . Das holde Mägdlein iſt ſo nett und lieb .

Die Vroni aber denkt mit frohem Mut :

O, die verſteh ' n das Betteln gar zu gut !
Sie ruft den beiden ſchelmiſch lachend zu:

Karloruhe . „Fechtbrüder , laßt mich endlich jetzt in Ruh ' ! “ Tuiſe Bruhn ,



Die Anſtellung von Felddüngungsverſucken .

ohl über kein Gebiet der Landwirtſchaft iſt
in den letzten Jahren ſo viel geſchrieben
worden , wie über die Düngerlehre . Viel

Richtiges , viel Falſches , auch viel Schwindelhaftes
—alles bunt durcheinander ! — Und der Land⸗

wirt , der da nicht kritiſche Auswahl hielte , ſondern
alles für bare Münze nehmen wollte , würde wohl
ſchlechte Erfahrungen machen . Iſt es doch gerade
die Pflanzenernährung , wo ſich ſo manche Frage
in der Theorie einfach und leicht löſen läßt ; und
wenn man dann die Sache in die Praxis über⸗
trägt , in der ſicheren Meinung , es könne nicht fehl⸗
ſchlagen , kommt oft alles ganz anders , und die

Enttäuſchung iſt keine geringe . Draußen auf dem
Felde wirken eben noch ſo viele Nebenumſtände
beim Gedeihen der Pflanzen mit , von denen der
Erfolg abhängig iſt , die der Landwirt aber nicht
vorausſehen kann , und die machen einem oft einen

wüſten Strich durch die ſchönſte Rechnung .
Für den praktiſchen Landwirt gibt es nur ein

Mittel , herauszufinden , wie er am rationellſten ſeine
Felder düngt , das iſt der Felddüngungsverſuch .
Man probiert mit den Pflanzen ſelbſt aus , welche
Nahrung ihnen am beſten zuſagt , und nach der
erhaltenen Antwort richtet man die Düngung ein .
Erfreulicherweiſe nimmt auch die Verſuchsanſtellung
einen immer größeren Umfang an. Gerade dieſer
Umſtand dürfte es ſehr am Platze erſcheinen laſſen ,
ſich einmal des näheren mit der Anſtellung exakter
Dülngungsverſuche zu beſchäftigen , weil der falſch
angeftellte Verſuch mehr Schaden als Nutzen ſtiftet .

Als ſelbſtverſtändlich wollen wir folgende An⸗
forderungen eines Verſuchsfeldes erwähnen : Gleich⸗
mäßige Bodenbeſchaffenheit , gleichmäßiger Feuchtig —
keitszuſtand , horizontale Lage oder gleichmäßige
Neigung der Parzellen , genügender Abſtand von
Bäumen , Gebäuden uſw . , ein und dasſelbe Saat⸗
gut und gleichmäßige frühere Süngung . Ein ſehr
wichtiger Punkt , gegen den vielfach gefehlt wird ,
iſt die Feſtſetzung der Zahl der Parzellen . Will
man ſich nur darüber unterrichten , ob der Boden
für eine Düngung ſich überhaupt dankbar erweiſt ,
ſo genügt der einfache , zweiparzellige Verſuch in
folgender Anordnung :

5 2

Ungedüngt Volldüngung .
Will man jedoch jeden einzelnen Nährſtoff auf

ſeine Wirkſamkeit hin prüfen , ſo genügt ein ſolcher
Verſuch nicht , dann müſſen mehr Parzellen ange⸗
legt werden . Das Streben nach Einfachheit ver⸗
anlaßt nun viele Landwirte , dreiparzellige Verſuche
einzurichten . Wenn man beiſpielsweiſe die Kali⸗
und die Phosphorſäurewirkung erproben will , dann
findet man nicht ſelten folgendes Schema :

1 2 3
Ungedüngt Phosphorſäure

Kali .
Phosphorſäure

Es muß durchaus betont werden , daß dieſer
Verſuch nicht nur nicht zum Ziele führt , ſondern
geradezu Veranlaſſung zu Trugſchlüſſen geben kann.
Angenommen , es iſt das Verſuchsfeld gleichmäßig

arm an Phosphorſäure und Kali , dann kann natür⸗
lich die Phosphorſäure in der 2. Parzelle keine

Wirkung hervorbringen . Tritt dann in der 3. Par⸗
zelle das Kali hinzu , ſo vermag jetzt erſt die Phos⸗
phorſäure zu wirken . Sie bringt dann in Ver⸗
bindung mit dem Kali natürlich einen ſehr hohen
Ertrag . Dem oberflächlichen Betrachter kommt es
aber dann vor , als ob in der 3. Parzelle nur das
Kali gewirkt hätte , während es tatſächlich auch die
Mitwirkung der Phosphorſäure iſt , die das Reſultat
ergeben hat . Er läßt die Phosphorſäure bei der
Düngung weg , düngt nur mit Kali — und muß
erfahren , daß der Erfolg ſo gut wie gar nicht ein⸗
getreten iſt , weil jetzt bas Kali ohne Phosphor⸗
ſäure ebenſowenig wirken kann , wie bei dem Ver⸗
ſuch die Phosphorſäure ohne das Kali . Darum
iſt vor ſolchen Verſuchen zu warnen . Ein
einwandfreier Verſuch muß , wenn man die beiden
Nährſtoffe Phosphorſäure und Kali prüfen will .
mindeſtens 4 Parzellen umfaſſen , nach folgendem
Schema :

1 2 3 4
Ungedüngt Phosphorſ . — Phosphorf . allein

Kali Kaliallein
Aus dem Unterſchiede der Teildüngungen gegen⸗

über der Volldüngung kann man genan auf die
Wirkung eines jeden Nährſtoffes ſchließen . Tritt
noch der Stickſtoff hinzu , ſo muß noch eine 5. Par⸗
zelle eingerichtet werden und man würde dann etwa
folgende Anordnung wählen :

2 5
Phosphorſäure

Kali

Stickſtoff Stickſtoff

1

Ungedüngt

4

Phosphorſäure Phosphorſäure
— Kali

Stickſtoff
Dieſes Grundſchema kann natürtich ſehr viele

Abänderungen erfahren , je nach dem beſon⸗
deren Zwecke des Verſuchs . Will man beiſpiels⸗
weiſe eine ausreichende Thomas mehlgabe neben

einer geringeren prüfen , ſo würde hierzu folgende
Anordnung ſich empfehlen , in 6 Parzellen :

1 2 3
Ungedüngt 3 Ztr . Thomasm . 5 Ztr . Thomasm .

33 „ Kaliit 3 „ Kälitit

„ hili 1ů „ Eh

4 5 6
— 33Ztr . Thomasm . 3 Ztr . Thomasm .

33tr . Kainit 3 „ Kaöi
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Hen
Für Wieſen , bei denen es ſich hauptſächlich um reichlich . Es iſt jedoch aus naheliegenden Gründen

Kainit und Thomasmehl handelt , wird ſich der wichtig , den Verſuch nicht auf ein Jahr zu be⸗

Verſuch folgendermaßen geſtalten : ſchränken, ſondern am beſten ein dauerndes Ver⸗

1 2 3 4 ſuchsfeld einzurichten . 5

Ungedüngt Thomasmehl —. Thomasmehl Die Großherzogliche Forſt⸗ und Domänen⸗
Kainit Kainit Direktion Karlsruhe hat anläßlich der letztjährigen

Zu den ſehr gebräuchlichen Verſuchsfragen ge⸗ Jubiläums⸗Landwirtſchafts⸗Ausſtellung in Karls⸗

hört auch die , ob ſich zu den kali⸗ und ſtickſtoff⸗ ruhe in einer kleinen Broſchüre die Erfolge zuſam⸗

reichen Wirtſchaftsdüngern , Stallmiſt , Jauche , Kom⸗ mengeſtellt, welche ſie auf ihren Domänenwieſen
poſt uſw . eine beſondere Phosphorſäuregabe und durch Verwendung von Kunſtdüngern erzielt hat .

in welcher Stärke lohnend erweiſt . Man könnte Die Zahlen geben ein ſehr intereſſantes Bild .

dann die Frage ſehr einfach in folgender Weiſe Im Jahre 1893 wurden auf einer Fläche von

zur Löſung bringen : etwa 415 ha ca. 2636 Ztr . Thomasmehl und

1 2 3 2278 Ztr . Kainit und außerdem 494 Ztr . andere

Stallmiſt Stallmiſt Stallmiſt Kunſtdünger verwendet , was inkl . Beifuhr und

5— 2⁰2 Ztr. Thomasm . 5 Ztr . Thomasm . Ausſtreuen auf das Hektar ca. Mk. 41 . — Koſten

Dieſe Verſuchsordnung müßte natürlich eine verurſachte .
entſprechende Erweiterung erfahren , wenn man noch Jn . Jahre 1899 wurden ſchon ca. 105⁵³

Da

die Kali⸗ und Stickſtoffwirkung zum Stallmiſt be⸗ Wieſenfläche gedüngt , wozu 10 320 Str . Thomas⸗

ſonders prüfen wollte . Als Grundſatz ſollte mehl , 8784 Itr . Kainit und 1696 Ztr . andere
es bei den Verſuchen gelten , daß gegen⸗ Kunſtdünger nötig waren , die Koſten beliefen ſich

über der Volldüngungsparzellelin jeder dabei auf Mk. 43 . — pro Hektar .

anderen Parzelle nur ein Faktor geän⸗1905 war die gedüngte Fläche auf 1328,5 ha
dert werden darf , weil ſonſt jede Vergleich -angewachſen. Darauf wurden 14760 Ztr . Thomas⸗

ungsunterlage verloren geht . el 11746 Ztr . Kaint und 62 Ztr . andere Kunſt⸗

Zu dent exakt au⸗geführten Düngungsverſuch dünger verwendet ( pro Hektar ca. Mk. 43 . — Koſten ' .

gehört es weiter , daß die Pflanzen während des Zahlen beweiſen , das iſt eine alte bekannte Ge⸗

Wachstums beobachtet und Unterſchiede im Stande ſchichte. So beweiſen auch dieſe Zahlen deutlich ,

der Parzellen , in der Einwirkung der Dürre , im daß man den Wert der Kunſtdünger auf Wieſen

Befall durch Schädlinge ſorgfältig vermerkt werden . immer mehr ſchätzen gelernt hat . Daß bei ihrer

Zum Schluſſe iſt es ein unbedingtes Erfordernis , Verwendung von der Domänendirektion alles , Auf⸗

das Ernteergebnis durch Wägen feſtzuſtellen . Ge⸗ wand und Erträge , auf den Pfennig genau be⸗

rade vor dieſer Arbeit , ohne welche der Verſuch rechnet werden und werden müſſen , das iſt klar .

nur einen bedingten Wert haben kann , ſcheuen ſich Wenn alſo da die Kunſtdünger nichts eingebracht

die Landwirte am meiſten , und doch kann man hätten , wären ſie jedenfalls längſt wieder auf den

ohne dieſes eine Rentabilität der Süngung , auf die Wirtſchaftsplänen für die Domänenwieſen ver⸗

es in letzter Linie ankommt , ganz und gar nicht ſchwunden .

feſtſtellen . Zweifellos iſt ein Verſuch mit einiger Aus den angeführten Zahlen geht ferner her⸗

Mühe verbunden , dafür erhalten wir aber durch vor , daß es beſonders das Thomasmehl und der

ihn Aufſchluß über ſehr wichtige Fragen des Wirt⸗ Kainit ſind , die eine Rentabilität bewirken , denn im

ſchaftsbetriebes ; er wird uns ein zuverläſſiger Rat⸗ letzteren Jahre wurden nur noch 62 Ztr . andere

geber in den Einzelfragen der Düngung , er löſt Kunſtdünger auf über 1300 ha Wieſen verwendet ,

aber nicht nur die an ihn geſtellten Fragen , ſon⸗ während im Jahre 1893 auf ca. 415 ha Flächen

dern eröffnet uns ſtets neue , wirkt daher anregend außer Thomasmehl und Kainit 494 Ztr . anderer

und lohnt die Mühe und die Koſten mehr als Kunſtdünger gebraucht wurden .

· — — — — ꝙ . ſ

ceidens - und Freudensklänge eines Junggeſellen des Bauernſtandes .

( Der Wahn iſt kurz , die Reu iſt lang . )

9 Mädchen hier bei uns zu Land , 8ie ſchwärmen nur für Großſtadtluft ,
Sie lieben Putz und Staat , Für Lehrer , Poſt und Bahn ,

Sie ſchämen ſich vor ' m Bauernſtand , Wenn ' s nur noch riecht nach Fliederduft ,

Und ſchwärmen für die Stadt . Nach Schmuck und Tanzlokal .

Und kommen ſie dann einſt zurück Sie haben dann ihr laut ' res Gold , Ja wie ganz anders wär das Bild ,

Zum heimatlichen Herd , In Vupfer umgeprägt , Blieb ſie bei ihrer Krt ,

So ſieht man an dem trüben Blik , Undwenn das Glück beſonders hold , Und hielte hoch des Bauern Schild ,

Wie viel die Cuft war wert . Ein Souvenier ſie trägt . In edler Cieb gepaart .

Der Stern des Kug ' s wär nicht getrübt , Manch ' Wackrer von dem Bauernſtand

Uraftvoll ſchwellt ſich der Arm , Hat ſchon ſein Herz zerquält ,
Und von dem Bauernherz geliebt , Weil dieſer weib ' ſche Unverſtand
wWär fremd ihr jeder Harm . So oft das Eitle wählt .



Dr . Johann Dꝛierzon 7,
der Erfinder des beweglichen Wabenbaues für die Bienen .

Von J . F§Fr. Kolb - Uarlsruhe .

auf bienenwirtſchafttichem Gebiet , der Neſtor Wohnungen verſah Dzierzon mit ſo viel Stäbchen,D'
Altmeiſter , der Bahnbrecher einer neuen Zeit als die beſten Bienenwohnungen galten . Dieſe

der neueren Bienenzüchter , iſt nicht mehr . Der
edle Greis iſt in einem Alter von nahezu 96 Jahren
am 26. Oktober 1906 friedlich in die ewige Heimat en. ſaEiner ſeiner Freunde ſchrieb Dzierzon Kaſten , welche ſeitlich zu öffnen waren ,hinübergeſchlummert .
zu ſeinem 83. Geburtstag : „ Nur wenigen Sterb⸗
lichen ſchenkt Gottes Gnade ein ſo langes Leben .
Gibt es auch Menſchen , die ein noch höheres Leben
crreichen , ſo kommt es doch nur ſelten vor , daß ein
Mann in ſo hohem Alter noch in ſolcher Lebens⸗
friſche , Lebensfreudigkeit und Geiſteskraft daſteht ,

als ſie Waben faßten . Der Anfang des beweg⸗
lichen Baues war da . Da ihm die Ablöfung
der Waben Schwierigkeiten verurſachte , baute

um die Waben bequemer entnehmen zu können .
Dzierzons Bienenſtöcke vermehrten ſich in wenigen
Jahren auf 300 - 400 Stöcke , die in mehreren Stän⸗
den in Karlsmarkt und ſeiner Umgebung aufgeſtellt
wurden . Der Stand in ſeiner unmittelbaren Nähe
diente vorzugsweiſe ſeinem Studium und nach

wie unſer Altmeiſter . “ Und das gewöhnliche Greiſen - PEinführung der Italiener Biene ( Apis mellitica
alter hat dieſer außergewöhn⸗
lich ſchlichte , einfache Mann
weit überſchritten . Bis in
die letzten Lebensſtunden iſt
ihm die Geiſtesfriſche ge⸗
blieben . Er hat Anteil ge⸗
nommen mit ungeſchwächter
Kraft an den Fortſchritten

der bienenwirtſchaftlichen
Wiſſenſchaft , bis der Tod ihm
die Augen ſchloß .

Die unſchätzbaren Ver⸗
dienſte , die ſich Dr . Dzierzon
um die ueuere Betriebsweiſe
in der Bienenzucht erworben
hat , ſichern ihm für alle
Zeiten hohe Anerkennung ,
und ſein Name wird dauernd
in der Kulturgeſchichte ein⸗
getragen ſein . Nach Jahr⸗
hunderten wird ſein Name
an erſter Stelle genannt
werden . Es kann uns nicht
verdacht werden , wenn auch
wir ihm , dem großen Bienenzüchter , in unſerem
Kalender einen Denkſtein ſetzen .

In kurzen Zügen wollen wir das Lebensbild
dieſes ſeltenen Mannes unſern Leſern vor Augen
führen . Johann Dzierzon iſt am 16. Januar 1811
in Lowkowitz bei Kreuzburg geboren . Seine Eltern
beſaßen daſelbſt ein kleines Bauerngut . Nach Durch⸗
laufung des Gymnaſiums bezog er die Univerſität
Breslau , um katholiſche Theologie zu ſtudieren . Am
16. März 1834 ordiniert , wurde er kurze Zeit als
Vikar verwendet und erhielt 1835 die dürftig dotierte
Pfarrei Karlsmarkt bei Brieg . Dieſe Stelle ent⸗
ſprach dem Bedürfnisloſen , da ihm hier Gelegen —

Dr. Johann

heit geboten war , ſeiner Vorliebe für die Bienen⸗
zucht obzuliegen . Zur Begründung ſeines Bienen —⸗
ſtandes holte er bei ſeinem Vater ſich einige Bienen⸗

völker in den damals üblichen Klotzbeuten , ſetzte ſie
in ſog . Chriſtſche Magazinkaſten , welche allgemein

ligustica ) 1863 der Fortzucht
und Reinzucht dieſer Raſſe .
Seine ſcharfe Beobachtungs⸗
gabe mit Hilfe der beweg⸗
lichen Wabe ermöglichte es
Dzierzon , in das Dunkel des

Bienenlebens Licht zu bringen
und die Theorie der
Bienenzucht zu begründen .
Einer ſeiner heftigſten Gegner
und nachher eifrigſten An⸗

hänger der neuen Lehre ,
Baron v. Berlepſch , nannte
ihn in ſeinem Buche , „den
Vater der neuen Aera und
den genialſten Imker aller
Zeiten “ . Dzierzons Theorie
hat die Feuerprobe beſtanden
und demſelben Genugtuung
gegeben . Seine Lehre wurde
durch die neueren Unter⸗
ſuchungen beſtätigt .

Dzierzon hat ſeine Er⸗
fahrungen und Beobachtungen

nicht für ſich behalten . Ste ſind Allgemeingut der
geſamten Imkerwelt auf dem Erdenrund geworden .
Außer vielen Artikeln in den bienenwirtſchaftlichen
Zeitſchriften mögen ſeine beſten Werke noch genannt
werden : „ Theorie und Praxis des neuen Bienen⸗
freundes oder eine neue Art der Bienenzucht “ 1848 ;
„ Nachtrag zu Theorie und Praxis “ 1852 ; „ Der
Bienenfreund aus Schleſien “ , ein Monatsblatt
1854 - 56 ; „Rationelle Bienenzucht oder Theorie
und Praxis des ſchleſiſchen Bienenfreundes “ 1861 ;
„ Der Zwillingsſtock “ 1890 .

Mit Ehren und Auszeichnungen wurde Dzierzon
erfreut . Wegen ſeiner großen Verdienſte um die
Bienenforſchung wurde ihm von der Univerſität
München der Ehrendoktortitel verliehen . Orden
von Preußen , Oeſterreich , Rußland , Baden , Heſſen
und Schweden zierten ſeine Bruſt .

Im Jahre 1871 verzichtete Dzierzon infolge

Dzierzon f .



von Meinungsverſchiedenheiten mit der kirchlichen
Behörde auf ſeine Pfarrei Karlsmarkt und ſeit
1884 lebte er in ſeinem Geburtsort Lowkowitz . Er
war anfangs der altkatholiſchen Bewegung bei⸗
getreten , hat ſich aber ſpäter wieder mit der Kirche
ausgeſöhnt . In ſtiller Zurückgezogenheit lebte er
nun ſeinen Bienen . So ſchrieb er einmal : „ Die
Bienen verwandeln für denjenigen , der für die
Werke der Allmacht und die Wunder der Natur
ein empfängliches Gemüt hat , ſelbſt eine Wüſte
in ein Paradies . “ Nach einem Beſuch Dr . Preiß ' s
bei Dzierzon in Karlsmarkt ſchrieb derſelbe , und
damit wollen wir ſchließen : „ Als ich von ihm ſchied,

war es mir klar , wie es kommt , daß er dieſe
allgemeine Verehrung genießt . Es iſt nicht allein
der ſcharfſinnige Naturforſcher , der Gründer einer
neuen intereſſanten Wiſſenſchaft , es iſt auch der
ſchöne milde Charakter , der edle , fleckenloſe , von
dem innerſten Weſen des Chriſtentums durchdrungene
Menſch , dem ſie gilt . Möge Gott ihn recht lange
erhalten ; alle körperlichen und geiſtigen Eigen⸗
ſchaften , recht alt zu werden , beſitzt er. Die Nach⸗
welt aber wird es nicht verſäumen , ihm ein Denk⸗
mal zu ſetzen und ſeine Wohnung mit dem Worte
bezeichnen :

„ Hier lebte und wirkte Dzierzon ! “
———————— ——— —

Zuntes Allerlei .
[ Das „ Grundwaſſer “ im Weinkeller . ]

Folgendes niedliche Geſchichtchen , das mit der Perſon
des durch ſein energiſches Vorgehen gegen die Wein⸗
fälſcher bekannten pfälziſchen Weinkontrolleurs Weiſer
verknüpft iſt , wiſſen einige pfälziſche Blätter zu er⸗
zählen . Auf einer Inſpektionsreiſe kam dieſer kuͤrzlich
in ein pfälziſches Weindorf und die Kunde von dem
Eintreffen des Vielgefürchteten durcheilte als Schreckens⸗
nachricht den ganzen Ort . Beſonders ein wackerer
Winzer war ſehr erſchrocken , ſo ſehr , daß er ſofort
alle ſeine Fäſſer auslaufen ließ . Das Geſchick wollte
es aber ſo, daß der. Kontrolleur gerade auch dieſen
Winzer kontrollierte . Als er die viele Flüſſigkeit ſah ,
fragte er : „ Na , was iſt denn hier los ? “ Der Winzererwiderte : „ Ja , Herr Kontrolleur , denken Sie ſi
bloß das Unglück : mein ganzer Keller ſtehr voll Grund⸗
waſſer . “ Dem Herrn Kontrolleur kam die Sache nicht
geheuer vor , er ſtippte mit dem Finger in das „ Grund⸗
waſſer “ und ſagte in ſtrengem Ton : „ Aber das iſt
ja Wein ! “ Da machte der ſchlaue Winzer ein recht
dummes Geſicht und antwortete : „ Herr Kontrolleur ,
wenn ich gewußt hätte , daß Sie das für Wein halten
würden , dann hätte ich ihn ganz gewiß nicht laufen
laſſen ! “

[ Hotelordnung im amerikaniſchen Oſten . ]
Im „ Oklahoma⸗Hotel ! “ iſt , wie ſcherzhaft berichtet
wird folgende Hausordnung im Fremdenzimmer vor⸗
geſchrieben : Gentlemen , welche mit ihren Stiefeln zu
Bette gehen , bezahlen einen Extrazuſchlag . — Drei
Schläge an der Tür bedeuten , daß ein Mord im Hauſe
geſchehen iſt und daß Sie aufſtehen müſſen . — Das
Abſchießen einer Piſtole iſt kein genügendes Alarm⸗
zeichen . — Es iſt verboten , die Tapeten abzureißen ,
um damit die Pfeife anzuzünden . — Lie Ratten wer⸗
den Sie nicht freſſen , wenn ſie Ihnen auch einmal
übers Geſicht fahren . — Im Falle es duich die Decke
zu ſtark hineinregnen ſollte , finden Sie unter Ihrem
Bett einen Regenſchirm .

[ Selbſtbewußt . ] Fräulein : „ Sagen Sie mal ,
Marianne , glauben Sie , daß der Herr Referendar
nicht bald um meine Hand anhalten wird ? “
Köchin : „ Na , da ſeien Sie nur ganz unbeſorgt , gnä⸗
diges Fräulein , ich habe ſchon ganz andere Partien
zuſammengekocht . “

[ Der Pantoffelheld . ] „Fatal ! Im Vertrauen
auf die Richtigkeit der Prophezeiung , daß heute nacht
um zwölf Uhr die Welt untergenſen würde , habe ich
ſo lange im Wirtshaus zu bleiben gewagt — und
nun geht ſie nicht unter ! ! ! “

[ Indirekt . ] Frau Roßner machte mit ihrem
ſechsjährigen Töchterchen Klara einen Ausflug auf das
Land und ſagte , als ſie dort angekommen waren , zu
dem Kinde : „Klärchen , nun wollen wir auch in den
Kuhſtall gehen , dort ſollſt Du zum erſtenmal Milch ,
wie ſie von der Kuh kommt , trinken ! “ — „ Ach nein ,
Mama, “ ſagte die Kleine , „die möchte ich nicht trinken ,

vor Milch von der Kuh habe ich einen Ckel, ich will
nur Milch von unſerem Milchmann ! “

[ Aus der Schule . ] Lehrer : „ Der Ausdruück des
Schmerzes ſind doch die Tränen . Wie drückt man nun
die Freude aus ? “ ( Alle Schüler ſchweigen . ) „ Na ,
Max , was macht denn dein Vater , wenn dein Onkel
ihm einen Witz erzählt ?“ — Max : „ Dann ſchreit

au ! “
[ Sein Maßſtab . ] „ Herr Wamperl , Sie haben

ja voriges Jahr eine große Alpentour gemacht . Wie
hoch ſind Sie denn da gekommen ? “ — „ O, ich bin
ſehr hoch geſtiegen . . . ich war manchmal in Regionen ,
wo ſchon ' s Bier aufg ' hört hat ! “

[ Am Gericht . ] Richter : „ Haben Sie noch ewas
zu bemerken ? “ — Angeklagter ( beſcheiden ) : „ Jawohl ,
meine Herren ; weil ich diesmal nämlich tatſächlich
unſchuldig bin , möcht ' ich ausnahmsweiſ ' um mil⸗
dernde Umſtände bitten ! “

[ Gaunerhumor . ] Verteidiger ( zum verurteilten
Gauner ) : „ Warum legen Sie gegen das Urteil noch
Berufung ein ? “ — Gauner : „ Mir hat der Doktor
die ſitzende Lebensweiſe verboten ! “

[ Der Sonntagsreiter . ] „ Der Herr Müller
ſoll ja , wie er behauptet , ſchon ein famoſer Reiter
ſein . “ — „ Nun , aufſteigen kann er ſchon ſelbſt , aber
das Abſteigen beſorgt vorläufig noch der Gaul . “

[ Ein gemütliches Wirtshaus . ] Kellner :
„ Der Fremde verlangt das Beſchwerdebuch . “ — Wirt :
„ Geben Sie es ihm . . . und dann ſchmeißen Sie ihn
hinaus . “

[ Frommer Wunſch . ] Arme Frau ( beim Bäcker ) :
„ Du lieber Gott , die Wecken werden alle Tage kleiner ;
Wenn 8 ' nur wenigſtens die altback ' nen a biffel größer
machen täten ! “

[ Scherzfrage . ] Welches iſt der kleinſte Wald
in ganz Deutſchland ? — Antwort : Der Odenwald ,
denn in dem bekannten Liede heißt es : „ Es ſteht ein
Baum im Odenwald . “

[ Beſcheiden . ] Sie : „ Was wünſcheſt Du Dir
zum Geburtstag , Guſtav ? “ — Er : „Liebe Reſi , laß
mir den Hausſchlüſſel photographieren ! “
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Das Ceſtament .
Erzählung aus dem Schwarzwald von Hans Brandeck.

Ilm ſteinigen Berghange klebte das Häus⸗ ein braves , ſchaffiges Maidle von fünfundzwanzig

(chen des Holzerſime . Jahren , dazu kräftig , gut gewachſen und hübſch ,

Ein kleines Gärtchen neben dem Ein⸗ recht hübſch . Seit die Mutter im Sarge aus dem

gang , hinter der Hütte zwei Riemchen Hauſe getragen wurde — ſchon acht Jahre waren

mageres , ſteinbeſätes Ackerfeld und drum ſeitdem vergangen —, verſah ſie mit aller Umſicht

herum ein paar Juchert Weide , für zwei Gaiſen und Tatkraft den Haushalt daheim , und was ſie

grad ausreichend , das war des Holzerſime ganzer tun konnte , dem Vater die Lebensgefährtin , den

Beſitz.
Geſchwiſtern die Mutter zu erſetzen , tat ſie ge⸗

Die Waldarbeiter des Schwarzwalds ſind alle wiſſenhaft .

arm , recht arm , und Simon Rendler , im Dorf nur . In den erſten Jahren glühte freilich der Wunſch

der Holzerſime genannt , hatte noch viele Kameraden , in des jungen Mädchens Bruſt , hinauszudürfen in

die das Los der Armut mit ihm teilten . die Welt , um ſich dort ein paar Groſchen zu

Aber in einer Hinſicht war der Simon reich. ſparen . Allein die Notwendigkeit , daheimbleiben

Und wenn ihm dieſer Reichtum auch manchmal zu müſſen , erſtickte mit der Zeit dieſes Verlangen ,

Kummer und Sorgen verurſacht hatte , beſonders und jetzt wollte Zäzilie nicht mehr hinaus ins

in der Zeit , als ſein braves Weib die Augen Dienen , ihr Herz hatte inzwiſchen eine andere Lebens⸗
ſchließen mußte , zu Zeiten pochte ihm doch der Vater⸗ aufgabe gefunden .

ſtolz an die Bruſt : an ſeinem Tiſche aßen ſechs Indeſſen war das ſchon fünf Jahre her . Als

Buben , und alle wohlgeraten , alle mit geſunden, zwanzigjähriges Maidle hatte ſie den Bachlenz

träftigen Gliedern . Hei , gab das Soldaten , gab kennen gelernt aus dem Vordertal , und beide fanden

das tapfere Krieger , wenn einmal das Vaterland Gefallen aneinander und wurden ein Liebespärchen .

rufen müßte in Not und Gefahr , wie er ſelbſt ! Aber der Bachlenz vom Vordertal , Lorenz

unverzagt und kampfesmutig mitgezogen war , als Schindler geheißen , war auch ein armer Schlucker,

anno 70 die Trommeln wirbelten und die Kriegs⸗ der weder Haus , noch Aecker , noch Weidfeld beſaß ,

fahnen flatterten gen Frankreich hinein . ſondern ſein Brot wie Zäziliens Vater durch Holz⸗

Ja ſechs Buben , das iſt eine ſchöne Zahl . Aber ſchlagen im Walde verdienen mußte . Die einzige

wenn ſie alle bei Tiſche ſaßen , dazu noch die Hinterlaſſenſchaft ſeiner Mutter , wenn dieſe einſt

Mädchen , dann mußte die Schüſſel gefüllt ſein und dem Vater in die Ewigkeit nachfolgen würde , war

der Laib Brot mußte ſchon einen erklecklichen Um⸗ das verſchuldete Häuschen am Bache , in dem zudem

fang haben , ſonſt gabs Magenknurren , und das noch drei andere Geſchwiſter das Benützungsrecht
tut einem geſunden , nahrungsbedürftigen Menſchen haben würden .

eh. Da war alſo das Heiraten eine ſchwierige Sache :

Nun , ſeit einiger Zeit gings beſſer . Die drei ſie nichts , er nichts . Der Holzerſime , welcher den

älteſten Buben , den zweiten , der zu Raſtatt drunten Bachlenz ſchon ſeit Jahren als einen braven , ſoliden

beim Regiment Markgraf Ludwig Wilhelm ſeine Burſchen kannte und wohl leiden mochte , hätte

zwei Jahre abdiente , abgerechnet , konnten dem Baler ſeiner Tochter gerne das Glück einer guten Ehe

im Walde mithelfen , und wenn allvierzehntäglich gegönnt , — ſeine zweite Tochter war ja ſo weit

am Samstag Abend der Lohn für vier tüchtige herangewachſen , daß ſie Zäziliens Stelle in der

Schäffer auf dem Tiſche klang , da leuchteten die Haushaltung hätte einnehmen können — aber er

Augen der übrigen ; zum Verhungern ſah ' s alſo wußte ſehr wohl , daß ſich mit nichts eben blitz⸗

noch nicht aus . Der Vater nahm dann als erſte wenig anfangen läßt , und daß , wenn in der Ehe

Ausgabe ein Zweimarkſtück weg , legte es in eine das Notwendigſte fehlt , auch Liebe und Zufrieden⸗

Schachtel im Kaſten und ſagte : „ Das iſt für den heit bald in die Brüche gehen .

Hannes z' Raſtatt ! “ Die trübe Ausſicht , noch lange warten zu müſſen ,

Den dritten der Söhne freute das gar ſehr , bis ſie dem geliebten Lenz die Hand zum ewigen

denn im nächſten Jahre mußte er des Kaiſers Rock Lebensbunde reichen könnte , wirkte dämmend auf

anziehen , und er war ſicher , daß es am Zahltage des Mädchens Lebensfreude ; die roſigen Wangen

im Holzerſimehäuschen heißen würde : „ Das iſt für begannen zu ſchwinden , das ſtrahlende Auge wurde

den Sepple ! “ Labt er ſich doch jetzt ſchon im matter , und der in den erſten Jahren ihrer Liebe

Geiſte an dem billigen Bier und den Soldaten -ſo liederfrohe Mund ſchwieg ſtlle .

würſten , welche er ſich für das Zurückgelegte leiſten Dem Vater entging das nicht , und er erkannte

konnte . die Urſache wohl . Es tat ihm weh , daß er den

Die Führerin des Haushaltes in dem Hüttlein Lebenswunſch ſeines braven Kindes immer wieder

des Holzerſime war ſeine älteſte Tochter Zäzilie , hinausdrängen mußte in ſpätere Zeiten . „Weißt
90



Zili , dreihundert Mark mußt dem Lenz ſchon mit⸗
bringen , daß es zum nötigſten Hausrat reicht ! “
ſagte er manchmal , wenn man darauf zu reden kam .

„ Ja , dreihundert Mark ! Bis wir ſo viel er⸗
ſpart haben ! “ ſeufzte das Mädchen .

„ S ' kommt ſchon . Duld ' Dich nur .
ſchon die Hälfte ! “ tröſtete der Holzerſime .

Aber Zäzilie ſchüttelte traurig den Kopf . „ Den
armen Leuten wills halt nit ! “ ſagte ſie bitter .

„ Mir ſchon nit ! Vielleicht gehts euch Kinder
einmal beſſer in der Welt ! “

„ S ' macht grad den Anfang dazu , Vater . In
ſo arme Hütten , wie die unſrige , guckt das Glück
gar nit herein ! “

„ So lang wir in der Lotterie nit eine Million
g' winnen , glaub ich auch nit dran , daß arme Leut
Glück haben können, “ meinte der Sepple , der immer
davon träumte , in der großen Stadt wäre es
ſchöner als da an dem Berghang .

„ Ich wär ' mit weniger z' frieden ! “ Ein ſchmerz⸗
liches Lächeln umſpielte des Holzerſime bartloſe
Lippen . „ Ja , wenn wir wenigſtens von dem Ameri⸗
kaner im Städtchen draußen ein paar tauſend Mark
bekämen ! “

„Jetzt , Vater , erzählt einmal , wie wir mit dem
Amerikaner verwandt ſind , und warum wir nichts
erben ſollen von dem ſeinem vielen Geld ! “ ſprach
die Marie , des Sime zweite Tochter , ein luſtiges ,
blondköpfiges Maidle von achtzehn Jahren .

Es war gerade an einem Samstage , als die
Familie nach dem Nachteſſen beiſammen in der
kleinen , rauchligen , aber warmen Stube ſaß . Der
Vater hatte eben „ den Zahltag “ verſorgt , die Ein⸗
nahmen und die Ausgaben waren ſich gegenüber⸗
geſtellt , der Hannes hatte ſein Zweimarkſtück zur
Seite gelegt bekommen , und es waren einige Märk⸗
lein übrig geblieben , ein beſcheidenes Sümmchen
zwar , aber doch halt „ Spargeld “ .

Der Sime , zu oberſt am Tiſche , hinten über
ſich das Kruzifix mit dem geweihten Palmenreis ,
dampfte behaglich aus ſeiner kurzen Pfeife . In
der Stube tikte die Wälderuhr ihr gleichmäßiges
Hinundher , und die Katze auf dem Kachelofen

Siſt ja

ſchnurrte .
Des Holzſchlägers Söhne und Töchter ſchwiegen

alle . Das Thema vom Erben bezaubert ſelbſt
arme Holzhauerskinder . Und wenn die älteren
auch ſchon mehrfach darüber gehört hatten , die
Sache war doch wichtig genug , um ſie immer wieder
zu beſprechen .

Da begann der Vater : „ Ja , mit dem Ameeri⸗
kaner ! Alſo der iſt meiner Mutter Schweſterſohn .
Meine Mutter hat zwei Schweſtern g' habt , die eine
iſt in jungen Jahren nach Amerika , hat ſich drin
verheiratet und iſt g' ſtorben . So lang ſie g' lebt
hat , iſt ' s ihr aber immer gut g' angen , wie ich
g' hört hab' . Sie hat auch den Sohn der Kat' ! l ,
ſo hat meiner Mutter zweite Schweſter g' heißen
ihr Mann iſt ein armer Schuhflicker im Kratzen⸗
berg drüben g' weſen — zu ſich nach Amerika

guckt , wie ich fort bin .
Der Wir

Schoppen g' trunken hab ' , iſt mit mir auf den Ameri⸗

g‚nommen , wie er aus der Schul ' g ' weſen ißt, d'
Mutter hat ' s mehr wie einmal erzählt . Der junge

Schuſterjaköble hat hernach ein Giſchäft ang ' fangen
drüben über dem Waſſer und ein nett ' s Geld zu⸗
ſammen ' bracht . Wie ihm hernach ſein Weib
geſtorben g' weſen iſt , Kinder hat er keine g' habt ,
da iſt das Heimweh nach dem Schwarzwald in
ihm wach worden , wo er als Kind auch ein armes ,
hungriges Leben hat führen müſſen . Aber ſag '
mir keiner , m' r könnt ſein ' Heimat vergeſſen ! “

Der Holzerſime machte eine kleine Pauſe , um
ſeine Pfeife friſch zu ſtopfen . Dann fuhr er fort :
„ Dem alten Schuhflicker im Kratzenberg ſein Bruder
iſt im Städtle draußen Knecht g' weſen , und ſein

Sohn hat einen Kramladen aufg ' tan und hat ' s nit
ſchlecht bekommen . Man kann ihn alle Tag im
Wirtshaus ſehen , ſagen die Leut . Zu den iſt der
Jakob Duttlinger , wie er aus dem Land überm
Waſſer in die alte Heimat heimg ' kommen iſt , zu⸗
erſt g' gangen . Ob er da hat bleiben wollen , weiß
ich nit . Aber die Frau des Krämers iſt eine ; die
hat den alten Amerikaner feſtg ' halten , hat ihm vor⸗
g' ſchmuſt , ſo gut könnt ' er ' s nirgends bekommen
auf ſeine alten Tag , als wie bei ihr , und er hat ' s
g' glaubt . S' iſt jetzt ſchon an die zwölf Jahr her .
Im Anfang hab ' ich ihn jedes Jahr b' ſucht als ſeinen
Vetter und hab ' ihm ' s Neujahr ang ' wunſchen . Jetzt
aber ſeit drei Jahr hab ' ich ihn nit mehr g' ſehn .

Er iſt ein ärgerlicher Kauz worden , und wie ich
das letztemal bei ihm g' weſen bin , hat er mich

g' fragt , ob ich denn komm' , weil ich ihn vielleicht
erben möcht ' , in dem Fall könnt ich den Gang
ſparen , er hätt ' ſein Sach ſchon verſorgt . „ Du
alter Batzi , Du ! “ denk ich und geh wieder fort .
Unten aus dem Laden haben mir die Krämerin
und ihre Maidle recht gunſtig und ſchadenfroh nach⸗

Der Wirt , wo ich einen

kaner zu reden g ' kommen . Er ſagt , im Städtle
wüßt m' r ſchon , warum der Duttlinger der Krä⸗
merin alles gäb . Ueberall ſei ' s bekannt , er hätt '
ein eigenhändigs Teſtament g ' macht ; das könnt '
m' r nach dem neuen G' ſetz ! “

Eine Weile herrſchte Stille . Dann ſagte der
Sepple : „ Jammerſchad ' iſt ' s! Wenn wir das Geld
hätten ! “

„ Recht iſt aber das nit . Ihr ſeid doch grad
ſo nah verwandt , wie der Krämer , Vater ! “ ſagte
jetzt Zäzilie .

„ Recht oder nit recht ! Wenn einer ein Teſta⸗
ment macht , kannſt nix dagegen tun ! “

„ Wer iſt denn noch in der Verwandtſchaft , der
miterben tät ?“ fragte der Aelteſte .

„ Die Kinder von meiner Schweſter im Bränd ,
und die Vettern und Baſen in Amerika . Ich weiß
aber gar nit , wie viel es ſind , und hab ' nur von
dem Duttlinger ſelber g' hört , es ging ihnen allen
recht gut ! “

Es war Januar . Draußen lag tiefer Schnee
und ein kalter Wind pfiff vom jenſeitigen Wald⸗



rücken her das Tälchen herauf und rüttelte an den

Mauern des Häuschens . Frühzeitig ſuchte die

ganze Familie die Lagerſtätten auf .

Am nächſten Tage beſuchte die Zili den Nach⸗

mittagsgottesdienſt im Dorfe drunten . Es iſt ein

weiter Weg hinab ins Tal , und beſchwerlich iſt

er , namentlich zur rauhen Winterszeit . Unverzagt

und feſten Schrittes ging aber das brave Mädchen

üüber den feſtgefrorenen Schnee . Der ziehende Nord

färbte ihre Wangen wieder rot , ſodaß der Bach⸗

lenz , welcher aus dem Vordertal ins Hinterdorf
gekommen war und ſeine Liebſte bei der Kirche

erwartete , bei ihrem Anblick ſeine Augen aufleuchten

ließ und für ſich meinte : „ Ft ! das ſchönſte Maidle

im Tal , das iſt doch meine Zili ! “

Nach dem Gottesdienſt zog der Lenz ſeinen

Schatz ins Wirtshaus , mit ihr einen Schoppen
Wein zu trinken . Da war gewöhnlich Leben und

Unterhaltung . Die reichen Bauernſöhne des Dorfes
und von den großen Gehöften in der Runde kamen

in die große hintere Stube des Wirts , und Mädchen

fanden ſich auch ein , Dörfler und Höfler . Da trank

das junge Volk , ſang Lieder , und wenn gerade
einer dabei war , der eins aufſpielen konnte auf der

Mundharmonika , dann ſchwang man ſich auch im

Kreiſe .

Zili litt es aber nicht lange in der luſtigen

Geſellſchaft . Wohl konnte auch ſie ſich ihres jungen
Lebens freuen , konnte froh ſein unter Fröhlichen ,
aber ihre Tätigkeit zu Hauſe , die Verantwortung ,
welche ſchon ſeit den Jahren der Jugend auf ihr

laſtete , hatten ihrem Weſen einen gewiſſen Ernſt

aufgeprägt , der an lärmenden Luſtbarkeiten wenig

Gefallen mehr fand .

Ueberdies hatte Zili noch einen einſtündigen

Weg auf glatter Schneebahn vor ſich, ſtels berg⸗

auf . Man rutſchte bei jedem Schritte vorwärts

eine Fußlänge zurück .

Lenz begleitete ſeinen Schatz . „Biſt heut ſo

ſtill , Zili ! “ ſagte er unterwegs , da ſie Hand in

Hand dahinſchritten .

„ O weißt ! M' r hat ſo ſeine Tag . Schlecht
g' ſchlafen hab ' ich in der Nacht . S' iſt mir immer

der Gedanke im Kopf rum g' gangen : manche Men⸗

ſchen haben z' viel , andere nit das Nötigſte , wie

jetzt grad wir zwei ! “
„ Ja , und desd ' wegen ſchlafſt nit , Maidle ?

Geh ! Da mußt mit unſerm Herrgott rechten ! “

„ Schon ! Aber d' eine Mal ſind auch böſe Leut '

dran ſchuld . Bei uns zum Beiſpiel . Das will ich
Dir erzählen . “

Und das Mädchen erzählte im Weiterſchreiten
die Geſchichte von dem Amerikaner Duttlinger und

den Krämersleuten im Städtchen draußen , die dem ſich das ſtattliche ,

60

„ Eben ! O wenn ich ' s machen könnt ' , glaubſt ,

ich tät ' s nit ? Nur , daß wir Hochzeit machen

könnten ! “
Das war auch der Herzenswunſch des Lenz,

und auch er wurde traurig , wenn ihn jemand daran

erinnerte , daß er vielleicht noch Jahre warten

müßte , bis er dieſen Wunſch erfüllt haben konnte.
So ſchwiegen beide , aber ihre Herzen redeten mit⸗

einander ; ſie redeten die Sprache der Liebe , des

Verlangens nach dem ſtillen Glück des ehelichen
Lebensbundes .

Da auf einmal rief der Lenz : „ Du , Zili , was

mir da einfällt ! Am End ' iſt ' s gar nit wahr mit

dem Teſtament . Wie wär ' s , wenn wir zwei naus

ins Städle gingen zu dem alten Amerikaner ? Du

ſtellſt Dich als ſeine Vetterstochter vor , und ich
mich als der Bachlenz vom Vordertal , der die

Vetterstochter gern heiraten möcht ' ! “
Die Zili lächelte ihm glücklich zu. „Meinſts “

fragte ſie halb gläubig .

„Freilich ! Und hör ' ! Wenn er uns nir ver⸗

ſchreiben will in ſeinem Teſtament , ſoll er uns jetzt
gleich ein paar tauſend Mark geben , dann können

wir ja Hochzeit machen . Meinſt nit , Schatz ? “

„ Wenn ' s ſo ging , wie Du ' s im Kopf haft,

wär ' s ſchon recht , Lenz . Aber leicht hat der Dutt⸗

linger andere Gedanken als Du ! “

Lenz ging mit der Zäzilie heim . Es dunkelte

bereits , als ſie das alte Hüttlein am Hang er⸗

reichten .

Der Plan des Lenz , den alten Amerikaner im

Städtle zu beſuchen , wurde dort weiter beſprochen ,
und obwohl der Holzerſime nicht an einen Erfolg

glaubte , hatte er doch nichts dagegen , daß die Zwei

ſich als Brautleute dem Duttlinger vorſtellten .

Alſo wurde einer der nächſten Sonntage zur

Ausführung des Vorhabens beſtimmt .

Der Bachlenz lieh ein Benettwägelchen und

ſpannte des Nachbars alten Schimmel davor . Im

Hinterdorf bei der Kirche erwartete er mit ſeinem

Geſpann die Zili , und dann gings auf hartge⸗

frorener , zum Teil noch ſchneebedeckter Landſtraße
dem Städtle zu. Aber der Schimmel war kein

Sonntagsgaul ; das war ſchon lange her , feit er

etwas anderes gezogen als den Langholzwagen
vom Wald zur Bahnſtation . Drum ging ' s auch
nur langſam vorwärts .

Es war grimmig kalt an dieſem Tage , und ganz
durchfroren kamen Lenz und Zili im Städtle an.

Das Mätdchen ſchlüpfte ſchnell in die warme

Wirtsſtube des „ Schwanen “ hinein , woſelbſt ein⸗

geſtellt wurde . Der Lenz verſorgte indes ſeinen

Schimmel . Die dicke Schwanenwirtin betrachtete
kräftige Wäldermaidle mit

Holzerſime und ſeinen Kindern eine gute Erbſchaft Intereſſe . Das wäre ſo ihr Ideal eines Haus⸗
wegſchnappten .

Der Bachlenz , der ein gutmütiger Menſch war , für Haus und Küche .
mädchens geweſen , hübſch für die Wirtſchaft , ſtark

Sie trippelte deshalb auch

zuckte die Achſeln . „ Ja , das iſt dumm , aber machen geſchäftig heran , um mit der Angekommenen ein

kannſt nix ! “ [ Geſpräch anzuknüpfen .

lbnh.
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Ein pflügender Ackersmann .
Von H. Gauermann .

Friſch auf , Hans Jörg , bald ſind wir am Siel , Schwing luſtig die Peitſche über ſie hin ,
Dem Landmann iſt keine Arbeit zu viel , Das macht dann behend ihren trägen Sinn ,Nur vorwärts , jetzt gibt es kein Halten mehr , Wenn die Krbeit fertig , gibt ' s einen SchmausUnd hängen die Gäule den Hopf noch ſo ſehr . [ Und wir gehen ſeelenvergnügt nach Haus .

Schau ' die Mutter , wie mit dem Jüngſten ſie plauſcht
Und wie auf dem Baume der diſtelfink lauſcht ;
Doch der Ackersmann pflügt ohne Raſt und Ruh' ,

Karlsruhe . Und der Vater im Himmel ſieht ſegnend zu. Tuiſe gruhn .



W62·

Da kam aber der Lenz herein , und die Schwanen⸗ „ Auch das Geld von dem Gewinn hat ſeinen

wirtin wußte jetzt , daß ſie ein Brautpaar vor ſich!rechten Platz g' funden , nicht wahr , Onkelchen ! “

hatte . Mit dem Dienſtmädchen wars alſo nichts . ſagte die Krämerstochter , ihre Augen raſch von den

Aber geſprächig und freundlich blieb die rundliche beiden Beſuchern wegwendend . Sie ſah jetzt den

Frau doch . Alten ſo freundlich an , als ob er ihr das Liebſte
„ Hä ! “ ſagte ſie . „ Ihr kommt g' wiß ins Städtle, wäre von der Welt. Sie hatte aber die jungen

um einz ' kaufen für d' Hochzeit ! “ Männer doch lieber als die Alten , davon wußte

„ So ebbes ! “ meinte der Lenz und ſtieß mit man im Städtchen verſchiedenes .

der Zili auf ihre Geſundheit an . Und nachdem Stumm ging Zili jetzt zur Türe hinaus . Der

ſie getrunken , ſagte er noch , zur Wirtin gewendet: ihr geläufige Abſchiedsgruß „ Bhüt Gott ! “ ſchien

„ Mer möchtet aber auch Bſuch machen beim alten ihr für ſolche Leute nicht angebracht . Enttäuſcht

Herr Duttlinger. 88 folgte Lenz ob des Mißerfolges . Nun galt es,

„So? Da ſeid Ihr gwiß verwandt? Er ſoll wieder eine Hoffnung zu Grabe zu tragen .

nit grad am 3 80
Fünf Minuten ſpäter ſaßen die Zweie wieder
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zeitsgab machen , der hat ' s . Noch nit drei Wochen aleich 165 3 18 8 14 5 —

iſt ' s her 50 hät er wieder fünfhundert Mark in dem alten Amerikauer nicht ſehr glänzend geweſen ;

der Lotterie g' wonnen , weil er ' s g' rad ſo braucht!“ 8 Sne be
Zäzilie zuckte leiſe zuſammen . Fünfhundert reden verſtand , was im Intereſſenkreis des Gaſtes

Mark , das tät ſchon reichen zum Hochzeitmachen .lag . Mit den Bauern ſprach ſie vom Feld , von

Als ſie ſich etwas gewärmt hatten , gingen ſie den Viehpreiſen und vom Wetter, mit den Bäuerinnen
in das Haus des Krämers , wo der Amerikaner wohnte . vom Butter , von den Hühnern und von den Kindern ,

Der alte Mann lehnte in einem Lederſtuhle .mit
den jungen Mädchen und Burſchen aber vom

rings von Kiſſen umgeben . Seine Beine waren Tanzen und Heiraten .

geſchwollen . Das hagere , gelbe Geſicht mit der
Und neben den großen Portionen und den

ſpitzen Naſe war eingefallen und bot keinen erfreu⸗ langen Bratwürſten , die es im Schwanen gab war

lchen Anblick . Eline der Krämerstöchter , ein naſe⸗ es die Leutſeligkeit der Wirtin , welche ihrem Hauſe

weiſes , egoiſtiſches Ding , war bei dem Alten oben , einen ſo regen Zuſpruch geſichett hatte , namentlich

als die beiden Wälderslente eintraten . ſeitens der Hinterwälder .

Der Lenz ſtellte ſeine Braut als Tochter des „ Sie erfuhr aber auch gelegentlich gern etwas

Holzerſime vor und dann ſich als deren Zukünftiger . Nenes, un ) d zu dieſen Zwecke hatte ſie bald ein

Der Alte nickte nur , redete aber ſonſt nichts . Geſpräch im Gange über den alten Duttlinger ,
Da unterbreitete ihm der Lenz das gemeinſchaftliche fragte nach dem Grad der Verwandtſchaft und

Anliegen in wohlgeſetzten Worten ; —er hatte die anderes mehr . 83 5

ganze Woche her bei ſeiner Arbeit im Walde . Der Lenz ſchimpfte weidlich , und ſeinenAeußer⸗
darüber nachſtudiert . ungen des Unmuts hörte nicht nur die behäbig am

Duttlinger ſchüttelte den Kopf . „ Daß die Leut ' Tiſche ſitzende Wirtin , ſondern auch viele Näher⸗

immer meinen , wenn ſie ein biſſel verwandt ſind , ſitzende, namentlich Bürgersleute des Städtchens:
man müßt ' ihnen was geben . Ich hab ' kein Geld denn die Krämer Duttlingers , insbeſondere Frau

für Euch ! Mein Sach ' iſt ſchon am rechten Ort ! “ und Töchter , waren im Orte gar nicht beliebt, und

ſagte er, mühſam mit dem Atem ringend . wie man allgemein wußte , daß der Amerikaner ſein

Die Zili wollte kurzerhand aus der Stube ganzes Vermögen auf Heller und Pfennige der

gehen ; ſie war ſehr aufgebracht , weil ſie beobachtet durch ihre Genauigkeit im Einnehmen ohnehin be⸗

hatte , daß die Krämerstochter , die neben dem Alten giterten Krämersfamilie zugeſchrieben hatte , ſo

ſaß , dieſen mit dem Fuß anſtieß und ihm einen verurteilte auch jedermann dieſes Handeln als eine

bedeutſamen Blick zuvarf . Der Lenz aber wollte Ungerechtigkeit gegenüber den andeen Verwandten .

die Flinte nicht ſo ſchnell ins Korn werfen , er fing Ja , einige Bürger aus dem Städtchen , die vor

von Neuem an, dem Amerikaner vorzuſtellen , wie einer Weile ihren Zego am Nachbarstiſche beendet

ei, die Anver⸗ hatten , bezeichneten das ſchmeichelnde Umwerbenes Menſchen - und Chriſtenpflicht ſ
wandten in der Not nicht im Stiche zu laſſen , und des alten Mannes ſeitens der Krämersleute ge⸗

der Holzerſime und ſeine Kinder ſeien ebenſowohl radezu als eine Erbſchleicherei .

des Herrn Duttlingers nächſte Verwandte wie So fuhren halt der Lenz und die Zili enttäuſcht

andere Leute . Aber es fruchtete nichts . Der Alte der Heimat zu. Beſonders die Jungfrau quälte

ſchütlelte immer nur den Kopf . ſich ſehr in ihrem Herzen . Ihr wollte eben das

„ Euer Gered ' macht mir Kopfweh ! “ ſagte er Glück nicht . Wie ſie daheim die Stelle der Mutter

knurrig . „ Geht , ich hab ' nichts für Euch ! “ antreten und manchmal faſt über ihre Kräfte arbeiten

„ Ihr ſeid doch ein reicher Mann und habt erſt mußte , um für die Geſchwiſter alle zu ſorgen —

vor ein paar Wochen fünfhundert Mark in der das Neſthäkchen war damals erſt / Jahre alt

Lotterie gewonnen ! “ da ſagten die Leute manchmal zu ihr : „ Du biſt
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ein recht brav ' s Maidle , unſer Herrgott wird Dir ' s
ſchon einmal vergelten , g ' wiß auch auf der Welt ! “
Ja , das ſah gerade darnach aus ! Solche Gedanken
marterten Zilis Bruſt , als ſie , ſtumm an der Seite
des Geliebten ſitzend , durch den kalten Abend der
Heimat entgegenfuhr .

Frühling war ' s geworden drunten im Tal .
Freilich da oben auf den Bergen wehten die März⸗
winde noch recht empfindlich friſch , und der Schnee
an den winterlichen Halden dachte noch nicht im
Ernſt an die Abreiſe .

Zu dieſer Zeit trug man im Städtle draußen
den Jakob Duttlinger zu Grabe . Die Leichen⸗
be teiligung ſeitens der Einwohnerſchaft war eine
recht geringe ; von der Verwandtſchaft folgte nur
die Familie des Krämers dem Sarge , dieſe freilich
mit um ſo größerer Trauer , denn Mutter und
Töchter wehklagten , als ob ihnen ein Stück des
eigenen Lebens ins Grab geſenkt würde .

Wenige Tage war Teſtamentseröffnung
in der Amtsſtube des Notars . Die ganze Familie
des Krämers Duttlinger hatte ſich dazu eingefunden .
Der Beamte las nach Eröffmnng des Umſchlags
den eigenhändig niedergeſchriebenen Willen des
Verſtorbenen mit feierlicher Stimme vor . Darnach
ſollte das geſamte Vermögen von nahezu 70 000
Mark den Fritz Duttlingerſchen Eheleuten und deren
beiden Kindern zufallen . Als aber der Vorleſer
an den Schluß des Schriftſtückes kam , da ward
er ſtutzig . Er las für ſich allein , ſah auf , las
wieder und ſagte dann : „ Herr Duttlinger , das iſt
jetzt eine dumme Geſchichte , das ſtimmt nicht ganz in e 0 iſta

digen Landgericht überwieſen , welches die Ungültig⸗
keit der Urkunde ausſprach , obgleich Duttlinger den

und macht das ganze Teſtament ungültig ! “
Eutſetzt fuhren alle auf : „ Ungültig ,

möglich ! “
nicht

„ Es iſt doch ſo, ich kann Ihnen leider nicht
helfen . Hier iſt zwiſchen den Urkundentext und
das Datum nachträglich mit anderer Tinte und
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ſtotterte die Mutter : „ Das Teſtament ſoll nichts
gelten ? ? — Ja , —ja und jetzt ?“

„ Jedermann hat das Recht , das Teſtament an⸗

zufechten , wenn er ſeine Intereſſen geſchädigt glaubt .
Geſchieht dies , ſo wird über die Gültigkeit oder

Ungültigkeit dieſer Willensurkunde ein gerichtlicher
Schiedsſpruch gefällt werden . Hatte der Erblaſſer
außer Ihnen noch andere Blutsverwandte , Herr
Duttlinger ? “

Der Krämer ſah ſeine Familie an : „Ja, “ gab
er endlich zögernd zu, „ aber nur von mütterlicher
Seite ! “

„ Geben Sie den Grad der Verwandtſchaft an ! “

ſagte der Notar , und aus dem nur widerwillig
gegebenen Beſcheid Duttlingers konſtatierte der

Beamte , daß dieſe mütterlicherſeits Verwandten

ebenſo erbberechtigt ſeien als der Krämer .

„ Ich werde nun ſpätere Tagfahrt anſetzen ;
hierzu zu erſcheinen , haben alle Verwandten das
Recht . Hat niemand gegen die Gültigkeit des Teſta⸗
ments etwas einzuwenden , wird Ihre Familie
Univerſalerbin bleiben ; wird die Gültigkeit der Ur⸗
kunde aber von einem Beteiligten angefochten , dann
geht die Sache zu Gericht . In dieſem Falle kann
ich Ihnen wenig Hoffnung machen ! “

Geknickt ſchlichen Vater , Mutter und
aus der Amtsſtube des Notars .

Und wie es der Beamte geſagt hatte , ſo kam
es auch . Wohlwollende Leute belehrten den Holzer⸗
ſime über ſeine Rechte , und er focht das Teſtament
in ſeinem und im Namen ſeiner Schweſterkinder
im Bränd an. Jetzt ward die Sache dem zuſtän⸗

Töchter

beſten Anwalt der Gerichtsſtadt beſtellt hatte .

Die Amerikaner verzichteten auf ihren Erb⸗

anſpruch . Da wurde die Hinterlaſſenſchaft des

Jakob Duttlinger in drei Teile geteilt , und obwohl
ſehr zitteriger Schrift ein Zuſatz eingeſetzt worden . der Krämer eine unmäßig geſalzene Verpflegungs⸗
Er lautet : „ Den mir zugefallenen Lotteriegewinn
von fünfhundert Mark vermache ich zu gleichen

— meinen lieben „Bäschen Friederike
— 15 Duttlinger . “ 3 ominöſe
alles über den Haufen . Das Geſetz Wäbitte ſolche
nachträglichen Beſtimn 18 weshalbdie darunter

befindliche Unterſchrift ungültig iſt .
Zuſatz ein nachträglicher iſt ,
hervor , daß das Teſtament das Datum 24 . De⸗
zember 1902 trägt , während der Lotteriegewinn
dem Verſtorbenen ,
einem halben Jahre zugefallen iſt .
leid , das Teſtament iſt ungültig ! “

Die Duttlingers waren ſprachlos .

und
e Zuſatz wirft tum hatte aus der Holzſchlägersfanilie nur der

wie ich zufällig weiß , erſt vor „Sieh ' ſt ,
Es tut mir Glück!⸗

koſtenrechnung brachte , konnten dem Holzerſime doch
etwa 15 000 M. ausbezahlt werden .

Das war ein hübſches Geld ; von ſolchem Reich⸗

Sepple geträumt . Dafür ward aber auch noch
ſelbigen Spätjahrs eine Hochzeit gehalten im Hinter⸗

Daß dieſer dorf , bei der es luſtig herging , dem ſtattlichen Braut⸗
geht ſchon daraus paare wurden von allen Seiten Glückwünſche dar⸗

gebracht . Der Lenz ſchlang ſeinen Arm um des

jungen , ſchönen Weibes Taille und flüſterte ihr zu :
Zili , jetzt hat ' s uns doch wollen , das

Die Braut nickte lächelnd und lehnte den Kopf
zufrieden an die Bruſt ihres Mannes.

Sinniprüche.
Sprich doch nicht von deiner 2
nur rückſichtslos biſt .

In einer guten Ehe
die Frau blind ſein .

Eheleute ſagen in einer Woche einander
Wahrheiten , als der Eheloſe in Jahren erfährt ;
das iſt gut .

Wer wenig denkt , hat immer Zeit zum Reden .

mehr
und

Vahrheitsliebe , wenn
du

ſollte der Mann taub und
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Wie kann ein Vorftand feinen Verein lebensfähig

ftig machen ?und lebenskrã

geſtellt haben , dem das Wohl und Wehe ſeines
Bauernvereins , d. h. ſeiner Standesgenoſſen ,

am Herzen lag . Er hat auf Mittel und Wege ge⸗
ſonnen , wie er ſeinen Verein in die Höhe bringen
kann , aber nicht immer waren ſeine Bemühungen
von dem erhofften Erfolge gekrönt . Wir wollen
deshalb hier einige Punkte anführen , wie man die
Landwirte für den Bauernverein gewinnen und be⸗

geiſtern kann , und bemerken dabei , daß dieſes Kapitel
auch für die Mitglieder intereſſant iſt , einesteils
weil doch der Vorſtand ſtets aus der Zahl der

Mitglieder von den Mitgliedern ſelbſt gewählt wird
und anderſeits die Mitglieder einen Begriff von
den Arbeiten und Pflichten eines Vorſtandes be⸗
kommen .

Vor allem muß ein Vorſtand ſich ſelbſt über
den Zweck und die Ziele des Bauernvereins und
über die Vorteile , die dieſer ſeinen Mitgliedern bietet ,
genau unterrichten , damit er bei Gelegenheit den
Landwirten darüber Aufſchluß geben und ſie den
Mitgliedern zugänglich machen kann . Hierzu gibt
ihm ja der Bauernverein hinreichendes Material

zur Hand , ich nenne bloß das Statut , das Ver⸗
einsblatt , den Vereinskalender , das Ortsvereins⸗
buch , die vom Bauernverein herausgegebenen kleinen
Broſchüren , die jedem Landwirt eine Fülle von
Wiſſen über ſeinen Stand und deſſen Angelegen⸗
heiten bieten . Der Vorſtand wird darauf bedacht
ſein , daß ſtets das Vereinsblatt jedem Mitglied zu⸗
geſtellt wird ; ferner von Zeit zu Zeit , je nach den
örtlichen Verhältniſſen , eine Verſammlung anbe⸗
raumen . Solche ſollen nicht zu viel , aber auch
nicht zu wenig abgehalten werden und dazu die
Vereinsmitglieder , ſowie auch ſolche Landwirte , die
dem Verein noch nicht angehören , aber einem Bei⸗
tritte nicht abgeneigt ſind , eingeladen werden . Nun
iſt es natürlich am Vorſtand und deſſen Beiräten
GBVertrauensmännern ) gelegen , die Verſammlungen
intereſſant und anregend zu geſtalten , damit die
Beſucher mit Befriedigung dieſelben verlaſſen und
bei der nächſten Verſammlung umſo lieber wieder
erſcheinen . Der Vorſtand oder ein ſonſt hierzu ge⸗
eigneter Mann wird einen kleinen Vortrag halten
über irgend ein die Landwirte intereſſierendes Thema ,
über den Bauernverein und ſeine Einrichtungen ,
über Erfahrungen im praktiſchen Betrieb der Land⸗
wirtſchaft in Feld und Wald , über Fragen der
Vieh⸗ und Geflügelzucht , über wichtige Gemeinde⸗
angelegenheiten uſw . Es würde ferner auch dazu
beitragen , die Verſammlung intereſſant zu geſtalten ,
wenn wirtſchaftspolitiſche Fragen , die gerade zeit⸗
gemäß ſind , oder wenn wichtige , die Landwirtſchaft
angehende Geſetze , die in den geſetzgebenden Körper⸗
ſchaften zur Beratung vorliegen , beſprochen würden ,

Dee Frage wird ſich ſchon oft mancher Vorſtand wobei ſelbſtverſtändlich darauf zu achten iſt , daß
Parteipolitik ausgeſchieden bleibt . Natürlich
müßte ſich an den Vortrag jeweils eine Diskuſſion
anſchließen , wobei dann an die Mitglieder die

Pflicht herantritt , durch Austauſch ihrer Meinungen
und Erfahrungen mit dazu beizutragen , „ Leben “
in die Verſammlung zu bringen . Auch der Jahres⸗
bericht des Bauernvereins eignet ſich vortrefflich
zur Beſprechung in der Verſammlung , wie es

übrigens auch von Vorteil wäre , wenn der Vor⸗

ſtand über die Tätigkeit ſeines Ortsvereines den
Mitgliedern Bericht erſtatten würde .

Die Vorſtände benachbarter Vereine könnten ſich
übrigens gegenſeitig in den Verſammlungen durch
kleinere Vorträge unterſtützen , von Zeit zu Zeit
wird auch ein Mitglied des Präſidiums oder Haupt⸗
vorſtandes , wie auch der Geſchäftsſtelle als Redner

zu bekommen ſein , in welchem Falle aber auch da⸗

für geſorgt werden muß , daß die Verſammlung
recht gut beſucht wird .

Nach und nach würde das Verſammlungslokal
des Bauernvereins gewiß ein beliebter Anziehnngs⸗
punkt für alle fortſchrittlichen und vorwärtsſtrebenden
Landwirte bilden . Was den Bauernverein und
ſeine Einrichtungen anbelangt , ſo wird hierüber am
beſten der Vorſtand ſprechen , da er jain ſteter
Fühlung mit den Organen des Vereins ſteht und
ſomit auf dem laufenden bleibt . Der Vortragende
braucht ſeine Rede nicht in gelehrte Worte zu
kleiden , ſondern es wird den beſten Eindruck machen ,
wenn er friſch und frei von der Leber weg redet .

Was nun den Zweck und die Ziele des Bauern⸗
vereins anbelangt , ſo gibt hierüber der §2 ſeiner
Statuten klare Auskunft , hierzu kann der Vortra⸗
gende eine kleine Erläuterung machen , wozu ihm
ja insbeſondere die Broſchüre 1 der Bibliothek des
Badiſchen Bauernvereins , wie auch entſprechende
belehrende Artikel des Vereinsblattes Material
genug bieten .

Die Einrichtungen und Vorteile des Bauern⸗
vereins wollen wir hier kurz wiederholen ; ſie können
in den Verſammlungen beſprochen und im prakti⸗
ſchen Vereinsleben verwertet werden .

1. Jedes Mitglied erhält unentgeltlich alle 14
Tage das Vereinsblatt , das belehrende Ar⸗
tikel über alle Fragen der Landwirtſchaft
bringt .

2. Jedes Mitglied darf im Vereinsblatt unent⸗

geltlich ſeine Kaufs - oder Verkaufsangebote
anzeigen .

3. Jedes Mitglied hat das Recht , an den Ver⸗
ſammlungen teilzunehmen .

4. Jedes Mitglied hat Anſpruch auf den Rechts⸗
ſchutz nach Maßgabe der hiefür geltenden
Beſtimmungen . ( Siehe Anhang der Statuten . )
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Zu dieſem Zweck ſind für den Bauernverein
16 Vereinsanwälte tätig . Die durch den
Rechtsſchutz entſtehenden Koſten betragen
durchſchnittlich 20 000 Mk. pro Jahr .

5. Auf dem Gebiete des Verſicherungsweſens
verſchafft der Bauernverein ſeinen Mitgliedern
durch Abſchluß von Vergünſtigungsverträgen
mit Haftpflicht⸗ , Feuer⸗ und Lebensverſiche⸗
rungsgeſellſchaften große Vorteile .

„ Jedes Mitglied kann ſich über alle die Land⸗
wirtſchaft betreffende Fragen unentgeltlich
Rats erholen .

7. Jedes Mitglied kann an den gemeinſchaftlichen
Bezügen teilnehmen .

Gerade der gemeinſchaftliche Bezug iſt beſonders
dazu geeignet , den Verein lebensfähig und lebens⸗
kräftig zu machen , wenn er eingeführt wird und
der Vorſtand gemeinſam mit ſeinen Vertrauens⸗
männern die Geſchäfte mit Sorgfalt und Umſicht
leitet .

Wir wollen daher auch dieſes Kapitel etwas
ausführlicher behandeln .

Eine vorzügliche Anleitung bietet ihm „ Stück 6
der Bibliothek des Badiſchen Bauernvereins “ , in
der ausführlich die Art und Weiſe , wie ſich der
gemeinſchaftliche Bezug einführen und leiten läßt ,
erläutert iſt und die manchen ſchätzenswerten Wink
bietet , wie man die Geſchäfte ſicher und praktiſch
leitet . An den Mitgliedern wird es auch liegen ,
den Vorſtand in ſeinem Beſtreben zu unterſtützen ,
dadurch , daß ſie insbeſondere zeitig beſtellen , aber
auch pünktlich bezahlen .

Die Wichtigkeit und Notwendigkeit des gemein⸗
ſchaftlichen Bezuges wurde ſchon ſo oft betont und
erläutert , daß
können . Ein Beweis dafür , daß dieſe Ueberzeugung
auch bei den Landwirten ſich immer mehr Bahn
bricht , iſt die Tatſache , daß ſich der Abſatz der Ge⸗
ſchäftsſtele im Jahr 1906 um 156 822 Zentner
ſteigerte und zwar von 481 954 Zentner im Jahr
1905 auf 638 776 Zentner im Jahre 1906 .

Dieſen Erfolg verdankt die Geſchäftsſtelle nicht
allein den von ihr geſtellten billigen Preiſen , ſon⸗
dern hauptſächlich auch ihrem Prinzip , ſtets nur
prima Ware unter voller Garantie zu liefern .

wir darüber wohl hinweggehen

Dieſes Prinzip hat die Geſchäftsſtelle ſtets hoch⸗
gehalten und wird es auch in Zukunft tun . Mögen
aber auch alle Mitglieder treu zu ihrem Vorſtand
ſtehen , nicht nur , wenn es gilt , wirtſchaftliche Inter⸗
eſſen wahrzunehmen , ſondern auch in der prakti⸗
ſchen Selbſthilfe , im gemeinſchaftlichen Bezug . Und
jeder Vorſtand muß es als ſeine Pflicht betrachten ,
nur von der Geſchäftsſtelle zu beziehen , um den
Umſatz dieſer zu vergrößern und damit ihren Ein⸗
fluß auf die Preis eſtaltung der für die Landwirt⸗
ſchaft unentbehrlichen Produkte , wie Kunſtdünger ,
Kraftfutter , Sämereien , Kohlen , Maſchinen uſw.
zu erhöhen . Wir dürfen nicht vergeſſen , daß ſich
die Fabrikanten auch zuſammengeſchloſſen haben;
damit dieſe nicht allein herrſchen können , müſſen
wir uns auch zuſammentun . Wir müſſen den längſt
ungültig gewordenen Spruch : „ Wo 5 Bauern bei⸗
ſammen ſind , herrſchen 7 Meinungen “ , vollends
zunichte machen , indem wir treu und einig in unſerem
Bauernverein zuſammenſtehen .

Beherzigen wir dieſe Worte , ſo kann es uns
und unſeren Nachkommen nur nützen .

Mit dieſen Ausführungen ſind nun zwar weder
die Vorteile , die der Bauernverein ſeinen Mitglie⸗
dern bietet , noch die Tätigkeit ſowohl der einzelnen
Vereine wie auch die des Geſamtvereins erſchöpfend

behandelt — dazu wäre der in dieſem Kalender
zur Verfügung ſtehende Raum zu klein , — es

ſollten lediglich dem Vorſtande ſowohl als auch
den Vertrauensmännern und Mitgliedern Winke

zu einer gedeihlichen Entwickelung und ſegensreichen
Wirkſamkeit der örtlichen Bauernvereine gegeben

werden . Der badiſche Bauernverein ſteht mit ſeinen
63 000 Mitgliedern in 909 Ortsvereinen achtung⸗
gebietend da , ſchon manches hat er erreicht zugunſten
[ der Landwirtſchaft , noch manches kann und muß
jedoch erreicht werden , wenn wir in unſerem
Bauernverein treu zuſammenhalten und für ſeine
weitere Ausbreitung beſorgt ſind . Die Parole muß
lauten : „ In jedem Orte ein Bauernverein , und
fieher Bauersmann in einen Bauernverein “ , getreu
dem ſchönen Spruche :

mlit vereinten Kräften zum Wohle der
TCandwirtſchaft .

Ur — — — — ffrf — — — —

Buntes
[ Das iſt Einel ] Der Staglhof⸗Peter z' Kind⸗

berg muß zur Waffenübung einrücken , da ſagt ihm
ſein Weib zum Abſchied : „ Na dein ' Oberſten werd i
ss ſchon ſchreib ' n, daß er dir ja nit eppa den Kaſern⸗
ſchlüſſel gibt , du Erzlump ! “

[ Kinderſchlauheit . ] Metzger : „ Was willſt du
denn , Kleiner ? “ — „ Zwei Blutwürſt möcht ich, aber
ſolche , die ſchon ein biſſerl riechen . “ — „ Ja , weshalb
ſollen ſie denn riechen ?“ — „ Ja , wann ' s riechen , dann
ißt ſie der Vater nöt , nachher krieg ' n ſ' wir ! “

[ Mißtrauiſch . ] „ Warum hat man Sie denn
aus dem Verein der Alkoholgegner ausgeſtoßen , Herr 0 Wel
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1 Tage , die Jahre , die Lebenszeit , das Bier imMüller ? “ „ Ach man glaubt mir nicht , daß ich meine
rote Naſe durch Erſr eren bekommen habe ! “

Allerlei .
[ Auch ein Maßſtab . ] „ Du , der Lindenbauer

hat mir für das Ohr , das er mir abgeſchlagen hat ,
fünfzig Mark geboten . “ „JI , nimm ' s , dafür kannſt

ja beinah ' hundert Schweinsohren kaufen . “
( ( [ Furchtbare Drohung . ] Wirt ( zum lärmenden
Gaſt ) : „ Du, Loisl , dei“ Frau und dei ' Schwieger⸗
mutter ſind draußen ; wenn d' jetzt kei' Ruh ' gibſt ,
da ſchmeiß ' ich dich ' maus ! “

Verſchnappt . ] „ Wiſſen Sie noch , Herr Meier ,
unter dieſem Baum haben Sie mir den erſten Kuß

gegeben . “ — „ So , Ihnen auch ? “
[ Stoßſeufzer . ] „Alles nimmt ab auf der Welt :

Maßkruge , nur mein Durſt nicht . “
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Erhaltung des Bauernſtandes .

H nationalen landwirtſchaftlichen Kongreſſe ſtellte
Herrenhausmitglied Graf Franz Kuefſtein fol⸗

gende Grundſätze für die Erhaltung des Bauern⸗

ſtandes in Oeſterreich auf , die , wenn auch für

Oeſterreich , doch unſere Leſer intereſſieren dürften.
1. Die Bodenbewirtſchaftung liefert die zum

Leben nötigen Nahrungsmittel und die in der In⸗
duſtrie zu verarbeitenden Rohſtoffe , alſo die Beding⸗
ungen des wirtſchaftlichen Beſtandes der Geſellſchaft ,
ſie iſt ſomit die wirtſchaftliche Grundlage der bür⸗

gerlichen Geſellſchaft .
2. Die Erfahrung lehrt , daß eine richtige Miſch⸗

ung von Groß⸗ , Mittel - und Kleinwirtſchaften für
die allgemeine und dauernde Wohlfahrt am geeig⸗
netſten iſt , wobei aber die ſelbſtändig wirtſchaftenden
Bauernfamilien weitaus den Hauptteil zu blden

haben , weil ſie es ſind , die durch einen Nachwuchs⸗

überſchuß der Geſellſchaft ſtets neue Elemente zu⸗
führen , dieſe erhalten und vermehren .

3. Ebenſo lehrt die Erfahrung die Tatſache , daß
die Vererbung des Beſitzes in der eigenen Familie
ein weſentlicher Anſporn für Erhaltung und Ver⸗

mehrung der Bodenkraft und für Verbeſſerung der

Wirtſchaft iſt , wodurch zum Vorteil der ganzen
bürgerlichen Geſellſchaft immer mehr Bodenerzeug —
niſſe auf den Markt kommen .

Aus dieſen unbeſtreitbaren Tatſachen geht her⸗

vor , daß die Bodenbewirtſchaftung eine ganz beſon⸗

dere Behandlung in wirtſchaftlicher und rechtlicher
Beziehung verlangt und verdient .

notwendig , auf folgendes hinzuwirken :
à) Die auf eigenem Grund und Boden wirt⸗

ſchaftenden Bauernfamilien , dieſer Grundſtock der

Geſellſchaft , müſſen wirtſchaftlich kräftig und leiſt⸗
ungsfähig erhalten werden ;

p) es ſind die Abſatzverhältniſſe für landwirt⸗

ſchaftliche Produkte entſprechend zu regeln ( Feſt⸗
halten der Marktpreiſe durch Zölle und Beſchränk⸗
ung des Zwiſchenhandels , Produktionsſtatiſtik , Preis⸗
notierungen uſw . ) ;

c) alle Verbeſſerungen in der Bearbeitung ſind
zu fördern ;

d) anderſeits ſind die bäuerlichen Familien⸗
wirtſchaften ſowohl vor Aufſaugung im ganzen ,
als vor ſpekulativer Zertrümmerung zu bewahren .
Daher iſt auch eine Einwirkung auf Bildung be⸗
ſonders berechteter geſchloſſeuer Höfe und Ein⸗
führung von Rentengütern nach dem Beiſpiel
Galiziens wünſchenswert ;

e) da die Ueberſchuldung die meiſten Gefahren
heraufbeſchwört oder verſtärkt , iſt es unbedingt not⸗
wendig , namentlich der hypothekariſchen Verſchul⸗

uf dem jüngſt in Wien abgehaltenen inter⸗

Es iſt daher

dung anugemeſſene Grenzen zu ziehen . Alle Maß⸗
regeln , die diesbezüglich erfolgverſprechend ange —

Namentlich ſollte das Recht , hypothekariſche Dar⸗
lehen zu geben , nur Landes - oder beſonders privi⸗

legierten Kreditinſtituten unter ſtaatlicher Kontrolle

zukommen . Eine Verſchuldungsgrenze ſollte ent⸗

weder direkt ausgeſprochen oder durch beſondere

Kreditbeſtimmungen tatſächlich herbeigeführt werden .

Ein allgemein verbreitetes Netz von örtlichen Ein⸗

richtungen nach Raiffeiſenmuſter , die mit einer
Zentralanſtalt in Verbindung ſtehen , und behördlich

uͤberwacht werden , hätte das Bedürfnis nach

Perſonalkredit zu befriedigen ;

t ) bei Uebertragung der Güter an die Erben

(ſei es unter Lebenden , ſei es im Todesfalle ) wird

ſtets zu berückſichtigen ſein , daß der Uebernehmer
der Wirtſchaft in der Regel ſeine ganze Arbeits⸗

kraft einſetzen muß , um außer ſeiner Lebenshaltung
auch die Verzinſung der Geſchwiſteranteile aufzu⸗
bringen , während die weichenden Erben ihre volle
Arbeitskraft für Gewinnung nur ihres eigenen
Lebensunterhaltes frei bewahren .

Wenn die Entſchuldung des Bauernſtandes
durchgeführt wird , muß aber zugleich auf eine

Einkommenserhöhung des Bauern hingearbeitet
werden . Dieſe läßt ſich teilweiſe dadurch erreichen ,

1. daß die fachliche Ausbildung der Landwirte

ſelbſt verallgemeinert und nach Möglichkeit ver⸗
beſſert werde , da Fachkenntniſſe heute zum rich⸗
tigen Landwirtſchaftsbetrieb mehr als je unent⸗
behrlich ſind ;

2. daß der herrſchenden und ſtets größer wer⸗
denden Dienſtbotennot , die ſich gerade bei der
alpenländiſchen Landwirtſchaft wegen der Kleinheit
der Betriebe und der durch ungünſtige Terrainver⸗
hältniſſe erſchwerten Anwendung arbeitſparender
Maſchinen doppelt ſchwer fühlbar macht , durch die

Fürſorge der Staats - und Landesverwaltungen in

Form von Altersverſorgungen und Ermöglichungen
der Schaffung eines eigenen Heimes nach weiteſt⸗
gehender Tunlichkeit abgeholfen werde ;

3. daß die ſo oft mehr als ſchlechten Verkehrs⸗
verhältniſſe durch Anlegung von Bahnen und guten
Straßen vom Staat und auf Koſten desſelben
mit größter Beſchleunigung und in umfaſſender
Weiſe verbeſſert werden , da gerade die Beiträge
zum Kommunikationsweſen oft faſt unerſchwingliche
Laſten für die bäuerlichen Landwirte darſtellen
( Konkurrenzſtraßen ) - und trotzdem die Verkehrsver⸗
hältniſſe ſo ſchlecht bleiben , daß die Frachtkoſten
von und zur nächſten Eiſenbahnſtation zwei⸗ bis
dreimal ſo hoch ſind, als von Amerika nach
Europa , und

4. daß die heimiſche Viehwirtſchaft durch eine
entſprechende Zollpolitik vor ſchädigender Kon⸗

kurrenz und Gefährdung der Züchter durch Seuchen⸗
wendet werden , ſind mit Freude zu begrüßen . einſchleppung entſprechend geſchützt werde .



Unſer Brot .
Candwirtſchaftlich - kulturhiſtoriſche Skizze .

nſer tägliches Brot gib uns heute, “ heißt
es im „ Vater unſer “ , in dieſem wichtig⸗
ſten , von Chriſtus felbſt gelehrten Ge⸗
bete . Schon hieraus geht die hohe
Bedeutſamkeit dieſes Nahrungsmittels

für die geſamte Menſchheit klar hervor .
In der Tat —keine Speiſe , kein Trank iſt für

den Menſchen notwendiger , unentbehrlicher , als das
Brot , das er Tag um Tag zu ſich nimmt , das ihm
nie zum Ueberdruſſe wird , wie manche andere
Nahrung .

Und kein Stand , faſt kein Alter bildet hier eine
Ausnahme ; auf der Prunktafel des Reichen , wieauf dem rauhgefügten Tiſche des Armen nimmt
das Brot einen Ehrenplatz ein ; König wie Bettler
greift darnach ; wenn natürlich auch die Form , die
Zubereitung und der Geſchmack des Brotes bei den
einzelnen Klaſſen der Menſchen grundverſchieden iſt .

Immerhin aber — mag auch das Brot des
Reichen weißer , wohlſchmeckender ſein als das des
Armen ; mag das erſtere in feinſter Zubereitung
eine Leckerei , das letztere in rauhem Gewande ein
notwendiges Nahrungsmittel bilden — ſind die
Grundſtoffe beider Brotformen ſtets dieſelben : es
ſind die Körner unſerer Halmfrüchte .

Wenn wir nun unſer tägliches Brot zum Munde
führen , ſo denken wir kaum daran , wie viele Stadien
der Entwickelung es zu durchlaufen hatte , bis es
genußfähig wurde , wie viele Mühen und Arbeiten
es gekoſtet , bis es mundgerecht war .

Gewiß dürfte deshalb die Betrachtung von
Intereſſe ſein , wie unſer Brot vom Getreidekorne
zur Speiſe , zum Hauptnahrungsmittel ſich ent⸗
wickelt hat . Vor allem aber dürfte eine ſolche Umſchau
gerade für unſern lieben Bauernſtand bedeutungs⸗
voll ſein , da dieſer ja der Menſchheit den Stoff
zum Brote liefert und ſich dadurch ſo hohes Ver⸗
dienſt erwirbt .

*

Unſer Brot erhalten wir zumeiſt fertig und
genußbereit aus einer Bäckerei .

Vielfach aber iſt man — namentlich auf dem
Laude , wo die Bauersleute in eignen oder gemeind⸗
lichen Backöfen ihr Brot backen , auch ſein eigner
Bäcker und ſtellt ſich dieſes notwendigſte Alltags⸗
Nahrungsmittel ſelber her .

Wie vollzieht ſich nun dieſes „ Backen “ ?
Zum Verſtändniſſe davon muß man vor allem

die Beſtandteile des Brotſtoffes , des Mehles ,
kennen . Der Hanptinhalt des Mehles iſt die nährende0 0

Teigmaſchinen geſchieht ; wenn der ſo entſtandene
Teig durch Hefe oder aufgeſparten „ Sauerteig “
zum „ Gehen “ gebracht , d. h. porös und gärend
gemacht iſt , dann formt man dieſe Maſſe beliebig ,
um ſie ſchließlich in den Backofen zu ſchieben .

„ Das Backen des Brotes, “ ſagt ein Sachver⸗
ſtändiger , „iſt nun in erſter Linie rein phyſikaliſcher
Natur ; es iſt ein Siedeprozeß . Und zwar werden
die Stärketeile des Mehles , die das beim Anrühren
des Teiges zugegoſſene Waſſer lebhaft aufgeſogen
haben , gekocht . Dieſes Kochen iſt notwendig , weil
die rohe Stärke völlig unverdanlich iſt .

„ Würde der Teig nun lediglich aus Stärkemehl
und Waſſer beſtehen , ſo würden die infolge der

Hitze im Innern ſich bildenden Dämpfe die Ober⸗
fläche des Brotes bald zerreißen und deshalb auf
die „ Stärke “ nur geringen Einfluß ausüben können .
Der Teig würde nicht backfähig ſein ; wir würden

kein lockeres , poröſes , gewölbtes Brot erhalten ,
ſondern flaches , ſchliffiges . “

Daß dieſes letztere nicht geſchieht , dafür ſorgt
der „ Kleber “ und die vom Bäcker dem Teige bei⸗
gemiſchte Hefe . Iſt nicht genug „ Kleber “ oder
Hefe im Teige , ſo bleibt das Brot „ſitzen “: es wird

flach , zäh , hart , faſt ungenießbar ; es widerſetzt ſich
der Verdauung aufs hartnäckigſte .

Auch ungenügend gebackenes Brot , d. h. ſolches ,
worin die Stärketeile des Teiges nicht völlig gekocht

ſind , iſt ſchlecht verdaulich , daher ungeſund .
Denn die Erhitzung beim Backen ſoll eben das

Aufblähen der Teigmaſſen noch weiter fördern , ſoll
dem Brote jene lockere , ſchwammartige Beſchaffen⸗
heit verleihen , die wir daran lieben .

Sodann aber umzieht das Backen die Brotmaſſe
mit einer feſten , kuusperigen Rinde , Kruſte genannt ,
die nicht bloß den Wohlgeſchmack des Gebäckes
erhöht , ſondern ihm auch größere Widerſtands⸗

fähigkeit verleiht gegen Verderbnis , alſo Dauer⸗
haftigkeit gibt .

Weniger locker und bekömmlich , aber feſter und
dauerhafter wird jenes Brot , das aus Mehl mit
Kleienzuſatz oder mit anderen Zutaten — Hülſen⸗
früchten , Kartoffeln uſw . — hergeſtellt wird .

Erſteres iſt der Fall bei dem in Weſtfalen und
angrenzenden Landesteilen üblichen , ſehr feſten und
braunſchwärzlichen Pumpernickel ; letzteres beim Brote
ärmerer Leute , die nicht genug Getreidemehl be⸗

ſitzen oder zu kaufen vermögen , um ihren Brot⸗
bedarf zu decken .

Zu Zeiten der Not und Teuerung kamen aber
„ Stärke “ , und in geringer Beimiſchung findet nicht bloß jene genannten Mehlzutaten in Benutz ,
man darin noch den eiweißähnlichen , alſo ſehr nahr - ſondern auch Haferſchrote , ja zerſtampfte Baun⸗
haften „ Kleber “ ; endlich etwas Salz .

Wenn nun das ſolchermaßen geſtaltete Mehl
rinde wurden zu Brot verbacken .

Einen günſtigen Einfluß auf den Wohlgeſchmack
richtig mit Waſſer angerührt und vermiſcht iſt , und die Bekömmlichkeit des Brotes üben auch die
was entweder mit den Händen oder mit Knet - oder Miſchungen von Mehl aus verſchiedenen Halm⸗
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früchten aus : ſo ſoll Brot aus Weizen⸗ und

Roggenmehl einen beſonders kräftigen Geſchmack

beſitzen , und auch Roggen - Gerſtenbrot ſoll für

Gaumen und Magen eine ungewöhnlich angenehme

Wirkung haben .

Die Siedplätze , in denen die Teigmaſſen zu Brot

gebacken werden , ſind nicht immer „Backöfen “, die ,

von mehr oder minder prakliſchem Aufbaue , das

Brot in ſo kurzer und bequemer Art eßfertig machen .

Jeder abgeſchloſſene Raum , der in gehöriger Glut⸗

hitze verſetzt wird , kann jenen Backprozeß zuſtande

bringen . Und in der Tat , ſolche Backräume ſind bei

verſchiedenen Volksſtämmen noch recht ſchlicht und

einfach . Viele Völker des Orients , vornehmlich viele

Mohamedanerſtämme und Nomadenhorden , ſtellen

ihre Brote folgendermaßen her : eine in die Erde

eingegrabene Höhlung wird am Boden mit glühen⸗
der Aſche belegt . Darauf kommen die in Palm⸗
oder andere große Baumblätter eingewickelten Brot⸗

teige zu liegen , die ſorgfältig vor dem Eindringen

von Fremdkörpern geſchützt werden . Alsdann folgt
eine Schicht glühender Holzkohlen , und das Ganze
wird endlich feſt mit Erde zugedeckt .

Nach ein bis zwei Stunden öffnet man dieſe
kleinen Backgruben , und aus den mitgeröſteten
Blättern ſchälen ſich ſauber und wohl durchgebackene
Brote heraus , die nach erfolgter Durchkühlung

ſofort genußbereit ſind und ſehr gut munden ſollen .

Auf dieſe Art führen die nicht ſeßhaften Jäger⸗
und Nomadenſtämme ihre Backöfen gleichſam ſtets
mit ſich. Denn eine derartige Backgrube läßt ſich

leicht und überall herſtellen und die genannten Back⸗

geräte ſind ebenfalls allerorten und ohne große
Mühe erhältlich .

Noch kürzer und einfacher geſtaltete ſich in den

erſten Zeiten der Brotbereitung bei der Menſchheit
und geſtaltet ſich noch heute bei den völlig unkul⸗

tivierten Völkern Inneraſiens und des mittleren

Südamerikas das Brotbacken .

Die zerriebenen oder zerſtampften Getreidekörner
werden zu einer ſchlammigen Breimaſſe angerührt
und dann zwiſchen zwei erhitzten Steinen langſam
gebacken . Mit vorzüglichem Behagen ſollen jene
Wilden —ſo lauten die Reiſeberichte angeſehener
Länderforſcher — das ſolchermaßen bereitete Brot

verſpeiſen . Das Brot nun , das man auf ſo manchfache
und oft noch ſehr primitive Art herſtellt , wird faſt
durchgängig geſäuert gegeſſen , wie uns ja jede
Speiſe ohne Salz , ohne Säuerung nicht zuſagt .

Faſt ſämtliche Kulturvölker ſäuerten ihr Brot ;
nur die Israeliten mußten vorſchriftsmäßig an ſieben
Tagen der Oſterzeit ungeſäuertes Brot genießen .

„ Sieben Tage, “ heißt es bei Moſes ( II 12, 15 )

gelegentlich der Anordnung der Oſterfeier und der

Stiftung des Oſterlammes , „ſollt ihr ungeſäuertes
Brot eſſen ; am erſten dieſer Tage ſollt ihr aufhören
mit geſäuertem Brote in jener Zeit . “

Noch heutigentags halten ſich die gläubigen
Juden an jene Vorſchrift und genießen zur Oſter⸗
zeit nur ungeſäuertes Brot ( „ Matzen “ ) .

Welche Form hatte nun das Brot bei den

einzelnen Kulturvölkern ?

Zunächſt ſind uns von den alten Aegyptern

bildlich — auf erhaltenen Opfertafeln —diejenigen

zwei Brotformen aufbewahrt , die wir in erſter
Linie heute noch beſitzen : flachrunde und läng⸗

lichgewölbte Brote ; einige Brote haben auch
die Form von Kegeln und Pyramiden .

Soweit wiſſen wir , daß ſchon vor 4 bis 5 tauſend

Jahren jene Brotformen im Gebrauche waren .

Aehnliche Brotformen müſſen in Griechenland

vorherrſchend geweſen ſein . Denn wenngleich das

natur⸗ und götterfrohe Volk der Griechen das Brot⸗

backen nach einer Sage vom Gotte Pan gelernt

haben wollte , ſo iſt doch als ſicher anzunehmen ,

daß ihm die Phönizier und Aegypter die Kunſt
der Mehlbereitung aus Getreidekörnern und des

Brotbackens aus Mehl beigebracht haben . Somit

werden die Griechen auch wohl die Formen ihres
Brotes von ihren Lehrmeiſtern übernommen haben .

In Rom beſtanden ſchon ſehr frühe — nach

den Berichten römiſcher Schriftſteller — öffentliche
Brotbäckereien . Das römiſche Brot war eine Art

Kuchen , hatte ſechs bis acht Einſchnitte und erreichte

an Dicke kaum vier Zentimeter .
Die Israeliten haben uns wohl die Form

ihrer Brote in den 12 Schaubroten hinterlaſſen , die

nach der Zwölfzahl ihrer Stämme im Tempel zu
Jeruſalem auf dem Schaubrottiſche aufgelegt , alle

Sabbat erneuert und von den Tempelprieſtern ver⸗

ſpeiſt wurden . Sie waren aus feinſtem Weizenmehl

gebacken und hatten rundliche Form .
Die Brote der modernen Völker ſind zumeiſt

entweder rundgewölbt oder länglichrundlich . Die

romaniſchen Völker — Franzoſen , Italiener , Spa⸗
nier — backen vielfach längere und dafür dünnere
Brote als die germaniſchen und ſlaviſchen .

* *
Die Herſtellung des Mehles aus Getreide⸗

körnern iſt und war nun bei den verſchiedenen Völ⸗
kern und zu verſchiedenen Zeiten faſt noch manch⸗
faltiger als die des Brotes .

Die urſprüngliche Art der Mehlbereitung geſchah
wohl durch Zerſtoßen oder Zerreiben der Frucht⸗
körner zwiſchen zwei Steinen , und die bewirkende

Kraft dabei waren die Hände . Aus dieſer Art

Mehlbereitung entwickelte ſich von ſelber die Körner⸗

zermalmung in Mörſern , die ſchon reinlicher und
ſicherer vor ſich ging als die erſtgenannte .

Daß hierbei kein feinpulveriſiertes , reinweißes
Mehl zuſtande kam , iſt ſelbſtverſtändlich und um

die gröberen Rückſtände und die Schalen der zer⸗

ſtoßenen Körner von den beſſeren Beſtandteilen zu

ſcheiden , ſiebte man vielfach die zerſtampfte Maſſe .

„ Die Beſtätigung einer derartigen Mehlbereitung
wird durch bildneriſche Darſtellungen aus dem Leben
der alten Aegypter , um 2500 Jahre vor Chriſtus ,

erbracht . Aus dieſer urſprünglichen Zermalmung der
Getreidekörner dürfte die Erfindung der Hand⸗
mühlen von ſelbſt ſich ergeben haben ; denn die

ald eil
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Handmühlen der älteſten Zeiten erinnern ganz genau
an jene Mörſervorrichtungen . Tierbetrieb bildlich erhalten .

„ In einem keſſelförmig gehöhlten Unterſtein Die alten Römer ſcheinen auch die Waſſer⸗
ſtand ein unten halbkuseliger , hineinpaſſender Ober⸗ mühlen erfunden zu haben : nach Meldungen aus
ſtein ; dieſen drehte ein Arbeiter an einem durch - der erſten römiſchen Kaiſerzeit trieb bereits zur
geſteckten Querarm , indem er um die Mühle herum⸗ Zeit Chriſti das Waſſer die Räder von Getreide⸗
ging . Wollte man das Mahlgut herausnehmen , mühlen .
ſo mußte freilich der Oberſtein gehoben werden . “ Das Waſſer⸗Mühlrad kam in der Folge nach

Dieſe Mahlmühlen mit Handbetrieb müſſen und nach bei ſämtlichen Kulturvölkern an der Ge⸗
nicht bloß bei den alten Aegyptiern , ſondern auch treidezermalmung und Mehlbereitung auf und wuchs
bei den Ifraeliten und älteſten Griechen im Ge⸗ ſich zu bemerkenswerter Vervollkommnung ans .
brauche geweſen ſein . Denn nach dem Alten Teſta⸗ Gegen Ende des 10 . Jahrhunderts mußte ſo⸗

uns altrömiſche Mühlen mit Menſchen⸗ und

Die Schnitter .

Nach einer farbigen Reproduktion aus dem Verlage von Otto Baumgärtel in Verlin .

Von Max Uoch .

mente war bei den Juden die Pfändung des dann auch der Wind dem Menſchen bei der Mehl⸗
„ oberen und unteren Mühlſteins “ als eines notwen - herſtellung helfen . 8

digen Nahrungsgerätes verboten , und der alt⸗ Wer die Windmühlen erfunden hat , iſt nicht
griechiſche Dichter Homer ſpricht bereits von Skla - bekannt . Im elften Jahrhundert finden wir bereits
vinnen , denen das Geſchäft des Mehlmahlens oblag . manchfache Erwähnungen davon , und gerade im

Die Mühen des Mehlmahlens ließen ſich die nördlichen Europa , bei Völkern germaniſchen Ur⸗
Menſchen alsbald abnehmen von ihren Haustieren : ſprungs , fand die Windmühle außerordentliche Ver⸗
vom Eſel und Pferde . breitung und große Ausbildung .

Dieſe Tiere zogen den Querarm an der Mahl⸗ Bei der hohen Bedeutung der Mehlbereitung
mühle , die ſich mit der Zeit ſehr vervollkommnete , für die Volksernährung und das Volkswohl finden
und oft genug reihten ſich bei dieſer Arbeit Men - ſich beſonders im Mittelalter genaue Geſetzesvor⸗
ſchenkräfte an Tierkräfte an . Jusbeſondere ſind ſchriften ſtaatlicher , bezirklicher und gemeindlicher



Art vor , nach denen die Müller ſich zu richten

hatten . So durften ſie die Aufträge zur Mehlbereitung
nicht allzu lange unerledigt laſſen und mußten be⸗

ſtimmte Quanten Mehl aus beſtimmten Maßen
von Körnern liefern .

Da die Müller zuweilen in den Verdacht ge⸗
rieten , von dem Mehle ihrer Auftraggeber für ſich

zu behalten , ſo ſtanden ſie manchmal in jenen
älteren Zeiten in keinem großen Anſehen ; ja ein⸗

zelne Länderſtriche ſchrieben der Mahlgilde ſogar

genau vor , wie viel Perſonal und Hausvieh ſie
halten durften , damit ſie nicht durch eine allzugroße
Anzahl davon zu Unredlichkeiten verleitet würden .
Als ſich dann das Zunftweſen
ebenfalls bemächtigte , kam auch der Mahlzwang
auf , der faſt durchgängig zum ſtarren Feſthalten

der Müllerei

an den alten , überkommenen Mahlgewohnheiten
nötigte .

Mit dem Aufſchwunge der geſamten Induſtrie
infolge Erfindung der Dampfkraft ging auch ein

ſolcher des Mühlbetriebes Hand in Hand ; es traten

vielfach Dampfmühlen
oder Windmühlen , die Großmüllerei anſtelle des
Kleinbetriebs .

Dazu kamen mancherlei Maſchinen , welche die

Reinigung der Getreidekörper von Staub , die Er⸗

zielung eines möglichſt großen Quantums Mehl
beim Mahlen , die völlige Scheidung der Schalen
von Mehlteilen — kurz die Herſtellung eines tun⸗

lichſt feinen Mehles zuwege brachten und derart
die hergebrachte Kleinmüllerei , die noch nach alten ,
unvollkommnen Methoden mahlte und geringer —⸗
wertiges Mehl lieferte , bald überflügelten .

Dieſer rieſige Umſchwung auf dem Gebiete des

Mahlweſens begann bereits Ende des 18. Jahr⸗
hunderts , vollzog ſich ſehr ſchnell — ſchon gegen
1830 beſtanden recht vollkommene Großmüllereien
der genannten Art auch in Deutſchland — und
nimmt ſeit dieſer Zeit immer größere Ausdehnung
an. Heutzutage gibt es Großmüllereien , die in
24 Stunden zirka 4000 Zentner Getreide ver⸗
mahlen können .

Ueber die ſtaunenerregenden Leiſtungen und

großartigen Vorrichtungen ſolcher Mahlbetriebe ſagt
ein hervorragender Kenner :

„Vorerſt wird das Getreide von Unkrautſamen
und fremden Beſtandteilen durch Waſchen , Schüttel⸗

ſchiedenſtes Baues gereinigt ; dann wird vom oberen
Ende des Kornes der ſog . Bart entfernt , d. h. die

Härchen an dem Kornende , zwiſchen denen ſich viel
Staub angeſammelt hat , und durch die das Mehl
ſonſt ein ſchmutziges Ausſehen bekommen würde . Roßhaartücher zuſtande brachte .
Ebenſo wird der Keim des Kornes herausgebrochen ,
der vieles und leicht ranzig werdendes Fett enthält

anſtelle der Waſſer⸗

und ſomit die Haltbarkeit des Mehles ſehr be⸗
einträchtigen würde .

Bei der Hochmüllerei nun — man unter⸗
ſcheidet in jenen Großbetrieben zwiſchen Hoch - und

lichſt große Quantum des feinſten Mehles zu er⸗

zielen , wird auf geeigneten Apparaten zunächſt das

Korn geſchält , und alsdann werden Kern und

Schalen für ſich vermahlen . Auf dieſe Weiſe ge⸗
winnt man die allerfeinſten Mehle und zudem noch
ein vorzügliches Kraftfutter für die Tiere — die
Kleien — d. h. die zermahlenen und noch mit

Mehlteilchen untermiſchten Körnerſchalen .

Die Flachmüllerei vermahlt , im Gegenſatze

zu der Hochmüllerei , das ganze Korn , nachdem ſie
die reinigenden und härchenentfernenden Arbeiten

ebenfalls erledigt hat . Die Schale des Kornes

gelangt alſo auch in das Mahlgut . Aus dieſem

erſten Mahlprodukt wird nun das ſogen . Graham⸗
brot ( eine rauhe , dunkelfarbige Brotart , die zwar

ſehr nahrhaft , aber ſchwer verdaulich iſt und ſogar
als Magenreinigungsmittel dient ) gebacken . Je
nach der Feinheit des Siebtuches , das man nun ,
bei der Trennung der gröberen Teile dieſes groben
Mehles von den feineren , verwendet , erhält man
eine feinere oder gröbere Mehlart ; indem man
aber dieſe Sichtung — „ Beutelung “ genannt —

mit immer feiner werdenden Siebtüchern wieder⸗

holt , gewinnt man eine Anzahl Mehlſorten , die

durch ihre Zuſammenſetzung wohl zu unterſcheiden
ſind und die dann noch durch Miſchmaſchinen zu
beſonderen Arten eng vermengt werden . “

Auf dieſe Weiſe tauchen auf den Märkten die

verſchiedenartigſten Mehle auf , eigenartig an Aus⸗

ſehen , Zuſammenſetzung und Preis . Und aus jenen
ſo verſchiedenen Mehlen entſtehen dann wieder gar
manchfaltige Brote vom feinſten , weißen Leckerbrote
bis zum dunkelſten , rauhen Schrotbrote ; vom
lockerſten , leichtverdaulichen Kuchen bis zum feſteſten ,
magenreinigenden Grahambrote .

*. *
5

Welch ' ein Unterſchied alſo zwiſchen den Mehlen
der alten Kulturvölker , die eine ſchlechtzerſtampfte ,
ungereinigte Maſſe aus ſämtlichen Beſtandteilen der
Getreidekörner verbackten , und denen unſerer heu⸗

tigen Menſchheit , der nicht bloß ein gutgereinigtes ,
ſondern auch ein feinſtſortiertes , für die verſchie⸗
denſten Geſchmacksarten und Verdauungsorgane
wohlberechnetes Mehl vorgelegt wird !

Zwar hatten auch die Römer , das erfahrenſte
und geriebenſte Volk des Altertums in der Mällerei ,

0 3 ſchon vier verſchieden qualifizierte Mehlarten : das
werke mit ſchiefer Ebene , Sortier⸗Zylinder ver⸗ gewöhnliche Mehl , das Speiſemehl , das Blüten⸗

mehl und Pollen ; auch hebt der römiſche Schrift⸗
ſteller Plinius dieſen Umſtand bereits rühmend
hervor und verrät uns auch , daß man dieſe vier
Mehlſorten durch Sieben mittelſt Leinwand⸗ oder

Allein ſelbſt dieſer

Hochſtand in der Müllerei der Römer kann mit
dem heutigen kaum verglichen werden . — — —

Es erübrigt nun noch zu bemerken , welche
Fruchtart den hauptſächlichſten Beſtand unſres

Flachmüllereien — wo man beſtrebt iſt , ein mög⸗

wichtigſten Nahrungsmittels , des Brotes , ausmacht .
Heutzutage benutzt man im Norden Europas

mehr den Roggen zur Brotbereitung , im Süden



dagegen und bei den übrigen Kulturvölkern den
Weizen .

Welche von dieſen beiden Getreidearten die
früheren Kulturvölker zu Brotmehl vermahlten ,
ſteht nicht ganz feſt . Man vermutet aber den
Weizen , und dieſer wird auch im allgemeinen bei
den Völkern das Uebergewicht über den Roggen
als Brotſpender beſitzennn

Daß nun ein ſo hochbedeutſames Nahrungs⸗
mittel , wie das Brot es iſt für alle Schichten aller
Völker , im Munde des Voltes einen ſehr breiten
Raum einnimmt , iſt nicht verwunderlich .

In unzähligen Sprichwörtern und Redens⸗
arten tut uns der Volksmund kund , wie ſehr es
von dem Werte des Brotes überzeugt iſ , mit welch '
dankbarer Liebe es zu ihm aufſchaut .

„ Ohne Brot — der Tod “ , lautet eines der
bezeichnendſten Volkswörter , das uns mehr beſagt
als hundert andere ; drückt es doch ſchlicht und recht
die Ueberzeugung aus , daß das Menſchendaſein
ohne Brot ſchier unmöglich ſei .

5 „ Er iſt zu Brot gekommen “ , „er iſt ohne Brot “ ,
b„er hat ſein ausreichendes Brot “ , ſagt man von
Leuten , die einen ernährenden Berufszweig erlangt ,

die ohne Verdienſt oder von - gutem Verdienſt ſind —

Bezeichnungen , in denen der Begriff Brot für die
Bedürfniſſe des geſamten Lebensunterhaltes ein⸗
geſetzt iſt .

„ Trocken Brot macht Wangen rot “ : das Brot
hat ſo großen Nährwert , ſolche Stärkungskraft ,
daß es auch ohne Zuſätze den Körper geſund und
friſch erhält . Dasſelbe beſagt das Sprichwort —
mit zugleicher Warnung vor Schleckereien : „ Ein
kräftig Brot , nit Zuckerbrot , macht Wangen rot “.

Das Brot darf man nimmer verunehren , —

ſei es durch achtloſes Wegwerfen , ſei es durch Zer⸗
treten , u. a. m. :

„ Wer ſchändet das Brot ,
Gerät ſicher in Not . “

Ein dankbarer , rechtdenkender Menſch hebt des⸗
halb das Stücklein Brot vom Straßenboden auf
und legt es an einen geſchützten Platz , wenn ſein
Fuß daran ſtößt .

Solch ' hervorragenden Platz unter ſämtlichen
Nahrungsmitteln nimmt das Brot ein , daß fromme
Menſchen vorm Anſchnitte eines Laibs das Zeichen
des Kreuzes darauf machen :

„ Geſegne es Gott
Im Anſchnitt das Brot . “

In Hungerjahren oder Teuerzeiten ſchrie das
Volk nach Brot ; „ Panem et Circenses “ , Brot und

Zirkusbeluſtigungen , heiſchte im alten Rom der

hungernde , arbeitſcheue Pöbel .
Ein Stücklein Brot nimmt mit Vorliebe der

Jüngling oder die Jungfrau vom Elternhauſe mit ,
wenn ſie in die Fremde , zu unbekannten Menſchen,
wandern . Und wenn dann in den neuen Ver⸗
hältniſſen das heimwehkranke Herz in Tränen ſich . “
Luft macht , dann ſtillen ſich jene Zeugen ſehnender
Liebe allmählich , wenn die Zähne in das harte

Heimatsbrot beißen können . Wie ein Talismann
wirkt jenes Brotandenken oft bei dem Auswanderer
in der Fremde .

Mit heilſamer Scheu wacht die ſorgſame Haus⸗
frau darüber , daß über Nacht das Brot nicht fehlt
in der Familie :

„ Kein Brot über Nacht
Bringt Jammer und Ach “ .

Wer aber jene höchſte und wichtigſte irdiſche

Gottesgabe aus Unacht verderben läßt , erhält hier⸗
für die gerechte Strafe :

„ Wo ſchimmelt das Brot ,
Da wartet die Not . “

Die Schnitter .

( mit Abbildung auf Seite 69. )

8 ziehen hinaus in das leuchtende Land ,
Das Feld glüht in goldenen Farben ,

Die Schnitter nehmen die Senſe zur Hand ,
Und die mMädchen binden die Garben .

Wie bunt und reich iſt die ſchöne Welt ,
Und wie hell doch die Senſen klingen ,
Der Droſſel Ruf zieht durchs weite Feld ,
Und die Grillen ſummen und ſingen .

Nun gibt ' s für die Armen kein Hungern mehr ,
Die Not und Sorge kann flüchten ,
Die Halme neigen ſich wogend und ſchwer
Mit ihren Kehren und Früchten .

Und die Schnitter vergeſſen das Beten nicht ,
Denn ſie fühlen mit heimlichem Beben :
Nur der Vater droben im himmliſchen Licht
Hann allein ja den Segen uns geben .

Karlsruhe . Tuiſe Bruhn .

Sinnſprüche .
Ein ſogenannter Mann von feſten Grundfätzen

iſt gewöhnlich nur ein Menſch , deſſen äußere Lage
glückticherweiſe ſtets mit ſeinen Neigungen überein⸗
ſtimmt .

Wohlwollen muß
gehen .

Sich gegenſeitig begreifen lernen ,
Kunſt des Lebens .

Es iſt nicht jeder ein Apoſtel , der hingeht in alle
Welt .

Alte Häuſer ſtreicht man an, wenn man ſie ver⸗
kaufen will .

Wer ſich ewig vor dir bückt, den beobachte genau ;
vielleicht ſucht er nur Sand für deine Augen .

Ein anderes iſt es auf etwas antworten,

allem wahren Wohltun voran⸗

iſt die größte

ein
anderes etwas beantworlen .

Nicht wer wenig hat , ſondern wer viel wünſcht ,
iſt arm .

Spreche nie etwas Böſes über einen Menſchen ,
wenn du es nicht genau weißt . Und wenn du es
gewiß weißt , frage dich : Warum erzähle ich ' s ?

Gott läßt ſich nichts in die Hände drücken .



rbeitſam , treu und

ehrlich , nur ſehr
„naſch⸗

haft “ hatte
in dem

Zeugnis
der Marie

geſtanden ,

Hacls ſie ſich
bei uns als

Bewer⸗
nberin um

die Stelle eines Mädchens für alles vorſtellte . Meine
Frau wollte ſie wegen dieſes ihr teſtierten Fehlers
der Naſchhaftigkeit eigentlich nicht mieten , da ſie
aber ſonſt blitzſauber ausſah , und wir uns gerade in
jener Lage befanden , in welcher der Teufel Fliegen
zu freſſeu pflegt , ſo gab ihr meine Frau trotzdem
den üblichen Mietstaler , und die Naſch - Marie zog
vergnügt heim mit dem Verſprechen , pünktlich ihren
Dienſt anzutreten .

Ich tröſtete meine Frau , der es nach Frauenart
natürlich ſofort wieder leid tat , und meinte , ſo
ſchlimm werde es ja mit dem Naſchen
nicht ſein ; wer weiß , wie ſehr die arme
Marie in ihrer Stellung habe hungern
müſſen . Da könne man es ihr ſchließ⸗
lich nicht übel nehmen , wenn ſie ſich
ſelbſt einmal etwas nehme . Es gäbe
doch auch Frauen , die allzu knickrig ſind .

Indeſſen meinten wir beide , man
müſſe doch vorſichtig ſein und die Naſch⸗
haftigkeit des Mädchens nicht auf eine
allzu hohe Probe ſtellen .

„ Ich habe unten im Keller noch
vier Töpfe Eingemachtes ſtehen , Kirſchen ,
Preißelbeeren und Pflaumen ; die möchte
ich mir nicht gern von dem Mädchen
aufnaſchen laſſen ! “ ſagte meine Frau .
„ Wo könnten wir die verſtecken ?“

„ Nun , ein ſicheres Verſteck wird es .

kaum geben, “ antwortete ich , „ aber ü
ich habe einen anderen Rat . Ich werde —

große Zettel an den Töpfen befeſtigen mit —

der Bezeichnung „ FGift ! Giftl “
das wird wohl die Naſch⸗Marie von
der Plünderung unſerer Schätze zurück⸗
ſchrecken ! “

Mit dieſem Rat war meine Frau

Die Naſch - Marie .
Humoreske von Eugen Iſolani .

Illuſtriert von H. Stolz .

Dann trat unſere neue Marie an , und meine

Frau bewillkommnete ſie gleichſam mit einem Berge
von Eſſen . Sie behandelte ſie ſo , als ob ſie einen
kleinen Elephanten vor ſich habe ; ſolche Eßportionen
wurden dem neuen Mädchen vorgeſetzt , daß Marie

nach Anſicht meiner Frau , gar keine Luſt verſpüren
konnte , ihrer Naſchhaftigkeit zu fröhnen .

Indeß aß Marie keineswegs übermäßig viel ,
ſie ließ meiſtens von den ihr vorgeſetzten Rieſen⸗
portionen beträchtliche Teile ſtehen , was ſie aber

nicht abhielt , zu naſchen , wo ſich nur Gelegenheit
bot , und was ihr vor Augen , Naſe und Mund nur
immer kam .

Die Sahne zum Morgenkaffee wollte nimmer⸗

mehr für uns reichen , die Zuckerbüchſe war vor
dem unberechtigten Eingreifen der Naſch - Marie
keinen Augenblick ſicher , und wenn meine Frau eine
Minute die Speiſekammer unverſchloſſen ließ , was

ſehr oft geſchah , da ſie es bei anderen Mädchen
niemals nötig gehabt hatte , immer dieſe Speiſe⸗
kammer abzuſperren , ſo war es auch ganz ſicher ,
daß bald irgend etwas daraus fehlte .

Die Naſch - Marie war dabei in dem , was ſie

EIIIII

figen,

ſhegen
ur ihr

Shhönfte
uneh,

gutegel
1befte

Mein
ſonſthen

fchallen

„Hier ſehen Sie ſich dieſe Gans an . . . “

ſehr einverſtanden, ich praktizierte noch am ſelben ſo hinter dem Rücken meiner Fran einzuheimſen
Tage derartige Zettel an die Töpfe Eingemachtes ſuchte , gar nicht wähleriſch . Sie naſchte fort , was
und war , als dies geſchehen war , ſelbſt beinahe ſich ihr gerade darbot , und wozu ſie zufällig ge⸗
entſetzt über den grauslichen Anblick , den dieſe um⸗
fangreichen Giftbehälter darboten .

langen konnte . Bald hatte ſie einen Löffel mit

[ Gänſefett in den Mund geſteckt , bald ein paar Ro⸗
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ſinen ; dann wieder tauchte ſie ihre Finger in einen können , eine Keule hat gefehlt , oder ſonſt irgendTopf mit Pflaumenmus , ſtahl einige bittere Man⸗ etwas . Ich kann es ſofort ſehen , wenn Sie etwas
deln , die ſie wohl für ſüße hielt , und ein ander⸗ davon genommen haben . Alſo , hüten Sie ſichmal wieder ertappte meine Fran ſie , wenn ſie einen wohl ! Jetzt lege ich die Gans in die Bratpfanne :kräftigen Schluck — aus der Eſſigflaſche tat . Und paſſen Sie auf , daß ſie gut brät . Sie bekommen
dagegen half kein Schelten und Schimpfen ; naſchen zum Mittageſſen ein großes Stück davon . Wennwar ihr ein Bedürfnis . Man hätte ihr das Sie aber vorher davon naſchen , dann ſind Sie ,Schönſte und Beſte in reichlichſter Fülle vorſetzen ich ſag ' s Ihnen noch einmal , ſofort entlaſſen . Dann
können , ſie hätte ſich das Minderſchöne und Minder⸗ hilft kein Weinen und Bitten ! “
gute genommen , nur un die ihr eigene Naſchluſtt Nun machten wir vollkommen beruhigt unſernzu befriedigen .

Beſuch . „ Wenn ſie jetzt noch wagen ſollte , vonMeine Frau jammerte über dieſen Fehler des unſerer Gans etwas zu nehmen, “ ſo meinte meine
ſonſt braven und fleißigen Mädchens und ſuchte Frau zu mir , „ dann jage ich ſie wirklich davon !
nach allen möglichen Mitteln , ihn ihr herauszutreiben . Dann kann ich ſie nicht mehr im Hauſe behalten ! “

38 Unterdeſſen wir aber fort waren ,
ſtand die arme Naſch⸗Marie , wie ſich

(60 ſpäter ergab , in unſerer Küche die fürch⸗
N terlichſten Qualen aus .,

N Aus der Bratpfanne ſtiegen die herr⸗
lichſten Düfte auf , und ſie , die unglück⸗
liche Marie , war dazu verurteilt , die
Gans zu wenden und zu begießen und
ſo den herrlichen Bratenduft immer

Uieder in ſich aufzunehmen , ohne daß
Aſie auch nur das kleinſte Stückchen von

dieſem prächtigen Braten eſſen ſollte .
Das war fürchterlich ! Hätte die Naſch⸗
Marie jemals etwas von Tantalus ge⸗
hört oder geleſen , ſie hätte ſicher ihr
Schickſal mit demjenigen jenes durch
ſeine Qualen berühmt gewordenen Un⸗
glücklichen verglichen , der wie ſie die
herrlichſten Schätze vor ſich ſah , ſie aber
nicht erreichen konnte .

—3— 8 19f ekli nicht erreichen ? So dachte ſich Naſch⸗
Marie und ſah ſich den wohlriechendenAber nichts half . Wollte ſie vor der Naſchluſt Braten , der rings herum mit einer ſo ſchönenMaries ganz ſicher ſein , ſo mußte ſie alles ver⸗ knusperigen Haut umzogen war , von allen Seiten

ſchließen, was eßbar war , und , wann dies nichtf an. Konnte man da garnichts davon ergattern !
anging — denn der Braten , der auf dem Feuer Halt ! Ich hab ' s ! Wenn ich mir rings herum
ſtand , konnte ja nicht verſchloſſen werden — un⸗ dieſe ſchöne knusperige Haut herunternehme, dann
ausgeſetzt über die naſchhafte Marie wachen . So wird die Gans doch bald wieder eine andere ebenſowar meine Frau genbtigt , ſtets bis zur Fertig⸗ knusperige Kruſte bekommen , und dann kann die
ſtellung des Eſſens in der Küche zu bleiben , und Frau nichts davon merken , daß ich etwas genom⸗ſo bald alles gekocht und gebraten war , alles auf⸗ men habe. Denn ſo genau kann ſie doch die Größe
tragen zu laſſen , damit uns nicht die beſten Biſſen der Gans ſich nicht gemerkt haben! —fortkamen . Gedacht , getan ! Naſch - Marie ſchälte rings

Eines Tages nun aber mußte doch meine Frau herum die duftige knusperige Haut von der Gansvormittags mit mir einen unaufſchiebbaren Beſuch und ließ ſich die köſtliche Gottesgabe prächtig
machen . Es war an einem Sonntag , und eine präch⸗ ſchmecken, erfreut, daß die Gans durch dieſe Opera⸗
tige Gans brodelte in der Bratpfanne . tion auch nicht im geringſten kleiner geworden zuDa hielt denn meine Frau , bevor ſie die Küche ſein ſchien . Wer das merkte, ſo meinte ſie , daß ſie
verließ , der Naſch⸗Marie eine recht eindringliche die Haut da heruntergeſchält , der müßte doch noch
Anſprache , welche ungefähr folgenden Wortlaut ein anderes Augenmaß haben, als die Frau .
hatte : „ Hier ſehen Sie ſich die Gans an , Marie ! Dann aber wartete ſie an der brodelnden Brat⸗Die iſt jetzt noch vollkommen vollſtändig ! Ich gehe pfanne , daß ſich eine neue knusperige Decke überjetzt fort ; wenn ich nach Hauſe komme und finde , der abgezogenen Gans bilde . Aber wie fleißig ſie
daß Sie etwas von der Gans genaſcht haben , ſo auch die Gans wendete und mit der Sauce immerſind Sie ſofort entlaſſen . Hier , ſehen Sie ſich die wieder begoß , die neue Haut wollte ſich nicht bilden ,
Gans genau an , damit Sie mir nicht etwa ſagenund da wo erſt die Gans ſo knusperig und dunkel⸗



—

braun ausgeſehen hatte , da war nun das nackte ,

weißlich ſchimmernde Fleiſch .
Da packte eine furchtbare Angſt die arme Naſch⸗

Marie . Was wollte ſie nun tun , was nun ſagen ,
wenn die Frau nach Hauſe käme ! Wie würde die

ſchimpfen und ſchelten ! Und wenn ' s noch damit
abgetan wäre ! Aber ſie würde ja aus der Sstelle

gejagt werden und man würde ihr wohl wieder
gar das in ' s Zeugnis ſchreiben , was ſie getan !
Und dann würde ſie wohl keine andere Stelle mehr
bekommen ! Und das wäre ſchrecklich ! Das könne

ſie nicht mehr überleben : Lieber in den Tod !
Halt ! Hatte ſie nicht da unten im Keller rieſige

Töpfe mit Gift ſtehen ſehen ! Stets hatte ſie ſich

gegrault vor dieſen fürchterlichen vier Töpfen mit

den großen Kreuzen darauf . Die ſollten ihr jetzt
aus dem Leben forthelfen .

Schnell noch ein Stück von der Gans gegeſſen ,
und dann in den Tod ! Mitten in die Bruſt der

Gans hinein ſchnitt ſie und nahm ein tüchtiges ,
derbes Stück heraus , das ſie von der Gabel herunteraß .
Dann nahm ſie ſich den Kellerſchlüſſel und ging

hinab — in den Tod .
Und im Keller fiel ihr von den großen „ Gift “ ⸗

Töpfen der mit den Preißelbeeren in die Hände .
Daraus entnahm ſie erſt zaghaft mit dem kleinen

Finger ein weg , und alses nicht , wie ſie gefürchtet ,
ſo ganz bitter ſchmeckte , wie ſie ſich ſtets Gift vor⸗

geſtellt hatte , ſondern ſah , daß ſie im Gegenteil
ein Gift ganz nach ihrem Geſchmack getroffen hatte ,
da patſchte ſie mit der vollen Hand in den Gift⸗
topf hinein und nahm eine voll Preißelbeeren nach
der anderen und führte ſie zum Munde , dabei er⸗

wartend , daß der Tod in jedem Augenblicke ein⸗

treffen könne .
Während aber die Naſch⸗Marie im Keller ſo

mit wahrhafter Todesverachtung den Topf Preißel⸗
beeren leerte , betraten wir , meine Frau und ich,
von dem Beſuche heimkehrend , die Wohnung . Meine

Frau ſtürzte noch mit Mantel und Hut belleidet ,
in die Küche , um dort nach dem rechten zu ſehen ,

und war nicht wenig erſtaunt , die Küche leer zu
finden . Ihr Ruf nach Marie tönte durch die

Wohnung , und da

dieſem Ruf niemand

folgte , rief meine
Gattin mich hinaus ,
um mir die Beſcher⸗
ung in der Brat⸗

pfanne zu zeigen .
Natürlich glaubten
wir nichts anderes ,
als die Naſch⸗Marie
habe ſich , nachdem
ſie ihre Naſchluſt
befriedigt , aus Angſt 9
oder , um dem Da⸗ —

vongejagtwerden zu⸗
vorzukommen , allein

aus dem Staube gemacht . Da wir aber in der Müd⸗

chenkammer ihre Sachen vollſtändig vorfanden,
wußten wir nicht , was nun davon zu halten ſei.

„ Nun, warten wir ab ! “ ſagte ich . „ Wahr⸗

ſcheinlich iſt ſie vor Angſt fortgelaufen und wird

nachher wiederkommen , um Mittag zu eſſen ! “

Meine Frau deckte nun allein den Tiſch und

richtete noch das übrige Eſſen an . Dann trug ſie
die Suppe auf , und als wir die gegeſſen hatten ,
kam die geſchundene Gans auf den Tiſch . Eben

wollte meine Frau ſich daran machen , teils unter

Lachen , teils unter Verwünſchungen über die Naſch⸗
Marie die Gans zu zerlegen , da klingelte es an

der Küchentür .

„ Das iſt die Naſch⸗Marie ! “ riefen wir Beide

und ' ſtürzten zuſammen in die Küche . Ich öffnete
die Tür , und vor uns ſtand wirklich unſer Mädchen
in einem Zuſtande , über den wir ſo erſtaunt waren ,

daß wir vor Staunen gar nicht zum Lachen kamen.

Beide Hände waren rot vom Hineinfahren in

den Preißelbeertopf , und wo dieſe Hände hinge⸗
raten waren , da hatten ſie rote Flecke hinterlaſſen .
So ſtand die Naſch - Marie vor uns , im Geſicht ,
an den nackten Armen und am Kleide überall

Preißelbeerſpuren aufweiſend . Und dazu jammerte

ſie wehklagend : „ Nun iſt ' s vorbei , gnädige Frau !

Jetzt hat das Gift endlich gewirkt ! Ich ſpür ' s ;

au , wie das weh tut ! Den ganzen Topf hab ' ich

ausgegeſſen , ehe ich ' s ſpürte . Au je ! Jetzt muß

ich ſterben ! Au ! Au ! Das tut aber ſchrecklich weh ! ⸗

Und dabei krümmte ſie ſich vor Schmerzen ;
die Doſis des „ Giftes “ , das ſie zu ſich genommen

hatte , mochte zu ſtark geweſen ſein !

Na , daß ſie am andern Tage ihren Selbſt⸗
mord bereits glücklich überſtanden hatte , war bei

der jugendkräftigen Konſtitution ihres Magens

ſelbſtverſtändlich . Ebenſo ſelbſtverſtändlich aber

ließen wir uns nun nicht mehr durch ihr Bitten

überreden , die Naſch - Marie im Dienſt zu behalten .
Meine Frau war nahe daran , ihren Verſicherungen ,
daß ſie ſich beſſern wollte , Glauben zu ſchenken .

Ich aber beſtand nun darauf , daß Naſch - Marie
ſobald wie möglich

8 unſer Haus verlaſſe .
„ So lange noch die
andern Gifttöpfe un⸗
ten im Keller ſtehen ,
wäre nichts vor ihr

ſicher , mein Lieb “ ,
ſagte ich zu meiner

Frau , „ von der näch⸗
ſten Gans würde ſie
nun noch mehr weg⸗
eſſen , um nur ja auf
ſo wohlſchmeckende
Weiſe Selbſtmord
üben zu können ! “

Nl
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Arbeitskalender für den Obſtgarten .
Jauuar .

Auswerfen der Baumgruben zur Frühjahrs⸗
pflanzung . Schutz der Obſtbäume gegen Haſen⸗
fraß . Abkratzen der alten , blätterigen Rinde und
Beſtreichen der Aeſte und des Stammes mit Kalk⸗
milch . Schneiden der Edelreiſer .

Februar .
Aeltere Bäume werden an froſtfreien Tagen

ausgeputzt und beſchnitten . Die Baumſcheibe iſt
herzurichten . Die Bäume können bereits nach
Raupenneſtern abgeſucht werden . Obſtkerne werden
gelegt . Die jungen Sämlinge werden beſchnitten .
Bei guter Witterung kann mit der Pflanzung be⸗
gonnen werden . Kranke Stellen müſſen beſchnitten
werden .

März .
Baumbänder und Pfähle ſind nachzuſehen . Das

Ausputzen muß jetzt beendigt ſein . Das Steinobſt
wird jetzt veredelt . Das Umpfropfen beginnt .
Friſchgepflanzte Bäume müſſen mit Kalkmilch be⸗
ſtrichen werden .

April .
Samenbeete hacken und jäten . Wildlinge werden

zweckmäßig jetzt angepflanzt . Schwachtreibende
Bäume ſind mit Jauche zu düngen .

Mai .

Das Umpfropfen wird allmählich beendigt . Das
Okkulieren auf das treibende Auge beginnt . Mai⸗

käfer ꝛc. abſchütteln .

Juni .
Jauchedüngung innerhalb der Kronentrauf zur

Förderung der Fruchtausbildung . Jäten und Auf⸗
lockern . Baumringe anlegen . Bekämpfung der ver⸗

ſchiedenen Schädlinge . Bei Spalierobſt Ausbrechen
der kleinen Früchte .

Juli .
Okkulieren auf das ſchlafende Auge. Die Baum⸗

gruben zur Herbſtpflanzung können ſchon jetzt aus⸗
gehoben werden . Das Fallobſt muß unter allen
Umſtänden geſammelt und vernichtet werden . Schäd⸗
lingsbekämpfung .

Auguſt .
Obſternte beginnt . Schwer beladene Aeſte und

Zweige ſtützen . Pfähle kontrollieren . Das Ab⸗
werfen oder Verjüngen der Bäume vornehmen .
Okkulieren .

September .
Ausputzen der Bäume beginnt . Kräftige

Düngung mit verrottetem Stalldung . Obſtkerne
ſammeln und aufbewahren .

Oktober .

Abkratzen der Rinde , Kalkanſtrich . Klebegürtel
erneuern . Zur Mitte des Monats beginnt die
Pflanzung . Neue Baumſtücke ſind zu rigolen und
fertigzuſtellen . Schluß der Obſternte .

November .

Bei guter Witterung Baumbänder und Baum⸗
ſcheiben nachſehen , Ausputzen fortſetzen . Einbinden
der jungen Stämmchen . Saatbeete in Baumſchulen
bei ſtarker Kälte mit Fichtenreiſig decken .

Dezember .
Baumringe neu anſtreichen . Ausputzen beendigen .

Obſtbäume gegen Haſenſraß ſchützen . Geräte in
Stand ſetzen .

Das Schönen des Weins .
Von A. Neßler .

1. Für Weißweine : 10 gr fein zerſchnittene
Hauſenblaſe werden 24 Stunden in Waſſer eingeweicht ,
letzteres abgegoſſen , durch 1 Liter Wein erſetzt und
öfter gut geſchüttelt ; wenn nach 24 oder 48 Stunden
die Hauſenblaſe gleichmäßig aufgequollen iſt , wird die
gallertige Maſſe durch ſtarke Leinwand gepreßt . 1 Liter
dieſer Schöne genügt für 5 Hektoliter Wein . Soll dieſe
Schöne einige Zeit aufbewahrt werden , ſo ſetzt man
ihr 0,15 Liter fuſelfreien Weingeiſt zu.

2. Für Rotweine :
85a. Nimm das Weiße von 2 Eiern und preſſe es

durch ein Leinwandſäckchen . Dann wird das filtrierte
Eiweiß zuerſt mit wenig , dann mit 1 Hektoliter des
zu ſchönenden Weines gemiſcht . 3b. Nimm 4 gr Gelatine für den Hektoliter , löſe
ſie in heißem Waſſer auf und miſche ſie mit dem Wein .

4 —8 gr Gelatine auf den Hektoliter . Wenn letztere ſich
nicht gut abſcheidet , iſt ebenſoviel Gerbſtoff zuzuſetzen .

4. Manche Weine , ſo namentlich Obſtmoſt oder
braungewordener Traubenwein , laſſen ſich am beſten
mit 1 Liter abgerahmter , ſüßer Milch auf den Hektoliter
ſchönen . Zum Verſuch miſcht man zuvor eine Flaſche
Wein mit einem großen Kaffeelöffel voll Milch und
läßt ſie zwei Tage ſtehen .

5. Stark trübe , beſonders wieder trüb
werdende Weiß⸗ und Rotweine ſchönt man
am beſten mit 12 gr reinem Gerbſtoff ( Weintannin )
und 8 gr Gelatine . Erſterer wird in Wein , letztere
in heißem Waſſer aufgelöſt . Die Schöne iſt je nach
einigen Stunden wiederholt aufzurühren . Bei ſehr
ſtark trüben Weinen , beſonders etwas ſchleimigen Obſt⸗
weinen , braucht man oft 24 gr Gerbſtoff und 20 gr

3. Braungewordene Weine ſchönt man mit Eelatine .



Hauptvorſtand bezw . flusſchuß und Bezirks - Einteilung
des Badiſchen

Hauptvorſtand

a) Präſidinm :

Präſident Landwirt Schüler , Reichs⸗ und Landtags⸗

abgeordneter in Ebringen .

Bauernvereins .

bezw . Ausſchuß .

[ Hämmerle in Villingen .

Hilpert , Landwirt in Höpfingen .

Hirt , Landwirt und Bürgermeiſter in Bohlingen .
I. Vizepräſident Grundherr FIrhr . v. Meutzingen Kaiſer , Landwirt und Bürgermeiſter in Strittmatt .

Abgeordneter in Menzingen .
II . Vizepräſident Landwirt Knopf III in Neuweier .

b ) Rusſchußmitglieder :
Morgenthaler , Ehrenpräſident , Abg . in Fautenbach .
Gießler , Amtsgerichtsdirektor , Abg . in Mannheim .
Frhr . v. Gleichenſtein , Abg . in Rothweil .

Großkinsky , Landwirt in Neudenau .

Grimm , Landwirt in Külsheim .

Kopf , Rechtsanwalt , Abg . in Freiburg .

Ripplinger , Landwirt in Oberhauſen .

Sahl , Landwirt in Kappel a. Rh .

Schreitmüller , Landwirt in Diedesheim .

Seigel , Landwirt in Schutterwald .

Frhr . v. Stotzingen , Mitglied der erſten Stände⸗

kammer , in Steißlingen .

Vierneiſel , Landwirt und Bürgermeiſter in Lauda .

Weißhaupt , Landwirt , Abg . in Pfullendorf .

Bezirkseinteilung .
Meßkirch : Bez Vorſt . Landw . Steidle in Heinſtetten .
Engen I : Bez. ⸗Vorſt . Landw . Schellhammer in Mühl⸗

hauſen .
Engen II : Bez. ⸗Vorſt . Landw
Konſtanz : Bez. ⸗Vorſt . Landw . Fuchs in Dettingen .
Radolſzell : Bez. ⸗Vorſt . Landw . Hirt in Bohlingen .
Pfullendorf : Bez . ⸗Vorſt . Landw .

Pfullendorf .
Slockach : Bez. ⸗Vorſt . Freiherr von Stotzingen in Steiß⸗

lingen .
Aleberlingen : Bez. ⸗Vorſt . Landw . Karrer in Neufrach .
Aleberlingen⸗Markdorf : Bez. ⸗Vorſt . Landw . Hug in

Bermatingen .
Donaueſchingen : Bez . ⸗Vorſt . Landw . Schilling in

Donaueſchingen .
Triberg : Bez. ⸗Vorſt . Landw . Hettich in Schonach .
Villingen : Bez. ⸗Vorſt . Landw . Hämmerle in Villingen .

Bonndorf : Bez. ⸗Vorſt . Landw . Schnitzer in Igelſchlatt
(bei Birkendorf ) .

Säckingen : Bez ⸗Vorſt . Landw . Theodor Schwander in
Säckingen

Sl . Blaſien : Bez. ⸗Vorſt . Landw . Kaiſer in Immeneich .
Waldshut 1: Bez. ⸗Vorſt . Bürgermeiſter Kaiſer in

Strittmatt .
Waldshut II : Bez. ⸗Vorſt . Landw . Kaiſer in Bühl .
Breiſach : Bez. ⸗Vorſt . Gutsbeſitzer Frhr . v. Gleichenſtein

in Oberrothweil .
Emmendingen - Kenzingen : Bez. ⸗Vorſt . Landw . Reiner

in Kenzingen .
Ettenheim : Bez⸗Vorſt . Landw . Sahl in Kappel a. Rh.
Freiburg⸗Ebringen : Bez. ⸗Vorſt . Abgeordneter Schülerin Ebringen .
Freiburg⸗Kirchzarten : Bez. ⸗Vorſt . Landw . Dr. Heim

in Burg .
Neuſtadt : Bezirks⸗Vorſtand Landw . Heizmann in

Wehinger in Aulfingen . Kehl :

Joostal .
Bez. ⸗Vorſt . Elmlinger in Thunſel .

Bez. ⸗Vorſt . Landw . Kienzle in Waldkirch .

Törrach : Bez. ⸗Vorſt . Bürgermeiſter Deſchler in Wyhlen .
Müllheim : Bez. ⸗Vorſt . Landw . Männlin in Bamlach .
Schönau : Bez. ⸗Vorſt . Landw . Mühl in Geſchwend .

Bez. ⸗Vorſt . Landw . Meinzer in Muckenſchopf .
Jahr : Bez. ⸗Vorſt . Landw . Kiefer in Frieſenheim .
Oberkirch : Bez. ⸗Vorſt . Landw . Büchele in Heſſelbach .

Weißhaupt in Offenburg : Bez. ⸗Vorſt . Landw . Seigel in Schutterwald .
Solfach : Bez. ⸗Vorſt . Landw . Schuler in Einbach .
Gengenbach : Bez. ⸗Vorſt . Landw . Roſer in Biberah .
Achern : Bez. ⸗Vorſt . Abg. Morgenthaler in Fautenbach .
Baden : Bez. ⸗Vorſt . Landw . Eichelberger in Sandweier .

Vühl : Bez. ⸗Vorſt . Landw . Knopf in Neuweier .
Aaſtatt I : Bez⸗Vorſt . Landw . Weißenburger in Au a. Rh.
Raſtatt II : Bez. ⸗Vorſt . Landw . Unſer in Muggenſturm .

Bretlen : Bez ⸗Vorſt . Gutsbeſitzer Frhr . v. Mentzingen
in Menzingen .

Sinsheim : Bez . ⸗Vorſt . Gutsverwalter Stalter in
Rappenau .

Bruchſal : Bez. ⸗Vorſt . Landw . Ziegelmeyer in Langen⸗
brücken .

Vhilippsburg : Bez . ⸗Vorſt . Landw . Ripplinger in
Oberhauſen .

Ettlingen : Bez. ⸗Vorſt . Landw . Weishaupt in Malſch .
Pforzheim : Bez⸗Vorſt . Landw . Fieß in Ellmendingen .
Wiesloch : Bez. ⸗Vorſt . Landw . Bender in Malſch .
Adelsheim : Bez. ⸗Vorſt . Landw . Kaſt in Seckach.
Buchen : Bez. ⸗Vorſt . Landw . Friedel in Auerbach .
Eberbach : Bez. ⸗Vorſt . Landw . Hagedorn in Neckar⸗

gerach .
Mosbach : Bez. ⸗Vorſt . Landw . Großkinsly in Neudenau .
Tauberbiſchofsheim : Bez. ⸗Vorſt . Bürgermeiſter Vier⸗

neiſel in Lauda .
Walldürn : Bez. ⸗Vorſt . Landw . Hilpert in Höpfingen .
Borberg : Bez. ⸗Vorſt . Landw . Hügel in Oberwittſtadt .
Vertheim : Bez . ⸗Vorſt . Ratſchreiber Grimm in

Külsheim .
Sohenzollern: Bez. ⸗Vorſt . Landw . Straub in Otters⸗

wang .
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Zuſammenſetzung der Candwirtſchaftskammer.
1 . Wahlkreis ( Bez . Ueberlingen ,

und Meßkirch ) :
Weißhaupt in Pfullendorf ;

2. Wahlbezirk ( Bez . Konſtanz und Stockach):
Mitglied der Erſten

3. Wahlbezirk ( Bez . Engen und Bonndorf ) :

Freiherr von Stotzingen ,
Kammer , in Steißlingen ;

Bürgermeiſter Graf in Duchtlingen ;
4. Wahlbezirk ( Bez . Waldshut und

Bürgermeiſter Kaifer in Strittmatt ;
5. Wahlbezirk ( Bez . Donaueſchingen,

und Villingen ) : Graf
niſcher Referent für
des Innern ;

6. Wahlbezirk ( Bez .

Bismarck in Lilienhof,
Pferdezucht im Miniſterium

Reichs⸗ und Landtagsabgeordneter Jul . Schüler
in Ebringen ;

7. Wahlbezirk ( Bez .
Bürgermeiſter Koger in

8. Wahlbezirk ( Bez .
Landwirt Julius Hauſer in Krozingen ;9. Wahlbezirk ( Bez . Breiſach und 16 Gemeindendes Bezirks Freiburg ) ; Landwirt Adalbert Binzin Gündlingen ;

10. Wahlbezirk ( Bez . Waldkirch und Amts⸗
gerichtsbezirk Emmendingen ) : Großh . Bezirks⸗
tierarzt Frank in Emmendingen ;

Schopfheim und Lörrach ) :
Tannenkirch ;

11. Wahlbezirk ( Amtsgerichtsbezirk Kenzingen
und Bezirk Ettenheim ) : Landwirt Emil Sahl in
Kappel a. Rh . ;

12. Wahlbezirk ( Bez . Lahr und 11 Gemeindendes Amtsgerichtsbezirks Offenburg ) : Altbürger⸗
meiſter Roth in Ichenheim ;

13. Wahlbezirk ( 14 Gemeinden des Amts⸗
gerichtsbezirks Offenburg , Amtsgerichtsbezirk
Gengenbach und Bezirk Wolfach ) : Landwirt Simon
Basler in Feſſenbach :

14. Wahlbezirk ( Bez . Kehl
des Bezirks Bühl ) : Landtagsabgeordneter, Bürger⸗
meiſter Sänger in Diersheim ;

15. Wahlbezirk ( Bez . Oberkirch und Achern ) :
Landtagsabgeordneter Joſeph Morgenthaler in
Fautenbach ;

16. Wahlbezirk ( 18 Gemeinden des Bezirks
Bühl, Bez . Baden und Amtsgerichtsbezirk Gerns⸗
bach) : Landwirt Karl Knopf in Neuweier ;

17. Wahlbezirk ( Amtsgerichtsbezirk Raſtatt und
5 Gemeinden des Bezirks Ettlingen ) : Landwirt
Karl Weishaupt in Malſch ;

18. Wahlbezirk ( 14 Gemeinden des Bezirks
Ettlingen und Bezirk Karlsruhe ) : Schreiner und
Landwirt Wilhelm Auguſt Seitz in Liedolsheim ;

Oekonomierat Georg Frank , Mitglied der Erſten
Kammer, in Karlsruhe ;

20 . Wahlbezirk ( Bez . Bruchſal ) : Bürgermeiſter
Ziegelmeyer in Langenbrücken ;

23 . Wahlbezirk ( 5 Gemeinden des

Säckingen ) :

Triberg
tech⸗Landwirtſchaftslehrer

k ez. St . Blaſien , Schönau ,
Neuſtadt und 34 Gemeinden des Bezirks Freiburg ) :

Müllheim und Staufen ) :

und 10 Gemeinden

waltung der ſtaatlichen Domänen und
unterſteht , wurden folgende Mitglieder ernannt :

ö
19. Wahlbezirk ( Bez . Pforzheim und Durlach ) :

Pfullendorf 21 . Wahlbezirk ( Bez . Bretten und Eppingen ) :Landtagsabgeordneter , Landwirt Bürgermeiſter Hettler in Adelshofen ;
22 . Wahlbezirk ( Bez . Schwetzingen , Mannheimund Weinheim ) : Bürgermeiſter Ding in Edingen ;

Bezirks
Wiesloch und Bezirk Heidelberg ) : Oekonomierat
Karl Steingötter in Heidelberg ;

24 . Wahlbezirk ( Bez . Sinsheim
meinden des Bezirks Wiesloch ) :
Wilhelm Seitz ſen . in Babſtadt ;

25 . Wahlbezirk ( Bez . Mosbach und Eberbach ) :
Otto Vielhauer in Mosbach ;26 . Wahlbezirk (Bez . Adelsheim und Borberg ) :

Ratſchreiber und Landwirt Keller in Sachſenfluͤr ;227 . Wahlbezirk (Tauberbiſchofsheim ) : Bürger⸗meiſter Guſtav Vierneiſel in Lauda ;
28 Wahlbezirk ( Bez . Buchen und Wertheim ) :Ratſchreiber Grimm in Kühlsheim.

und 11 Ge⸗

Gutspächter

Von den wahlberechtigten landwirtſchaftlichenVerbänden und Vereinigungen wurden gewählt
ſeitens :

1. des Badiſchen Bauernvereins : Landtags⸗
abgeordneter Freiherr von Mentzingen⸗Menzingen ;2. des Bad . landw . Vereins : Geh . Ober⸗
regierungsrat Salzer⸗Emmendingen;

3. des Verbandes der landw . Kreditgenoſſen⸗
ſchaften im Großherzogtum Baden : Oekonomierat

Schmid⸗Freiburg ;
4. des Verbandes der badiſchen landw . Konſum⸗

vereine : Verbandsdirektor Riehm⸗Karlsruhe ;
5. der oberbadiſchen , mittelbadiſchen , unter⸗

badiſchen , Vorderwälder und Hinterwälder Zucht⸗
genoſſenſchaften : Zuchtinſpektor Müller⸗Radolfzell ;

6. der oberbadiſchen , unterbadiſchen und Schwarz⸗
wälder Pferdezuchtgenoſſenſchaften : Prinz Alfred

zu Löwenſtein⸗Langenzell ;
7. des oberbadiſchen Weinbauvereins : Nikolaus

Blankenhorn⸗Niederweiler ;
8. des Landesobſtbauvereins : Landtagsabge⸗ordueter Franz Friedr . Geppert⸗Bühl ;9. des Verbandes badiſcher Zentrifugen⸗

molkereien : Landw. ⸗Inſpektor Huber⸗Offenburg ;10. des Verbandes der badiſchen Geflügelzucht⸗
vereine , der badiſchen Gartenbauvereine und des
Landesvereins für Bienenzucht : Oekonomierat

Würtenberger , Schloß Eberſtein bei Gernsbach .

[ [ Von der Zentralbehörde , welcher die Ver⸗
Forſten

1. Geh . Oberfinanzrat Elbs in Karlsruhe ;
2. Geh . Oberforſtrat Fr . Schweickhardt ' in

Karlsruhe ;
3. Forſtrat Freiherr Teuffel von Birkenſee

in Freiburg ;
4. Oberdomäneninſpektor H. Zimmermann in

Kehl .
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Die neuen Reichsſteuern .
u den undankbarſten Aufgaben von Regierung

und Volksvertretungen gehört die Erſchließung
neuer Einnahmequellen , d. h. neuer Steuern .

In dieſer unangenehmen und ſchwierigen Situation

befand ſich auch der aufgelöſte Reichstag in ſeiner

Tagung 1905/06 . Infolge der ſtändig ſteigenden

Ausgaben durch Militär - , Flotten⸗ und Kolonial⸗

forderungen insbeſondere , hatte ſich das Reich bis

zum Jahre 1905 in eine Schuldenlaſt von über

3,5 Milliarden geſtürzt , das ſind auf den Kopf
der Bevölkerung rund 50 M. Allerdings wachſen
mit den neuen Staatsaufgaben auch die Staats⸗

ausgaben ; denn Deutſchland wächſt an Wohlſtand ,
Macht und Einfluß ; Gewerbe , Induſtrie und Handel

blühen . Unſer überſeeiſcher Handel hat ſowohl eine

ſtarke Kriegsflotte zu ſeinem Schutze , natürlich in

den gegebenen Grenzen , nötig , als auch eine ver⸗

nünftige Kolonialpolitik , die in den überſeeiſchen
Ländern feſte Stützpunkte unterhält und auch fremde
Gebiete dem deutſchen Abſatz eröffnet . Freilich

ſtanden dieſen gewaltigen Ausgaben auch größere
Mehreinnahmen gegenüber , die aber meiſtens für

ſog . ſoziale Zwecke wie Invalidenverſicherung , Er⸗

höhung der Beamtengehälter ꝛc. Verwendung fanden .
Wie in jeder Familie Sparſamkeit das erſte Er⸗

fordernis einer richtig geleiteten Hauswirtſchaft ſein

muß , ſo auch im Reichshaushalt . Die Verhand⸗

lungen der Parlamente zeigen uns zur Genüge ,
daß die Steuerbewilligung viel einfacher iſt , als

das Suchen nach neuen Einnahmequellen .
Von den 250 Millionen Mark , welche die Re⸗

gierung damals forderte , wurden glatt 50 Millionen

geſtrichen und das Steuerprogramm der Regierung ,
das die Mehreinnahmen hauptſächlich aus Tabak⸗ ,
Bier⸗ und Quittungsſteuer nehmen wollte , über den

Haufen geworfen .
Die Tabakſteuer wurde unter anderm verworfen ,

weil ſie den heimiſchen Tabakbau , der ohnedies

zur Zeit wenig rentabel , ſchwer getroffen hätte ,
die Quittungsſteuer erregte deshalb berechtigten
Widerſpruch , weil ſie den Mittelſtand zu ſtark im

Geſchäftsverkehr beläſtigt hätte .
Die geplante Bierſteuer für die deutſche Brau⸗

ſteuergemeinſchaft wurde einer vollſtändigen Neu⸗

ordnung unterzogen , dergeſtalt , daß eine ſteigende
Steuerſtaffel die kleineren und mittleren Brauereien

weniger belaſtet , als die großen und deshalb
leiſtungsfähiger . Die Mehrbelaſtung , die kaum

auf die Konſumenten abgewälzt werden kann , be⸗

trägt bei kleineren Brauereien noch nicht einen

halben Pfennig pro Liter , bei Großbrauereien
etwa das doppelte .

Die Zigarettenſteuer bildet den Erſatz für die

abgelehnte Tabakſteuer ; ſie iſt gerechtfertigt , weil
die Zigarren in der Steuer ungünſtiger geſtellt
waren als die Zigaretten , trotzdem bei letzteren faſt
durchweg ausländiſcher Tabak verwendet wird .

Als vollſtändig neue Steuern erhielten wir die

ſog . Verkehrsſteuern auf Frachturkunden und Fahr⸗

karten . Erfreulicherweiſe ſind die Fahrkarten

III . Klaſſe in Baden ( Perſonenzug ) und die aus⸗

wärtigen IV . Klaſſe von der Beſteuerung freige⸗

blieben . Wie dieſe Verkehrsſteuern , ſo wird auch

die Erhöhung des Portos im Orts⸗ und Nachbar⸗

ortsverkehr , für Poſtkarten von 2 auf 5 Pfg . und

für Druckſachen von 2 auf 3 Pfg . , unangenehm

empfunden .
Während bis jetzt die Erbſchaftsſteuer den ein⸗

zelnen Bundesſtaaten vorbehalten blieb , wurde jetzt
die einheitliche Reichserbſchaftsſteuer eingeführt . Die

Erbſchaftsſteuer wird zwar von den Einzelſtaaten
erhoben , doch müſſen dieſe / an das Reich ab⸗

führen .
Die Erbſchaftsſteuer beträgt :
1. vier vom Hundert für leibliche Eltern , für

voll⸗ und halbbürtige Geſchwiſter ſowie fülr

Abkömmlinge erſten Grades von Geſchwiſtern ;

ſechs vom Hundert für Großeltern und ent⸗

fernte Voreltern , für Schwiegereltern und

Stiefeltern , für Schwieger - und Stiefkinder ,

Abkömmlinge 2. Grades von Geſchwiſtern ,

uneheliche von dem Vater anerkannte Kinder

und deren Abkömmlinge , für an Kindesſtatt

angenommene Perſonen und deren Abkömm⸗

linge ;
acht vom Hundert für Geſchwiſter der Eltern ,

Verſchwägerte im 2. Grade der Seitenlinie ;
4. zehn vom Hundert in den übrigen Fällen .

Ueberſteigt die Erbſchaft 20 000 M. ſo iſt das

1½10 fache der obigen Beträge zu entrichten , bei

30000 M. das 12/0 fache u .ſ . w. mit ¼10 ſteigend ,
bis zu einem Erbfall von 1 Million , wo der

2½ fache Betrag gezahlt werden muß .
Befreit von der Erbſchaftsſteuer ſind u. a. Erb⸗

anfälle unter 500 M. in den 2. erſten Klaſſen , von
Mobiliar und Kleidungsgegenſtänden , ſoweit ſie

nicht zum Verkauf beſtimmt ſind , bis zum Wert

von 5000 M. ; ferner die Erbanfälle der Arbeiter und

Dienſtboten , falls ſie zum Erblaſſer in einem Dienſt⸗

verhältnis geſtanden haben . Bei Stiftungen wohl⸗

tätiger und kirchlicher Art fällt die Steizerung weg .
Bemerkenswert für uns Landwirte ſind die Er⸗

leichterungen , die dem Bodenbeſitz zuteil geworden

ſind , weil eben Grund und Boden in vollem Um⸗

fang herangezogen werden kann , während das be⸗

wegliche Kapital nicht ſo leicht erfaßt werden kann .

Bei Schätzungen des landwirtſchaftlichen Beſitzes
wird nicht der Verkehrswert , ſondern der Ertrags⸗
wert überall zugrunde gelegt . Außerdem wird die ſo

gefundene Summe um 1 herabgeſetzt und für die

zu zahlenden Steuern kann eine 10jährige Zahlungs⸗
friſt ohne Zins gewährt werden .

Die Tantiemenſteuer für die Bezüge der Auf⸗

ſichtsräte bei großen Aktiengeſellſchaften ꝛc, ſowie

3.

die Automobilſteuer intereſſieren unſere Leſer weniger

und können deshalb übergangen werden .



Die Weinleſe .
Nach der Original⸗öeichnung von Peter Bauer .
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Statuten - Hnhang .
Nach den Beſchlüſſen der Mitgliederverſammlung vom Jahre 1907 .

Vom Rechtsſchutz .
I . Umfang des Rechtsſchutzes .

Um den Mitgliedern einen möglichſt wirkſamen
Rechtsſchutz zu ſichern , kommt der Verein für die
Koſten auf , die ihnen in gewiſſen Angelegenheiten
durch die Inanſpruchnahme eines für jeden Bezirk
vom Ausſchuß zu bezeichnenden Rechtsanwalts er⸗
wachſen und zwar

1. ſowohl für die Koſten eines Pro⸗
zeſſes , als für bloße Ratserteilung , wenn
es ſich handelt um Kauf⸗ und Tauſchverträge über
Vieh und ſonſtige landwirtſchaftliche Erzeugniſſe , ſowie
über landwirtſchaftliche Geräte , Maſchinen und ſonſtige
Bedarfsartikel , ſofern die Verträge in Ausübung des
landwirtſchaftlichen Betriebs , nicht aber im Betriebe
anderer Geſchäfte z. B. eines Handwerkers , Händlers ,
Maklers , Unternehmers uſw . abgeſchloſſen ſind und
ſofern jene Bedarfsartikel , deren Ankauf die Geſchäfts⸗
ſtelle des Vereins vermittelt , durch die Geſchäftsſtelle
bezogen worden ſind , ferner um Verſicherungsange⸗

Betrug ;
2. bloß für die Koſten der Ratserteilung ,

wenn es ſich handelt um Dienſtverträge mit landwirt⸗
ſchaftlichen Dienſtboten und ſonſtigen landwirſchaft⸗
lichen Arbeitern und um Lohnforderungen derſelben ,
um Fuhr⸗ und Taglohnforderungen , Pachtverträge
über landwirtſchaftliche Grundſtücke und Gebäude ,
Beſchädigung von landwirtſchaftlichen Gebäuden und
Grundſtücken , ſowie von Grundſtückserträgniſſen , Vieh ,
landwirtſchaftlichen Erzeuguiſſen , Geräten und Ma⸗
ſchinen , endlich um Wild - und Manöverſchäden und
Zwangsenteignungen .

3. Ausnahmsweiſe kann die Rechtsſchutzkommiſſion
auch in anderen Fällen , welche für den Verein oder
eine größere Anzahl von Mitgliedern von grundſätz⸗
licher oder ſonſt hervorragender Bedeutung ſind , die
Uebernahme eines Rechtsſtreits äuf Riſiko des Vereins
anordnen .

unbeſchadet der in Ziffer 1 bezüglich der Bedarfsartikel
gemachten Einſchränkung ) Anſpruch auf den Rechts⸗
ſchutz des Vereins .

II . Beſondere Beſtimmungen über den

Koſtenerſatz .
1. Die Entſcheidung darüber , ob die Koſten eines

Rechtsſtreits oder der Ratserteilung eines Rechts⸗
anwalts aus der Vereinskaſſe zu erſetzen ſind , erfolgt
durch die Rechtsſchutzkommiſſion , gegen deren Ent⸗
ſcheidung Beſchwerde an den Ausſchuß eingelegt werden
kann . Die Entſcheidung des Ausſchuſſes iſt endgültig ,
die Beſchreitung des Rechtsweges iſt ausgeſchloſſen .

2. Vor Bezahlung des Jahresbeitrages hat kein
Mitglied Anſpruch auf den Rechtsſchutz des Vereins .
Auch kann der Rechtsſchutz in ſolchen Rechtsfällen ,
deren Entſtehungsgrund in die Zeit vor dem Eintritt
des Mitglieds in den Verein fällt , nicht beanſprucht
werden .

3. Iſt der zu verklagende Gegner des Vereins⸗
mitglieds zur Zeit der Klageerhebung

zahlungsunfähig , ſo hat das Mitglied nur dann An⸗
ſpruch auf Koſtenerſatz , wenn der Vorſitzende der
Rechtsſchutzkommiſſion nach Mitteilung dieſer Tatſache
ſeine Zuſtimmung zur Erhebung der Klage erklärt hat,
Die Zuſtimmung ſoll jedenfalls nur dann erklärt
werden , wenn das Mitglied nur auf dieſe Weiſe von
einem die Prozeßkoſten erheblich überſteigenden Nach⸗
teile bewahrt werden kann .

In gleicher Weiſe kann in ſolchen Prozeſſen , in
welchen zum Beweiſe der weſentlichen Tatſachen weder
Zeugen benannt noch Urkunden vorgelegt werden
können , ſo daß der Beweis nur durch Eideszuſchiebung
an den Gegner angetreten werden kann , Koſtenerſatz
vom Verein nur dann beanſprucht werden , wenn der
Vorſitzen de der Rechtsſchutztommiſſion ſeine Zuſtimm⸗
ung zur Uebernahme des Rechtsſtreits erteilt hatte .

4. Wenn der ungünſtige Ausgang eines Rechts⸗
ſtreits darauf zurückzuführen iſt , daß das Mitglied

dem Rechtsanwalt leichtfertigerweiſe die Unwahrheit
angegeben oder erhebliche Tatſachen verſchwiegen hat,

ſo hat das Mitglied keinen Auſpruch auf Koſtenerſatz
legenheiten und offenſichtliche Fälle von Wucher und 5. Ebenſo wird des Anſpruchs auf Koſtenerſatz

verluſtig , wer durch eigenmächtiges Eingreifen in die
Prozeßleitung des Rechtsanwalts , insbeſondere durch
Abſchluß eines vom Rechtsanwalt nicht gebilligten
und der Prozeßlage nicht entſprechenden Vergleichs
oder durch eigenmächtige Fortſetzung eines nach Er⸗
klärung des Rechtsanwalts ausſichtslos gewordenen
Rechtsſtreits die Koſten verurſacht hat .

6. Die Verpflichtung des Vereins zum Koſtenerſatz
bezieht ſich zunächſt nur auf die erſte Inſtanz . Der
Erſatz der Koſten einer weiteren Inſtanz kann nur
dann beanſprucht werden , wenn der Vorſitzende der
Rechtsſchutzkommiſſion die Einlegung des Rechtsmittels
gutgeheißen hat .

7. In allen Fällen kann der Koſtenerſatz erſt nach
endgültiger Erledigung eines Rechtsſtreits vom Verein
beanſprucht werden . Deshalb haben die Mitglieder ,
welche den Rechtsſchutz des Vereins in Anſpruch

nehmen , die während des Rechtsſtreits erwachſenden
4. Bezirks⸗ und Ortsverbände als ſolche haben in

allen den Verein betreffenden Angelegenheiten ( jedoch
Gerichts - und Anwaltskoſten einſtweilen auszulegen .

8. Perſönliche Auslagen für Reiſen , Zehrung und
dergleichen , ſowie für Fütterung und Pflege eines den
Gegenſtand des Rechtsſtreites bildenden Tieres werden
den Mitgliedern vom Verein nicht vergütet . Ent⸗
ſchädigung für dieſelben erhalten demnach die Mit⸗
glieder nur inſoweit , als ſie vom unterlegenen Gegner
beigebracht werden kann , oder als die Koſten der
Fütterung und Pflege eines Tieres infolge einer von
dem Mitglied nicht ſelbſt beantragten gerichtlich an⸗
geordneten Einſtellung an einem dritten Ort (ſog.
Pfandſtall ) erwachſen ſind .

9. Da im Verein alle Mitglieder gleiche Rechte
haben , ſo hat in der Regel kein Mitglied Anſpruch
auf den Rechtsſchutz des Vereins in Fällen , wo ein
anderes Vereinsmitglied Gegner iſt . — Wenn jedoch
ein Mitglied offenſichtlich von einem anderen Mit⸗
gliede gröblich übervorteilt worden iſt , ſo kann dem
übervorteilten Mitgliede nach Einholung einer gut⸗
achtlichen Aeußerung der zuſtändigen Ortsverbands⸗

vorſtände durch Beſchluß der Rechtsſchutzkommiſſion
der Rechtsſchutz gegen das andere Mitglied bewilligt

notoriſch werden .



Gewährsmüngel und Gewährstage
im Tierhandel .
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Hierzu wird bemerkt :
Im allgemeinen gelten für den Verkauf von Tieren

die Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuches über
Mängelgewährung ; doch ſind für den Verkauf von
Pferden , Eſeln , Mauleſeln und Maultieren , von
Rindvieh , Schafen und Schweinen beſondere Beſtim⸗
mungen , nach welchen der Verkäufer nur für be⸗
ſtimmte Hauptmängel und nur für die beſtimmten Ge⸗
währsfriſten , welche durch kaiſerliche Verordnung feſt⸗
geſetzt ſind , haftet . Die geſetzlichen Beſtimmungen
lauten :

§ 482. Der Verkäufer hat nur beſtimmte Fehler
Hauptmängel ) und dieſe nur dann zu vertreten , wenn
ſie ſich innerhalb beſtimmter Friſten ( Gewährfriſten )
zeigen.

Die Hauptmängel und die Gewährfriſten werden
durch eine mit Zuſtimmung des Bundesrats zu er⸗laſſende Kaiſerliche Verordnung beſtimmt . Dieſe Be⸗
ſtimmung kann auf demſelben Wege ergänzt und ab⸗
geändert werden .

§. 483. Die Gewährfriſt beginnt mit dem Ablaufe
des Tages , an welchem die Gefahr auf den Käufer
übergeht .

S8. 484. Zeigt ſich ein Hauptmangel innerhalb der
Gewährfriſt , ſo wird vermutet , daß der Mangel ſchonzu der Zeit vorhanden geweſen ſei , zu welcher die
Geſabr auf den Käufer übergegangen iſt .

58 485 . Der Käufer verliert die ihm wegen des
Mangels zuſtehenden Rechte , wenn er nicht ſpäteſtens

zwei Tage nach dem Ablaufe der Gewährfriſt oder ,
falls das Tier vor dem Ablaufe der Friſt getötetworden oder ſonſt verendet iſt , nach dem Tode desTieres den Mangel dem Verkäufer anzeigt oder die
Anzeige an ihn abſendet oder wegen des Mangels

Klage gegen den Verkäufer erhebt oder dieſem den
Streit verkündet oder gerichtliche Beweisaufnahme zur
Sicherung des Beweiſes beantragt . Der Rechtsverluſttritt nicht ein , wenn der Verkäuſer den Mangel arg⸗

liſtig verſchwiegen hat .

F8 486 . Die Gewährfriſt kann durch Vertrag ver⸗
längert oder abgekürzt werden . Die vereinbarte Friſt

tritt an die Stelle der geſetzlichen Friſt .
§ 487 . Der Käufer kann nur Wandelung ) , nicht

Minderung verlangen . Die Wandelung kann auch in
den Fällen der 88 351 —353 ) , insbeſondere wenn das

Tier geſchlachtet iſt , verlangt werden ; anſtelle der
Rückgewähr hat der Käufer den Wert des Tieres zu
vergüten . Das gleiche gilt in anderen Fällen , in denen
der Käufer infolge eines Umſtandes , den er zu ver⸗
treten hat , insbeſondere einer Verfügung über das
Tier , außer ſtande iſt , das Tier zurückzugewähren .
Iſt vor der Vollziehung der Wandelung eine un⸗

weſentliche Verſchlechterung des Tieres infolge eines
von dem Käufer zu vertretenden Umſtandes eingetreten ,
ſo hat der Käufer die Wertminderung zu vergüten .
—Nutzungen hat der Käufer nur inſoweit zu erſetzen ,
als er ſie gezogen hat .

„8 488 . Der Verkäufer hat im Falle der Wande⸗
lung dem Käufer auch die Koſten der Fütterung und
Fflege , die Koſten der tierärztlichen Unterſuchung und—
Behandlung , ſowie die Koſten der notwendig ge⸗—
wordenen Tötung und Wegſchaffung des Tieres zu
erſetzen .

§ 489 . Iſt über den Anſpruch auf Wandelung ein
Rechtsſtreit anhängig , ſo iſt auf Antrag der einen oder

der anderen Partei die öffentliche Verſteigerung des
Tieres und die Hinterlegung des Erlöſes durch einſt⸗

die Beſichtigungweilige Verfügung anzuordnen , ſobald
des Tieres nicht mehr erforderlich iſt .

§ 490 . Der Anſpruch auf Wandelung , ſowie der
Anſpruch auf Schadenerſatz wegen eines Hauptmangels ,

deſſen Nichtvorhandenſein der Verkäufer zugeſichert
hat , verjährt in ſechs Wochen von dem Ende der Ge⸗
währfriſt an. Im übrigen bleiben die Vorſchriften
des § 477 unberührt . * )

Das heißt, er kann Aufhebung, Ungüttigkeit des
nicht aber Nachlaß am Kaufpreis ( Minderung) verlangen .

9 . 88 351 —353 ſchließen den Rücktritt vom Kaufvertrag aus,wenn der Berechtigte oder ein von ihm zu vertretender Anderer
eine weſentliche Verſchlechterung, den Untergang oder die ander⸗
weitige Unmöglichkeit der Herausgabe des empfangenen Gegenſtandes

verſchuldet, die empfangene Sache durchVerarbeitung oder Um⸗
bildung in eine andere Sache umgeſtaltet , veräußert oder mit demRechte eines Dritten belaſtet hat oder ihm die Verfügung darüberim Wege der Zwangsvollſtreckung , Arreſtvollziehung oder durch denKontursverwalter entzogen iſt.

* Es kann daher die Verjährungsfriſt durch Vertrag ver⸗
längert werden und die Verjährung wird bis zur Beendigung des

Verfahrens unterbrochen , wenn der Käufer gerichtliche Beweisauf⸗
nahme zur Sicherung des Beweiſes beantragt .

Kaufes



Anſtelle der in den 88 210, 212, 215 Bitlenrerken
Friſten tritt eine Friſt von 6 Wochen “ )

Der Käufer kann auch nach der Verjährung des
Anſpruchs auf Wandelung die Zahlung des Kauf - ⸗
preiſes verweigern . Die Aufrechnung des Auſpruchs
auf Schadenerfatz unterliegt nicht der im § 479 be⸗
ſtimmten Beſchränkung . “k*)

8§ 491 . Der Käufer eines nur der Gattung nach
beſtimmten Tieres kann ſtatt der Wandelung ver —

langen , daß ihm an Stelle des mangelhaften Tieres
ein mangelfreies geliefert wird . Auf dieſen Anſpruch
finden die Vorſchriften der 88 488 —490 entſprechende
Anwendung .

§ 492 . Uebernimmt der Verkäufer die Gewähr⸗
leiſtung wegen eines nicht zu den Hauptmängeln ge⸗
hörenden Fehlers oder ſichert er eine Eigenſchaft des
Tieres zu, ſo finden die Vorſchriften der 88 487 —491
und wenn eine Gewährfriſt vereinbart wird , auch die
Vorſchriften der 88 483 —485 entſprechende Anwendung .
Die im § 490 beſtimmte Verjährung beginnt , wenn
eine Gewährfriſt nicht vereinbart wird , mit der Ab⸗
lieferung des Tieres .

Die Kaiſerliche Verordnung vom 27. März 1899
lautet :

§ 1. Für den Verkauf von Rutz⸗ und Zuchttieren
gelten als Hauptmängel :

I . bei Pferden , Eſeln , Mauleſeln und Maultieren :
1. Rotz ( Wurm ) mit einer Gewährfriſt von vier⸗

zehn Tagen ;
2. Dummukoller ( Koller , Dummſein ) mit einer Ge⸗

währfriſt von vierzehn Tagen ; als Dummkoller iſt
anzuſehen die allmählich oder infolge der akuten Ge⸗
hirnwaſſerſucht entſtandene unheilbare Krankheit des
Gehirns , bei der das Bewußtſein des Pferdes herab⸗
geſetzt iſt ;

3. Dämpfigkeit ( Dampf , Hartſchlägigkeit , Bauch⸗
ſchlägigkeit ) mit einer Gewährfriſt von vierzehn
Tagen ; als Dämpfigkeit iſt anzuſehen die Atembe⸗
ſchwerde , die durch einen chroniſchen und unheilbaren
Krankheitszuſtand der Lungen oder des Herzens be—
wirkt wird ;

4. Kehlkopfpfeifen ( Pfeiferdampf , Hartſchnaufig⸗
keit, Rohren , mit einer Gewährſriſt von vierzehn

82

Tagen ; als Kehlkopfpfeifen iſt anzuſehen die durch
einen chroniſchen und unheilbaren Krankheitszuſtand
des Kehlkopfs oder der Luftröhre verurſachte und durch
ein hörbares Geräuſch gekennzeichnete Atemſtörung ;

5. periodiſche Augenentzündung ( innere Augen⸗
entzündung , Mondblindheit ) mit einer Gewährfriſt von
vierzehn Tagen ; als periodiſche Augenentzündung iſt
anzuſehen die auf inneren Einwirkungen beruhende

S 210 ſetzt eine Friſt von drei Monaten feſt für dieKlage⸗
erhebung nach der Erledigung des au eine Behörde, welche Vorent—
ſcheidung über die? s Rechtswegs zu treffen hat, oder
an ein höhe das zuſtändige Gericht zu beſtimmen

SS 212 und 215 gewähren eine Friſt
ür die Erhebung einer neuen Klage, nachdem
ckgenommen oder durch ein nicht in der Sache
Urteil rechtskräftig abgewieſen bezw. für die

g oder Feſtſtellung des Anſpruchs nach Be⸗
ſelbſt entſcheid
Klage auf Bef
endigung des

60 8§ 479beſtimmt, daß der Anſpruch auf Schadenerſatz nach
Vollendung der Verjährung nur erhoben werden kann, wenn der
Käufer vor der Vollendung der Verjährung den Mangel dem Ver⸗
käufer angezeigt oder die Anzeige an ihn abgeſendet bezw. gericht⸗
liche Beweisaufnahme zur Sicherung des Beweiſes beantragt oder
in einem zwiſchen ihm und einem ſpäteren Erwerber der Sache
wegen des Mangels anhängigen Rechtsſtreite dem Verkäufer den
Streit verkündet hat.

entzündliche Veränderung an den inneren Organen
des Auges ; 5

6. Koppen ( Krippenſetzen , Aufſetzen, Freikoppen ,
Luftſchnappen , Windſchnappen ) mit einer Gewährfriſt
von vierzehn Tagen .

II . bei Nindvieh :
1. tuberkulöſe Erkrankung , ſofern infolge dieſer

Erkrankung eine allgemeine Beeinträchtigung des Nähr⸗
zuſtandes des Tieres herbeigeführt iſt , mit einer Ge⸗
währfriſt von vierzehn Tagen ;

2. Lungenſeuche mit einer Gewährfriſt von acht⸗
undzwanzig Tagen ;

III . bei Schafen :
Räude mit einer Gewährfriſt von vierzehn Tagen ;

IV . bei Schweinen :
1. Rotlauf mit einer Gewährfriſt von drei Tagen ;
2, Schweineſeuche leinſchließlich Schweinepeſt ) mit

einer Gewährfriſt von zehn Tagen .

8 2. Für den Verkauf ſolcher Tiere , die alsbald
geſchlachtet werden ſollen und beſtimmt ſind , als Nah⸗
rungsmittel für Menſchen zu dienen ( Schlachttiere ) ,
gelten als Hauptmängel :

IJ. bei Yferden , Eſeln , Mauleſeln und Maulktieren :

Rotz ( Wurm ) mit einer Gewährfriſt von vierzehn
Tagen ;

II . bei Nindvieh :
tuberkulöſe Erkrankung , ſofern infolge dieſer

Erkrankung mehr als die Hälfte des Schlachtgewichtes
nicht , oder nur unter Beſchränkungen als Nahrungs⸗
mittel für Menſchen geeignet iſt , mit einer Gewähr⸗
friſt von vierzehn Tagen ;

III . bei Schaſen :
allgemeine Waſſerſucht mit einer Gewährfriſt

von vierzehn Tagen ; als allgemeine Waſſerſucht iſt
anzuſehen der durch eine innere Erkrankung oder durch
ungenügende Ernährung herbeigeführte waſſerſüchtige
Zuſtand des Fleiſches ;

IV . bei Schweinen :
1. tuberkulöſe Erkrankung unter der in der Nr. II

bezeichneten Vorausſetzung mit einer Gewährfriſt von
vierzehn Tagen ;

2. Trichinen mit einer Gewährfriſt von vierzehn
Tagen ;

3. Finnen mit einer Gewährfriſt von vierzehn
Tagen .

Sinngedichte .
Ach wie ſchleichſt Du dahin ,
So gebückt und ſo gedrückt ,
Ach wie biſt im Innern Du
So verwundet und geknickt.
Ja Du armes Menſchenkind ,
Wie ſchleichſt Du dahin den Weg,
Als ob Dir die ganze Welt
Schwer auf deinem Herzen läg ' !

Willſt Du im Leben
Andern Gutes tun ,
Denke nicht auf Roſen
Sanft dabei zu ruhn ;
Gutes tun den Menſchen ,
O, das iſt ſo ſchwer ,
Aber Gutes tuen
Lohnt ſich auch ſo ſehr .
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Art

der

— — Futtermittel

1 Tubblele iber die nittlet Zuſanmenf
. Und über deren Gehalt

WaſſerTrockenſubſtanzSubſtanzOrganiſche

85

In der organiſchen Subſtanz
ſiud enthalten

ctzung der wichtigſten Futtermittel
an verdaulichen Veſtandteilen.

( Nach E . Wolff . )

Verdauliches

FettNohfett RohfaſerExtraktſtoffeGeldwert
per

50

Kilo

I . Heu .

Wieſenheu , mittel .
Rotklee , mittel .

85 Weißklee , mittel

—Luzerne , mittel

Eſparſette
Inkarnatklee
Futterwicken , mittel

Wickhafer

II . Grünfutter .

Blüte
Weidegras

Wvolle Blüte
Luzerne , ganz jung

Blüte

Blute

„ KRunkelrübenblätter
Kohlrabiblätter .

III . Stroh , Spreu
und Schoten .

Winterweizen
2Winterroggen

Sommergerſte .
Hafer
Erbſen

Ackerbohnen
upinen .

abs
5 J, Weizenſpreu

Gras, kurz vor der

Mais , amerikaniſcher
Rotklee , vor der Blüte

„ Anfang der

Jutterwicken , in der
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ö

ö
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Tabelle über die mittlere Zuſammenſetzung der wichtigſten Futtermittel .

86

0,53
( 6

7,97

7,74

1,28

In der Trockeu⸗In der organiſchen Subſtan

8 Ree ſlid 141. 25
s

Verdauliches
4

Art 15 3 88
3 412 — S 2 2

der R* — 2 28
33 82

Futtermittel „ 83 23 S3
* 58 2 5 55

8³ 80 G

ee e % . A /s A4.
IV . Wurzeln und

Knollen .

Kartoffeln 50 25024 %½% 0,9 2,½ 20,7 0,2 17¹ 1757

Futterrunkelrübe 88,0 12,0 11,2 0,8 ] 1,1 9,10 0,1 0,9 0,74

Zuckerrübe . 81,518,5 17,8 0,7 1,0 15,4 0,1 93 1,08

Mohrrübe 85,0 15,0 14,1 0,9 1,4 10,8 0,2 7 0,94

Stoppelrübe is80,7 90 % 6,0 0,1 0 . 8

V. Körner u . 160 15Weizen 14,485,6ſ 83,9 1,713,0 66,4 / 1,5 1,5 1,25 ,

Roggen 14,0 86,0 84,2 1,811,0 6774 2,0 1,7 1,65

Gerſte 14,086,0l 83,3 2,7 . 10,0 66,1 2,3 15 2,3ʃ 4,61

Hafer 12,487,6 [ 84,6 3,0 10,4 57,8 5,2 2,2 4,3 ( 4,24

Mais 12,7 87,3085,7 1,6 10,1 68,60 4 % 1,1/ 4,0 ( 5,23

Erbſen 14,4 85,6 82,9 2,7 22,6 53,0 1,9 3,5 1,4

Wicken 13,4 86,6 83,4 3,2 26,4 48,6 18 5,0 1,66,62

Lupinen , gelbe . 14,3 85,7 82,4 3,3 565 27,2 ] 4,7 “ 14,2 4,2

Leinſamen 12,387,784,3 3,4,20,5 19,6037,0 2 6,5 35,2

VI . Gewerbl . Pro⸗
dukte u . Abfälle .

Biertreber , , 11,9½ 1,5 3,9 7,4 1,6

Biertreber , getrocknet. 9,8 90,285,9 ] 4,1 20,8 642,0 7,5 26,0 ] 6,2 4. 65
Malzkeime 11,8 88,280,6 ] 7,6l 23,3 42,8 2,,1 37,7 11,8 5,98

Weizenkleie , feine . 12.1 87,9 83,8 4,1 14,1
3

58,2 4,2 44,8 2,4 4,73

Roggenkleie . 13,686,481,1 ] 5,3ſ 14,9 57,8 ] 2,9 45,7 1,0 4,72

Roggenfuttermehl . . 12,0 88,0f83,9 , 4,1 13,6 266 % 515½ Y 4,93

Reisfuttermehl . 410,5 89,579,6 9,912,0 45,612,0 42,0 5,1 4,93

Rapskuchen . 10,489,6f 81,9 7,7 30,7 30,1 9,8 22,9 9 , 6,25

Rapsmehl 8 91,5836 33 , 34,3,0 6,13
Leinkuchen 11,8 88,2 80,9 7,3ſ28,7 32,110,7 97 6,77

Leinmehl . 9e,83 38,7 2 , 31,0 3,9 6,85

Mohnkuchen 10,7 89,3 77,2 12,1ſ 36,5 20,1 9,6 12,9 6,7 6,80

Erdnußkuchen, geſchält 11,5 88,583,6 4,947,0 24,167,3 29,2 15 8,67

Palmkernkuchen 10,289,8 85,8 4,0 16,1 3 41,9 9,501 39,4 15,0 6,50

Palmkernmehl . 10,589,585,5 4,0/17,5 44,0 3,8 4¹⸗4 16,6 6,33

Kokosnußkuchen 10,3 89,7l 83,8 5,9 19,7 38,7 11 , „4 8,‚9 5,90

Seſamkuchen 11,1088,978,0 10,9( 37,2 20,512,8 2,3 7,67

Baumwollſamenkuchen 10,689,482,2 7,2ſ24,7 926,0 6,6 5,7 4,59

Melaſſefutter . 13,8 86,279,7 ] 6,5 16 , 601 50,83/ 0,6 8,7 5,08

Fleiſchfuttermehl 11,0 89,0 84,6 4,470,6 1,013,0 5 11,14

Kuhmilch 87,5 12,511,8 0,7 3,2 5,0 3,6 61,2

Abgerahmte Milch . 90,0 , 10,0 ] 9,2 0,8 ] 3,5 5,0 0,7 .— 0,93

Buttermilch . 490, , 9,8 9 % 6½/ 6 5 1,06
Molken 93,6l 6,4 ] 5,8 0,6 ] 0,8 4,9 0,1 0,41

6: 39
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I . Milchkühe . 10
( Für den Tag und 1000 Kilogramm 6 kEg Winterhalmſtroh4 Lebendgewicht. )

4 „ Sommerhalmſtroh
1 6 „ Wieſenheu

20 Kartoffelſchlempe— — 8 RERNKleeheu 2 „ Reisfuttermehlieit 10 „ Winterhalmſtroh 2½ „ Malzkeime50 „ Runkelrüben
4 „ Seſamkuchen 8 .1 „ Bohnenſchrot

8 kg Sommerhalmſtroh
2. 120 „ Grünklee

8 kg So0 5 3H0 6 „ Sommerha mſtroh 830 „ Runkelrüben
7

Vinterhalmſtroh25 Biertreber 0
Rapsmehl 5 5

„ N 1 „ Reisfuttermehl 2 „ Rapskuchen
„

10 .5
3. 5 kg Winterhalmſtrohks Wieſenheu 80 „ Gräs

8 „ Hüllſenfruchtſtroh 2½ „ Erdnußkuchen115 4 „ẽ Rapsſchoten
356%½% 40 „ Runkelrüben 4

3 „ Reisfuttermehl 6 kg Sommerhalmſtroh3½ , Erdnußkuchen 50 „ grüne Sandluzerne4 50 „ Gras11 4.

4 6 kg Wieſenheu 12 .
5 „ Luzerneheu 5 kg WinterhalmſtrohWinterhalmſtroh 60 „ Grünmais45 „ RKohlrüben

60 „ grüne Luzerne3 „ Palmkernkuchen 2 „ Palmkernmehl2 „ Erdnußkuchen
8

5. II . Maſtochſen .
10 Kg Kleeheu ( Für den Tag und 1000 Kilogramm

5 Weizenſtroh Lebendgewicht . )
3 „ BWeizenſpreu

120 „ Kartoffeln
20 „ Biertreber 10 kg Wieſenheu

4 , HIleiſchfuttermehl 5 „öWinterhalmſtroh
1 „ Malbzkeime 50 „ Runkelrübeu

4 „ Weizenkleie
6. 2½ „ Erdnußkuchen

6 kg Winterhalmſtroh 3 „ Reisfuttermehl
4 „ Sommerhalmſtroh

26 „ Wieſenheu
50 „ Roggenſchlempe 9 kg Luzerneheu4 „ Palmkernmehl 3 „ Wieſenheu

2 „SBohnenſchrot 5 „ Sommerhalmſtroh

—

10

100

E
O

II

Beiſpiele von futtermiſchungen für verſchiedene Zwecke .

Kg Runkelrüben
Kohlrüben
Bohnenſchrot
Maisſchrot

3.

9 Wieſenheu
Kleehen

Winterhalmſtroh
Kartoffeln
getr . Biertreber

Erdnußkuchen

4.

Kleeheu
Wieſenheu
Winterhalmſtroh
Runkelrüben
getrocknete Roggen⸗
ſchlempe
Rapskuchen

5.

Winterhalmſtroh
Sommerhalmſtroh

„ Wieſenheu
„ Roggenſchlempe

Seſamkuchen
Weizenkleie

6.

Winterhalmſtroh
und Spreun
Sommerhalmſtroh

Wieſenheu
(Liter ) Kartoffel⸗
ſchlempe
Roggenfuttermehl
Reisfuttermehl

I . Aubochſen
( Für den Tag und 1000 Kilogramm

a) bei

Lebendgewicht/ )

mittlerer bis ſtarker
Arbeit :

12
10 Kg Hülſenfruchtſtroh

5 „ Kleeheu
5 „G Wieſenheu

20 „ Kartoffeln
1. „ Roggenkleie
2½¼ „, Rapskuchen



2

Kkg Sommerhalmſtroh
„ Kleeheu
„ Runkelrüben

„ Seſamkuchen
„ Malzkeime

3.

Kg Winterhalmſtroh
„ Sommerhalmſtroh

Wieſenheu
„ Roggenſchlempe
„ Malzkeime

4.

kg Winterhalmſtroh
„ Sommerhalmſtroh
„ Wieſenheu

„ Kartoffelſchlempe
½ „ Rapskuchen

b) bei ſehr geringer Arbeit

( vorherrſchend Stallruhe im

Winter ) :

115

12 kg Winterhalmſtroh
6 „ Haferſtroh
5 „ Kartoffeln
1 „ ẽ —Seſamkuchen

2

6 kg Winterhalmſtroh
6 „ Weizenſpreu
8 „ Hüſlſenfruchtſtroh
0
5

2

O”

Oοο
O0

οο

οσοο

οονε

D
Ö·ο

0
0

„ Runkelrüben

„ friſche Biertreber

3.

10 kg Winterhalmſtroh
8 „ Sommerhalmſtroh

60 „ Kartoffelſchlempe

IV . Jungvieh vom Rind .

( Tagesrationen pro Kopf . )

a) Alter : 2 —3 Monate ;

hgllebie durchſchnittlich
5 kg .

1

1 kg Wieſenheu
3 „ (“Liter) Magermilch

½ „ Hafer
„ Leinſamen

2.

1½ kg Wieſenheu
%ß „ Maälzkeime
/½% „ Gerſtenſchrot

/s „ Leinſamen

b) Alter : 3 —6 Monate ;
Lebendgewicht: Durchſcnititc150 kg .

13

2 kg Wieſenheu
1 7 Hafer
1 „ Roggenkleie

% Veifiküchen

c) Alter : 6 —12 Monate ;
Lebendgewicht: Durofchielich250 kg .

13

kg Wieſenheu
„ Kleeheun
„ Haferſtroh

6 „ Runkelrüben

3 „ Seſamkuchen
½ „ Reisfuttermehl

2.

4 kg Wieſenheu
2 „ Sommerhalmſtroh

„ Runkelrüben

/½ „ Malzkeime
, „ Leinkuchen

d) Alter : 12 —18 Monate ;
Lebendgewicht:

350 kg .

1

3 kg Wieſenheu
3 „ Hüſſenfruchtſtroh
2 „ Winterhalmſtroh

10 „ Runkelrüben

„ Rapskuchen
½ „ Erdnußkuchen

2.

4 kg Wieſenheu
4 Winterhalmſtroh

25 „ Kartoffelſchlempe
½ „ Roggenkleie
½ „ Malzkeime

V. Pferde .

( Für den Tag und 1000 Kilogramm
Lebendgewicht . )

a) bei ſtarker Arbeit :

1¹

5 kg Wieſenheu
3 Stroh

18 „ Hafer
2 „ Ackerbohnen

24

kg Wieſenheu
„ Stroh

6 Hofer
6 „ getrocknete Bier⸗

treber

„ Gerſte

ο
0οο

6

b) bei mittelſtarker Arbeit :

1*

20 kg Wieſenheu
2 „ Winterhalmſtroh
6 77⁴Hafer

2.

10 kg Wieſenheu
2 „ Winterhalmſtroh

12Hafes

3.

3,7 kxg Wieſenheu
2 „ fferfttoh
7 Hafer
1½3 , Ackerbohnen
4 „ Mais

1 „ Palmkernkuchen

4.

10 Kkg Wieſenheu
2 „ Seei
4 „ Hufer
4 „ getrocknete Bier⸗

treber

3½ „ Gerſte

5¹

10 Kg Wieſenheu
4 „ VStroh

20 „ Runkelrüben
5 „ Hafer
4 „ Weizenkleie

LTin

Gaö
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de.

( Nach E. Wolff . )

mittlere Zusammenſetzung der wichtigeren Düngemittel .

In 100 Teilen der friſchen oder Subſtanz ſind enthalten :
—————— ieeeeeeIn

8 TraceufubſtanzJ In der Aſche ſind enthaltenB ezei ch nung 8 ſind 33
des 3 38

οσσσ 2f 2 2 2 2 2 2
Düngemittels “ 5 S 8 28S53 5E

ſas 8 E 83 5

I.
didllhennmwieke „„Gewöhnl . Stallmiſt
Friſch 750 , 25,0 21,2 3,8 0,390,45 0,130,49 0,12 0,18 0,10 1,08125f Mäßig verrottet . 75,0 25,0 19,2 ] 5,8 0,500,63 0,19,0,70 0,18 0,26 0,16 1,68 2,00r düd Stark verrottet 79,0 21,0 14,5 6,5 0,580,50 0,13 0,88 0,18 0,30 0,13 1,70 2,68Miſtjauche 98,2 1/8] % 1,1 0,150,49 0,10 0,03 0,04 0,01 0,07 0,02 0,34Aͤbtritt , meiſt flüfſig 95,5 4,5] 3,0, 1,5/ 0,550,20 0,40 0,10, 0,06 0,28 0,04 0,02 0,40

RRRAbet II . Allerlei konzen⸗
trierte Düngemittel .

Knochenmehl . . 6,0 94,0 30,3 63,7 4,0f 0,2 0,3 31,3 1,0 23,0 0,1 3,5 4,1Steinkohlen⸗Aſche . — 100,o0 — 100 , — 0,2 — 3,5 0,8 9 . 2 1. 078,0,823ſtroh Schwefelſaures Am⸗
moniak . 4,0,96,0 ( — — 20,5 . — — 0,5 — — 58,,0 3,0, —

EChili⸗Salpeter . 2,697,4 — - — 15,5 — 35,0 0 %2 — 7
osoſ . 31/0 , 0,1 — 44,0 45 0,4Gaskalkk 7,0 93,0 ] 1,391,7 9,41002 64,5 155. 12,5 10,0nih Thomasſ chlackenmehl 0H9 % 50,0 3,01775 0 5,022,5

III . Superphosphate .
Peru⸗Guano . 16,0 84,0,30,00 54,0l 7,0 ] 40 1 , 70 0,5 1 %½5 15,0 10,5 5,3Knochenmehl . . . 12,0 , 87,023,8 63,2 2,6 0,1 0,2 24,4 ,7 17,6 17,5 2,5 0,2

— — — — — — — — — —
38

—

Bezeichnung 3 E 53

Düngemittels 5 5 e E 53

RRE 8

8 8 % 6% %0 /IV . Staßfurter Düngeſalze . „ VVV
A. Rohe Salze . E

213 e ,,⁰⁹⁹¼ 1,7 12,7R15,512,1 21,522,4 1,9 0,526,1
3 5B. Konzentrierte Salze .

Schweſelſ
aures Kali 80 / . . . 90,6 1,6l 2,7 1,00 1,2 0,% 0,½3 2,249,9 48,6Schwefelſaure Kali

Magleft1 650½4 34,0 — 2,5 005
—„P,11,627¼2 259Chlorkalium 90 %8 8 3 g83,5 0 , 9 . 3 145 0, 1„1 52,7 50,5Kalläniertes Düngeſalz 44,5 22,5 4,612,4 2,0 5,3l 7,828,127,0



Feldfrüchte , ſowie über die von ihnen zu erwartenden Mittelernten mit

Tabelle
über den

Bedarf an Samen bei Breitſaat und bei Drillſaat der verbreitetſten

Angabe des Durchſchnittsgewichts eines Hektoliters .

8

Ausfaat auf 1 HektarErtrag auf
1 Hektar

Vreiloat Drillſaat Körner, Stroh, Baſt ꝛc. Bemerkungen
4 5 Wurzeln ꝛc. in
I 0 in Meter Zeiiiter Meter - Zentner

Winterweizen 130 —200100 —- 16014 — 28 33 0%
Winterſpelz 5 190 —300140 - —210 16 —28 20 —40 4

Winterroggen (Wmar⸗
kornß 5 130 - —180 100 - 150 10 —18 30 —60 3

Zweizeilige Gerſte 150 — 200130 — 17012 — 20 3 8

Wintergerſte . 130 —180110 —150 [ 20 30 20 —35 [ 58

Hafer 130 —230 . 100180 16 —24 20 —40 . 46

Mais (mittelkörnig) 3 4060 % 20 40 30 —60 70 and
Erbſen (b. mittl . bh 170 —210 40 —190 ] 10 —20 20 —36 80

i

Wicken 120 —170 90 —130 14 —20 20 —30 80

Lupinen 8 120 180 90 130 8 —20 16 —20 82

Linſen . 8 80 —160 ] 60 —120 816 816 8

Winterraps 12 18 8 12 12 —25 0

Winterrübſen 10 15 6 —10 10. 220 18 —36 64

Mohn . 5 —9 3 —6 8 —14 20 . ( 39

Lein (z.Samengewinn⸗
ung ) 110 - 180 100 140 12 —20 20 —30 66

Lein ( zur Baſtgewinn⸗
Unig); 4220 —300 — 6 —12 20 —40 66

Hanf lebenſo) 100 . 909 f10 . 120 % 5. 10 30 . 60 46 d . e
Luzerne 25 —40 20 —30 4 —8 50 —100 . 77i15 em.

Eſparſette mit Hülfen. 180 —220 120 170 6 —12 30 . 66 (83

Roter Klee . 15 — 25 12 —16 3 —6 30 - 60 75

Weißer Klee . 10 —15 8 —12 3 —6 15 30 6

Mais zum Füttern 100 150 90120 — 300 - 600 —

Blätter

Kartoffeln , frühe , kleine — 55
Kartoffeln , ſpäte ,große

— 1218 100—240
Futterrunkel . —— 205 30 240 500 60 209033

Zuckerrüben . — 30 . 110 f160 360 50 80 25

Kohlrüben — 8 —12 ( 200 50040 - — 100 68

Kürbis 38 500 Grammfl 200 —- 600 — —— altGuie 5

Futterrunkeln , zum An⸗ Mtr. ⸗Ztr.

ziehen der Pflanzen
auf Saatbeeten 1015 — —— — — wie oben.
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96 96 986 Der

uam⸗
kannſt du wohl verſtehen

Deines Säens Sinn und Werts

Weißt , woher die Körnlein kommen ,
Die du mit der Band verſtreueſt
In die tiefdurchfurchte Erd ' ?

Weißt du , daß noch niemand lebte,
Der ſolch Käörnlein bracht zuftand ?—
Was würd ' wohl der Menſch beginnen,
Wenn einmal das kleine Körnlein
Tot blieb in dem Ackerlandꝰ

Sämann . 96 96 98
Würd ' er dann ein neues ſchaffen ?—
O, du ſchwaches Menſckenkind !
Formen kannfſt du wohl ein Körnlein ,
Doch darin kein Leben hauchen ,

Daß es neue Kraft gewinnt .

Daß es in den Sommertagen
Taufend Körnlein bringt zum licht :
Das kann nur der ewige Schöpfer ,
Der ſeit Anbeginn der Erde

Iäglich ſein „ Es werde ! « ſpricht .

Sämann , du bift Gottes Liebling,
Denn du gehſt in ſeiner Spur ,
Kilfft ihm ſeine Werke mehren ,
Fromm verbreiten ſeinen Segen
In der herrlichen Natur .

[ Wunderbares aus den Kolonien . ]( Rauchtoupee . ) Drei Paſſagiere ( zwei davon
waren früher in Afrika , einer nicht ) Der erſte
Afrikaner : „ Was der Dernburg erzählt hat —
das mit der Dattelkiſte , die ſpäter als Palmenhain
wiedergefunden wurde — das erinnert mich leb⸗
haft an ein eigenes kleines Erlebnis . Auf der
Reiſe durch eine denkbar unfruchtbarſte Sandwüſteverliert einer meiner Kulis einen Ballen Zigarren .Der Zufall will , daß ich nach drei Jahren wieder
an der gleichen Stelle vorbeireite . Was erblicke
ich da ? Rieſen⸗Tabalplantage , die annähernd
tauſend ſchwarze Arbeiter beſchäftigt ! “ — Der
zweite Afrikaner : „ Ja , — natürlich ! Entſinne
mich, einmal durch eine Gegend gekommen zu ſein ,wo alle Exportartikel vorhanden , außer Elfenbein ,
das ſtark begehrt , aber nicht aufzutreiben . In
benachbartem Urwalde kommt mir aus Gepäck
Schachſpiel abhanden . Komme zwei Jahre ſpäter
zurück — Urwald wimmelt von Elefantenherden ! “
— Der Nichtafrikaner : „ Wenn Sie aber glauben ,
daß man dazu erſt nach dem ſchwarzen Erdteil
gehen muß , da irren Sie ſich. Ich hatte einmal
eine Stunde Aufenthalt auf einer kleinen badiſchen
Stalion , wo nichts ſtand als ein Bahnhof . Ich
langweilte mich entſetzlich und turnte , um mir
die Zeit zu vertreiben , ein bischen an einem Bar⸗
ren daran herum . Wie ich wieder im Zuge ſitze,
iſt mir, als hätte ich aus der Weſtentaſche etwas
verloren — ich weiß aber nicht , was ? Ein Jahr
ſpäter fahre ich die gleiche Strecke . Was mei⸗
nen Sie , wo früher der Garten vom Stations⸗
vorſtand war , ſtand jetzt ein Werk von 5 Millionen
Mtienkapital , das Pneumatiks für alle Auto⸗
mobilſyſteme liefert . Und da fiel mir erſt ein ,
was ich damals aus der Weſtentaſche verloren
hatte . “ — Die beiden Afrikaner : 229 Der
Nichtafrikaner : „ Mein Radiergummi ! “

E

Fremder , der ſich in ein Bauernquartett einge⸗
drängt hat : „Liebe Landleute , Ihr ſpielt ja ganz trefflich
zuſammen ; ich habe Euch irre machen wollen , aber Ihr
kommt nicht aus dem Takt . “

Bauer : „Sehen ' s , das haben wir beim Dreſchen
gelernt , das muß im Takt gehen , und wenn auch manch⸗mal ein Flegel nicht ordentlich einfällt , ſo laſſen wir
uns nicht irre machen .



Steuern. 85
K. An direkten Steuern beſtehen zurzeit in Baden :
J. Vermögensſteuer . Die neue Vermögensſteuer tritt

an die Stelle der ſeitherigen Grund⸗ , Häuſer⸗ ,
Gewerbe - und Kapitalrentenſteuer . Gegenſtand
der Vermögensſteuer iſt das ſteuerbare Vermögen
eines Pflichtigen , das iſt die Summe des laufenden
Wertes ſeiner im Großherzogtum Baden gelegenen
Liegenſchaften , der Betriebskapitalien ſeiner im

Großherzogtum Baden betriebenen gewerblichen
und land⸗ und forſtwirtſchaftlichen Unternehm⸗

ungen , ſowie ſeines Kapitalvermögens nach Abzug
ſeiner nach dem Geſetz für abzugsfähig erklärten
Schulden . Die Haushaltungsfahrniſſe , ſowie
Barmittel , die nicht einem Gewerbetrieb dienen ,
ſind nicht ſteuerpflichtig .

An dem feſtgeſtellten Geſamtwerte der klaſſifizier⸗
ten Grundſtücke ſowie der einzeln geſchätzten Hof⸗

güter werdenbei der Veranlagung in Abzug gebracht :
20 %ĩx bei einem Schätzungswerte von mehr

als 20 000/ ;
25 ¼ bei einem Schätzungswerte von 20000 K,

und weniger .
Neu iſt die Beſteuerung des land - und forſt⸗

wirtſchaftlichen Betriebsvermögens ; die Steuer⸗

pflicht tritt erſt dann ein , wenn das genannte
Betriebsvermögen mehr , als 25000 / beträgt .

Der Steuerwert des landw . Betriebsvermögens
ermäßigt ſich :

a) bei einem Geſamtwerte von 50 000 / bis

ausſchtießlich 25 000 & um 40 K%/3
b) bei einem Geſamtwerte von 100 000 l bis

ausſchließlich 50000 um 20 %.
Kapitalien unter 1000/ſind nicht ſteuerpflichtig .
Vermögensſteuerpflichtig iſt das geſamte ver⸗

zinsliche und unverzinsliche Kapitalvermögen ,
Wertpapiere nach dem Kurswert .

Rentenanſprüche wie Leibrenten , Leibgedinge
ſind nicht vermögensſteuerpflichtig .

Abzugsfähig ſind nur Kapitalſchulden und

zwar bis zur Hälfte des geſamten Vermögens⸗
ſteuerwertes . Hypotheken , ſowie ſonſtige ver⸗

zinsliche und unverzinsliche Schuldbeträge ſind
abzugsberechtigt , nicht aber Rentenſchulden und

ſonſtige Laſten wie Leibrenten , Leibgedinge ꝛc. ,
auch nicht Haushaltungsſchulden .

Der Steuerfuß wird jeweils feſtgeſetzt . Für die
erſte Periode glaubt man mit einem Steuerfuß
von etwa 11 3 pro 100 / Steuerkapital aus⸗
kommen zu können .

.DieEinkommenſteuer beträgt 2/40 ) von je 100 Kl.

Steueranſchlag und zwar bei 200 / Anſchlag
oder bei einem Einkommen von 1000 %, 3 .

pro 100 % Anſchlag bei einem Einkommen von
1000 / bis mit 24 999 / , bei einem Einkommen
von 25 000 / bis zu 30 000 % beträgt der
Steuerfuß 3 / , 15 J , von 30000 / bis
40 000 l 3 l . 30 J , von 40000 bis 500900 / .
3 . 45 J , von 50 600 bis 75000 8 , 60 J ,
von 75 000 bis 100 000 3 K. 15 J , von
100 000 bis 150 000 / 3 ., 90 J , von 150 000
bis 200 000 % 4 05 ꝗ, von 20 ) 000 und
mehr 4 / 20 3 pro 100 Anſchlag .

Jahreseinkommen von weniger als 900 . .
bleiben ſteuerfrei .

Jahreseinkommen von 900 bis ausſchließlich
10 000 / werden auf die nächſtniederen 100 /

abgerundet .

Einkommen

Jabreseinkommen von über 10000 bis aus⸗

ſchließlich 20000 „ für die erſteren 10000 J in
9000 / Anſchlag und für weitere volle 500 „, in
weiteren 500 J , bei Einkommen von 20000 bis

zu 25000 / für je volle 500 „ in 500 , An⸗

ſchlag , bei Einkommen von 25000 / und mehr
für je volle 1000 in 1000 /, Auſchlag .

ergibt einen = von 100 M.
Anſchlag von ſteuer Einkommen

A. . N 46

90⁰ 20⁰ 4. 80 —53³
1000 250 7. 50 —. 75,0
1100 300 9 . —
1200 350 10 . 50
1300 400 12 . —
1400 450 13 . 50
1500 500 15 . 3

1600 550 16 . 50
1700 600 18 . —
1800 650 1915
1900 1000 21.
2000 750 223
2100 825 24. T5
2200 900
2300 975
2400 1050
2500 1125
2600 1200
2700 127
2800 1350
2900 1425
3000 1500

Ja hres⸗

45 . —
u. ſ. w. für je 100 l . Einkommen 100 / Anſchlag
bis zu 24 999 / Einkommen = 24 500 & Anſchlag .

B. An indirekten Steuern werden erhoben :

I. Weinſteuer :
a) Akziſe 3 J9 vom Liter Traubenwein ,

5 „ 9 %, „ „ ( Obſtwein ,
b) Ohmgeld 2 „ Traubenwein ,

175 „ Obſtwein ,
e) Averſum für die Akziſe von eigenem Weinver⸗

brauch der Weinhandlungskellerbeſitzer jährlich
18 „ / für den Weinhändler ſelbſt , 3 „ 60 4
für jeden männlichen Tiſchgenoſſen und 1 Kl
80 J für jeden weiblichen Tiſchgenoſſen über
18 Jahren .

d) Gebühr für ein Weinlagerkellerpatent jährl . 50

„„ 17

II . Bierſteuer ( Geſetz vom 30. Juni 1896 ) :
a) von dem im Großherzogtum gebrauten Bier als

Braumalzſteuer , und zwar beträgt die Steuer
für je 100 kg Malz bei einem jährlichen Ge⸗

ſamtmalzverbrauch :
1. bis zu 1500 Doppelzentnern

a) für die erſten 250 Doppel⸗
Fentiier jejnjnn

b) für die folgenden 1250 Doppel⸗
5

2. für die folgender
iititet j

3. für die folgenden 2000 Doppel⸗
zentner je
für die folgenden Doppelzentner je

Für die , die obergäriges Bier nur für
den eigenen Bedarf im Haushalt bereiten ,
bei Verwendung von höchſtens 5 Doppel⸗
zentnern Malz im Kalenderjahr Steuer für
ie 100 kg 2 . ;

1500 Doppel⸗



B . Alle Malzerſatz⸗ und Zuſatzſtoffe
verboten,zurHerſtellung untergährigen B
darf nur Gerſtenmalz verwendet werder

Bier als Uebergangsſteuer ,
von je 100 Liter .

B . Bei Bezug von bayeriſchem Bier

b) von dem in das Großherzogtum eingeführtenund zwar 3. 20 %

Abgabe des Uebergangsſcheines beim Steuer⸗

93

ſind
ieres
1.0

Poſtnachnahmeſendungen : ſind bis 800 /¼ be
Druckſachen und Warenproben , Ge
ſowie bei Poſtkarten und P

Poſtnachnahmegebühr innerhalb

i Briefen ,
ſchäftspapieren ,

aketen zuläſſig . Die
Deutſchlands ſetzt ſich

Porto für gleichartige
„ 2. aus einer Vorzeige⸗

3. aus den Gebühren für die
eingezogenen Betrags an den

zuſammen : 1. aus dem
Sendungen ohne Nachnahme
gebühr von 10 4 ,
Uebermittelung des

die

erheber nicht vergeſſen und einen etwaigen Abſender und zwar bis 5 „ , 10 3 , über 5 bis 100A4ſteueramtlichen Verſchluß — Plombe oder 20 J , über 100 bis 200 / 30 9 , über 200 bisSiegel — nicht abnehmen ) .
III . Fleiſchſteuer :

400 J , 40 / , über 400 bis 600 50 J , über
600 bis 800 / 60 9 . 08 — 4 2 971 F. 1 4 *4 — 2 2a) bei Schlachtungen im Großherzogtum : für Poſtaufträge zur Geldeinziehung bis 800 K 30jedes Stück Rindvieh ( mit Ausnahme von zur Einholung des Wechſelakzepts 0Milchkälbern ) bei einem Schlachtgewicht von Für die Uebermittelung des eingegangenenGeld⸗weniger als 200 kg 4 4. betrags kommt die Gebühr für die Poſtanweiſungbei einem Schlachtgewicht von 200 kg und für die Rückſendung des angenommenenbis ausſchließlich 250 kg 638955 Wechſels eine Gebühr von 30 9in Anrechnung .F bei einem Schlachtgewicht von 250 Kg Briefe mit Zuſtellungsurkunde : 1. das gewöhnlicheund mehr : 8 Briefporto , 2. eine Zuſtellungsgebühr von 20 3 85für Kühe und Farren 6 3. das Porto von 10 3 für die Rückſendungfouſtt 5 3 der Zuſtellungsurkunde Im Ortsverkehr wirdb) für eingeführtes Fleiſch vom kg 8 g für die Rückſendung der Zuſtellungsurkunde— — keine Gebühr , im Nachbarortsverkehr eine ſolchePoſt - Tarif .

Im Orts⸗ und Nachbarortsverkehr . Sendungen gegen Rückſchein ( Quittung ) des Em⸗
Briefe ie fränkierk 10 pfängers : Zuläſſig bei Einſchreibſendungen ,3

Voſtkarten
8

8 85 10
9 bei Sendungen mit Wertangabe und gewöhn⸗is „ Gr „ „ „ lichen Paketen . Außer dem Porto iſt eine Rück⸗Druckſachen bis 50 Gr. 3 J , über 50 bis 100 Gr. 5 A 5 icküber 100 bis 250 Gr. 10 J,über 250 bis 500 Gr. 20 Haſcheingebühr von 20 J zu entrichten ,über 10 J , über 8 8207 N 5über 500 bis 1 Kg. 30, [S Pakete koſten : bis 5 Kilogramm oder 10 Pfd . im3 8885 FFV . . Umkreis von 10 Meilen 25

Warenpr 250 Gr. 10 J, üb. 250 —32 207 8 11587 6 85 16 ſtart öWen 0 88n u0 ⸗f
degeen ec Seengu.

über 500 Gr bis 1 Kg. 30 Für Sperrgut wird das Porto um die Hälfte erhöht .
5 Nach deutſchen Schutzgebieten .
Briefe bis 20 Gr. , frankiert
über 20 bis 250 Gr. frankiert 20 Y, unfrankiert 30

Deutſchland mit Schutzgebieten und Oe ſterre
Ungarn mit Liechtenſtein , Bosnien⸗Herzegowi

Briefe bis 20 Gr. koſten frankiert
unfrankiert SCRA . . . ·······

über 20 bis 250 Gr. = ½ Pfd . frankiert
unfrankiert R

Poſtkarten
unfrankiert
mit Antwort 8

Druckſachen ( Frankierungs
über 50 bis 100 Gr. 5

wang ) bis 50 Gr .
über 250 bis 500 Gr.

„ 4100 „ 250 „ 10 , „500 Gr .bis1Kg .über 1 Kilo bis 2 Kilo ( nur nach dem Aus⸗
land und den Schutzgebieten )

Geſchäftspapiere bis 250 Gr.
250 —500 Gr. 20 5 , 500 Gr bis 1 Kg.

( nach Oeſterreich nicht zuläſſigh .
Warenproben bis 250 Gr. 10 3 , 250 bis 350 Gr.

Einſchreibegebühr ( Rekommandationsgebühr )
Poyſtanweifungen bis 5 L 10 J, über 5 bis 100 ½

20 J , über 100 bis 200 30 J , über 200 bis
400 / 40 9 , über 400 bis 600 / 50
über 600 bis 800 l

Poſtauweiſungen nach Oeſterreich⸗Ungarn für je20 , 10 mindeſtens
Lelegraphiſche Poſtanweifungen koſten : 1. die Poſt⸗

anweiſungsgebühr , 2. die Gebühr für das Tele⸗
gramm , 3. ev. die Eilbeſtellgebühr .

2

9.5

10 4, unfrankiert 20 3

Bei Sendungen über 5 Kilo
dieſelben weiter als 20 Meilen gehen , eine bedeutende
Erſparnis ein , wenn man dieſelben in kleinere
Pakete von je 5 Kilogramm verpackt , weil Pakete bis
5 Kilogramm ohne Unterſchied der Entfernung be⸗N
rechnet werden , Pakete darüber aber je nach der

gramme tritt , wenn

7„

ich⸗

na . Entfernung 1050 9 per Kilogramm weiter koſten .
10 Dringende Paketſendungen , wenn als ſolche bezeichnet30 ( lebende Tiere , Blumen , Pflanzen ꝛc) , koſten außer
20 dem tarifmäßigen Porto und Eilbeſtellgeld jedesEStück

Sendungen mit Wertangabe : Briefe ohne Unter⸗
10 ſchied des Gewichts auf Entfernungen bis 10 3
10 geogr . Meilen außer der Verſicherungsgebühr 20

3 auf alle weiteren Entfernungen 88 40
20 Verſicherungsgebühr für Wertbriefe und Wertpakete :
30 ] Ohne Unterſchied der Entfernung und Höhe des

Betrags 5 für je 300 / mindeſtens jedoch 10 .
60 Eilbriefe nach Orten mit Poſtanſtalt koſten außer dem
10 gewöhnlichen Briefporto 25 9 , nach Landorten
30 60 , Eilpakete koſten 40 3 weiter . Auf der Sen⸗

dung muß deutlich ſtehen : „ Durch Eilboten 3 u
20 beſtellen . “ Dieſe Sendungen werden ſofort nach
20 Ankunft des Zuges beſtellt . Nach Oeſterreich⸗

Ungarn muß die Gebühr vorausbezahlt werden ,
während im Deutſchen Reich auch der Empfänger
die Gebühr entrichten kann .

60 Sendungen an Soldaten müſſen auf der Adreſſe den
Vermerk tragen : „Soldatenbrief . Eigene Ange⸗
legenheit des Empfängers “ . — Briefe mit dieſer
Bezeichnung ſind bis zu 60 Gr. portofrei .
Poſtanweiſungen bis 15 ll koſten . 10
Pakete bis zum Gewicht von 3 Kg. (6 Pfd . ) 20 3

S



Weltpoſtverein .
Das Porto beträgt für

Fraukierte Briefe nach
Taxen wie Inland ; nach d. Schweiz

Luxemburg

385 ohnefür je 20 Gr. 20 9 , nach den 1mtsar⸗
übrigen Ländern für je 15 Gr. 20 J . eie e

Unfrankierte Briefe koſten das Doppelte
Poſtkarten 10 ) — Poſtkarten mit Antwort 20 3 .
Trickſachen , Geſchäftspapiere und Warenproben 5 3

für je 50 Gr. , mindeſtens jedoch für Geſchäfts⸗
papiere 20 3 und für Warenproben 10 6.

Einſchreibegebüihr 20 3 . — Rückſcheingebühr 20 3.
Meiſtgewicht für Warenproben 350 Gr. , f. Druckſachen
und Geſchäftspapiere 2 Kg. (n. Luxemburg 1 Kg. ) .

Briefe mit Wertangabe ſind zuläſſig nach den meiſlen
europäiſchen Ländern .

Poſtanweiſungen ſind zuläſſig nach den meiſten euro⸗
päiſchen Ländern , ſowie nach Britiſch - Oſtindien ,
Kanada , nach den britiſchen Beſitzungen in außer⸗
europäiſchen Ländern , nach Japan , den niederländi —
ſchen Beſitzungen in Oſtindien , den Vereinigten
Staaten von Nordamerika , Kongoſtaat , Süd⸗
afrikaniſche Republik , Egypten , Marokko , Tripolis ,
Tunis , Zanſibar u. ſ. w.

Telegraphen -Tarif.
Die Länge eines Taxwortes in offener Sprache iſt auf 15 Buch⸗

Im überſeeiſchen Verkehrſtaben oder auf5 Ziffern feſtgeſetzt.
beträgt die Länge nur 10 Buchſtaben oder 3 Ziffern.

Als Mindeſtbetrag für ein gewöhnliches Telegramm werden
erhoben im Verkehre mit Großbritannien und Irtand 80 Pfg. , im
übrigen Verkehr 50 Pfg.

Die Worttaxe beträgt :
Deutſchland, Oeſterreich -Ungarn und Luremburg öBelgien Ü
Dänemark 1

Frankreich 3 „
Großbritannien und Irland 15

Italien 3 15
Niederlande . 15 unSchweiz 109
Rußland, Spauien , Portugal 4 20

Nach anderen Staaten verſchieden.
Für Stadt⸗Telegramme beträgt die Worttaxe 3 Pfg. ,

Mindeſtgebühr 30 Pfg.
375

Inualiden - Verſicherungsgeſez .
§ 1. Verſicherungspflichtig ſind vom voll⸗

endeten 16. Lebensjahr ab :
1. Perſonen , welche als Arbeiter , Geſellen , Ge⸗

hilfen , Lehrlinge oder Dienſtboten gegen Lohn
oder Gehalt beſchäftigt werden ;
Betriebsbeamte , Werkmeiſter und Techniker ,
Handlungsgehilfen und⸗Lehrlinge uſw. , ſofern
ihr regelmäßiger Jahresarbeitsverdienſt 2000 %
nicht überſteigt .

§ 3. Als Lohn oder Gehalt gelten auch Tan⸗
tiemen und Naturalbezüge nach dem Durchſchnittswert .
Eine Beſchäftigung , für welche als Entgelt nur
freier Unterhalt gewährt wird ( Lehrlinge ) , be⸗
gründet die Verſicherungspflicht nicht .

§ 29. Die Wartezeit , als Vorausſetzung für
die Erlangung einer Rente , beträgt :

1. bei der Invalidenrente 200 Beitragswochen ;
2. bei der Altersrente 1200 Beitragswochen .

§ 30. Beitragsleiſtung . Für jede Woche , in
welcher der Verſicherte in einem Dienſtverhältnis ge⸗
ſtanden hat , iſt ein Verſicherungsbeitrag vermittelſt
einer einzuklebenden Marke zu leiſten ( Beitragswoche ) .

9⁴

Arbeitgeber abnehmen .

§ 32. Die Höhe der Beitrüge ( det
klebenden Marken ) richtet ſich nach Lohnklaſſen und
beträgt in Lohnklaſſe 1 — 14, II — 20 , III —24 ,
IV 30 und V —36 9.

§§ 27, 142. Die Hälfte dieſer Beiträge kann der
Arbeitgeber dem Verſicherten bei der jedesmaligen
Lohnzahlung , höchſtens aber gleichzeitig für zwei Lohn⸗
zahlungsperioden , in Abzug bringen .

§ 34. Lohnklaſſen . Nach der Höhe des Jahres⸗
arbeitsverdienſtes werden folgende Lohnklaſſen gebildet :

Klaſſe J bis zu 350 l
5 Il von mehr 350 „/ bis zu 550 &l .
„ III „̟ ů „ 550 οf ‚§ͥ f
„ 8507 %ͤ οπf, e .

7 1150 KA. 2000 ¼„ „ ‚ „ „ 1
Für die Zuteilung ' zu einer dieſer Lohnklaſſen wird

zunächſt nicht der wirkliche Arbeitsverdienſt , ſondern
der 300 fache Betrag des auf Grund des Krankenver⸗

ſicherungsgeſetzes feſtgeſtellten ortsüblichen Tagelohnes
zu Grunde gelegt . Iſt jedoch bei Perſonen , die gegen
feſten Lohn oder Gehalt angeſtellt ſind , der wirkliche
Arbeitsverdienſt einſchließlich der Naturalbezüge (freie
Wohnung , Koſt , Produkte uſw . ) höher , ſo iſt dieſer
für die Berechnung der Lohnklaſſen bezw . für die
Höhe der Beitragsmarken maßgebend .

§§ 131, 141. Die Entrichtung der Beiträge
erfolgt durch Einkleben der entſprechenden Marken ,
welche von den Poſtanſtalten zu beziehen ſind , in die
Quittungskarte des Verſicherten . Es werden zu dieſem
Zwecke Marken für eine , für zwei und für dreizehn
Wochen ausgegeben . Die Marken für zwei und drei⸗
zehn Wochen müſſen beim Einkleben durch Einſchreiben

des Datums vermittelſt Tinte entwertet werden .
§ 139. Die Quittungskarte darf vom Arbeit⸗

geber gegen den Willen des Verſicherten nicht zurück⸗
behalten werden , eventuell muß auf Antrag des Ver⸗
ſicherten die Ortsbehörde einſchreiten und ſie dem

Vexierbild .

Wo iſt der Einſiedler ?



Buntes
[ Die erſte Weltumſeglerin . ] Als der fran —

zöſiſche Seefahrer Bougainville
bis 1769 die Welt umſegelte ,
der Naturforſcher d
und eifrigen Diener namens B
Schiffe . Dieſer Diener wurde eines Tages , als de
Commerſon mit ihm an Land gegangen war , um zubotaniſieren , von den Eingeborenen umringt , die be⸗
haupteten , er ſei ein Weib .
den Diener den Händen der
zum Schiff zurückzubringen .
aufgelöſt , ſich zu einem Ge
Mädchen , das keine Angehb
Prozeß ruiniert war , hatte die Män
um ſich beſſer durch⸗
zuhelfen . Bougainville
berichtet über dies Vor⸗
kommnis : „ Das dürfte
alſo die erſte Fran ſein ,
welche eine Reiſe um die
Welt mitgemacht hat ,
und ich muß ihr das
Zeugnis ausſtellen , daß
ſie ſich an Bord ſtets

untadelhaft betragen
hat. Sie iſt weder häß⸗
lich noch hübſch und mag
26 —27 Jahre zählen .
Man wird zugeben , daß
die Barré , wenn die
Schiffe an einer ein⸗
ſamen Inſel verunglückt
wären , gewiß die beſten
Ausſichten für die Zu⸗
kunft gehabt hätte . “
Zweifellos hat die erſte

Weltumſeglerin auch
eine gute Portion Mut
befeſſen.

[ Schulhumorj .
Selbſterlebtes ,von einer
Lehrerin erzählt . Frage :
„ Was ſagte denn wohl
Jairus Töchterlein zu
dem Herrn Jeſus , als
es auferweckt worden
war ?“ Antwort : „ Guten
Morgen ! “ Frage : „ Was 38
hätte Eva der Schlange ſagen müſſen , als dieſe ihrden Apfel anbot ? “ Antwort : ie hätte ſagen müſſen :
Ich will erſt einmal mit meinem Mann darüber ſprechen ,das tut Mutter immer ! “

[ Ein hochſtehender Vater . ]
redeſt Du von Deiner ariſtokratiſchen Abſtammung !Mein Vater hatte oft zehntauſend Menſchen unter ſich. “v . Feldſtein : „Ach, er war General ? “ — Nuſchke :
RAu nee, das gerade nicht ! “ — v. Feldſtein : „ Ein
Großhändler oder Armeelieferant ? “ — Nuſchke : „Nee ,
Luftſchiffer war er ! “

[ Ein Opfer der Mode . ]
Paletot geſtohlen ; was haben Sie zu Ihrer Entſchul⸗
digung anzuführen ? “ „ Meiner fing ſchon an, un⸗
modern zu werden , Herr Präſident ! “

[ Ein Zeitkind . ] Pepi (der ſoeben beſtraft
kurde ) : „ Das iſt keine Kunſt , wenn ſo ein großerVater ſo' n kleinen Buben ſchlägt ! “

in den Jahren 1766
1 te, befand ſich u. a. auch

e Commerſon mit einem intelligenten

Hier ließ Barré , in Tränen

rigen hatte und durch einen

billig und möglichſt bald ! “
M

Verehrteſter ! “

S„ D

Nuſchke : „ Ewig
101

„ Sie haben den

arrs an Bord eines der

Nur mit Mühe gelang es,
Wilden zu entreißen und

ſtändnis herbei . Das junge

nerlleidung gewählt ,

Protz : „ Ich möchte ein Stilleben in Oel — aber

aler : „ Kaufen ſie ſi

Allerlei .
[ Beſcheiden . ] Onkel : „ Wer iſt denn nun der

tüchtigſte Junge in Deiner Klaſſe , Hänschen ? “ —
Häuschen ( beſcheiden ) : „ Ich möcht ' s Dir ja ſagen ,Onkel , aber Papa meint , man darf ſich nicht ſelbſtloben . “

[ Feiner Unterſchied . ] Mutter eines friſchgeadelten Bankiers ( zu einem Gaſt ) : „ Das ſind lauter
Photographien meines Sohnes . Hier ſehen Sie ihnals Kind , hier als Maun und hier — als Baron ! “

[ Als Schiller ] die Harfe lernute , ſagte ihm ein
Nachbar : „ Sie ſpielen wie David , nur nicht ſo gut . “

—Schiller autwortete : „ Sie reden wie
nicht ſo klug . “

[ Ein gutes

Salomo , nur

Herz . ] Richter : „ Sie ſind ertappt
worden , als ſie im Hof
des Jörgbauern eine
Gans töteten ! “ — An⸗
geklagter : „ Ja , Herr
Richter , aber ich tat es
nicht aus Haß oder Rach⸗
ſucht , ſondern aus Liebe
zum Gänuſebraten ! “

Im Gerichts⸗
ſaal . ] Vorſitzender ( zum
Zeugen ) : „ Sind Sie
ſchon beſtraft ?“ Zeuge :
„ Ja , vor zwanzig Jah —
ren wegen Badens an

verbotener Stelle mit 3
MarkcGeldſtrafe . “Vor⸗
ſitzender : —Und daun ? “
Zenge : „ Dann habe ich
nicht mehr gebadet ! “

[ Scherzfrage . ]
Wie unterſcheidet ſich ein
glückticher Hhemann von
einem unglücklichen ? —
Antwort : Derkeine hat
ein trautes Heim , wäh⸗
rend der andere ſich nicht
heim traut .

[ Bedenkliche Zu⸗
ſtimmung . ] Weinwirt :
„ Bei dem Wein ſetz' ich
zu — glauben Sie ? “

EKunde : „ Gewiß , den
Spiritus hab ' ich gleich

rausgeſchmeckt . “
[ Auch ein Troſt . ] „Iſt das nicht ſein Skandal ?

nach 50 jähriger Dienſtzeit bekomme ich den Orden,
welchen jeder Nachtwächter mit 25 Jahren bekommt . “

„ Ja , mein Lieber , Nachtdienſt zählt jedenfalls
doppelt ! “

[ Das Geburtstagsgeſchenk ] Frau : „Ach,
den großen Ballen ſchenkſt Du mir ! ? Was enthält er
denn ? “ — „ Die Leinwand zu einem Dutzend Hemden
für mich ! “

[ Die Hauptſache . ] A. : „ Ich habe es ſehr
eilig ! Meine Schwiegermutter iſt ſchwer erkrankt . Ich
muß zum Notar . “ B. : „ Und der Arzt ? — A :
„ O, das hätte ich ganz vergeſſen. “

[ Farbenwortſpiel . ] Es war Montag ; da
er von Geſinnung rot war , machte er blau , zog ſeinen
weißen Anzug an und ging ins Grüne .

Zerſtreut . ] Magd : „ Herr Profeſſor , Zwillinge
ſind augekommen . “ — Profeſſor : „ Laß ſie eintreten . “

ich eine Büchſe Sardinen ,



Ernſtes und Heiteres .

[ Von einem Haifiſch geführt . ]
Der berühmte Erfinder Ediſon wachl
öfter Erholungstouren durch Jagd und

Fiſchfang .
ic it ſei

Gattin in einer Barke , von zahlreichen
Spaziergängern auf dem Strand beob —
achtet , ins offene Meer hinaus . Plötz⸗
lich ſchnellte das leichte Boot empor , Dirs roοε t
als hätte eine große Woge es in die 2 8S 8 8 —
Höhe gehoben . Aber das Meer war — — — —
ganz ruhig . Ediſon hatte mit der Angel
gefiſcht . Der Köder war von einem
zwei Meter langen Haife

ſch verſchlungen
worden , der die Schnur nicht zerreißen
konnte und ſie beim heftigen Herum⸗
ſchlagen ſich um den Leib wand . Aber
auch Ediſon und ſeine Frau ließen
die Stange nicht los und wurden der —
geſtalt von dem Tier mitſamt der
Barke immer weiter ins offene Meer
hinausgezogen . Dies dauerte eine —8
S hielt der Haifiſch er . S 88SSAοαhlee
mattet inne ; er wies

81
0 Ver⸗ 81 S28228 288 8

letzungen auf und ſein Blut rötete das . 252. 59. ꝗ

Meer . Nun wechſelte das Ehepaar — „
Ediſon die Rolle und beide zogen den — SD D
Fiſch , der ihnen faſt den Tod gebrachet !
hätte , unter den Beifallsrufen der 8S 0n c r0de d 5 E• 4
Menge langſam ans Ufer . 8383 85

[ Der zerſtreute Profeſſor .
SSs 8

Ein ſchottiſcher Profeſſor wurde eines

Dvajaglvhictvzz

moboach

8
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Juogoag,

unuppoaoοοe-uνονεα,E,
Jugzaich

P

Tages in dringenden Geſchäften aus 98 ο ν οο o 0 r00
ſeinem Bureau gerufen und klebte an

SSSS S 2 2ſeine Tür eine Notiz des Inhaltes ,
daß er um drei Uhr Wietertn —
werde . Zufällig wickelte ſich aber dasſ S8⸗

Geſchäft ſchneller ab, als er gedacht
hatte , und ſo kam es, daß er bereits
um 5/42 Uhr zurückkehrte . Als ſein
Auge auf die an ſeiner Tür klebende
Notiz fiel , blieb er einen Moment
ſtehen und las ſie durch . Dann , nach⸗
dem ihm der Inhalt gründlich zumBewußtſein gekommen war , ſetzte er
ſich auf die Treppe und wartete ge⸗
duldig bis drei Uhr .

[ Eingegangen . ] Kahlköpfiger
Herr beim Friſeur ) : „ Ich werde immer
kahler. Ich denke, Sie ſchneiden mir
bald die Haare zum halben Preiſe ? “
— Friſ ſeur ; „ Jui Gegenteil , wir neh⸗
men immer das Doppel te, wenn wir
auf die Haare erſt Jagd machen müſſen. 4

[ Angenehmer . ] Arzt : „ Sie
wollen die Medizin nicht nehmen ? Ach,
trinken Sie doch und denken Sie , 109ſei Bier ! “ — Patient : „ Da trinke ich
doch lieber Bier und denke, es ſei
Medizin . “

[ Aus der Schule . ] In der hin⸗
terſten Bank waren die Schüler etwas
unruhig . Der Lehrer wurde unge⸗
duldig und rief : „Stille , dort hinten ,
meine Ohren reichen bis zur letzbtenBank . “

Juggoag,

/iß

muoboigh
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Iusnnoand.

Pferdeſtuten :
gewö nlich etwas
321 Tage ) . — Schafen und Ziegen :

99

Trächtigkeits - und Brütelalender .
Die mittlere Trächtigkeitsperiode beträgt bei

48½ Wochen oder 340 Tage ( Extreme ſind 330 und 419 Tage) . — Eſelſtuten :
mehr als bei Pferdeſtuten . — Kühen : 40½ Wochen oder 285 Tage ( Extreme 240 und

faſt 22 Wochen oder 154 Tage ( Extreme 146 und 158 Tage ) . —

Säuen : über 16 Wochen oder im Mittel 115 Tage ( Extreme ſind 109 und 120 Tage ) . — Hündinnen :
9 Wochen oder 63 —65 Tage . — Katzen : 8 Wochen oder 56 —60 Tage . — Hühner brüten 19 —24 , in der

Regel 21 Tage ; Truthühner (Puten): 26 —29 Tage . — Gänſe :
— Tauben ! 11 —19 Tage .

28 - 33 Tage . — Enten : 28—32 Tage .

Schweig noch , bis in dem Halmenwalde

Kornblum ' , Klatſchmohn und Rade blüht . Und alle Blümlein ſinge wach .
Gut ! Sing ' ihn ein in ſeinem Grame

Aufang Ende der ndeit bei Anfang Ende der Tragzeit bei

83 — 838 555 35 8 8 8 5 38 3885 238
Datum 2 ESSeDatum 3 S 3

83 2 2SSS —

6338 358 8 3ĩ653 838 3

82

1. Jan. 6. Dez. 12. Okt. ] 3. Juni 30. Apr. 4. Mrz . 25. Fb. ] 5. Juli,9. Zumſls. Ap. 5 Sep . 29. Aug .
6. — 11. — 17. — 8 . — 5 . Mai 9. — 2 . Nrz . 10 . 14 . — 20 . — 10. — 716. — 22. — 13 . — 10. 1„% , 15

Z 24 .— 30. — 20 . 20. — 15 —

86. — 1 . Nov . 23. — 20. — 24 . — 11. 25. — 29 . — 5. Mai 25 . 25. — 18. —

63631. 6 . 28 . — 25. — 29. — 22 . 30. — 4. Juli 0. —: 3
i1 . — 5. Jan . 11. —3 . 8 4. Aug . 9. — 15. — 5. Ott . 28. —

5ebr . 10 . — 16. — 8 . B 10. — 3. Okt.

3160 — 15. — 21. — 13. 14. — 19. — 25. — 15l — 8 . —

6 . — 20. — 26. — 18. 8. 19. — 24 . — 30. — 20. 13

2 31 Dez 23. 3. 24. — 29. — 4. Juni24 . — 21 . — 25.

425 . — 30 — 6. — 28. 28. Wlag, 9. —29 . — 26 . — 30. — 23 . —

2. März 4. Feb. 11. — 2. Aug. 29. — 3. N 8 . — 14. — 3Febr . 31. Jan . 44. Nov. 28. —

g6 . — 9. — 16. — 7. — 4. Juliſ8 . 13. 19. — 8 . — 5 . — 9. —2 . Nov

6 2 . — 1ſ4. — 21. — 12. — 9 . — 13. 24. — 13. — 10 . — 14 . —7 . —

A 19 . — 26. — 17. — 14. — 18. 23 . — 29. — 18. — 15 . — 19. 12 . —

IEE2 . 31 . 22. — 19. — 238. 28 . — 4. Juli 23. — 20 . — 24. —. 17 . —

ſeuenz . 5. Jan . 21. — 24. — 28. 2. Sep . ] 9. — 28 . — 25 . — 29 . — 22. —

1. April 6. — 10 . — 1. Sept . 29. — 2. J 1 . 14 . — 5. Mrz . 30 . — 4 . Dez 27 . —

336 ſ1. — 15. — 6. — 3. Aug. 7. 12. — 19. — 10 . — 3 Feb . 9. — 2 . Dez .
it . — 16. — 20. — 11. — 8. — 12. 17. 24 . 1 %6C

Agſie21 25 . — 16. 13 . — 11. 22 . — 29. — 20. — 14 . —
19. — 12. —

e 3024 22. 3. Aug. 25. —
8

24. — 17. —

26. — 31. — 4. Febr . 26. — 2 2* — 2 . Okt . 8. — 30 . — — 29 . — 22. —

1. Mai 5 . Apr . 9. — 1. Okt . e 32 Nov . 7. — 13. — 4 . Apr2 1715 0n 27

6 5
5

8. — 1. Jnni

(15. 19 . — 11. — 1 . — 12. — 17 . 23. — 14. 13 . — 6 . —

16. — 20 . — 24. — 16. — 12. — 17 . — 22 . 28 . 19 . „ is·
rn⸗⸗22 — 27. —2 . Sep . 24 . — 21 . — 23. — 16 . —

26 . 22 . —21 . — I. Nov. ] 7. — 29 . — 26 . — 28 . — 21 . —

5. MNaiſt1. — 31 . — 271. — 1 . 2 Dez . 6. — 12. — 4 . Mai 31 . — 2. Feb. 26. —

5. Juni 10. — 16 . — 5. Nov. 2 . Okt. 6. — 11 . — 11. 9. — 5 Apr . 7. — 31 . —

10. — 15. — 21. — 10 . — 7. — 11 . — 16 . — 22. — 14. — 10 . — 12. — 5 . Feb .

20 26 . 15 . — 12. — 16. — 21 . — 27. — 19 . — 15 . — 17. — 10 . —

320 . — 17 . — 21. —
7 2 . Okt 24 . 2 %

25 . — 30. — 5 . Apr . 25. — 22. — 26. — h F. 29 , 25ͤ ů
60 . — 4. Juni 10 . — 30. — 27 . — 61. — 5. —

5 129 . — 3. Mrz. 24,. —

An die erſte Cerche .

993 ſingſt Du, kleine Frühlingslerche , Du ſagſt , Du ſängſt die Grabeslieder

So zeitig ſchon Dein Zwitſcherlied ? Dem nun verſtorb ' nen Winter nach .

Philo vom Walde .
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Märkte und Meſſen im Großherzogkum Baden 1908 .
Erlänterung : Als Abkürzung , ſowohl im einzelnen wie in Zuf enſetder Marktart gebraucht : Kfür Krämer⸗ ( Jahr⸗ ) Markt , Wefür Vieh⸗ ( Rindvieh - , Schweine⸗ ,

ammenſetzungen , iſt für die Bezeichnung
Schaf⸗ , Ziegen⸗ )

Waikt , R für Rindvieh⸗Markt , Pf für Pferde⸗ ( Roß⸗ ) Markt , Schw für Schweine - Markt , Z für Ziegen⸗
Markt , Geſp für Geſpinnſt⸗Markt . — Bei denjenigen Märkten , welche länger als einen Tag daueru , iſt

die Zahl der Markttage in Klammern ( ) angegeben .
Aach ( Engen ) . KVhpf . : 9. April ,

25. Mai , 16. Juli , 27. Aug. ,
Okt, , 30, Nob. (a. Häufin ) ,

22. Dez ,
Acherni . K 21 April , 27 Okt ;

Obſtmarkt von der Kirſchen⸗
ernte bis etwa 15. Okt . jeden
Dienstag , Donnerstag und
Samstag , jew . morgens 5 Uhr
beginnend .

Adelsheim Feht ( .
Schw. ) , 3. März , 28. April , 8.
Sept . , 3. Nov. ; Schw . : 7. Jan . ,
2. März , 6. Abril , 4. Mai , 1.
Juni , 6. Juli , 3. Aug. , 7. Spt . ,

ll , Roeß
Aglaſterhauſen . K. : 20. April .
Altheim K. Juni , 12. Okt .
Appenweier . KSchw . : 6. April ,

2. Nov.
Aſſamſtadt . K. :

Juli , 5. Okt .
Auggen . K. 21. Sept . (2) .

ÆBaden . K. m. Hanf⸗ u. Federm .
1 Däg : 10, März , 7 Nob⸗

(je 3) .
Ballenberg .

22. Juli , 29. Sept .

27 FJan , 13.

KSchw . : 6. April ,

Bernau V. : 27. April , 27. Okt .
Bickesheim ( Durmersheim ) . K⸗

RPf . : 31. März , 18. Aug. , 15.
Sept .

Villigheim . K. : 11. Mai , 26. Ok
Birkendorf . KSchw . : 20. Okt .
Blumberg . V. : 8. Jan , 12. Feb. ,

11. März , 15. April , 13. Mai ,
10. Juni , 8. Juli , 12. Aug , 9.
Sept . , 14. Okt. , 11. Nov. , 16 .
Dez .

Bödigheim . K. : 1. Juni , 21. Dez .
Bonndorf . KV. : 7. Mai , 23. Juli ,

5. Nob. ; V. : 6. Febr . , 5. März ,
2. April , 4. Funi , 18. Aug. , 3.
Sept . (a. Farrenm . ) , 8. Okt. ,
3. Dez . ; Fruchtm . jeden Don⸗
nerstag , wenn Feiertag , tags
vorher . In denjenigen Wochen ,
in welchen Jahrmarkt abgehal⸗
ten wird , findet der Frucht⸗
markt mit dieſem ſtatt .

Boxberg . K. : 11. März , 4. Mai ,
aobs 1 . Febr . , 14 .

Abei , 9. Funi , 11: Aug , 13.
Okt. , 15. Dez .

Bräunlingen . KRSchw . : 24. Feb. ,
Mai , 2 Füli , 22 Okt 36

Nog ; V. Jan 12 März ,
Apvil , 11, Jüni , 10. Sept . ,10. Dez

Breiſach . KV. : 31. März ,

Berghaupten . K. : 26. April .

Dez .
24.

Burkheim .

Dallau .
Daudenzell .
Dertingen . K. : 1.

Dittigheim .

Donaueſchingen .

Ae . Jan
agee .

. Mai , 5 Jüni , 3.

4. Dez .
Bretten . K. : 26. Feb. , 29. April ,

12. Aug. , 4. Nov. ; 65
Jan . , 10. Febr . , 9. März ,
Ahtil , 11 Mai , 9. Juni ,
Juli , 10. Aug. , 14. Sept . , 1
Okt. , 9. Nov. , 14. Dez . ; Schw .
jeden Dienstag u. Samstag ,
wenn Feiertag , tags vorher .

Bruchſal . KGeſp . Holzgeſchirr⸗ u.
Bretterm . : 1. April , 24. Nov.
( ie 2) ; Holzgeſchirr - u. Bret⸗

RPf . :
3.
3.
2.

KErin 16, Juni , 25. Auz , R
März ,22. Jan . , 19. Febr . , 18.

22. April , 20. Mai , 17.
22, Fitli , 19. Aüg. , 23.
21. Okt. , 18. Nov. , 23.
Farrenm . :
vom landw . Bezirksverein be⸗
ſtimmt . Schw . jed . Mittwoch

Juni ,
Sept . ,
Dez . ;

u. Samstag , wenn Feiertag ,
tags vorher .

Bitchen , K. : 1.
20. Sept (3), 11.
Febr . , 16. März , 21. April ,
Jüli , 21. Seßt , 19. Okt ,
Nov. ; Farrenm . : 24. 0
Schw . : 20. Jan . , 18. Mai , 15.
Juni , 17. Aug. , 21. Dez .

Bühl . K. mit V. am 2. Tag : 24.
Febr . , 11. Mai , 10. Aug. , 9.6

Jan . , 9.

20.
16.

Nobd ſe ) 18.
März , 13. April , 9. Juni , 13.
Jüli , 14. Sept . 12. Okt, , 14.
Dez . ; Fruchtm . , Schw. , Hanf⸗
u. Geſp . jed . Montag , wenn
Feiertag , tags nachher ; Obſtm .
von der Kirſchenernte an bis
zum Spätjahr jeden Werktag .

K 12 März , 10.
Nov .

K. 30.
KFuni .

28. Okt .
3

Juni , 10. Aug .
21. Abrib ,

KRSchw . :
April (a. Samenm . ) , 24. Juni ,
29. Sept . , 11. Nov. ; RSchw . :
29. Jan . , 26. Febr . , 26. März ,
8. April , 27. Mai , 29. Juli , 26 .
Alg , 28 Okt , 9. u. 380. Detz. ;
Pf . : 18. März ;

Abeit 5 Aug ,
Jan . , 10. Febr . , 9.

Schw . : 13.
Mätz 11

Mai , 9. Juni , 13. Juli , 10 .

März , 3. April ,
li, „ ,

Aug. , 4. Sept . , 2. Okt. , 6. Nov . ,

Abhaltungstag w .

Mäi , 235 Juli ,

Aug . ,

Eigeltingen .

Elſenz .
Emmendingen .

Funi , 26. Okt .

Mai , 10. Aug. ,

24 .

29.

Kreisfarrenm . : “
Engen . KV. : 18. März ,

Aug. , 14. Sept . , 12. Okt , 30
Nov. ; Geflügel - u. Kaninchen⸗
markt jeweils Montags , vom
1. Montag im Jan . bis zum
letzten Montag im April und
vom 19. Okt . bis letzten Mon⸗
tag im Dez. , wenn Feiertag ,
tags nachher .

Dürrheim . Geflügelmarkt
Montag .

Durlach . K. : 3. März , 11. Aug, ,
3. Nov. , 9. Detz . ; R . 20 Jaß
26. Feb. , 25. März (a. Farren⸗
markt m. Preisverteilung ) , 29.
April , 27. Mai , 24. Juni
Juli , 26. Aug. , 30. Sept . , 28
Okt. , 25. Nov. , 30. Dez . ; Schw .
jed . Samstag , wenn Feiertag ,
tags vorher . Saatgutm . währ .
der Frühjahrsmonate jeden
Samstag ſog . Stumpenm . , w.
Feiertag , tags vorher .

Durmersheim (ſ. Bickesheim ) .

Eberbach . K. : 6. April , 1. Juni ,
27. Aug . (a. Schw. ) , 26. Nov.
(a. Hanf⸗ u. Schw . ) ; Schw . :
30,. Jan . , 183. u. 27. Febr
u. 26. März , 9. u. 30. April ,
14. u. 21. Mai , 25 Jun ;
Juli , 10. u. 24. Sept . , 8. u. 29.
Okt. , 12. Nov. , 24. Dez

jeden

Ehrenſtetten . K. : 10. Aug .
Eichſtetten . KRSchw . : 5. Mai ,

15. Sept .
Eichtersheim . K. : 8. Juni , 19.

Okt. , 24. Nov . (2) (a. Leinwd . )
KRpPfSchw . : 27.

Febr . , 18. Mai , 20. Okt ,
Nov.

Ellmendingen . K. :
Okt .

5. März , 26.

Kö⸗ 26 Okt .
KRiSchw

März , 2. Juni ,
Dez . ; RSchw . : 2. Jan . 6. Feb
5. März , 2. April , 7. Mai , 2.
Juli , 6. Aug. , 3. Spt . , 1. Okt. ;
Schw . : 17. Jan . , 21. Febr . , 15.
April , 15. Mai , 19 Juni , 17.
Juli , 21. Aug. , 18. Sept . , 16.
Okt. , 20. Nov. , 18. Dez

Endingen . K. m. V. ⸗Hanfm . am
1. Tag : 55. Febr , d Aug
17. Nov. ( je 2) ; V. ⸗Frucht⸗Hf . ⸗
Geſpm . jed . Montag , wenn
Feiertag , tags nachher . Obſtm .
v. 1. Mai bis Ende Okt. , jew.
Montags u. Freitags .

21. Mai ,
Sept . , 12 Okt
13. Jän , 3. Fez ;

6. Juli , 7
Nob 5
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5. u. 12. März , 13. April , 9.] Freudenberg . K. : 29. März , 8 . Montag , wenn Feiertag , tags
Aüg . , 19 Ott , 28 Juli , 20. Septe , 16 Noß ; nachher .

Dez . ; Gaufarrenm . : 11. Mai ; Schw . : 8. Febr . , 14. März , 11. Hauenſtein . K. : 19. März .
Fohlenm . 18. Sept . ; Schw . u. April . Hauſach . Schw . : Jan .

Fruchtm . jeden Montag ( in Friedrichstal . K: 26. Mai , 27. Heidelberg . Meſſe : 17. Mai , 18.
den Wochen , in welchen V. ab⸗ Okt . ( je 2) . Olt ſie 10) ; Rinderm im
gehalten wird , fällt der Schw . Furtwangen. KV . . 13. Mai , 2 . Maärz, Abhaltungstag wird be⸗
Montags aus ) , wenn Feiert . , [ Sept . ; K. : 17. Juni , 4. Dez . We 115
Samstags vorher . Obſtm . je⸗ G 8 3 —ͤ— Ferkelm . jd . Samstag ; Obſtm .ö 0 Gaggenau . KR. : 22. Sept.eils Mi 5 MN 0 den StadtteileE , Orn

une . Wen
Geeen , ESc , A dinen, aeneehnmeneD „ I . N 8 2 J ν li 3 1 m U. H — 908 10 2. Juni , 28. Juli , 3. Nov. ; der Kirſchenreife 8ökezebene K. : RSchw . : 25. Febr . , 28. April, ehnd Fer wäh

Eppingen. K. : 9. März , 13. Mai , 15. Sept . , 15. Dez . bend
55 ſtreife ,34 5 26. Okt . .R. : 7 . Jan . - 15 . Sept . , 15. D 55 bis „ Okt .3 3 . Pan , Genimingen Ke: 14 Jult 5 4 20. April , 192

5 85
Mai , 6 . Junde 4. Gengenbach . K. : 23. April; K. Sheim . „ Anei ,2 38 88 genbach . 5 8Febt , 2. Noo. ; Schiw . jeden mit. Hanf⸗ u, Krautm . am Heſligenberg . KSchw. : 12. 2Freitag , wenn Feiertag , tags 1. Tag : 11. Nov. ( 2) ; Schw Heiligenberg . KSchw . :12 . Mai ,

vorher . jed Donner , Wn 10. Nov.
3 R 3 99*⸗ jed. Donnerstag , wenn Feier⸗ K. M35

85
2. März , 1.

tag , tags vorher . Obſtm . wäh⸗ 8946 28
8 rend der Dauer der Obſtreife Heimbach 8 90

fl.
NiK uei

5¹
535 jed.

Monton
u. Donnerstag . 0 KSchw . ⸗ u. Nußm . :

8 FRR Gernsbach . K
95Aprit 1. Juni , Heitershei⸗ KRSchwpfHolzge⸗A an 24. Aug, , 5

ez. ; Schw . jed . Hei ersheim. SchtoißfHo zge⸗TeI 5. Ayri ＋ f ir 2 9
95 Montag , wenn Feiertag , tags Winee

88 3 5 16. Dez. ; nachher . 55 98 3
1

80
0

7
Hchw. : 8. Jan. , 26. Febr . , 4. Gersbach . RSchw . : 3. M Schtf . : 7. Fan , 8.
März , 1. April, 6. Mai , 3. Juni , 1. Sept Febr . , 2. März , 6. April , 4,
Juni 1 „ 3 0 Mai Juni ,6 . Juli , 3 . N88 5 Juli , 85 Aug . Sep. , Giſiboden ( Geſchwend ) . V. : 4. N. N 108 Nosz, Dez . Aug , ä „
Frucht u . Garnm . jed. Mitt⸗ Gochsheim . K. : 16. März , 7. Helmſtadt . Aug. , 19. Okt .
woch, w. Felerteg , 8 gs vorher . Juli , 26. Nov . (a. Hanfm . ) Herbolzheim ( Emmendingen ) K⸗

2 Ettenheimmünſter . KSchw . : 1. Je 27. U. 3 Märg,8 3 85 8 85 88 A8 3Ma , 21. Sevt . Görwihl . KV. : 29. April , 15 . 9. Juni⸗ , 89 5 3.
Ettlingen . K. : 3 Febr . , 20. Jüni i Sopt i dös

6 : 3Honf⸗ u Fleckem . 11 . 3. März el . Mai , 18., Jüli , 10 . Apn k. Mei, 5. Jün
Nov. , 15. Degz. ;Rf . 20. Jan, Aug. , 20. Okt . 19

85 6. 0114. Febr . 16. u. 30. März , 21. Götzingen . K 1 31. Dez . ; m. jeden
5 Aprik , 18. Mai, 15. i . 30. Graäben 1. Dez . Freitag , wenn Feiertag , tags

Juni 20. Juli 17, u 31. Aug. , (4e . vdvor⸗oder nachher
38 O 3 R 5 RSchw . : 18

8. Sept . , 190. Okt. , 16. u, 30. Gre enzach . K. : 24. Juni (2) . 8 0 5Nov. , 21. D z. ; w. jeden Grießen . KV. : 3. Maärz, 11. Juni , 9 . Juni , 6. Aug. , 14. Okt .
ki lsbäch . K. : 20. Aßril , 20Mittwoch , wenn Feiertag , tags 10. Aug. , 28. Okt. , 28. Dez . ; Hils 8 9

5 pril,
cher V 2 . N ö Iiffi Juni, 14. Sept .5 r⸗ 3 B. 2 . April , 11. Mai , 33 Kü Schid 1 »FJuüniEubigheim. K. : 3. Febr . , 3. Sept . ; Zuchtſchw . in Ver⸗ 19 Okt. 9 Nob 90 5 3.

0 April , 24. Aug . ; Sckw . : bindung m. d. im Herbſt ſtatt⸗ BBB
Jat . , 7 Febr , 6 März , 3;Jan . , 24. Febr . , 30. März
Aßril , k. Mai ,5 Marz find . ſtaatl . Schweineprämiier⸗

April , 25 Mai , 30. Juni , ung . 5 8li , 3 . Aug. , 28. Sept. ,, Grombälch K. : 2. Juni , 19. Okt . Buult
72 Aug. , 4 . Sept. , Okt. ,

Ott , 30. Nov . 28. Dez. Größeicholzheint . K , 30. Rärs , iei des , Din ünt
kheettingen . Fchide : 7. Fan , 4. 24. Aug, , 30 , Noß 80 35 G5088 Mãd 7. Ap 5 77 R Feier „ dar 0

8 ei (J. Schellen⸗
Montag . ( In den Wochen , in

( Sriinsfe 368 3 welchen RSchw . abgehaltenNae⸗ f Nob. , 1. Grünsfeld . K. : 20. Jan , 31. ird fällt der Sch
März , 14 Mai , ＋ Sept. , 28. wird , fällt er Schw . a. Sams⸗

8 5
8.) Obſtm .im Sept . u .Olt . , Fungſchi 8 Jan , 1 . taß äns ) i

Forchheim ( Emmending . ) . Fett⸗ „ FF 3 Okt . jeden Samstag .Forchheim nmending . ) . Fe Fehr RaE 13. tviehm . : 26. Okt . 1 8 41 Junß 8 12 Hockenheim . K. : 26. März , 17.
„ Freiburg . Meſſe : 9. 3 17 Aug. 9 . Sept. , 14 Okt , 11 Nov. ; Schw . jed . Montag , wenn

Okt . (je 10) ; VPf . : 9. 23. Nob 0. Des
„ „ . eiertag, borher !

u27 Febr. , 12. u. Hörden . 21½⁰April , 233
26. März , 9. u. 30. April , 14. Hardheim . K. : 19. März , 44. Mai , Juni , 29. Sept . 55

RMRaäi, 11 h· FJuni , 9. 10. Aug. , 20 V. : 24. Hornberg (Triberg ) . KV . : 26.
23Fuli , 13. u. 27. Aug, , 2 Feb. , 9. u. 23. 6, 183. Ape März , 21 Mai , 20. Aug . , 19.

0 U. 24. Sept . , 8. u. 22. Okt. , Haslach ( Wolfach ) . KV. : 9. Nov . (a. Reiſtenm . ) KReiſten⸗
u. Noßs , 10. . 24 35 März , 4. Mai , 6. Juli , 5. Okt , markt : 28.4 Dez . ; Schiv . 4
Schw U. Fruchtm . jed . Sams⸗ 16. Nov. ; R. : 13. Jan . , 3. Feb . , Jan . , 1. Febr. , 27 Märg , 4.
tag , wenn Feiertag , tägs vorh . 2. März , 6. April, 85 Jünt 85 April , 2. Mai, 6. Juni , 4. Juli ,
Obſtm . vom Juli bis Ende Aug ; 7 Spt , 2. Nob. , 7. Dez , l . Aug , 5. Sept . , 3. Olt , 7.
Nov. jed . Mittwoch . Schw . « ⸗, Frucht⸗ u. Obſtm . jed . Nov. , 5. Dez .
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Hüfingen . KV. : 9. April , 4. Konſtanz . Meſſe (a. Holzgeſchirr - , Febr. , 9. März , 13. April , 9.
Juni , 23. Juli , 15. Okt . ; KV . ⸗ Faßwaren⸗ , Bretter⸗ , großer Jauni , 13. Fuli , 10. Aug. , 14.
Geſp . : 1. Dez . ; V. : 20. Febr . Schuh⸗ u. Leinwandm . ) am SSept. , 9. Nov.

Hüngheim . K. : 11. Mai . 1. Werktag in Verbind . mit Lörrach . K. : 19. Febr . (2), 16.
Ibach . R . 7. Mai 24. Sept R. ⸗Schw. : 3. Mai (6) , 21 . Sept . ( 2) ; V. : 16. Jan . , 20.

Sept . (a. Wollw . ) (7), 29. Nob . Febr . , 26 März , 23. April , Al.
ir Sin (ä. Wolli ) ( 677 911Scht , 22. Nai , 25. Junf , 1

( e ) 3 . D . ez . ; Obſim , im Herbſt jeden Nus.11. Sein 5 Dienstag und Freitag ( Feſt⸗ Nov. , 17. Des . ; Schw . : 2. Jan . ,
ſetzung 15 Beginns 5 Gidl 6. Febr . , 5. März , 2. April ,4 1 5 7 8

Aiiiteei e , eil deinn Stadträt vorbebäl⸗ dai, Sebi ,1 .Ittersbach . KRSchw . : 12. März , 4 ee ,Iiif o a Kii , K 26 e2 3 . Desz.
ernuhein E 2. Matt , 25

3 555 Juli , 30. Nov. ; R. : 6. Febr, , Malberg . K. Schw . : 30. März ,Kandern . , Köchw§ruchtm : 3t. . Mai , 2. Juli , 3. Sept , 5 . 3. Sept . , 25. Nob⸗
Märs, 41. Pon. düe 2 K . : 13 . Naop , Malſch ( Ettlingen ) . K. m. R. Pf .Jan . , 10. Febr . 9. PMärz , 13. Krozingen . K. ⸗Schw. : 3. Febr . , a. 1. Tag : 17. März (2), 28.April , 11. Mai , 9. Juni , 13. 19. Okt . Okt. ( 2)Ilti , 910, Aug , 14. Sept , 12. Külsheim . K. : 8. Sept . RSchw . : Walſch ( Wiesl . ) K. : 23.Junt ( 2.Okt .9. Nov. , 14. Dez . ; Schw . ⸗ 4. März , 1. April , 13. Mai , 10. Malterdingen . K. : 5. Aug. , 1.u. Fruchtm . jeden Samstag , Juni , 8. Juli , 5. Aug. , 2. Septt , Dez .

Jeiertacß, tais diiene et n . 5. Jebr , 18, Mannheim . Meſſe : 1. Mai bezw .Obſtm . von Mitte Sept . bis März , 15. April , 11. Nov . anm 1. Tag der Rennen , fallsRitte , Okt jeden Famstag in Kürnbach . K. : 26. Mai (2) , 26 . am lben bor dem .Verbindung m. d. Wochenm . Okt . ( 2. 205 85 t. ( 1%fee i . Seö ue
aibeenbern an . en , fl , , 88 See· Af R ＋ 7

153 / FPf6Karlsruhe . Meſſe mit Möbelm . Ladenburg . K. : 24. Febr . , 17 . Pf . u. R. : 4. Mai Y Pf . : 6.a. d. 3 erſten Tagen : 7. Juni , Aug. , 1. Dez . (a. Geſp . ) . U. 20. 3. u . 17. Sese
1. Nov . (je 9) ; Großſchlacht⸗ Lahr . K. Schw. Fruchtm . : 7. April , 18 8 „1. 86 9viehm . jeden Montag u. Frei⸗ iedos , id Dez ; 96

U
tag von 10 —1 Uhr ; Klein . V. ( Zuchtv . ) mit Prämiierung : Juli , 3. u. 5 J. u-
ſchlachtviehm . jeden Montag , 29. Sept . ; Frucht⸗ u. Schweine⸗ 21. 7 N 1 . 3 1.
Mittwoch und Freitag von 9 markt jeden Samstag , wenn 16. Nov. , 7. u. 21. Dez . ; Nutz⸗38 85 ie : 9 . U. 23. Füifß ; ,bis 1 Uhr . Obſtmarkt in den Feiertag , Ausfall des Marktes . 21. Pebr, 13 5 25. Märg 9Monaten Juni bis einſchließ⸗ Obſtm . v. Spätjahr bis zum 8 3lich Nov. jeden Mittwoch und Frühjahr und z. Zt . der Kir⸗ 24. April , 29. Mai,Freitag . ſchenreife jew . am Samstag . II . u.

25. 9. u. 23. Juli ,Kehl ( Stadt ) . K. : 20. April , 8. Krautm . während der Herbſt . 13. u. 27. 2 10. u. 24.
Juni ; KSchw . : 6. Okt. , 24. monate jeden Samstag . §. u.

572Okt. 12. Uu. 26.
Nov. ; Schw . : 2. u. 16. Jan . , Langenbrücken . K. : 4. Okt . ( 2 ) . Nov. , 10. u. Deg⸗ Scheah6. u. 20. Febr . , 5. u. 18. März , Langenſteinbach . K. R. : 19. März , viehm . jed. Montag , w. Be⸗
23, 15. u. 21. April , 7. u. 21 . 2. Juni , 16. Juli , 20. Stt . “ düefnis , an jedem Freitag ;
Mai , 4. , 9. u. 1½ Funi , 2. u. Lauda . K. : 5. März , 4. Wai ( a . Kaälbere, Schaf⸗ und Ziegen⸗
16. Juli , 6. u. 20. Aug. , 3. u . Schweinem . ) , 2. Juli , 28. Dez . ; markt jeden Montag und Don⸗1J. Sept . , 1. u. 15. Okt. , 5. u . Schw . : 7. Jan . , 3. Febr . , 2 . nerstag ; Schw . jeden Tag ; Fe⸗
19. Nob. , 3. u. 17. Dez . März , 6. April , 1. Juni , 6. dervieh⸗ und Hundem . jeden

Kenzingen . KV. : 28. April , 3 . Juli , 3. Aug . 7. Sept . 5. Oktt , Montag ; Ferkelm . jeden Don⸗
Detz. ; KVFohlenm . : 11. Aug . 2. Nov. , 7. Dez . nerstag , wenn hohe chriſtliche
V. : 14. Jan . , 11. Febr . , 10. Laudenbach . Obſtm , vom 1. Juni ] oder iſrael . Feiertage , Verleg⸗
März , 14. April , 12. Mai , 9. bis . Nov. jeden Freitag von. ung d. Märkte auf darauffolg
Juni , 14. Juli , 7. Sept . , 13 . 7 —11 Uhr vormittags . Berktag , ber den Ferkelm . aufOtt . 10. Nob . 7. Dez . ; Frucht . Lenzkirch . K. : 9. März , 25 . Mittwoch vorher ; Obſtmarktmarkt jed . Dienstag , wenn Juni , 29. Sept . vom 1. Juli an bis mit Ende
Feiertag , tags vorher . Leutershauſen . Obſtmarkt von Oktober jeden. Dienstag , Mitt⸗

Kippenheim . K. : 24. Febr . , 21. der Kirſchenreife bis z. Spät . woch und Freitag .
Oktober . jahr , täglich von 7 —11 Uhr u. Markdorf . K. : 20. Jan ) ,

Kleinlaufenburg . KV . 12. außerdem Samstag nachm . März , 15. Juni , 28. Sept . ,
März , 3. Aug. , 25. Nov. ; V . : von 4 Uhr an . 23 . Nov. ; R. Schw. Frucht⸗ u.10. Febr . , 9. März , 6. April , Lichtenau . K. : 7. Mai , 24. Sept . , Produktenm . jeden Montag ,12. Mai , 1. Juni , 7. Juli , 7 . 26. Nov. ; Ferkelm . jeden Mitt⸗ wenn Feiertag , Dienstags
Sept . , 6. Okt. , 16. Nob . woch . nachher .

Königsbach . K. : 1. Juni , 10. Limbach . K. : 16. März , 15. Juli , Marxzell ( Gem. Schielberg ) . K. :
Ott . 19. O . 9. Juni .

Königshofen . K. : 27. Sept . , ( 8) ; Liptingen . K. R. Schw . : 30. März , Meckesheim . K. : 25. März , 8.
Schw . : 12. März , 9. April , 14 . 4. Juni , 14. Sept . , 5. Nov . Sept . ; Schw . jed . Montag ,Mai , 11. Juni , 9 . Juli , 13. Löffingen . K. V. : 1. Mai , 5. Okt . , wenn Feiertag , DienstagsAug. , 10. Sept . 28. Dezz ; V. 18, Jan , 10. nachher .





Renchen . K. SSchw. :
19. Ott .

Rheinbiſchofsheim .

30. März ,

K. : 2. März .
Richen . K. : 3. Febr . , 30. Nov.
Riegel . K. R. Schw . Pf. : 4. Febr . ,

30. Juni , 20. Okt .
Rinſchheim . Obſtm . : 14. Okt .
Roſenberg . K. : 28. Jan . , 18. Aug ,
Rotenfels . K. R. : 19. Mai .
Riſtzß 183, März , 19. Otkt. ,

21. Dez .

Säckingen . K. : 6. März , 19. Okt . ;
Schitt : 7 . Jau , Febr , 3.
März , 7 April , 5. Mai , 2.
Juni , 7. Juli , 4. Aug. , 1. Sept . ,
9 Okt , Nob , Dez

Salem . KRSchw . : 21. April , 2.
Nov. ; RSchw . : 2. Jan . , 6. Feb. ,
5. März , 7 Mai , 4. Juni , 2.
Itlli , 6. Aug , 3. Sept . 1. Okt, ,
3. Dez .

St . Blaſien . KRSchw . : 4. Juni ,
14. Sept .

St . Georgen ( Villingen ) . KV (a.
Ziegen - u. Schafm . ) Pf . : 7.
Apvil , 5. Mai , 2 Funi , 25.
Aug. , 19. Okt .

St . Leon K. : 3. Nov .
Sasbach . K. : 25. Nov.
Schellenberg ( Gem. Großherri⸗

ſchwand ) . K. : 20. Okt .
Schenkenzell . K. : 1. Mai , 24.

Aug. , 28. Okt .
Schielberg (ſ. Marxzell ) .
Schiltach . K. : 19. März ,

Juni , 8. Sept . , 30. Nov.

Schliengen .

29 .

25. Mai ,
24. Aug. ,
23. Nov. ,

Schlierſtadt .
März , 9.

22. æDFJittri , 27. Juli ,
28. Seß , 26 Det ,

28. Dez .
B 3

April , 14. Mai , 11.
Juni , 9. Juli , 10. Sept . , 8.
Okt. , 12. Nov.

Schönau ( Heidelberg ) .
März , 5. Okt . (2) .

Schönau i. W. : K. m. Schw . a.
1. Tag : 27. April , 26. Okt . ( je
2) ; RSchw . : 9. Jan . , 13. Feb. ,
12. März , 9. April , 14. Mai
(a. Farrenm . ) , 11. Juni , 9.
Juli , 13. Aug. , 10. Sept . , 8.
Oit Nos , ez

Schopfheim . K. : 1. Dez . (2) ; R⸗
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Sahld , 8.; Fan , 8. Fehr ,
Märg , 1. April , 6. Mai , 3.

UJuni , 1. Juli , 5. Aug. , 2. Spt . ,
Alt , Rood, 2, Dez ;

Milchſchwm . jeden Mittwoch .
Schriesheim . K. : 4. März , 31.

Aug. , 28. Okt. , 16. Dez. , (a.
Geſp . ) ; RPf . : 3. März ; Obſtm .
von der Zeit der Kirſchenreife
an bis zum 1. Okt . jed . Werk⸗
tag . Während der Kirſchen⸗
reife auch an Sonn - u. Feſttag . 8

102

Schwarzach .
Füil , 20. Oktz ( J .

Schweigern . KSchw . :
28. Dez ; R . 15. Mai .

Schwenningen . KV. : 11. Juni ,
30. Okt

Schwetzingen . K. :

25. Juli ,

2⁵
Juni , 23. Sept . , 9. Noy. (a.
Geſp . ) ; Schw . jed . Mittwoch ,
wenn Feiertag , tags vorher .
Spargelm . im April , Mai und
Juni täglich in den Morgen⸗ ,
Mittags⸗ und Abendſtunden .
Obſtm . im Juni u. Juli täg⸗
lich, im Sept . u.

w. Feiert . , tags vorher .
Seelbach . K. : 21. April , 6. Juni ,

29. Sept . , 28. Nov.

Siegelsbach . K. : 8. Juni , 19.

RSehd : 8 Jan ,
24. Febr . , 23. März , 27. April ,

Sindolsheim. Lini , 28.

Singen ( Konſtanz ) . KRSchwpf . :
1. Juni , 10. Sept . (a. Holzge⸗
ſchirrm . ) , 9. Nov. ; RSchw . : 28.
Fa „
28. April , 30. Juni , 28. Juli .

Sinsheim . K. :
Aug. , 9. Nov. ; Fohlenm . :
März ; Schw . jed . Dienstag .

Staufen . KSchw . ⸗, Frucht⸗ und
Viktualienm . : 10. März , 26.

5.

Mai , 5. Aug. , 11. Nv. ; Frucht⸗
markt jed . Mittwoch , w. Feier⸗
tag , tags vorher .

Stebbach . K. : 1. Mai .
[ Stein ( Bretten ) . K. : 3. März ,

26. Okt .
Steinbach ( Bühl ) . K. : 25. Nov.
Stetten a. k. M. KRSchwpf . :

24. März , 9. Juni , 1. Sept . ,
10. Nov .

Stettfeld . K. : 3. Mai ( 2) .
Stockach . KRSchw . : 23. April ,

2. Juli , 15. Okt. , 19. Nov. ;
R ; ß AAun
18. Febr , i Marz , 7.
u. 21. April , 5. Mai (a. Pf. ) ,
nie u.
2 . Düi , ü is Außtk u.
15. Sept . , 6. u 20. Okt. , 3 u.
17. Nov. , 1. u. 15. Dez ; Frucht⸗
markt jed . Dienstag , wenn
Feiertag , Abh. a. Montag . Im
Sept . , Okt . und Nov . 10 Obſt⸗
märkte und von Mitte Okt . bis
Mitte Nov . 4 Kartoffel⸗ ,
Kraut⸗ und Rübenmärkte .

Stühlingen . KRSchw . : 13. Jan . ,
23. März , 27. April , 22. Juni ,
17. Aug. , 5. Okt. , 9. Nov. ; R⸗
Schw . : 10. Febr . , 11. Mai , 13.
Juli , 14. Sept . , 14. Dez.

K. : 3. März , 10. Sulz2

März , 24 .

Okt . jeden
Dienstag , Donnerstag und
Samstag in Verb . mit den
Wochenmärkten .

Seckenheim . Schw . jed Dienst . ,

März ,

17 März , 17.

feld. K. : 11, März Sbe ,2Dez .
0

Tauberbiſchofsheim . KSchw . : 2
März , 27. April , 9. Junf
Juli , 24. Aug. , 16. Nov. 21
Dez . ; Schw . : 20. Jaß ,
Febr . , 16. März , 21. April , 18.
Mai , 15. Juni , 20. Juli , 11 ,
Aug. , 21. Seht , Okt ,
Weinm . : 22. Mai ; Farrenm . :
17. März u. 17. Sept . Auf den
Farrenm . dürfen auch von der
Viehzuchtgenoſſenſch . gezüchtete

und in das Stammregiſt . ein⸗
getragene weibliche Zuchttiere
zum Verkauf aufgeſtellt wer⸗
den .

Tengen . KRSchw . : 16. März , 30.
April , 21. Sept . , 28. Okt, , o
Dez . ; RSchw . : 31. Jan ,
Febr . , 29. Mai , 26. Juni , 31 .
Fuli , 28. Aug. , 27. Nob ;
10. Jan . , 27. März . ; Schw .
14. Febr . , 10. April , 8. Mai
12. Juni , 10. Juli , 14 Aug
4. Sept . , 9. Okt. , 18 mö

K. : 11. Mai , 5
üli , 38 Okt . ; Schw . : jeden

Dienstag . 3
Tiengen ( Waldshut ) . KV. : 3

Febr . , 4. Mai , 2. u 24
24. Aug. , 29. Sept . , 30. Nov. ;
V. : 8. Wan , März , 14
Juli , 19. Okt . 1

Todtmoos . K. : 9. Juni , 27. Juli ,
17. Aug. , 7. Sept .

Todtnau . K. m. Schw . a. 1. Tag :
21. April , 24. Aug . (je 2) .

Triberg . K. : 21. März , 3 Okt
28. Dez .

Ueberlingen . KV. : 1. April , 6.
Mai , 26. Aug. , 28 Oi
Dez . (a. Hanf⸗ u. Flachsm ) ;
V. : 29. Jan . , 26. JFehß ;
März , 29. April , 27. Mai , 2ʃ.
Juni , 29. Juli , 30. Sept . , 25
Nov. , 30. Dez . ; Frucht⸗ und
Produktenm . jeden Mittwoch ,
wenn Feiertag , tags vorher ,
Obſtm . vom Sept . bis Dez ,
Zahl u. Abhaltungstage wer⸗
den jew. beſonders beſtimmt .

Ulm ( Oberkirch ) . K. : 24. Febr . ,
28. Sept .

Unteröwisheim . K. : 19. Okt . (2),
Unterſchüpf . KSchw . : 23. März ,

1. Juni , 17. Aus ,

Villingen . KRSchwpf . u. Frucht⸗
markt : 24. März , 21. April , 9. 5
Juni , 28. Juli , 21. Sept , W
Okt. , 21. Dez . ; Schty . un
Fruchtm . jed . Dienstag , wenn8

16
Feiertag , tags vorher.

Vöhrenbach . K. : 5. Okt. ,
Nov .



Nov.
Waldkirch . K. : 2. März , 1. Mai ,

14 . Aug. (2) , 26. Nov. ; Schw . :
16. Jan . , 0 Febr . , 18. März 5„

Ahßril , 21Mai , 17. Juni ,
16. Juli , 20 Aug. , 17. Sept . ,
15 . Okt , 19 Nob , 17. Dez : ;
Fruchtm . jed . Donnerstag, w.
Feiertag , tags vorher .

Waldshut . K. V. : 27. Febr . , 8.
Aßeil , 1 Maf , FJuli , 29.
Juli , 21. Sept . , 3t . Olt ; K⸗
V. Hanfm : 9. und 23. Dez ;
Farrenm . : 1. Sept . ; R. Schw . :
17. Aug. , 9. Nov .

Walldorf . K. : 19. Okt .

Waibſtadt . K. : 8. Juni , 16 .

Walldürn . Wallfahrtsmeſſe : 16.
Juni ( 20) .

Wehr . K. R. Schw . : 11. Febr . , 12.
Mai , 11. Aüg , 10 Nod ; R⸗
Schw . : 14. Jan . , 10. März , 14.
April , 9. Juni , 14.Juli , 15
Sept . , 13. Okt. , 15. Dez .

Weingarten . K. : 27. Febr . (2) ,
21. Mai (2) , 29. Okt . (2).

Weinheim K. : 7. Alpril, 26.
Mai , 17. Aug. , 38. Nov. , 8. Dez
(a. Hanfm . ) ; Ziegenm . : 25.

Märkte und Meſſen

Mürttemberg .
Aalen . KV. : 3. Febr . , 1. Mai ,

P . Juli , 28. Sept . , 11. Nov. ;
V. : 9. März , 31. Aug. , 7. Dez . ;

Sch 4., Juli , 2. Sept

Balinge R. V. : 7. Jan , 18. März ,
RJuui , 17 Aug 13 Skt .

KV. : 25. Febr . , 21. April , 9.

Juni, 28. Fuli , 22. Seßt . , 22.
Dez . ; KVR . : 3. Nov .

Biberach . K

Juni , 30. Sept , 11. Nov. ; R. :
12. März , 9. April , 17. Juni ,
19. Nov. ; Farrenm . : 13. Mai .

Bietigheim . V. : 2. Jan . ,7. Mai ,
2. Jult 3 Seßt Nov : VR. :
6. Febr . 2. Aßtkik, 6 Algz , 1.
Okt . ; KVF . : 5. März , 4. Juni ,
3 Dez. ( je tags zuror Holzz) .

Crailsheim . V. : 7. Jan . , 4.
Febr . , 3. März , 7. April , 5.
Mai , 2. Juni , 7. Juli , 4. Aug ,
. Seßt . , 6“ Okt. , 3 Nov , 1
Dez . ; Muswieſenmeſſe : 5Juni ( 3) ; Schf . : 16. Sept . ,
nNov , 21. 5

R. : 4. März , 10 .
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April , 30. Mai , 26. Sept . ; Wilferdingen . K. : 19. Febr .
Schw . jeden Samstag , wenn 10, Skt , ( 2 R . 18. Febr ,
Feiertag , Ausfall des Marktes . 20. Okt .
Welſchingen . K. : 10. April , Willſtädt . K. mit Schw . am 1.
8. Okt . Tag : Okt . (

Wentheim . K. : 19. März , 29. Windiſchbuch . K. : 6. Febr , 2 .
Juni , 8. Sept . , 21. Nov . April , 31. Aug.

Werbach . K. : 20. Jan . , 21. Sept . Wolfach . K. : 26. März ,3. Juni ,
Wertheim K. : 25. März , 36 . 5. Aug . , 14. Okt , i7 Dez ;

Mai , 24. Aug. , 6. Okt . (8) , 25 . Schw . u. Fruchtm. jeden Mitt⸗
Nov. ; R. Schw. Pf. : 2. , 15. und woch, wenn Feiertag , Tags
29. Jan . , 12 u Febr 11. nachher .
u. 24. März , 8.

5
21 April , Wollenberg 19. Jult , 26

6. h 20. Mai , 3 uu Füni , Okt .
ul29 Juli .

Aug. , 8 u. 23.
Hepke⸗

7. U. 21. Zaiſenhauſen . . 28 Oli 21.

2

Okt . 4. U. 18, Nov. , 2 , 16 u. Dez .
30. Zell a H. Kn 21 Apriß ,W 7. U. 21. Jan . , 22. Junt , 24. Aug. , 14 Seßt ,
4. lI. 18. Ferk ,
März , 14. 5 April , 12. u.

26. Otkt.
Zell i. W. K. : 2. März , 19.

20. Mai , J. ü. 23 Jüuni , 7. u⸗ R. Schw . : 21 Jan . , 18. Febr . ,
2 Juli , 4 7 18. Aug , 1, 15. 18. März , 21. April , 19. Mai ,
u. Sehk , i us Olt , 16. Jüti , üli , Ang
1 Nob. , uU, 22 Des . 15. Sept . , 20. Okt. , 17. Noy. ,

Wiesloch. K. : 21. April (2) , 10 15. Dez . ; Schw . ( Ferkel ) jeden
Aug . 3. Dez . ( 2) ; Schw . Samstag .
jed. Freitag , wenn Feiertag , Zuzenhauſen . K. : 1. Mai , 24.
Tags nachher . Aug .

von an Baden angrenzenden Landesteilen .

Ellwangen . KVR. : 13. Jan . (3) ; Aug. , 7. Sept . , 5. Okt. , 7. Dez . ;
KV. : 18. Febr . , 17. März , 19. KV. : 2. März , 4. Mai , 1. Juni ,
Mai , 16. Juni , 18. Aug. , 20. 2. Nov. ; W. 22. Mai ( 2)
Okt . ; R. : 18. März ; V. : 21. Leutkirch . VioiSchw . 7. U. 27.
Aßril , 21. Juli , Seßk , 17 Jan⸗ , 3. u. 24. Febr . , 2. u. 30.
Rob , d de,‚ , ri März , 6 un April , 25
8) / , Schf 10. Aug , 21 Olt Maäi , 30. Funi , 6. t . n Fikli ,

F 1 3. U. 31. Augi , 7. u 28. Sept ,
2³ 1ä88 6. April , 12. Mai , 1 . §. U. 26. Okt, , 2. Noh , I u 28.
Juni ,6 . Julz, 3, Aug. 7. Spt. , Dez . ; KVRSchw . : 23. März ,
20. Oit 16 Nobe Des K . 1. Füni , 1 Okt 30. Nov

14. Mai, 19½. Ol , ( e 95 R. : Mergentheim . K. : 9. März , 21.
13 . Mai . Apil , 9. Jüllii , 8. Jul 16

Göppingen . W. : 1. Okt . (3) . — Nov . 14. Dez . (je 2);, V. : 10.
Hall . V . 8. Jan . 5. Febr ,4 März , 22. April , 10. Juni (2) ,

WMärz, April, 6. Mai ( zugl . 9. Fuüuli, 13. Aub , ic Seßt
Zuchty ) , Funf , 1 Füli , 8. Okt. , Noß , Deze⸗;
Aug. , 2. Sept . , 7. Okt. , 4. Növ . , Schf . : 19. 1

05
17. Sept, , 15

2. Dez . K 10. Märg , 25 Jili Okt. , 18. Nov. , Detz . ; Schw . :
( ie 3) ; Schf . : 12. März , 8. Okt . ; Gnt 1 u. W 0 ( aus⸗
R . 16. März . genommen April , Nov . u. Dez . )

Heilbronn . KVSGeſp . : 14. Jan . , jedes Monats , wenn Feſt , tags
14. Juli ; KV Geſpeder . : 18. hernach .
Febr . , 8. April , 55 8

26. Oberndorf . KB; . Febr , 12
Alis ; Okt , 1i. D PWa⸗ März , 1. Moi , 12. .
genSattlerw . : 24. Febr. ( 2) 3 Juli , 24. Aug 29. Seßt . , 141.

giiein ad . D. Jan ,
4. Febr . , 3. M ärE5 A 5 5.
Mai , 2.

157. Aug.
1. Spt . , 6. Ok KV . : Ran ,
21. April , 9 . Juni, 5 Sept . ,
3. Nov. , 1. Dez . ; SchfW . : 29.
Juni ; Schf . : 1 . Aug . , 14. Spt . ,
19. Okt .

Schf . : 17. März , 10. Aug. , 22. Nobe ; V. 1 Dez :
Seßt . , 21. Okt , 18 Nob , 15 Sehringen V; ! i Jat :

Dez . Febr . , 18. März , 15. April , 20.
Horb . Schw . : 7. Jan . , 4. Febr . , Mai , 17. Juni , 15. ltkli1

5. Mai , ägZ;ull;, 8 . Allg . , 16. Seßt , u Olt , 18
Mäts , 9. Juni , . Sent Nöob,, 16. Dez , VR . .
Okt. , ii . Nohsßs, Aßpil , Febr . ; K. . 20. April, 8. Jüni ,
2. Iuniz l Dez 24 Aug. , 28. Okt .

Tougz Schf . ) .
Kirchheim u. Teck. V. : 7. Jan . , Ravensburg . R. : 7. März , 31.

3. Febr . , 6. April , 6, Juli , 3. Okt . ; KVSchw . : 20. Juni (3,
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1. Schf. ), 13. Nob . (3) : Fohlen . : Burladingen . V. : 23. März ; ] März , 15. Juli , 28.
4. Jüli ; Schf . : 22. Okt . Kie (5. Juni , 15. Fuli , 16. Nov. ; KPfFohl. :

Reutlingen . V. : 7. Jan . , 4.
41. Okt. , 15. Dez Alzey . V. : 8,. Jan . , 12 . 6

MSmMäbz, . Aßril , 5 u Empfingen . K. : 12. März , 16. 11. März , 8. April , 183
Mai , 2. Juni , 7. Juli , 4. dag, Juli , 17. Sept . , 3. Dez . 10. Juni , 8. Jüli
1. Sept . , 6. 851 3. Noyo, , 1. KVPf . : 20. 19. [Seßt. , 14 On ,
Des , . März, 8 . Sept. , März ; V. : April , 5. Okt . , 9. Dez . , Pf , Febr. , 155

8 945 Schf ; 18 . G . 10. 8115 24. Aug. , 28 . Mai , 18. Nov. ; K. : Ratz
März , 9. Spt . , 28. Okt. , 9. Dez . Okt . 14. Sept . , 16. Nov. (je )

ſtiedlingen . KVR. : 27. Jan . , 9. KV. : 13. Juli , Bensheim . K. : 2

Märgz , 27. Abril , 15. Junt , 27. 26. Okt . 1 Nun.
Juli , 7. Spt . , 12. Okt. , 14. Dez . Gruol . KV. : 24. März , 20. Okt . Butzbach . KV. : 13 . Febr, 144

Rottenburg . V. : 20 . Jan . , 17. Haigerloch . Schw . : 13. u. 28. April , 4. Juni, 8 . Okt.
Febr . , 20, April , 13. Juli , 31. Jan . , 25. Feb. , 9. u. 24. März , Nob. , 17. Dez . ;„ KV§ ( Jel . :
Aug. , 22. Spt . ; KV. : 283. März , 18 . 1 28. Aßkil , 26. Mhi , 9. März ; 8 80. A 1
15. Juni ; KVF . : 2. Nob . un 23. Juni , 13. u. 28. Juli , 14, Mai : 99 50Rottweil . V. : 15. Jan . , 23. März , 5 5 25. A016

29. Sept . , 17. Aug. , 24. Sept. , 22. Sihh
21. 30

20.
Jolj, 17. Aug. , Okt. , 9. Nov. , 14. u. 23. 24. NoDb

2 Dezz; A Febr . , 23. 8 KV. : Febr . , 11. Mai ,
April , 92 Juni , 0 Sepk, 19.

13805 30. 0 Dohrhntent, V.
14. U. 28. 80

Okt. , 25. Nob . 00 VSchw . : 13. Jan . , Febr. 10 . u. 24,

Spaichingen . V. : 10. Jan . , 16. 3. Febr . , 2. März , 6. Abril , 4. Märs ,7.
u 21 . April .5, l . f

März , 15. Mai , 27. Juli , 25. Mai , 1. Juni , 6. Juli , 3. Auge. , Mai , 2 . , 16. u. 30. Juni
Sept . , 11. Dez . KE . 25. Feb. , 7. Sept . 5. Okt , 2. Nob. , f. u: 28,, Jicki, ki u i
21. April , 13. Juni , 24. Aug , Dez . ] K . : 13. April , 20. Juli, , §. u. 22, Sept. , 6, u. W Wl

16. Okt. , 11. Nob. 28. Sept . , 21. Dez . . u. 17, Rob , „
Stuttgart . Lederm . : 5. Febr . , 6. Hettingen . KV . 27. März , 15. 13. 59) Faſer: . Müi

Mai , 1. Juli , 21. Okt . ö. Dez . Ott . Mai, 225, Hebf
PWagenSattlerw . : 27. April Inneringen . KV. : 4. Mai , 22. 8195 426 . 5
(2) ; Möbel⸗ , Korb⸗, Holz⸗, Juli , 20. Okt. , 21. Nov .

Pörgellan⸗ Hofzerd 30 Mal Jungingen . B . 15, Mai , 16. „ uß , 2
( 3) 5 17. Dez . (3) Möbel , (8) Seßpt . Erbach . K. : 2. Jan . , 4 . Junm
Meſſe . Außerdem im Früh⸗ Krauchenwies . KVSchw. : 6 . 24. Aug . ; Voltsfef
jahr und Herbſt ein Pflanzen⸗ April , 1. Juni , 13 Okt. ſog . Eulbacher Markt : 1

24.
Samenm . ; an jedem Diens⸗ KV. : Febr . , 4. 853 4
tage , Donnerstag und Sams⸗ Juni , 30. Juli, ? Sept . , 19. 5
tage Schlachtviehmarkt ! im Nov . , 17. Dez . KV. : 85 u. 25. März, 15.

Schlachthauſe . Neufra . E8 . ; 20. Fuli , 8. Okt . Aßril , 1c%
waß i

Sulz a. N. BSchw . : 8. Jan . 18. Oſtrach . BSchw . : 16. Jan , 18. Fuli ,5 . Aug , 2 u. z e

No. ; B. : 5. Feb . , 1. Abr. , 6. Mai, März , 21. Mai , 17. Juni , 20. ( 41. Okt , 18, Bob, ic . Dez

1. Juli), 5 Aug. ; KVR. : 3. Aug. , 17. Sept . , 19. Nov. , 17. Gernsheim. Ferkel : 6. u. 2

März , 4. Juni , 3. Seyt . , 22. Dez . KöSchw . : 20. Febr . 15. Fan .8. u. 11. Jebr . A der i
Ott . , Schf . 26. März , 3. Aug , April , 16. Fuli , 15. Okt . 50. März,, 18. u. N, Abrifee
4. Sept . , 23. Okt. , 3. Dez . , Rangendingen . VSchw . : 19. 1 . u. 25. Mai , g. u. 22. Jün

W. : 10. Juni ; KV. : 17. Dez . Febr . 15. Juli ; KV. : 25. Mai , H ae, . i

Tuͤbingen . 11. Febr . V. , 28. 12. Okt . Auge⸗ 14. u. 28 . Sept. 12. 3

April (2) K. (1) V. , 21. Juli Sigmaringen . VSchw . : 16. Jan . , 910Ohle, 9. u. 28. J. u.

V. , 17. Nob. ( 2 K. (1) V§ . 20. Febr . , 18. März , 21. Mai ,
Il. Deze; „Ki „ eiee ee

Tuttlingen . KVSchf . : 10. März , 10 Jult , 20. Aüg. ; 17. Deß . ; Juni , W. Aug , 20 Det ge

5. Mai , 14. Juli , 13. Okt. , 12. 82Schw . ; 21. Aprik , 15. Funi , Gießen . B . 14. u. Jane
Noh ) W. 16. , 3¹² 2

5. Okt . ,16 . Nob. ; Zuchtb : 21.
1 25, Fehr . 1e 2 % 10

( ie 3) ; Ziegen . : 7. Sept . ; KV. : Sept .
8

und 31. Märzs , 14. und B .

83. Dez . Stetten . KV. : 30. Mai , 22. Juli , Abril , 12 . u. W. Wii ,
Ulm . R. : 28. Jan . , 10. März , 25. Sept . , 22. Okt . Funi , 7. u. 2. Juli , 4. u. l0 .

7. April , 16. Juni , 17. Nov. Trochtelfingen . Schw . : 7. Jan . ,
1. u. 255 Sept . , 6. u. N .

Ng.
ſie 9 Leder 2 Mücg , 2 . z. Febt . 4 Mai , 3. Aug , 7. ( 57 15
Sept . (je 2) ; Meſſe: 15. Juni , Dez . ; KVSchw . : 30. März , 9. „Ilie2) ; Pf . : 1. April , 20. Seol , ml
7. Dez . ( l 6) ; W. : 18. Juni Juni , 21. Sept . , 9‚

Nov. ; V⸗
K.

85 Wärz, 27.
ftl

(8) . Schw . : 30. Aprik , 23. Juli , 12 . Mai , 2. Sept . , 16. Dez . V.

Skt . 28. April , 27 Juli .

Reg . ⸗Bez. Sigmaringen . Veringenſtadt . K . : 24. Febr , Giaerg , Iu 99 2
Benzingen. VSchw . : 38. März , 3

29. Sept . , 11. Nov. , 7 . Aug, 3 BI. 2

Bingen, KSSchw . , 15, Mürz Süsbene
13. Mai , F. Fuli, 15. Sepl , Groſtherzogtum Heſſen . Song , f8. Wös ,
8. Nobv . AUAlsfeld. K. : 2. Jan . , 9. Juni ; Herbſtein. K. : 3. März , 2

Biſingen. KVSchw . : 8. April , V. : 3. Febr . , 27. April , 25 . Dez, ; KSchiö :
8. FJuli , 21. Okt Mai , 31. Aug . ; KV. : 25 . Juni , 10. Aug ,

Uurtere



. 27 Fehr 7
Jüli 1 Set , 2 .

Lauterbach .
Mai , 16.

ös KV. ? 9. April , 1. Juni ,
Aug . , 15. Okt .

Mainz . Meſſe :
Aug . (je 14) .

Michelſtadt . K. : 3. u. 31. März ,
21. April , 26. Mai , 27. Sept .

23. März , 10.

Worms . Jahrm . : 9. Juni , 2.
Tant 2Nov . ( 3) ; Weihnachtsm . : 16.

Dez . ( 9) .

Königreich Bayern .
Reg . ⸗Bez. Pfalz .

Alſenz . K. : 8. Juni , 30. Aug .
(2) , 15. Nov. ; Preiszuchtv . : 4.
Juli .

Annweiler . K. : 1. März , 28.
Juni , 30. Aug. , 29. Nov .

Bergzabern . K. : 5. April , 9.
Aug. , 8. Nov .

Billigheim . K. : 14. Juni (2) , 18.
Okt . (3).

Blieskaſtel . K. : 7. Sept . ; V. :
8. Sept .

Deidesheim . K. : 22. Nov . (3).
Dürkheim . K. : 8. Juni , 23. Aug .

(ie 2) , 27. Sept . (z3).
Edenkoben . K. : 29. März , 16.

Aug . ( je 3) .
Frankental . K. : 22. März , 28.

Juni , 29. Nov . (je 3) .
Germersheim . K. : 8. Juni , 27.

Sept . ( je 2) ; Schw . an jedem
Donnerstag , w. Feiertag , tags
vorher .

Grünſtadt . K. : 15. März , 26.
Juli , 25. Okt. , 6. Dez . ( je 2) .

3 K. : 13. Sept . (2) .
kaiſerslautern . K. : 17 . Mai , 11 .

Nov . ( je 3) ; Pf . u. Fohlenm .
am 2. Dienstag im Febr . und
je am 3. Dienstag im März
u. Okt .

Kandel . K. : 8. März , 24. Mai ,
25. Okt . ( je 2) .

Kuſel . K. : 3. März , 24. März ,
26. Mai , 1. Sept . , 8. Dez . ;
KPreiszuchtviehm . : 22. Sept .

Landau . K. : 3. Mai , 13. Sept .
( ie 3) ; V. : alle 14 Tage am
Dienstag .

Lauterecken . K. : 27. April , 9.
Aug . (2) , 26. Okt .

Ludwigshafen . K. : 26. April ,
20. Sept . ( je 2) .

Neuftadt . K. : 5. Juli ( in Win⸗

zingen), 6. Sept . ( je 2) , 15.
Dez . (3) .

Odenbach . Rindvieh⸗ , Schaf⸗ u.
Schw . am 2. Mittwoch im
März bis Juli , Sept . bis Nov .
u. am 3. Montage im Aug .
event . am nächſten Tage .

Pirmaſens . K. : 5. Mai , 1. Sept .
(ie 2) .

Quirnbach . KPreiszuchtviehm . :
25 . Aug . ; K. : 18. Nov .

105⁵

K Mai
24. Mai , 25. Okt .

Rockenhauſen .
Speyer . K. :

( e 8) .
Wolfſtein . K. :

(ie am Montag darauf V. ) , 23.
Aug . ; Preiszuchtv . : 24. Aug . ;
KB 28. Okt

Zweibrücken . K. : 2. April , 12.
Mai , 2u Fuli , 6 Okt , 1. De

Reg . ⸗Bezirk Unterfranken .
Arnſtein . K. : 26. Jan . , 3. Mai ,

21. Juni , 30. Aug , DOkt
Aſchaffenburg . K. : 2. März , 29.

Juni , 7. Detz. ( je 4) .
Aüh⸗ K. : 26 Jan ; 2 Apeil ,

8˙ . Jüni , 5 Juli , 9. Aug , 3
Sept . , 25. Okt. , 20. Dez .

Biſchofsheim a. d. Rhön . K. :
2. Febr . , 19. März , 23. April ,
31. Mai , 28. Juni , 15. Aug. ,
29. Sept . , 2. Nov. , 8. Dez .

Brückennau . K. 21 Aßptil 9
Juni ; 19. Juli , 18
Nov. , 27. Dezz.

31. Mai , 26. Juli , 13. Sept . ,
25. Okt. , 20. Dez . ; KPflanzen . :
14. Juni .

Gerolzhofen . K. : 1. März , 20.
April , 9. Juni , 29 Juni , 2 .
Aug. , 29. Sept . , 18. Dez .

Hammelburg . K. : 17. März ,
1. Mgi , Juli , 25 Aug , 29.
Sept . , 5. Nov. , 22. Dez .

Haßfurt . K. : 28. Jan . , 17. März ,
5. Mai , 8. Juni ( zugl . Pflan⸗
zen ) , 4.

Nov . , 14. Dez .
Hofheim . K. :

7. April , 4. Mai , 2. Juni , 8.
FJuli , 18. Aug , 22 Seßpt , 9.
Nov. , 15. Dez .

Karlſtadt ! K 21 April ,
Juni , 26. Juli , 13. Sept . , 18.
Okt. , 6. Dez .

Bad Kiſſingen . K. : 19. März ,
1. Mai , 15. Juni , 25. Juli , R.
Sept . , 4. Nov. , 23. Dez .

[ Kitzingen . K. : 283 Febr , 20
Aßkil , 8. und . Juni , 20.
Seßpk , 15. Nov .

Königshofen . K. : 20. Jan . , 25.
Febr . , 19. März , 25. April ,

Juli ,
6. Seß 20. Okt , 21 Nob ,
21. Dez .

Löhr
19. Slüli , 6
29. Nov .

Mellrichſtadt . K. : 1. März , 15.
März , 24. Mai , 21. Juni , 5
Juli , 9. Aug. , 27. Sept . , 25
Okt . , 20. Dez . ; Zuchtviemarkt
am 2. Dienstage im März ;

uünd 24. Juni , 26.

März , 24. Mai ,
Sept . , 18. Okt. ,

Pf . : 19. Okt . ; SchafSchw . :
16. Dez .

Schſenfürt 85 Faß , 28
Abril , 12. Juli , 27. Sept .

1. März , 10. Mai

Aug. , 28. Sept . , 10.

2. und 16. März ,

Okt. , 20.

Eltmann . K. : 9. Febr . , 5. April ,

Prichfenſtadt .

Schweinfurt . 6.

Febr . , 22. März , 26. ril ,
2 . Jüni , 23 ii OIlt ,
29. Nov. , 20. Dez .

FJan K 8 Jan
„ gan V
Schaf . , 5. Febr . V. , 19. Febr .
V. , 25. Febr . Schaf . , 4. 9
Vi, 18. März 3 , März
Schaff , 1. Abkil V. 8
ZuchtoZuchtbullen . , 15
V. , 28. April Schaf , 29. April
V. , 13. Mai V. , 26. Mai Schaf . ,
27 Mai B. , 10. Juni V. 17
Juni (5) Meſſe . , 29. Juni K. ,
30. Juüni Schaß , Jull9
15, Jüli V. , 22 Filli 8 . 8
Juli Schaf , 5 Aug VB. , 12
Aug . ZuchtvZuchtbullen . , 19.
Aug . V. , 25. Aug Schaf ,
Seßt , B, 16 Seht 53
Sept . Schaf . , 30. Sept . V. ,
14. Okt . V. , 27. Okt . Schaf . , 28.
Okt . V. , 11. Nov . B. , 24 Nob.
Schaf . , 25. Nov . V. , 9. Dez . V. ,
23. Dez . V. , 29. Dez . Schaf .

Volkach . K. : 19. März , 3. Mai ,
26. Juli , 8. Seßt . , 11, Noß ,
24. Dez. , 31. Dez .

Wieſen ; . l uAßrit ,
RFJuli , 28. Olt

Würzburg . 7. Jan V . ,9. Jan
Schaf . , 21. Jan . V. , 4. Febr .
V. , 11. Febr . Schaf . , 12. Febr .
Pfe , 18. Febr , B, Fehr

E

Zuchtbullen mit Prämiierung ,
3. März V. , 10. März Schaf . ,
12. März Pf . , 17. März V. , 28.
März ( 14) Oſtermeſſe , 31.
März V. , 7. April Schaf . , 8.
April Pf . , 14. April V. , 28.
April V. , 12. Mai V. , 14. Mai
Pf . , 26 Mii V. , Iuni V. ,
23. Jüni V. , Juli 8 9 Fuki
( 14) Meſſe , 14. Juli Schaf , 21.
Juli V. , 28. Juli Zuchtbullen
mit Prämiierung , 4. Aug . V. ,
11. Aug . Schaf , 18. Aug . V. ,
1. Sept . V. , 9 Seßt 5f 183
Sept . B. , 17. Sept . Schaf , 29.
Seßt V. , 13 it dit
Schaf . , 27. Okt . V. , 2. Nov . ( 14)
Meſſe , 10. Nov . V. , 17. Nov .
Schaf . , 24. Nov . V. , 10. Dez .
V. , 15. Dez . Schaf . , 22. Dez . V.

Elſaß - Lothringen .
Bezirk Oberelſaß .

ltkicchh Kn gdant
Febr . , 12. März (1. Faſten⸗
markt ) , 26. März (2. Faſten⸗
markt ) , 9. April (3. Faſtenm . ) ,
1. Juni ( Exaudimarkt ) , 25.
Juni , 27. Juli ( St . Jakobim . ) ,
20. Aug . , 29. Sept . ( Michaelis⸗
markt ) , 22. Okt. , 25. Nov . ( Ka⸗
tharinenmarkt ) , 24. Dez .



Aspacherbrücke . V. : 2. März , 23.

Wär⸗, 18. April , 15. Juni , 14.
Sept . , 9. Nov .

Blotzheim . KV. : 9. März , 1.
Juni , 14. Sept, , 14. Dez .

Bollweiler . KV. : 3. Febr . , 18.
Mai , 10. Aug. , 6. Okt .

Colmar . Chriſtm . : 23. Dez . (2), .
An jedem Donnerstage , und
wenn dieſer ein Feiertag iſt ,
am Mittwoch jed. Woche großer
Schlacht⸗ , Zuchtvieh⸗ , Kram⸗ u.

Verproviantierungsm . , außer⸗
dem an jedem Samstage Ver⸗
proviantierungsmarkt .

Dammerkirch . V. : 14. Jan . , 11.
Febr . , 10. März , 14. April , 5April ( St . Georgenmarkt ) ,
Mäaf, 9. Fünt 1 Juli , 11
Aug. , 8.

Sehh⸗ SOkt, 10
Nov. , 8. Dez .

Enſisheim.
Nob K. 25
rinenmarkt).

Gebweiler . KSchw . :
1. Flini , 20. Juli ,
( St . Andreasmarkt ) .

e 6
Nov. ( Katha⸗

30. März ,
80. Nov.

Habsheim . KV. : 28. Okt . ( Jahr⸗
martt ) .

Hilieen 8 Jan 4.
März , 6. Mai , 1. Juli , 2. Sept ,
4. Nov.

Kayſersberg . K. : 30. Nov . Am
1. u. 3. Mittwoch jed. Monats
Viehmarkt .

Markirch . V. : 8. Jan . , 5. Febr . ,
4. März , 1. April , 6 Mai , 3.
ii , e ig ,
Sept . , 7. Okt. , 4. Nov. , 2. Dez .

Milhänſen 3ß; Jaun ,
Febr . , 3. März , 7. April , 5
Mai , 2. Juni , 7 Fuli , 4 Aug. ,

Seßt , 6 Okt , Nov , 1.
Dez . Außerdem wird an jed.
Montage , Mittwoch u. Freitage
beim neuen Schlachthaus ein
Viehmarkt für Schlachtvieh jed.
Art abgehalten .

Münſter . Jahrm . :
Juni , 24. Aug. ,

Neubreiſach .
0

9. März , 8.
14. Dez .

Hahrm 6. Jan . ,
geiieMirz , 6 April ,
Mai , Juni , 6

Aug. , 7. Sept, , 5. Okt. ,
7. Dez .

Pfirt . Kram⸗ u. Viehm . :
4. Febr . , 8 März , 24. März ,7 April, Mai , 2. Juni , 7.
Juli , 4. A5 1. Sept . , 6. Okt. ,

2. Nov. ,

Jan ,

Nob. , 1. Dez

901
K. 10. MtRufach . §VSchwGetr . 1. Febr . ,

14. April, Fühi , 5 Aug .
( Kilbejahrmarkt ) , 13. Okt. , 8.
Dez .

St . Ludwig . KV. : 24. März , 28.
Juni , 22. Sept . , 3. Nov .

Jilli , 3.

106

Sierenz . KSchw . : 19. März ,1
Juni , 21. Sept . , 12. Nov .

Sulz . KSchw . : 29. Jan . , 18.

März , 6. Mai , 17. Juni , 2.

Sept . , 23. Sept . , 11. Nov. , 23.

Dez .
Thann . K. ( Jahrm . ) : 29. Febr . ,

dgil 12 Seßt , din ;
Meſſe : 23. Aug . (28) .

Bezirk Unterelſaß .
Barr . JahrmFerkel : 9. Mai ,

14. Nov .
Beinheim . K. : 19. Okt .
Benfeld . JahrmSchw . : 17. Febr . ,

11. Mai , 17. Aug. , 9. Nov .
Biſchweiler . KGetr . : 18. Aug .

(8) ; K. : 20. Okt . (3) .
Brumath . K. : 28 . Juni , 380.

Aug . (2) .
Buchsweiler . KFerkel : 8. März ,

16. Juni , 2. Sept . , 8. D
Aug . (2) .Dettweiler . Meſſe : 30

Diemeringen . K. : 29. Juni , 26.
Okt. , 20. Dez .

Drulingen . K. : 20. April , 19.
Okt .

Druſenheim . K. : 28. Sept . (2).
Erſtein . Jahrm . : 30. März , 8

Juni , 14. Dez . ; JahrmV . : 19
Okt .

Gungweiler . KZiegen : 2. Mai .
Hagenau . KV. : Febr . , 12.

Mai , 6. Okt. , 17. Nov. (je 2) ;
jeden Dienstag Zucht⸗ und
Schlachtviehmarkt , wenn nicht
chriſtl . oder jüd . Feiertag , an⸗
dernfalls Montag oder Mittw .

Oberbronn . 8
Nod (je 2

Oberehnheim . JahrmFerkel : 20.
„ An

Pfaffenhofen . K. : 11. Febr . , 12.
Mai , 14. Juli , 5 Nov. (je 9).

19. Mai , 24.

ChriſtbaumſchmuckSpielw . Kon⸗
ditorw . : 16. Dez . (16) .

Sufflenbezm. 1155
9. März , 3

Aug. , 21. Dez .
Sulz u. W. OguchtSshlalzth⸗

März, 7, Sept ; Weirg
17. Jüni , 9. Sept. , 2. Dez .

Sundhauſen . V. : 4. Mai , 5. „oOtt
Waſſelnheim . Jahrm. : 6. Abril

( 2) ; Meſſe : 31. Aug . (3), am
letzten Tage auch Vübf Schw . ;

jeden Montag Rindv . u. Schw.
Weiler . JahrmVSchw . : 5. Febr,

8. April , 27. Mai , 12. Sept . ,
28. Okt. , 2. Dez .

Weißenburg . K. : 12. März , 11.

Hatten . K. : 28. Apfil , 12. Okt .
Hochfelden . V. : 4. März , 31

Juni , 2. Sept . , 2. 38 Jahr⸗
üate8 Juni ; 28 . Sept .
(2).

Jngweiler . KFerkel : 7. April ,
26. Mai , 18. Aug. , 17. Nov .

Keſtenholz. Schw . : 23. April .
Lauterburg . K. : 9. April , 16.

Juni , 20. Okt .
Lembach . K. : 2. März , 8. Juni ,

7. Sept . , 16. Nov .
5

Lützelſtein . KFerkel : 11. Mai ,
5. Okt .

Markolsheim . JahrmFerkel : 11 .
März , 10. Juni , 9. Sept . , 9.

VZuchtv . : 13. Mai , 14 .
5

Marlenheim 27. Sept . ,
Nachmeſſe Okt .

Wi Meſſe : 6. Sept . ( 3) .
Molsheim . JahrmKVSfSchw . :

28. April .
Mutzig . K. : 29. Sept . (2) , am

Neuweiler . K. :

Niederrödern .

erſten Tage auch Schw .
5. Mai , 27. Okt .

Niederbronn. 85 28. Juli ( 2)
91 . ( Okt . ( 2)

5

Niederhaslach . Jahrm . :
(2), 6. Nov . (2) .

K3

23. Juni

10. Aug .

Juni , 17. Sept . , 17. Dez .
Weſthofen . Meſſe : 3. Nov. (2).
Wörth a. S. K. : 3 März ;

Juni , 11. Aug. , 15
Zabern . K. : 9. Sept . ( 5)

Schweiß .
Aarau . V. : 1 Jaß 85117. Juni , 16. Sept . ; 19.

Febr . , 15. April , 20. Maß 15
Juli , 19. Aug , 21 Olt , 18
Nov. , 16. Des .

Baſel K . 189 März, 11. Fü

1. Sept. , 17
1138

(ie 2) ;
Meſſe : 27. Okt . (15) .

Eglisau. VSchw . : 20. Jan . ,
1

Febr. , 16. März , 18. Mai ,
Juni , 20. Juli , 1
Sept. , 19. Okt. , 16. Noy
Dez . ; KVSchw . : 4. Febr . ,
April , 24. Nov .

Erlenbach . 10. März , 12. Mai
KVͤleinv . , 3. Sept . gr . Zuchtb .
mit Vormarkt am 2. Sept . ,
4. Sept . KKleinv . , 8. Otk. gr.
Zuchtv . mit Vormarkt am 1.
Okt. , 9. Okt . KKleinv . , 10. Nob.KVͤleind .

Ratzweiler . K. : 1 . Mai .
Reichshofen . K. : 28 April , 13.

Okt. , 22. Dez . ( je 2) .
Rheinau . JahrmV . : 23. März ,

12. Okt . ; Jahrm .
Röſchwoog . K. : 19. März , 7.

Sept . , 30. Nov .
Rosheim . JahrmSchw . : 31.

März , 15. Sept .
[ Saarunion . K. : 27. April , 17.

Aug. , 30. Nov .
Schlettſtadt . JahrmWGetr . : 3.

März , 2. Juni , 25. Aug. , 24.
Nov. ; KSpielwKonditorw . : 5.
Dez .

Selz . K. : 2. März , 31. Aug. , 16.
Nov .

Sieweiler . K. : 8. Juni , 9. Nov.
Straßburg . Zuchtv . : 9. März ;

0 Taster
1U0
1
10

Wlulemu.
ionzt .

Wäch. il
Ammonik

ſls Mk. !

—

9 0



Lieſtal . V. : 15. Jan . , 12. Febr . , Schaffhauſen . V. : 7. u. 21. Jan . , 6. u. 20. Febr . , 5. u. 19. März ,8. April, 1. Juli , 2. Detze ; KV. : 4. u. 18. Febr . , 8. u. 17. März , 2. U. 16. April , 21. Mai , 4. l .. Värz, 27. Mai , 12. Aug. , J. U. Al: Aßril , 5 ut 19. Mai⸗ 8 . Jüint 2. u 16 Fuli , 6.
Ott . 2. u . 16 FJüni , ? u, Juli , 20. Aug, , 3. u. 17. Sept , 1

Neunkirch . Schw . : 27. Jan . , 24. 4. U. 18 Aitg , 1 u. 15. Sept , NRos,
E 0 März, April, 25. 6. u. 20. Okt. , 9 Nod . , 1. 6. KB. : 7. Mai , 5. Nov. , 17 Deß
Mai, 28 Juni , 27. Juli , 91 15. Dez. ; K 10. März , 9, Zürich . V. : 3. Jan , 7. FehrAug. , 25. Sept . 26. Okt. , 30 . ] FJuni , 25. Aug. , 17. Nov . ( je 2, 6. März , 3. April , 1. Mai , 5.
Nov. , 28. Dez . Winterthur . V. : 2. u. 16. Jan . , Juni , 3. Juli , 7. Aug. , 4. Spt . ,Rorſchach . KV. : 4. Juni , 5. Nov. 1. V. ) VSOkt , ii io ,

Erust Hess
Hari - monika - Fabrik

( gegr . 1872 )

Klingenthal ( Sachsen) Nr. 106 K.
liefert seine dauerhaft gebauten und auf den Welt⸗
ausstellungen zu Sydney und Melbourne wegen ihres
prächtigen Orgeltones mit dem 1. Preis gekrönten

Concert - Zug- Harmonikas
mit offener Nickel - Klaviatur , 3teil . ( 11 Falt . ) Doppel -
balg mit vernickelten Stahlblechschutzecken , ff. Po-
liertem Gehäuse und kräftigen Doppelbässen .

10 Tasten , 2chörig , 2 Register , 50 Stimm . M. 5 . —
10 175 33 70 „ 7 . —
10 43 4 90 7 9 . —
19 2mal 2chörig 108 „ 10 . 50
Sebule zur Selbsterlernung sowie Kiste u. Verpackung
umsonst . Porto extra . Glockenspiel Mk. —. 60 mehr .
Reich . illustrierte Preis - Kataloge über Zug⸗
harmonikas ( 120 verschiedene Nummern von Mk. 2 . —
bis Mk. 80 . —) , Zithern , Violinen , Musikwerke usw .

Verschicke umsonst und portofrei .

Seit ca. L1O0O lahren werder in Klingentha

u . Umgeb. Musikinstrumente aller Art angefertigt und
nach aller Welt versandt . Diese Tatsache ist ein Be-

weis von der Vorzüglichkeit der Klingenthaler Fabrikate .
Wer darum Bedarf hat in Zug - und Mundhar⸗

monikas , Geigen , Guitarren , Zithern , Blasinstru⸗
menten usw . der wende sich vertrauensvoll an
Wolf & Comp . , Musikinstrumentenfabrik ,

Klingenthal , Sachsen .

iiii
Hauswirtſchaftliches .

Dr . Thompson ' s Seifenpulver ( Marke
Schwan ) iſt ein ſeit langen Jahren in unzähligen
Haushaltungen erprobtes , wirklich vorzügliches Waſch⸗
mittel . Es beſteht in der Hauptſache aus einer Kern⸗
ſeife beſter Qualität und enthält , wie die Analyſen
bedeutender Chemiker feſtgeſtellt haben , keinerlei Be⸗
ſtandteile , die ſchädlich auf die Wäſche wirken könnten .
Bei Verwendung von Dr. Thompson ' s Seifenpulver

erhält mau ohne Raſenbleiche blendend weiße Wäſche .
Ueber die Anwendung belehrt die in jedem Packete
aufgedruckte Gebrauchsanweiſung . In der aus Dr.
Thompson ' s Seifenpulver hergeſtellten Lauge löſt ſich
der Schmutz ohne viel mühſames Reiben von ſelbſt .
Man ſpart daher bei größter Schonung der Väſche
Arbeit , Zeit und Geld . Die Väſche erhält durch Dr.
Thompson ' s Seifenpulver einen angenehmen , friſchen
Geruch. Auch zum Reinigen der Hände nach grober ,

ſchmutziger Arbeit und zum Reinigen und Scheuern beim
Hausputz gibt es kein beſſeres Mittel . Dr. Thompson ' s
Seifenpulver kann daher jeder Hausfrau auf ' s beſte

empfohlen werden . Es iſt zu haben in den meiſten
Drogen⸗ , Kolonialwaren - und Seifengeſchäften . Da
minderwertige Nachahmungen angeboten werden , achte
man genau auf den Namen „Dr. Thompson ' s “ und

auf die Schutzmarke „ Schwan “ .

Konzert
in jeder Familie können Sie

mit einem

Grammophon
welches singt , spricht , musiziert ,
lacht , weint , pfeift , vorträgt etc . ,

Veranstalten . Grösste Abwechslung , billigstes Ver -
gnügen . Billigere Apparate schon von M. 4. 50 an.
Verlangen Sie Katalog Nr. 30 gratis und franco .

Fritz A . Lange , 6. m. b. H.

Leipzig 208 .

0
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Käfer auf Reiſen .



In miehr als 150,000 Familien im Gebrauche ! 2 .
—

Streng reelle und anerkannt billige Bezugsquelle für garantiert neue

Gänsefedern ,
Gänsedaunen , Schwanenfedern , Schwanendaunen ſowie für alle anderen Sorten Bettfedern und Daunen in beſter,
unübertroffener Reinigung ! Wir verſenden zollfrei gegen Nachnahme Gede beliebige Pfundzahl ) gute neue Bettfedern
per Pfund für 0,80 ; 1 /, ; 1,40 . — Feine prima Halbdaunen 1. 60 u. 1,80 . Füllträftig u. weich, ſehr beliebt;
— Halbweisse Polarfedern 2 &, . u. 2. 50 . Großartige Spezialität , daunenweich , unverwüſtlich !
— Halbweisse Alexandra - Gänsefedern 2,50 u. 3 (Geſetzlich geſchützt ) Beſonders beliebte, kräftige und haltbare
Ware! — Weisse Polarfedern 2,50 ; GGeſetzlichgeſchützt ) — Silberweisse Gänse - u. Schwanenfedern 33 3. 50; 3
43 4, . 50 u. 5 Sehr füllträftig , weich, haltbar und daunenreich — — Echt chinesische Ganzdaunen nur 2,50 u.
3 J , — Nordische Polardaunen 3; 3,50 ; 4 u. 5 J , — Geſetzlich geſchützt! Weltberühmte Spezialität erſten

Ranges von außergewöhnl . Tüllkraft , Weichheit und unverwüſtlicher Haltbarkeit !

Reichhaltiges Lager in garantiert federdichtem Bettbarchend , Bettsatin , Daunenköper etoc.
Verſand der Bettſtoffe auch meterweiſe in beliebiger Länge.

— Lieltauſendfältige Anerkennung ! ! Täglich zahlreiche Nachbeſtellungen ! !
ANichtgefallendes bereitwilligſt auf unſere Koſten zurückgenommen . Daher für den Käufer jedes Riſiko

aus geſchloſſen . 5 3An Sonn⸗- und chriſtl. Feiertagen Geſchäft geſchloſſen.

in Herford Kr . 365 . MPecher & CoO. in Weſtfalen .
7 nebſt Preisliſte von kertig gefüllten Betten , Bettfedern und Bettstoffen umſonſt

0 0 H und portofrei ! Angabe der Preislage für Federn - u. Daunen⸗Proben ſſt erwünſcht.

8 5
RKein Kauffwang !

CCECCCCC. . FFCECECEC
30 Tags 2. probe versende Rasiermesser Große Gefahren für Geſundheit u . Leben
aus denkbar beſt engl. Silberſtahl (eigenes ſeit 10 Jahren anerk. Fa⸗ 4brikat ) tertig zum Gebrauch abgezogen und für 985 Vart Paſſend. Durch alte , ſchongebrauchte Bettfedern

5 KomplRasier - Einrichtung ] werden erwieſenermaßen in zahlreiche FamilienNo 18i iert. 8 3 13u die Anſteckungskeime vieler bösartiger KrankheitenCARANHTIE
Spiegel, Raſier⸗ hineingetragen . Solche Gefahr bringende Ware

—— meſſer No. 27, wird von unkundigen oder gewiſſenloſen Händ⸗Streichriemen , 8
lern leider maſſenhaft in den Handel gebracht .
Wir nehmen daher gern Veranlaſſung , den ge⸗
ehrten Hausfrauen die Firma pecher 8 Co. in
Herford Nr. 365 M. in Weſtfalen zu empfehlen .

Rasiermesse - allein, mit Etuls . Paſta , Raſier⸗No 75 fein hoh! p. Stück Mk. 1. 50 napf, Raſierpinf .
Ro. 29 ſehr hoh' „ „ „ 2 . —u. Seife nurK4. —
No. 33 extra hohl ff. „ 2. 50 Porto extra.

SicherheitsmesserVerletzungunmöglioh. ＋. 2. 50] No. 14 genauStreichriemen Mk 0 50, 0 7s. 1. —wie No 13, aber
flaslernapf Mk. 0. 25, 0. 40 u 0. 50 fin billiger Dieſe Firma genießt und verdient ſeit vielen

Concurrenzqualitüt Jahren das volle Vertrauen des Publikums .u . Stü 41 F „ 17 3 IIn N
1½ Pfb. uẽòr 50 Pfg. 15 1 Dafür iſt der zuverläſſigſte Beweis , daß allein

No 16 genau wie No. 13, aberBettſedern , Daunen und fertige Bekken in mehr
imit, Lederkaſten ohne Spiegell als 150000 Familien verſandt worden ſind .

der Stück Mk. 2. 50 Unter Garantie der Neuheit werden in allerbeſter
8 Vexier⸗ Reinigung Bettfedern und Daunen aller Quali⸗

RRrrn täten zu den denkbar billigſten Preiſen geliefert .
Haarschneidemaschine Sunntaſche Außerdem als beſonders beachtenswerte Speziali⸗

Js . Il fein verntcelt , die Haare 3. 5 om kerz tät ſertige Betten , Vettbarchent etc. in gleich⸗
u 10 mmſchneidend p. St. Mk. 4. 20[ p. Stück nur falls unübertroffener Güte und Preiswürdigkeit .—5

AngUhrang Wik.3. 50
erer Mt. 1. 051 Die Firma verſendet auf Wunſch gern koſtenfrei—

Vroben ihrer Waren . Dadurch iſt jedem Ge⸗

Kauptkatalog
über Stahlsaren , Golch-, Sifber - und legenheit geboten , ſich ſchon vor Erteilung einesumsonst u . frk . an jedermann . Auftrages von der Neellität und Ceiſtungs⸗Lersan per MachnahmeodervorherigeEinsendung. GarantieUmkauschod Betragzuruck fähigkeit des Geſchäfts zu überzeugen . Alles

Emil Jansen Stahlwaronfabrik und Versandhaus „olkslust “ Nähere beſagt die Annonce im Annoneenteil
Wald No . 553 hel Solingen. unſeres Kalenders .
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Geſchäft auf die

Uldcveiche
Austalt

Auf Gegenseitigkeit
20

Karlsruhe .

5

Fcktungl Sie sparen Geld ! Lchtungl
Konzert⸗Zugharmonikas für Künſtler u. Berufsſpieler bezieht manam beſten u billigſten p. Nachn . direkt aus der Harmonikafabrik von
Sevening & Comp . , Neuenrade i. W. , No. 58
dieſelben ſind mit Uhrfeder⸗ lavigtur u. haben ſolcheſtahl u. Ja Qualität Ajax⸗ deshalb ein. prachtvollenſtimmen verſehen , offener Orgelton u. leiſten wirür der. Haltbarkeit un⸗

Garantie .
In 2chörig , 10 Taſten , 2

Reg . ,50 Stimm . M. 4. 50 .
In Zchörig, 10 Taſten , 3

Reg. , 70 Stimm .M. 6. 00 .
In Achörig, 10 Taſten, 4
Reg. , 90 Stimm .M. 7. 50 .
In Gchörig, 10 Taſten , 6
Neg. , 130 St. M. 11. 50.8 ig, 21 Taſten , 2

8 St. M. 10. 00 .
Verpackung und Schule
umſonſt , Porto 80 Pf .
Cymbalgeläute wie Ab⸗
bildung 80Pf. , Glocke30Pf.
Beſſere 1⸗, 2⸗, 3 4reihige
Künſtler⸗Inſtrumente

welcher jedermann umſonſt zugeſandt wird.

LEIchtung! Garantie : umtauſch od . Geld retour .
Ferner Zithern , Drehorgeln , Phonogr . , Violinen , Gitarren , Mando⸗linen, Klarinetten , Mundharm . , Trommeln , Signalhörner nach Katal . in

Itadell . Qualität. Reparat . ſämtl . Muſikinſtrum . werd . billigſt ausgef .“

Wunder der Industrie ! ?
Infolge Maſſenabſchluß iſt es uns möglich

um nur Mk . 4 . 50 RK
dieſen hier abgebildeten

Pracht - Regulator
inſchönem kräftigen Kaſten,
Nußbaum poliert , 56 em
hoch, mit geſchnitztem,
gotiſchem Auffatz und ge⸗
drechſelten Vaſen, gutes
Federzugwerk, Zifferblatt
und Pendel gold-verziert ,

ſo lange der Vorrat reicht,
zu liefern, mit 3 Jahren
Garantie für guten Gang.
In Ihrem eigenen Inter⸗
eſſe benützen Sie ſofort
dieſe ſeltene Gelegenheit.
—Verſand gegen Nach—
nahme, kein Riſiko, Um⸗
tauſch geſtattet . Pracht⸗
Kataloge mit ca. 800 Illu⸗
ſtrationen über Taſchen⸗
uhren, Regulateure und
Neuheiten gratis und
franko. Wiederverkäufer
verlangen unſeren neue⸗
ſten engros⸗Katalog .

M. Winkler & Co . , München ,
Sonnenstrasse 10 K. A.

Eine Million Harmoniſas und Tauſende
und Abertauſende andere

Muſikinſtrumente werden alljährlich in
Klingenthal und Umgebung verfertigt . Wer
deshalb Bedarf in Zugharmonikas , Bando⸗
nions , Violinen , Zithern , Guitarren ꝛc. hat
und ſelbe direkt vom Fabrikationsort kaufen
will , dem iſt dringend zu empfehlen , ſich an
die bekannte Firma MReinel & Herold in
Klingenthal i. Ba . zu wenden . Genannte
Firma iſt im Beſitz von über 6000 freiwillig
ohne jede Aufforderung eingeſandten Dank⸗
und Anerkennungsſchreiben , welche ein ſicherer
Beweis ſind , daß trotz der äußerſt niedrigen
Preiſe nur wirklich gediegene und brauchbare
Waren zum Verſand kommen . Niemand ver⸗
ſäume daher vor Ankauf eines Inſtrumentes
den nenen Katalog mit vielen Abbildungen
umſonſt zu verlangen ; derſelbe wird an
Jedermann gratis verſandt .

ä

Sinuſpruch .
Es gleicht das Leben einer Lotterie ,
Doch wie ? — hörö ich entrüſtet fragen ;
Nennſt einen Treffer Du die Phantaſie —
Wofür ward denn das Geld geſchlagen ?

Jo ſ. Sieberg .

Raſtloſe Arbeit, gründliche Fachkenntnis , gepaart mit Lieferung der denkbar beſten Inſtrumente in allen Preislagenſrens ehrenhafter Gefinnung und reellen Grundfätzen , ſind die ſolid und dauerhaft gearbeitet , von dem Billigſten bis zum— das Ate Gedeihen eines 15 Teuerſten , gelangte ſie zu einem ausgezeichneten Rufe. Tauſende
Unternehmens und die hochachtbare, altrenommierte Firma

Ernst Hess , Klingenthal ( Sachſen )
Muſikinſtrumenten⸗Fabrik

auf den
ehrende Anerkennungen und Prämiierungen Heß' ſcher Fabrikate

Weltausſtellungen zu Sydney und Melbourne mit den
höchſten Preiſen ſprechen für ihre Güte und Brauchbarkeit und

empfehlen wir Allen, welche ein gutes Inſtrument , gleichvielwelcher
Art , kaufen wollen, ſich erſt den Prachtkatalog J und Il dieſerbeweiſt zur Genüge, daß dieſelbe nur dieſen Faktoren ihre Be⸗ leiſtungsfähigen Firma , welche denſelben umſonſt und portofreideutung verdankt.

Durch außergewöhnlichen Fleiß wußte dieſe Firma
an jedermann verſendet , kommen zu laſſen. Als Spezialität

ihr liefert dieſelbe dauerhaft gearbeitete Harmonikas , Zithern , mech.
gegenwärtige Höhe zu bringen und durch Muſikwerke zu den billigſten Preiſen .



Fuben Sie sclion von uns begogen !
Wenn nicht , dann bestellen Sie umgehend auf 30 T

Die Qualität derselben ist trotz des
hervorheben möchten , 5

erstklassige Qualitätsware angeboten wird.
o ferierten Gegenstände .
wWaswir aus dem Grunde besonders

Rasiergarnitur .
7 No. 94 . In fein

poliertem Holz-
kasten , 1422 αm
gross , verschliess -
bar, mit verstell -
barem Rasierspie -

gel, enthaltend
FRasiermesser ,

No. 10½, Streich -
riemen , Schärf⸗

masse , Rasier -
Seife, Rasierpinsel
und Rasiernapf ,

alles in bester
Qualität , komplett

Mark 3 . —
Dieselbe Garnitur
in poliertem Holz-

kasten ohne Spiegel Mark 2. 50 . Beide
Garnituren werden ohne Preiserhöhung
statt mit Rasiermesser auch mit Sicher -

heits - Rasierapparat geliefert .

Ordnung spart Zeit! Rlitz - Küchen - ⸗
garnitur .

Schönst . Gelegen -
heitsgeschenk .

Kein lästiges
zuchen nach
umherliegen -
den sSern
mehr ! Sämtliche
Messer sind aus
allerbestem Stahl

geschmiedet .
No. 10375 . Echt

eichene Holz-
Vplatte , 324em

gross , enthaltend :No. 10357.

weil neuerdings

age zur Probe einen oder mehrere der nachstehend
niedrigen Preises eine ganz vorzügliche ,

vielfach billigste Bazarware als

Versand :

Voreinsendung des Betrages
und von 15 Mark an portofrei .

＋

erfolgt per Nachnahme oder Garantie -
Fabrik -
Marke

Garantie :
Nicht Gefallendes wird noch nach
30 Tagen zurückgenommen und

Betrag daiür zurückgezahlt .

Abbildung ca. / natürlicher Grösse

Rasiermesser für jeden Bart.
la Silberstahl , 5 Jahre Garantie ,

gebrauchsfertig in Etui.
Nr. 10, mittelhohl . Mk.

Sicherheits - Rasiermesser
FHii ! ! ! ! . 33 .

Sicherheits - RasierapparatJo. 4½

1. 50

JJRR0
Sicherheits - Rasierapparat

NFo 10
Streichriemen 60 , 90 und 125 Pfg.
Rasiernäpfe 30 , 40 und 50 „

Rasierpinsel 20 , 40 und 75 „
Rasierseife 12, 20 und 25 „
Unser Hauptkat alo g enthält in
grosser Auswahl weitere Rasiergarni -
turen , Haarschneidemaschinen , Rasier -
messer , Rasierutensilien und Taschen -

messer .
Die Anschaffung eigenen Rasierzeugs
oOoderdoch wenigstens eines eigenen
Rasiermessers ist, da bekanntlich
Hautkrankheiten durch Benutzung
fremden Rasierzeugs leicht über⸗

tragen werden , sehr zu empfehlen .
Brotmesser , Schlachtm̃esser , Gemüsemesser , Hackmesser , Messerschärfer und

Korkzieher , komplett Mark 4. 50.
No. 10876 . Echt eichene Holzplatte , 32 4I m gross , enthaltend : Brotmesser ,
Schlachtmesser , Spickmesser , Gemüsemesser , Hackmesser , Wiegemesser , Tafel -

stahl , Büchsenöffner u. Korkzieher , komplett Mark 2. 50.

Solinger
Industrie - Werke

Abbildung ca. / natürlicher Grösse

Jagdmesser Nr . 196 , Nicker , schliesst
sich nur durch Druck auf die kleine
Klinge , mit echten Hirschornschalen ,
2 Klingen und Korkzieher , Neusilber -
beschlägen mit Hirschkopi und Jagd-

Embleémen verziert
M. 1. 65.

Abbildung ca. ½
natürl . Grösse .

Haarschneidemaschine
„Germania “ beste Qualität , mit 2 Auf⸗
schiebekämmen fürzs, 7u. 10mm Schnitt -
länge , mit Gebrauchsanweisung M. A. 50.
No. 70. Dieselbe Maschine , aber in
leichterer , billigerer Ausführung , pro

Stücke nur M. 3. 50.
Wir leisten auch für diese leichte
Maschine Garantie , bemerken dabei
aber, dass No. 75½ Stabiler gearbeitet
ist und sich daher für andauernden
Gebrauch besser eignet , weshalb
in Anbetracht des geringen Preis-
unterschiedes die Anschaàffung der

Germania - Haarschneidemaschine
mehr zu empfehlen ist.

Adrian & Stock , Solingen 97 .
UEUmsonst und portofrei versenden wir ferner an jedermann ohne Kaufzwang unseren neuesten illustr . Pracht -
Kkatalog; derselbe enthält : alle Sorten Solinger Stahlwaren (allein über 200 Sorten Taschenmesser , darunter viele uns
gesetzſiich geschützte Muster ) , Haushaltungs - Artikel , Waffen , Sensen , Werkzeuge für Gärtner , Schreiner , Schlosser ,
Bachdecker , Maurer , Schuhniacher , Metzger etc. , optische Artikel , Lederwaren , Schmucksachen , Uhren, Toilette -Artikel ,
Pfeifen , Tabak , Zigarren , Stöcke , Kinder - Spielwaren , Musik- Instrumente , Phonographen , Grammophone , Christbaum -
schmuck usw. Besonders aufmerksam machen wir auf das nur von uns fabrizierte , durch 25 Gebrauchsmuster , 10 Ge-
schmacksmuster , 4 Warenzeichen und 10 Auslandspatente gegen Nachahmung geschützte grossartige Engel - Weih⸗
nachts - Geläut „POsaunenchor mit der Geburt Christi « von welchem 1906 innerhälb ' 9o Wochen Von uns Zirka ½ Million

verkauft wurden .

Il, &50

ompS0ns
vVer

ist das beSte .
20 MeDenln ν eαeend Vesseven CLeschsKden .
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Zucker ſchafft Muskelkraft

Hausfrauen ! Mütterk
beachtet die Mahnung der Wiſſenſchaft , die uns lehrt , dass

reichlicher Zuckergenuss
das vorteilhafteste für Ernährung und Verdauung ist .

Zucer wirkt durflöſchend

Zucker erhöht die Verdanlichkeit ,

Nahrungsmittel .

Für ſchwergrbeitende Männer , für ſchwächliche Kinder ist

— ucker unentbehrlich



— 112

55
Wollen sie gut und dabei doch billig kaufen , so beziehen Sie Ihre f0

Musikinstrumente von 00

Wolf & Comp . ,
Muisikinstrumentenfabrik ,

Klingenthal , Sa , Nr 103 ,
(d. Centrum der Harmonikafabrikation mit über 7000 Arbeitern ) .
Wir liefern direkt an jedermann gegen Nachnahme unsere von Berufs - ⸗

spielern bevorzugten , prachtvollen Konzert - Zugharmonikas , mit stärkstem
Orchesterton , ofkener Nickelclaviatur , bester unzer brechlicher Stahlfederung , wofür wir garantieren , Doppel -
bässen , steil . , Ilfalt . Doppelbälgen mit Metallschutzecken ( F altenschoner), 33 —38 em gross , per Stück
10 Tasten , 2 Register , 50 Stim . , von 4,30 / an ] 21 Tasten , 2 Register , 108 Stimmen , 9,50 l

„ „ 4 108 8
13333 * 8 % 1 6 158 —
10 6 I „ „ 21 8 200 3653

1, 2, 8 u. Areihige in über 150 Nru . von 2,75 bis 130 / per Stück , auch chromatisch gestimmte .

Wiener Modelle

mit Bässen an der Seite in solidester Bauart , überraschend billig !

Verpackungskiste und Selbsterlernschule zu jeder Harmonika
umsonst !

In Bandonions , Konzertinas , Mundharmonikas , Oearinas , Geigen ,
Guitarren , Mandolinen , Zithern , Blasinstrumenten , Gramophons und
anderen Musikwerken bieten wir grosse Auswahl zu soliden Preisen .

In Ihrem eigenen Interesse raten wir Ihnen , vor Ankauf eines Instrumentes erst unseren Pracht - ⸗
Katalog , 124 Seiten stark , mit bunten Illustrationen und ca. 250 Abbildungen umsonst zu verlangen .

CGarantie : Zurücknahme , Geld retour ! Zahlreiche Anerkennungen!

[höpelwerk
ſhneidt

Atalogen1 mit 4“ gl K
f

U AIbHarmonikas unden Ufockenspfell 2

Wir 0 an jedermann gegen Nachnahme unſere
hervorragendenKonzert⸗Zugharmonikas beſter Qualität mit

großartigem Ton, unzerbrechlichen Spiralfedern für die Taſten
und Bäſſe, 2 Dopbelbäſſen und mit
110 95 33 50 5

450 Mk. m
75055 Di it8 4. 5 EDieſe In⸗ Wchahht

383 3 „ 8 ſtrumente 0 4
61

4
90 750 85 „5 foſten m. Wliothe10 6 30 1190 15. — „ S Cymbal⸗

autetgn . A8 16. 50 „ 20. — „ S Geläute
21¹ 2 10. — 12. 50 S nach

Abbildung 60 Pfg. Aiehs
neuen , geſetzl . geſchützt . 4⸗ 1

deſer

von
Lie

„Tfompeter von Sätkingen“,
Glockenſpiel be⸗ „Die Poſt im Walde“, „StilleNacht, heilige Nacht“, Luna
e1 ie Walzer“, „Ueber den Wellen“ (Walzer) , „Ich weiß ein Herz' ,

175
Glo

591 „Donauwellen⸗Walzer “, „Das iſt das füßeMädel“, „ Im Vöhmer⸗zueinander wald“, „Teure Heimat“, „Unſere Garde“, „Ederbeiß⸗„„Ver⸗
ſind , loren

ſaß ſie einen lauſchige Nacht“, und noch circa 800' andere ausgewäuſchige 0 sgewählte
1 Muſitſtücke bläſt ſofort Jedermann ohne Studium , ohne
5 men Notenkenntniſſe , auf un r neuverbeſſerten 18tönigen. 5 8 5 51
Paffen . Durh d. elegant ausgeführten Trompete

Geb ch, dieſes 4
Glockenſpieksbei „ DasTrembhinoe

Glück“, „Zwei dunkle Augen“, „Sei geprieſen du

dem die einzelnen durch bloßes Einfügen der dazu paſſenden Notenſtreifen.Glocken in der Dasüberall Senſation erregende Trombino koſtet mit leicht⸗
bekannten Weiſe faßlicher Anleitung und reichhaltigem Liederverzeichnis
angeſchlagen 5 Größe, feinſt vern. , m. 90 Tönen Mk. 4. 50

N
werden ,

51
eine

e
wunderbar ſchöne Modulation erzielt, 9. 25und bild die nur 9 iſtreifen für di ße.25 P Br

dasſelbe inehervorragende Neuheit ! Notenſtreifen für die J.
60016 1

Pfg. , „für die II. Größe

zu haben iſt. — Beſſere Harmonikas zu billigen Preiſen . Oben angeführte Lieder können nur auf dem Trombino
Katalog franko. Man beſtelle bei II. Größe geſpielt werden.

I 4 0 Allein⸗Verſandt gegen vorherigeEinſendung oder Nachnahme80 10 Imp.15 Meuenrade Mr. 107 Westl . zollfrei nach ganz Deutſchland und Oeſterreich - Ungarn durch
iagernert fee 88 1 Achtung ! aleinereunddeshalbbilligereund ——1 i 6 2 iefernwir grundſätzl chtRrase do Alſicktoe Beune leelewe Meldden heut deen M. Winkler & Co. , München ,

Sonnenstrasse 10 K. A.
8

u efernwirdenKunden55leſe 8 ährfürd. Lieferungeineswirklich guten iiee
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U0 8 * *
9 ο ο ο ο 0οMaſchinenfabrik Badenia : 2 % % „ % 46— 0 —vorm . Wm . Platz Söhne , K. - G. 1 * 82 3 8 2 2 8

— — —2— * S 2 S8 5 —8 5 1 5 88 85 3Weinheim ( Baden ) 8 —5 333 88 % 3 „2 N 3—9 — 3 — 3
empfehlen ihre rühmlichſt bekannten Spezialitäten —. — 8

2 R 8

„ ßßö ) ù g885 22 8

0 2 3 . f „8 8 53 33 —
8

29. 5 5
5 8838 88 *2 2 8 *.32

—½ „ 1 8f. 3 8 23 — J 8 SE RÆÆ Sα A 882 —Dampfdreſchmaſchinen in vollendetſter 2 3332 8 2 88 53— SSBauart, marktfertig reinigend. % EAEg 9
mle

Tokomobilen und Patent⸗Heißdampf⸗ —. — S2 Sb —— — 8 8 8 SSES8S8Tokomohilen von 3 bis 400 Pferde⸗ * 2 23 88 5 0
3

— ů —- —t 83 8 822 2 8 53ſtärken , fahrbar und ſtationär , für In⸗ ( 32 38K 2. —5 338 3 . . 4
3

duſtrie und Landwirtſchaft . 928 2 S33 . — S2 2 2
8

Vatent - Glattſtrohpreſſen neueſter Kon⸗ (
8

82 88 — S382 2
◻

N
ſtruktion für Hand⸗ und Selbſtbindung . 2 3 33 23285 8 1

Dreſchmaſchinen für Hand⸗ , Göpel⸗ und 32 3 82 2 238 IE
Motorbetrieb . 0 8 6D Z „ AE 0Göpelwerke , Sruchtreinigungsmaſchinen , Tutter⸗ 2 0³ 8 8 8 1ſchneidmaſchinen , Mahl⸗ und Schrotmühlen , ο 2 8 8 38 82Cambridge - Walzen , Weinbereitungsmaſchinen — — 2 2 5 8 0wie Mein und Obſtpreſſen , Obſt⸗ und Crauben⸗ . 2 8 . — 2S 2 8mühlen , Fraubenabbeer⸗ und Quetſchmaſchinen 52 2288und Saftpreſſen etr . E 85 8 338 . — S 8 83ο 3KÆ 55Kataloge nebſt geugniſſen etc . gerne zu Dienſten . 66O0οOO C

Badenſa “ Nktiengeſellſckaft für Karlsruhe„ Verlag u . Druckerei empfiehlt:
Buchführung für Bauernvereine .
Bibliothek des Badiſchen Bauernvereins . Preis das Stück 10 Pfg .

Nr . 1. Was will der Badiſche Bauernverein ? Vortrag von Dr . Aengenheiſter .
14 Druckſeiten , erſchienen 1905 .

r. 2. Landwirtſchaftliches Kreditweſen .
15 Druckſeiten , erſchienen 1905 .

Nr . 3. Auleitung zur Buchführung für Bauernvereine . Von Dr . Aengenheiſter ,
erſchienen 1905 .

Nr . 4. Was bietet der Badiſche Bauernverein ſeinen Mitgliedern ?
von Dr . Aengenheiſter , erſchienen 1906 .

Nr . 5. Ueber landwirtſchaftliche Maſchinen . Vortrag von A. Heiter , Frei⸗
burg i. Br . , erſchienen 1906 .

Nr . 6. Ueber den gemeinſchaftlichen Bezug landwirtſchaftlicher Bedarfsartikel .
Vortrag von Auguſt Burkart , Freiburg i. B.

Nr . 7. Zur Einführung einer Landwirtſchaftskammer in Baden . Von Frhr . Alb .
v. Stotzingen .

Nr . 8. Der Viehkauf . Ratſchläge für den Landwirt , von einem Juriſten .
Ouittungs⸗ und Konto⸗Büchlein .
Briefbogen , Rechnungen und Umſchläge ꝛc . mit Kufdruck des Orts⸗

vereins , Poſtſtation , Bezirk .
Beſtelliſten für Warenbezug .

—9
Vortrag von Frhr . v. Stotzingen .

Vortrag



Vorteilhafter Bezug . Garantie zwei Jahre . Direkter Versand an Jedermann .
Jahlreiche Anerkennungen .

ee furege ruundiemen 8 kr.1547à. lehtezůder⸗0dendK.5lt TIie Uotte80flt

Aa Wunsche 42105 über Taschen - , Wand - und Weckuhren , Ketten , Bestecke ,
Kravattennadeln , Manschettenknöpfe , Ringe , Trauringe , Armbänder , Colliers ,

Kreuze , Ohrringe , Broschen und Feldstecher gratis und portofrei .
Umtausch oder Zurücknahme von zugesichert . Aufträge

von Mk . 20 . —portofrei ( ausgenommen Regulateure )

Eug . Karecker , Lindau i. Bodenseo 43
Herstellung von Taschenuhren und Versandgeschäft .

Reparaturen ( auch an fremden Uhren ) billig und zuverlässig .

RLE Loldwaren Uhren —ketten A Wirtschaftsartirel15
Revolver, gebrauchsfähig p. St. v. 150 anHerrentaschenuhren , 30 Std. gehend .per Stück von 2. 65 Mk. an Eisenbahnen, komplett mit Schienen

per Stück von 25 Pf. anWeckeruhren . p. St. V. I.45 an
Wanduhren, Holzgeschnitzt P. St. v. I.00 an

Garantie-⸗Uurketten für Herren oder
Dampfmaschinen, Laterne mag. P. St. 50 Pf. an
Ligarren, gute Qualitàt p. 100 St. v. 2. 50an

Damen mit 5jähr. Garantieschein Wetterhäuschen p . St . V. 0. 75anfür gutes Tragen . .P . St . v. 2. 00 an Operngläser P. St. v. I.20an
Echt goldene Ringe . P. St. v. O70 an Rasiergarnitur , per Garnitur VV. 0. 30 an
Moderne Damen- Colliers mit An- Haarschneidemaschine m. Reserve -hänger P. St. v. I . 40 an kämmen P. St. v. 3. 00 an

Echt silb. Kettenarmbänder P. St. v. 1.75an Herrentresor , grosste Aus . ahl, echt
Kaffeeseryice, 4 teilig . . P. St. v. 3. 50 an eae „ „ „ d
Wirtschattswagen , 10 8 P. St. v. I . 80 an Handharmonika P . St. v. 0. 95 anReibemaschinen P. St. v. l. 40 an Phonograpaen P. St. v. 3. 50 an
Brotschneidemaschinen . . P. St. v. 3. 25 an Taschenmesser, echt Soling. „P. St. v. I0 Pf. anFlektr. Taschenlampen. . P. St. V. 0. 65 an
Hundkarmonikas per Stück von 10 Pf. an
Tischlampen per Stück von 1.50 Mk. an

Stlck von id Pi. an
Spielwaren, grösste Auswahl , St. v. 10Pf. an
Blusen, Unterröcke, Kostümröcke, Schürzen,
Pelzwaren, Kragen, Kkrawatten u. s. W.

Eröôsste Auswahl — Billigste Preise .

Asändhaus Aosner A l .
BEfILIMC. 25, Prenzlauerstr . 120.

Wir verkaufen billiger an ieder -mann wie manche andere Firmen
an Wiederverhäufer .

Umsonst, Ihne Kosten. Vellang. SieunsereUctaloge.
Wenn Sie unsern Katalog besitzen , sind

Sie unser Kunde.
Tausende von Artikeln aus

Hunderten von Branchen finden
Sie in unsern Katalogen .

1⏑⏑Lederwaren— —
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8 i 1 6 181 i 0 7 CLa 9 77100R 20ümal preisgekrönt . 1
Tandwirte ! Landwirte ! Sandwirte !

8 8 8 Nachdem jetzt der Vedarf dern Heilbron 5Heinrich Becker *Subronn Centrifuge auch an den kleinſten
Landwirt herantritt , ſo iſt es wichtig ,

liefert unter Gewähr für Echtheit , daß beim Ankauf eines Separatorshöchſte Reinheit und Keimfähigkeit : auf Stärke und Einfachleit
deutſch oder ſteiriſch Rotklee und der Konſtruklion geſehen wird ,

Schuhmarke : Tuzerne ſeidefrei , Eſparſette , alle damit , Reparaturen und Uach⸗
Släcksklec . - Grasſämereien für Wieſe und Garten , keſtellung von Gummiringen in

Pferdezahnmais , Runkel - u. Zucker⸗ Wegfall kommen,da dies ſonſt einerüb - Samen , Wicken , Hülſenfrüchte und Getreide dauernde Steuer auf den Haushaltzur Saat . ( Unterſuchung in Auguſtenberg ) . iſt . Mit dieſer Plage iſt man beim
Ferner unter Gehaltsgewähr: Chilifalpeter , ſchweſelſ . „ BADEI IA . “ SeparatorAmmoniall , Thomasphosphatmehl , Superphos - uerſchont . Der Badenia - Sepa⸗
phate , Guano , Knochenmehl , Kainit , Torfſtreu ,

Mohn - , Seſam - , Erdunß - , Reps - , Cein⸗ , Kolios⸗,
rator iſt patentiert im In⸗ und
Ausland und 20mal goſetzlich

Valmkern - Kuchen , Maisölluchenmehl , Maizena⸗ geſchützt und auf ſcharfe Ent⸗
Jutter , 83 „Glücksklee“. —

füce, UViehſteinſalz , Jutterkalf , . fatze eine Verſchraubung
Kupſervitriol , Eiſenvitriol . Rebſchwefel . E Sumnnirint⸗Aüne Splinte , keine Bremſe,W frachtfrei ſeder ünf siſen⸗keine Pumpe , keine Hängetrommol , ſondern ein⸗Wagenladungen gewünſchten Eiſen

fache , ſtarke Ausfuhrung mit Selbſtentleerung
8 5 und Selbſtreinigung des Trommelbeckens InGebraucksfertige Kolkos- und Znte - Stricke ( farbig ) ,3 Minuten zerlegt , gereinigt und zuſammen⸗beſte und billigſte Garben⸗, Holzwellen - und geſetzt . Garantie 5 Jahre . Jede Maſchine , dieBaumbinde , Kokosſchnüre zum Aufleiten des nicht richtig arbeitet , in 4 Wochen zurück . ProſpekteHopfens .

* 1
und franko .

Preisliſten und Gebrauchsanweiſungen koſten⸗ Badenia - Separatorfrei auf Verlangen . —
nh. : NM. SicheVorzügliche Zeugniſſe aus Baden .

Juh
Se

15

FTrrtr·
i Fri

mmer ſchneidiFür Schwerhörige
iſt A. Plobner ' s neuverbeſſerte

Hörtrommel
unentbehrlich . ( D. R. G. M. 269 339
Auslandspatente angemeldet ) . Mit
großem Erfolg angewendet bei Ohren⸗
ſauſen , nervöſem Ohrenleiden ꝛc. Iſt

der Patient nicht ganz taub , ſo kann er durch dieſe
Hörtrommel ſein Gehör teilweiſe wieder erlangen .
Wird im Ohr getragen und iſt kaum ſichtbar . Tauſende
im Gebrauch . Viele Dankſchreiben von Herrſchaften
und Empfehlungen von Aerzten . Verſand gegen Vor —
einſendung oder Nachnahme . Preis pro Stück 10 Mk ,
2 Stück 18 Mt. Proſpekt mit Dankſchreiben koſten -
los von

Deutſches Haus , Tübingerſtraße 13 .

Naborl. Grdsse

S . Poehlmann ,
Königinſtraße 4,

München Nr . III .
die Hörtrommeln haben ſich als ſehr gut

erwieſen . Das Gehör wurde bedeutend gehoben , und
— — 5 8mein linkes Ohr , welches 20 Jahre faſt ganz taub „ Aber Menſch , wie konnteſt Du Dich ſo verſteigen ,

eweſen 1 ent 5 — — wir haben die größte Angſt gehabt ! “ — „ Der Henker9 85
— 1 80

1
8 hbole die jetzt überfüllten Berghotels : ich habe dieſesich werde die Hörtrommel auch anderen empfehlen . einſame Plätzchen gewählt , damit ich doch in Ruhe und

Riga . Sch . Sch . ſungeniert meine Bartbinde anlegen konnte ! “
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Karlsruher Tebensverſicherung auf Eegenſeiligkeit
vormals Allgemeine Verſorgungs - Anſtalt .

Verſicherte Summe : 587 Millionen Mark . Jahreseinnahme : 29 Nillionen Marll .
Geſamtvermögen : 214 Millionen Mark . Jahresüberſchuß : 6/ , Millionen AMark .

Ganzer Aberſchuß den Verſicherten .
Veitgehendſte Ananfechtbarleit und Anverfallbarkeit .

Mitverſicherung auf Prämienfreiheit im Invaliditätsfalle .
Freie Kriegsverſicherung . Zbeltpolice .

dDurch Vertrag mit dem Badiſchen Bauernverein genießen deſſen
Mitglieder beſondere Vergünſtigungen .

Flelschfüffermelf,Liebig
Fleischfaser - Ruekstand des ausschliesslich aus Rind -
leisch hergestellten weltbekannten Liebigs Fleischextrakts . Frei von

jeder fremden Beimischung .
Auf Grund exakt ausgeführter Fütterungsversuche allgemein

anerkannt das gehaltreichste und verdaulichste

HKraft - , Mast - u . Milchfutter .
Närstoffgarantie ca . 90 %% Protein und Fott

＋

Vergleichsweise enthalten 2. B. :

Mais Palmkernkuchen Kapskuchen Leinkuchen
ca. 120 % ca. 250 / ca. 320/0

Hervorragend bewährt als Beifutter bei Mast - , Milch - und Zucht -
vieh , Schweinen , Ferkeln , Jungvich , Kälbern , Hunden , Geflügel undNur in Originalballen Fischen .à ca. 70 Kilo Brutto .

Georg Carl Zimmer u . b. h. Amöneburg ,
Beili Biebrich a . Rhein .

General - Depot für Liebigs Fleisehfuttermehl für Süddeutschland ,
Secehweiz , Vorarlberg und Tirol .

fermaher ose . Friedlrich Kern dnden d
Generalvertreter für Vaden und Elſaß - Lothringen

Karlsruhe i . B. , Karlfriedrichſtr . 22, Ecke Erbprinzenſtr . und Rondellplatz .
Obrigkeitl . konzeſſ . Billetausgabe für Reiſen über See 2u Criginalpreiſen nach

Amerika ꝶ Afrika ꝶ Asien fustralien
bei belter und ſcknellſter Fahrt . — Gepäcks - Abfertigungsſtelle über See .

0.
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HUStHINISTRUEAEMIE
Eulen Sie am aller vorteilhaftesten bei

Meinel & Herold ,
Harmonilag - Fabrik L

Muſikwarcn . Verſandhaus
Klingenthal ( Sachſen ) No. 55l ,

verſ. direkt a. d. Spieler p. Nachn. ihre vor⸗
zügl. Konzert - Zug⸗Harmonikas mit präch⸗
tigem Orgelton , offener Klaviatur , verbeſſ⸗
Stahlfederung , für deren Haltbarkeit wir

8 Garantie übernehmen. Doppelbäſſen, zteilig ,
(11Ifalt. ) Doppelbälgen , Balgfalten mit beſten Metallſchutzecken (Ecken⸗
ſchoner), 33 bis 38 em hoch, per Stück:

für Dilettantenarbeiten ,
Vorlagen für Laubsägerei , Schnitzerei ,
Holzbrand ete. , sowie alle Utensilien und
Materialien hiezu . ( Illustr . Kataloge
für 50 Pf. )

Mey & Widmayer , München .SS

S
S

S
S
S

SSSg

00 Taſt. Reg. Stimm . Mk. Mk. Mt . Taſt. Reg. Stimm . Mt.
CSSS S 10 2 50 4. 50 5. — 6. —] 21 2 108 1E

3750 21 4 108 210 4 9⁰ 9. — 10. — 14. 25 21 6 158 27. —10 6 130 15. — 25. — 30 — [ 21 8 200 39. —
2 8 1, 2 u. zreih . Harmonikas in 140 verſch . RNumm. v. 2uk . 3. —an.

5 8 Ueberzeugen Sie sich
— daß unſere Harmonikas die denkbar beſten und
0 dabei die anerkannt billigſten ſind.

2 6 Harmonikas nach Wiener Art :
— 19 Taſt. , 2fachſtimmg. , 6 Bäſſe Mk. 20. 25
8 8 „ 268 . —

2 2 8 10 * „ 30. —
* * „ 85 „ 36 . —2

53 .— — 5 2 82.28. „ iLeipziger gkleber 6000 Dankſchreiben .
Holz⸗Verpackkiſte und Selbſterlernſchule zu jeder Harmonika umſonſt.5 5 Anderweitig billiger angebotene ſind bedeutend minderwertiger .

lenen⸗- ＋ Un Ferner : Zandonions , Mundharmonikas , Muſikwerlie , Gui⸗
tarren , Mandolinen , Violinen , Zithern , Alkkordzithern , Gla⸗
rinas , Drehorgekn , Flöten , Frommeln , Klarinetten uſw. zu denvillige u. verbreitetste

billigſten Preiſen in tadelloſer Qualität .bienenwirtschaftl . Zeitschrift .
Garantie : Zurücknahme und Geld retour . 2Preis pro Jahr nur 1 Mk . Vor anderweitigem Einkauf bitten unſeren Katalog ( 12

Probe - Nummern Seiten 10
mit

151 9 zu 069 iti armonikas kauftman bei uns direkt vom Fabrikations⸗n 23— Achtung! ort , alſo aus erſter Hand , da in Klingental und Umg.Lelpziger Blenenzeitung , Leipꝛig- ca. 7000 Nrbeiter mit der Herſtelluug von Harmonikas und anderen
Inſtrumenten beſchäftigt ſind.

Die Firma tiey & Widmayer , Amalienſtraße 7 in
München ( Spec . : Dilettanten⸗Utenſilien und Vorlagen )
hat ſoeben neue Preisverzeichniſſe ausgegeben . Es iſt Markneukirchen als erſte Muſikſtadt bekannt
erſtaunlich , welche Reichhaltigkeit dieſelben bieten in
ſtilvollen Vorlagen für Laubfäge⸗ , Kerb⸗ und Flach⸗ und iſt ee

der werten Leſer im Abilet
ſchnitt , Holzbrand⸗ , Einlege⸗ , Kleineiſen⸗ und Nagel⸗ daß man Muſikinſtrumente direkt vom Fabrikationsort
arbeiten ꝛc. (über 1600 Blätter ) , ferner in Holzdrucken , am vorteilhafteten einkauft ; unter den vielen einſchläg .
fettigen Gegenſtanden zum brennen und ſchnitzen, Firmen verdient die Firma Wilhelm Kruse
ſowie in allen Dilettanten⸗Utenſilien, Materialien ,mit in erſter Linie genannt zu werden . SchreibenWerkzeugen , Maſchinen , Holzbrandapparaten ꝛc. Der 8 bäben d die AuswahlDilettant in häuslichen Kunſtarbeiten findet in dieſen Katalog , Sie haben
Katalogen einfach Alles , was er braucht . ( Gegen Ein⸗ in nur guten , empfehlenswerten Inſtrumenten .
ſendung von 50 Pfg . ſtehen dieſelben franko zu Dienſten . ) FFECECCCCCC . C. . . . . . . . . .

Ueber die ganze Welt iſt der Ruf



1. die niedrigst bemessenen Prämien ,

oder bei dem General - Vertreter

Karl Eckardt , Freiburg i . B. ,
SchWarzwvoaldstrasse 5 .

FTüchtige Agenten werden in allen Orten angestellt .

„ ALTLTANE IId
Haftpflicht - Versicherung der Landwirte .

Wir machen auf die hervorragenden Vorteile unseres Vertrages mit dem
Badischen Bauern - Verein aufmerksam , von denen wir insbesondère nennen :

2. den Erlass der Police - Erneuerungs - und Portokosten ,
3. die kurzen und klaren Versicherungsbedingungen ,
4. den weitgehenden Umfang der Versicherung ,
5. die volle Ersatzleistung bei Personenschäden in unbegrenzter

Höhe und bei Sachschäden bis Mk . 15 000 pro Fall , sodass der
Versicherte an dem Schaden nicht beteiligt wird ,

6. die Entscheidung zweifelhafter Schadenfälle durch ein Schieds -
gericht , in dem auch der Badische Bauern - Verein vertreten ist ,
und somit die Vermeidung von Prozessen .

Es kKann daher den Mitgliedern des Badischen Bauern - Vereins nicht
dringend genug empfohlen werden , die Vertragsbedingungen des Badischen

Zauern - Vereins zu prüfen und ihre Haftpflicht - Versicherungen für Land -
und Forstwirtschaft ete . bei der „ Allianz “ abzuschliessen . Wegen Erteilung
von Auskünften beliebe man anzufragen beim Badischen Bauern - Verein

Seee— — —

AHel-Aesellschaft

Husik-Instrumenten-Fabrik.
Omp. RMeuenrade Nr . 601 Grie .

verſenden per Nachn . direktan die
Spieler ihre weltberühmten , wunderbar

Ileicht - i
apielenden 3blIg. Orehester - Harmonikas

mit 10Taſten, 2 Bäſſe, 6 Regiſter, unverwüſtlichem
Doppelbalguſw zu demSpottpreise von nurK. per Stück. Extra große Instru -mente in feinster Ausführung koſtenin Z chörig nur 4. 50 Mk. , 3chörig6

118 7. 50 Mk. , 6chörig50 — 1i 1
Eine Zreihige Künstler - Harmonikamit 21 Taſten, 4 Kontrabäſſen ufw. KostetHnurnoch 7. 50 MKkK. Verpackungund Schulef umſonſt. 85 Ge-Pertoſch bs Noch nie dagewesen . S22

Aufschen u. Heiter -
Kkeit erregender uckuckruf , nach Beliebenanwendbar, 80 Pfg . mehr. Prachtvolles Glockenſpiel3 5 30 Pfe. extra. ⸗„Kuckücksharmonſtazur größtenZufrieden⸗heitausgefallen/, ſchreibtHerr F. in M. „Ziehharmionikamit Kuckuckrufſpielt vorzüglichunderregtüberall großeHeiterkeit. L. K. in R. “ Beſtelle hiermit die3. Harmonikamit Kuckuck⸗ruf. K. R. in B. “ Zahlreiche ähniiche Anerkennungsschreibenliegen Loin Risiko da Umtauſch oder Geld zurück. Illuſtr . Haüptkatalog beſſererVor . Harmonikas ſowie fämtl. Muſtkinſtrumente gratis und franko.Prachtvolle Meuheitenl Staunend billige Preisel

veul Für nur I2 Mark
verſenden wir per Nachnahmeunſere hochelegantenund ſolid gearbeiteten

9 4 f mit ca. 70om langem, glattoder drallePräxisions Jand Karabiner gezogenemLaufe1 AushatenKai⸗9 mam, auch für lange BüchſenpatroneNr. 3paſſend. Aad Nutzholzbackenſchaft, Sicherheitsverſchluß, J atronenauswerfer, Riembügelufw.Vorzügl. Schusleistung, 2 jahre Garantie. 100Kugelpatronen9 mmK. 2. 00, BüchſenpatronenK. 3. 50, Schrotpatronen H. 3. 00. KiſteundVerpackung M. 1.30. Um⸗ fli
1 Illuſtrierter PrachtkatalogJämtlicherJagd⸗tauſchoderGeldzurück, daher Ein Rist U. u. Luxuswaffen, wie Doppelflinten, Dril⸗Iinge, Pürſch⸗und Scheibenbüchſen, Jagd⸗Karabiner, Flobert⸗Teſchings, Revolver, Piſtolen,

cte n. Fn Erstllassihe Fabrräter (dö fil .) u. Kabmaschinen
5

mit ſtaunend billigenPreiſengratis und franko. Wostdeutsche Woefenfabrik
WIIn . Müchler Söhne , Neuenrade Nr . 6J2 ( Westfal )

Beim Ergrauen einzelner Haare hat
wohl jeder den Wunſch , dieſe den
andern gleich zu färben . Man fürchtet
ſich aber oft vor der Schädlichkeit der
anzuwendenden Mittel oder vor Miß⸗
färbung . Beides vermeidet man ſicher ,
wenn man ſich eines Haarkärbekammes
aus dem Cosmetiſchen Laboratorium
von Rudolf Hoffers , Berlin - Karlshorst 141,
bedient ; denn dieſer Kamm färbt jedes
ergraute Haar völlig naturgleich und
ohne jeden Schaden für die Geſund⸗
heit . Der Preis iſt 3 Mt . pro Stück .

Cosmocoton .
Pickel im Geſicht und Sommerſproſſen
ſind ſchlechte Freunde der Schönheit
und müſſen beſeitigt werden . Nun iſt
die Zahl der dagegen empfohlenen
Salben und Cremes Legion . Keines
derſelben iſt aber ſo einfach in ſeiner
Anwendung wie das vom Cosmetiſchen
Laboratorium von Rudolf Hoffers in
Berlin - Karlshorst hergeſtellte „Cosmo⸗
coton Bryot “ , ein Seidenumſchlag,
welcher über Nacht eine weiße und
zarte Haut erzeugt , ohne daß ſeine
Anwendung bemerkt wird , da jedes
Beſchmutzen der Bettwäſche ausge⸗
ſchloſſen iſt . Der Preis pro Doſe iſt
3 Mark . ( Siehe Inſerat ) .



Gesamt - Absatz :

330 000 Pflüge ,
103 500 Drill - und

Hackmaschinen

ete . ete .
Leieipzig-

Grösste Spezialfabrik
für

1
—

I. Iribnsschinen .

Jahres - Absatz :

64. 10 000 Pflige ,

b000 brill - und

HackmaschinenPlagwit16 „
ete .

Streng reelle und anerkannt dil

Bezugsduelle !

S In mehr als 180000 Familien eingeführt !

Herren - Anzug -
und Paletot -

Loden - u . Sport - 0IolleDamentuch -

Damenkleider -
und Blusen -

Prachtvolle Auswahl Neuheiten !

Bett⸗, Weiß⸗ und Baumwollwaren , engl .
— Cüll⸗ Gardinen und Strapazierſtoffe .

Damen- Kostüme , Blusen,Re8l2
welche ſich in Maſſen bei uns angeſammelt haben,

8 ganz bedeutend unter Preis 8
SSOοοο,H,Oũesneesοοε,eaοονοe
— Muster portofrei
San Jedermann ohne Kaufverpflichtung .
SSSOοοοοοενEEõenhοοοο,W “ e,seeοο1 -

ausreichend für

Kompl. Herren-Anziige,
Paletöts und Hosen,

Garantie : Umtausch oder Geld zurück .

TuchausstellungAugsburg 97
Wimpfheimer & Cie .
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Ur. H. Becks Altöttinger
Blut - und Nervenessenz
iſt das beſte , rationellſte Nähr⸗ und Kräftigungs⸗
mittel bei Blutarmut , Bleichſucht , Appetit⸗ und Schlaf⸗
loſigkeit , Migräne , Schwächezuſtänden , insbeſondere
Uervenſchwäche, ſowie für ſchwächliche, in der Er⸗

nährung und Entwicklung zurückbleibende Kinder ,

Fegen, Darm⸗u. Lungenleidende . — Zahlreiche Tank⸗
ſchreiben . — Erhältlich nur in der ör. U. Beckschen
Apotheke in altötting ( Oberbayern ) .—Originalflaſche
à 250 gr . = Mk . 2,50 ; bei 3 Flaf ſch en portofreie
Zuſendung. “



Auerkannt

ſehr leiſtungsfähig
FAERIKC - MARKE 4

iſt die Weltſirma FARRIK- MARNKE

GEBRUDER RAUH , Srätnatn
3 bei Solingen ,

Stahlwarenfabrik . Verſandhaus 1. Ranges .
Alleinige Fabriltanten der berühmten Solinger Stahlwaren Marlte „ Brillant “ .

Aulersttdassige Oualltat! Selsen . Gafantie firgdes Stick
Unsere Sensen sind sümtlich von bestem Material und handgeschmiedet , von durchaus tadel -Iosem Senhnitt , mit Hochglanzpolitur und getupft .Alle Sensen sind fast scharf Vorgedengelt , s0 dass dieselben nur noch etwas nachgeklopft werden müssen .Die billigen , nicht schnitthaltenden Sensen führen wir nicht . EI82878 — —4322 8

4 58444
E 4. 43 . 5800 5 Kl4d01 P

S8 4
8 ＋. N
338535EEE
5 . 555
888 92 Hier ca. Hier ca. Hier ca.

5 843. 2 60 mm. breit . 75 mm breit . 100 mm breit .
272 8 . 895 Gebogene Form. Gebräuchlich in Bayern , Württemberg , Baden und der Pfalz .
2 8 EE No. 8857 . Ca . 58 63 68 38 em lang.SAAAA Mk. L. 45 2 . 60 2 . 50 3 . — 3 . 20 vorgedengelt .

Aufträge von 15 Mark an erfolgen
portofrei innerhalb Deutschlands

und Oesterreich - Ungarns .
flastergamftur „bolonia⸗

Nr . 2210 .
Unibertroffen praktisch u. billig !
Fein polierter Holzkasten , verschliessbar ,mit verstellbarem Rasierspiegel , enthal -
tend sämtliche Rasierutensilien :

Ein hochieines Silberstahl - Rasiermesser ,
für jeden Bart passend , fein hohlge -schliffen und fertig zum Gebrauch ,einen guten Streichriemen ,

eine Dose Schärimasse ,
eine Dose antisept . Rasierseife ,
einen Rasierpinsel ,

8 verniekelten Rasiernapf ,alles zu⸗
ſeummen mUr 3 . — Mk .
Nr. 2211. Dieselbe Garnitur , aber Rasier -
messer mit Schutzvorrichtung für Ungeübte
( Verletzung ausgeschlossen ) mit An-

Versand unter Nachnahme
oder gegen Vorauszahlung

des Betrages . 1
UGarantieschein : Nichtgefal -

lende Waren tauschen wir beèreit-
willigst um oder zahlen Betrag

zurück .

Umsonst und portofrei
ohne Kaufzwang versenden wir auf
Wunsch an jedérmann , nur nicht an
Personen unter 16 Jahren , unseren
grossen illustrierten

m
Iching

ſ ENel.

Sn

ο

ür 3 . l Pracht - Katalog “
Häaärschrueidemaschine WenddUdM - Ke

Stahlwaren , Haus - u. Küchen -
geräte , Werkzeuge , Luxus -
artikel , Wafſen , optische Wa⸗
Tren, Bijouterie - , Gold - und
Silberwaren . Uhren , Leder -

Kasten Waren , 8Stöcke , chirme , Usik - In -Schneiden kann ,
16

78 lans, strumente , Kinder - Spielwa⸗nunt 4 . 30 MIX . em breit , ren und viele andere Artikel in
5 1 ö

5
15 hoch .

5
1 j 61 Wir bemerken, dassnur elegante , gediegene u. preiswürdige Warezum Vers. kommt.Haarschneidemaschine „Iymbolo“ „ veber 5600 i0obendée Anerkennungsschreiben bestätigen Güte und

·Pörfekt
Nr . 264 mit zwei Auf⸗
schiebekämmen für 3, 7 und
10 mm Haarlänge , mit Ge-
brauchsanweisung , wonach
jedermann sofort Haare

ful
5B80
duken,1 j 1 Qualität unserer Waren . hiSo schreibt Herr Kraus : „Teile Inhnen unaufgefordert mit, dass ich mit der geliefertennur 3 . 50 N — Ware von Ihrer w. Firma sehr zufrieden bin. Dieselbe ist solid gearbeitet und über -Diese Maschine kann per Doppel - trifft weit Erzeugnisse anderer Fabriken , was Ausführung und Preis betrifft . fbrief versandt werden .

(gez. ) Hugo Kraus.

˖w̃ Bei grösseren Sammel - Aufträgen Extra-Vergünstigungen.



Austadel.

100000 Karmonikas, Phonographen und Guitarre -Litberm.
2

l Um unſere Firma immer mehr bekannt zu machen,Averſchenken wir an diejenigen Käufer und Leſer diefes
Kalenders , welche bei uns ein Sortiment bon 50 St.
feinen Künſtler⸗Anſichtspoſtkarten à 10 Pfg. beſtellen und

E84 dafür 5 Mk. per Poſtanweiſung einſenden , je ein Inſtru⸗
ement . Unſere Sortimente Anſichtskarten enthalten nur3 G wirklich ſchöne Karten, welche zu Grüßen , Glückwünſchenund ſchriftlichen Mitteilungen uſw. nicht nur inner⸗

( halb Deutſchlands , ſondern auch nach allen Ländern der
Welt ſelbſt noch nach langen Fahren verwendet werden

können. Jedermann hat dann die Wahl, ſich eins der
abgebildeten und beſchriebenen Inſtrumente Nr. 1, 2

E und 3 gratis zu beſtellen , und nur derjenige , deſfen Wahl
Nr . 1. Konzert⸗Zugharmonika , auf eine Guitarre⸗Zither fällt , muß 3 Mk. mehr, alfo 8SMt.garantiert 2 chörig, mit 10 Taſten . einſenden , doch legen wir dafür jeder Zither 25
2 Regiſtern , 2 Doppelbäſfen , unterlegbare Notenblätter im Wertevon 2½/ Mk. Nr . 3. Guitarre⸗gither ,50 Stimmen , ſtärkſtem orgel⸗ oratis bei .

50 om lang, mit 5 Akkorden u.artigen Ton i prachtvoller Wer e oder mehrere Sortimente Anſichts⸗ Il Saiten in Schule,Schlüffel,Ausführung u. mit allen karten beſtellt und dafür den Betrag ein⸗ Ring u. Stimmpfeife u. herr⸗Neuerungen . ſendet , erhält auch dementſprechend L oder licher Tonfülle , nach urPreis 5 Mk. mehrere Inſtrumente nach ſeiner Wahl voll⸗Saiten zu ſchiebenden ?
ſtändig gratis . blätternſofortzuſpielen .g⸗Bei Einſendung des Betrages wolle man,3 Mk. 25 Noteublätter imwenn man eine Harmonika erwählt hat, 50 Pfg . [Werte von 20½ Mk. gratis .für Porto , und wenn die Wahl auf einen —
Phonographen od. eine Guitarre⸗Zither fällt , 30 Pfg . für Porto und Der⸗
packung mit einſenden ,u. erfolgt alsdann portofreie Fuſendung durch die 9

Auf Wunſch erfolgt auch Nachnahmeſendung des gewählten Inſt
und des Sortiments Anſichtskarten und erhöht ſich in dieſem Falle das 9wie vorher angegeben , um 30 Pfg.
jeder eile , von diesem sehr günstigen Angehot Gebrauch 2u
machen , und bewahre dasselbe auch für späteren Bedarf auf .

Wir verſenden ferner gegen Nachnahme in anerkannt beſter Qualität
ruhmten Continental - Konzert - Zugharmonikas W9
klaviatur , garantiert ſtärkſtem u. ſchönſtem Ton, mit allem Zubehör , ca. 35 emhoch, mit— . f Taſten Regiſter öri Sti ä Preis mit StahlſtimmenNr. 2. Lyra⸗Phonograph mit garantiert 10 69 8 — . 70%Dit.lautem , deutlichem Ton u großer Klangfülle , 10 4 4 90 2 71½, 9½ „ Besmit Blumen⸗od . glattem Nickeltrichter . Preis 10 6 6 130 2 11½,5 Mk. Beſte Hartgußwalzen pro St. 1 Mk. ] 10 GertraOQual. 6 13⁰ 2 16½, 20 2

2¹ in 2Reihen 2 108 4 10ο 12½Mit neueſter und beſter Glockenbegleitung koſten dieſelben 30 Pfg . , mit beſter , bewährteſter Tremolando⸗Einrichtung 50 Pfg .oder mit Zymbalgeläute 60 Pfg . mehr . Guitarre - Zithern mit 6Akkorden und 49 Saiten koſten mit allem Zubehör und
25Rotenblättern im Werte von 2½ Mk. nur 9½Mk . gleinere githern ebenfalls billiger . Wir legen außerdem
auch diesen Zithern und Harmonikas ein Sortiment von 50 St. Künstler - Ansichtskarten
im Detail⸗Verkaufs⸗ — — 4i 1Dagegen liefern wir kleinere und deshalb billigerewert von 5 Mk. als Prämie 81 atis bei. Harmonikas auf Wunſch ebeufalls in 2chörig zu 4 Mk. ,in Zchörig zu 5 Mk. , in 1

1055 5 0n mit⁊l 7 ſchon zu 7½/ Mk.1ai mit ſchönem Ton, für Schüler un uſiker, komplett, in gutem, verſchließ⸗ VialiGeigen bar. Kaſten ,
8 bebihtvou . Bogen u. Stimmpfeife koſten nur 10 u. 12½ Mk.

ebenfalls tplett , mit ed Ton, (1 3 — — l 2 elbſtdrehend und ſelbſt⸗18, 57,20 ,28 ud 25 Mr. Christbaum - Untersätze mit Musik , ſpielend Humdas Beth⸗
982 nachtsfeſt durch einen ſich langſam drehenden Tannenbaum unter feierlicher , dem Feſt entſprechender

Muſikbegleitung zu verherrlichen , *8 wir , * . — I 5 97²
7 32 2 * (S=. n, 2

n,Engel - Christhaumgeläute 185 als Chriſtbaumſpitze , mit 1großen Ster nge
3Kerzenhaltern , — — in

13IIk . hte Bessere Harmonikas Eustauncnd vifliben Prefsunf a106
Zu staunend billigen Preisen !

Ji jkas wie Aöölldung koſten in 3Sie schaden [ Wiener Hlarmonikas
nnäbertroßener ketrner fSich Selbst , Oualität mit Goldbronze⸗Stimmen und 15faltthem Balg 8

wenn Sie eine mit —Taſten , 33 chörig 11Mk. , 22 Mk. 85
1„ 1 1„ „ „
CCcCCCCCcCCCcc

se
6 strument kaufen , thälk W0 55 ſch5 1 unſern neueſten
rachtkatalog kommen zu laſſen . Derſelbe enthält au e ſchönſten 1

8K Gelegenheitsgeſchenke . Verſand ſämtl . Inſtrumente geg. Nachnahme . Weihnachts
13 * . jjak wenn unſere InſtrumenteGarantie : Umtausch oder Geld zurück , nn ,1 101 * nicht dur rohße , vielversprechende —

kein KRisiko. r in andern Annoncen
täuschen , da solche Instrumente manchmal io bis 20 malteurersind , als Wie dieselben nach - ⸗her in Wirklichkeit geliefert werden . Wir erhielten viele Tauſend Anerkennungsſchreiben , u. beſtelle man bei:

Franko

ie in Neuenrade Nr . 207 , Westfal .H E T f E d G. O 0 M P 8 — N E Tatsächlich größte und leistungsfähigste Mermiulkntilek in Neuenrade.
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Post-1
Das Ws

Botet , ein Zeitungsunternehmen 30 bopulär , so gediegen
und alt eingewurzelt , s0 verbte und' weit über die
Grenzen seines Vaterlandes hinaus beliebt wie es nur
Selten in deutschen Landen t. Er ist es, der mit der
Waffenfabrik Mauser den Namen Oberodort so bebannt
gemächt hat

Auszug aus dem „Intérnationalen Rei album “,
Ausgabe 1902, Verlag in München .

Wer in Süddeutschland ,
besonders in Württemverg , Baden , Elsass - Lothringen u. Hohenzollern Solide Geschäftsver -
bindungen anbahnen und erhalten will , der findet keinen günstigeren Weg als durch Insertionen
im „ Schwarzwülder Bote “ .

Luletzt

beginub

11.676,464

Exemplare
Inseraten-Umsatz

p.

a.

circa

Vm

1.

April

Unser

Blatt

li

—

bratfs - Beigaben :
Unterkaltungs - Blatt Gemeinnützige Blätter

6 mel wöchentlich . mal wöchentlich .
Kalender des Schwarzwälder Boten (Ca. 120 Seiten stark ) , Kursbücher des Winter - und Sommerefahrdienstes für Württemberg , Baden und Kohenzollern (ca. 160 Seiten stark ) , Wand - und Kötis

kalender , Verkehrskarte von Süddeutschland mit genauer Angabe der Kilometer - Entfernungen .
Abonnement in Württemberg Mk. 1. 95, im übrigen Deutschland Mk. 2. 07 pro Quartal frei ins Haus.
Lediglieh dem KErfolg der nseraté verdanken wir uUnsern ausgedehnten und treuen Kundenkreis .

Schwarzwälder Bote
in Oberndorf am Neckar .

Ein bayerisches Blatt schreibt an einen lnserenten : „ Was nun eine weitere süddeutsche Zeitung betrifft , dieSie empfohlen haben mö n, S0 glauben dass sich am besten der „Schwarzwälder Bote“, der in Oberndorfin Württemberg etscheint , eignen Würde, wenigstens erhielten wir öfters Zuschriften , in denen uns mitgeteilt wird,dass ausser unserer Zeitung nur noch dei „Schwarzwälder Bote “ einen dem Preise entsprechenden Erfolg gebrachthabe usw. “
Ein Inserent aus Stutigart Schreibt einem hiesigen süddeutschen Blatt unterm 12. März 1006: „Gerne werde ich ihrBlatt meinen Geschäftsfreunden zur Insertion empfehien —es ist nach meiner Statistix des Erfolges mit dem„Schwarzwälder Bote“, Oberndort , das erlolgreichste in ganz Süddeutschiknd , das ich bis jetzt kennen gelernt . “
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